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Der große rheiniſche Staͤdtebund, in ſeinem Entſtehen 

eine Aſſociation der drei freien Staͤdte Mainz, Worms 
und Oppenheim, dem ſich fpäter Speier, Köln und 
Straßburg anſchloßen, mar: gegen einen wmoraliſchen 
Feind, gegen den Geiſt der Zeit, den Egoismus ges 
richtet, der aus den Schranken ver Vernunft und Der 
Sittlichfeit getreten, in. Europas ſchönſten Gauen, in 
ven . Gefilden des Rheinthals fein Hauptweſen trieb, 
allen Verkehr unter den Bewohnern hemmte, den ſchön⸗ 
fien Theil der irdiſchen Miſſion, Menſchenveredelung, 
untergrub und in Ausübung angemaßter Superioritäts⸗ 
rechte der Zwingherrſchaft willkürlich handelte. Aus 
gleichem Mutterſtamm, gleichem Urſprung, unter dem: 

Einfluß des nemlichen Klimas und ver Herrſchaft 
von Bedürfniſſen und: Intereſſen geboren und lebend 
ſahen unſere Vaͤter die ſchreienden Aumaßungen und 
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offenbare Zerſtörungswuth eines Standes, die ſich Rit⸗ 
ter nannten und aus beſſerem Blute entſproſſen zu 
ſein waͤhnten, Raubſucht und Eigengewalt übten, für den 
Fall der gerechten Nothwehr an, wo ihre Exiſtenz be- 
droht, die edelften Empfindungen der Gefellfchaft erftict, 
die Seele vertrodnet und Selbſtvertheidigung zur Pflicht 
werde. Der Kampf war Iobenswertb, er war noth- 
wendig; es war ein Kampf auf Leben und Zod für 
geiſtige und materielle Güter. Nur in Vereinigung 
von Kräften konnten fie hoffen, ihren Banner fieg- 
reich vor ſich ber zu leiten, das Ritterthum zu flürzen 
und feine NRaubhöhlen, vie feften Burgen, zu zers 
flören, deren Reſte wir noch allenthalben in unfern 
Rheinthälern erbliden. Fremd waren ihrem Verband 
alle merfantile Rückfichten, vie bald darauf im Norden 
Deutfchlandes die Hanfe oder den Hanfebund belebten. 
Ihr Berband galt auch nicht dem Kaifer, ver in 
feiner Ohnmacht nicht helfen Eonnte, nicht Deutfchlande 
Fürften. Sein Zweck war Entfernung jeder Eigen⸗ 
gewalt und Mitgenuß gleicher gefellfchaftlichen Rechte, 
das Aufleben des fogenannten Tiersetat. Es mar fa 
weit gefommen, daß ſich die Materie unter den Geift 
ſchmiegen und ihm unterthänig bleiben follte, es betraf 
die Löfung einer großen ehrenvollen Aufgabe zur Ehre 
der . deutfchen Nation, die Untervrüdung barbarifcher 
Feudalrechte eines privilegirten Standes, unverträglich 
mit dem Glüde ver Völker; es galt ver Unverleglichfeit 
des Eigenthumrechts und Heiligkeit des Beſitzes. Die 


_ = des dritten Standes feßte an die Gtelle der 
—— die Grundprinzipien der Humanität. Die 
— aren in dem Verbande ver rheinifchen. Städte 

”z und marhten fich geltend, wie fie gepflegt und 

wurden. Der Erfolg zeigte die Macht eines 

— der zu den ſchoönſten Ereigniſſen ver Weltge⸗ 

- gehört, Durch diefen Erfolg trat er in die Ges 
= der Zeit und zugleich in die allgemeine Gefchichte. 

Die Stadt Mainz war des Bundes Centralver- 

‚angspunft. In ihr lebten feine Stifter als freie 
sıner und höchfte fläptifche Beamten, in ihr wurden 
- Sundamentalgefete des Bundes entworfen und bie 
en Bundesverfammlungen oder Bundestage gehalten. 
"- . ihren Mauern mußten fich folglich auch das Haupt⸗ 
hin und Die Urkunden des Bundes befinden. Mainz 
ar im ganzen Mittelalter die erſte und vornehmfle 
wtadt des alten deutſchen Reichsverbandes und feine 
w.Sefhhichte als freie Reichsſtadt greift bis zu feiner Unter- 
Siochung durch feine geiftlichen Kirchenfürften tief in die 
k des gefammten deutſchen Neihes. Die daraus erwach⸗ 
. jenen Berhältniffe und NRüdfichten, das Mißtrauen zwi⸗ 

fhen ven geiftlichen und weltlichen Reichsſtaͤnden und 
felbft ver Fleineren in Mainz beſtandenen Korporationen, 
machten darin, wie in allen deutfchen Staaten, vie Ur⸗ 
Funden zu Staatögeheimnifien und brachen fie unter 
firenge, durch Archivare beivachte BVerfchlüffe. Dean 
glaubte, die Veröffentlichung könnte hergebrachten Rechten 
ſchaden. Jedem Gefchichtsfreund war daher der Zu⸗ 


>. 


VI 


gang’: zu denſelben verſchloſſen und ihre Benutzung 
uitterfagt: Der -preißigfährige Krieg bffnete zwar man⸗ 
Gen Verſchluß, aber mehr um zu zernichten als zu 
rrhalten. Die Schweven ſchleppten bekanntlich mehrere 
Berfchläge mit Urkunden son Mainz: hinweg. Erſt mit 
den Anfange des vorigen Jahrhunderts und nach vorge 
rüdter Geiſtesbildung ficig die mainzer Staätsregierung 
an die Nachtheile einzufehen, Die aus Diefem Geheim⸗ 
halten für. die vaterlaͤndiſche Geſchichte erwachſen mußten 
an geftattete. unferm Ferdinand von Gudenus, ale 
er ſchon Eurfürfllicher Hofraty war, den Cintritt in vie 
Staatsarchive und Benutzung ihrer Urkunden. Die Bahn 
des Forfchens war mın geöffnet und nad Gudenus 
erhielten viefelbe Gunſt Wardmwein, 5 enter, 
Saunt und Bodmann. 

Die franzöfifche Revolution bewirkte cine Umänderung 
aller Verhaͤltniſſe Deutſchlands und machte in‘ der Stadt 
Maik; alles Beſtandene verſchwinden: Sie bffnete darin 
und in den vier franzöfiichen Departementen des Tinten 
Rheinufers alle Archive des Staats und der vielen 
Korporationen. Ihre Urkunden verloren den Werth für 
vie Politik und behielten ihn nur für. ven Geſchichts⸗ 
freund; fie kamen aun. zum geifligen: Verkehr und ber 
Geſchichtsforſcher konnte fie frei nad Muſe benuben, er 
bonnte fie jetzt als Zeugen der Vergangenheit : vorführen 
und! durch: fie in derſelben Geheimniffe eindringen, welche 
Ws jet den Schleier der. Zeit verhullie. “Doch. bereiteten 
vie! zerſtbrenden Zeiten des Resohitiohisens:pielen vor⸗ 
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tvefflichen; "ur aufern Archiven verroahelen Urkunden, eb 
Untergang. ; „, Ih Be 2 Eee Pe RR) 
- Da zu Kuren: Betten —*XX Benutzung 
ver "Archive: der Stat Mainz war: von‘; großem Er⸗ 
folge: Ihr verdanken wir die won: GOudenns Am: Joanicis 
nitgetheifteh" "und: inndefſen zwei erſten Foliobaͤnden 
mainzer Sachen in dem Jahre 1722: abgedruckten Ut⸗ 
kunden ihr verdauken wir im Jahre 1728: feinen Oetav⸗ 
band von Urkunden unter dem Titel: „Syllogo vario, 
rum diplomatun‘“, und vom Jahre 1743 an: bis. zum 
Jahre 1758 vier Duartbände und einen: fünfte: nach 
einem. Tod, den. Dia: von Bari. im Zahre 1768be⸗ 
forgten; ihr verdanken wir vie: von Wirdtwein im 
einer: Reihe von Jahren geſammelten AUrkunden,Ddie 
er von 17609 an in 5 Quart⸗ und 33. Detaubänpen 
im ODrucke erſcheinen Tieß; ihr verdanfen. wir die: von 
Reuter im Jahre 1790 in feinem Albansgulden bekannt 
gemathten. 50: Urkunden, die der: Domkapitular Schunk 
in: vier Dunttbänban An den 1 Jahren. 1.788: bis. 1798 
erſcheinen Heß. © le 
Bodmann ſanmelte 21,482 Abſchriſfuen von uUrkun- 
ben in zwoölf: Foliobaͤnden, die er am 4.:Sebr. 1804 
an: die: Staatsregierungen von Heſſen und Naſſau ver⸗ 
kaufte und movon erſtere die Bände 2, 385.4, 5, 6, 
7 und 8 erhielt, die fich im Staatsarchiv zu Darm⸗ 
Habt im Schloſſe mit einem Regiſterband des Archivars 
Strecker befinden, ohne daß mir bewußt iſt, wo. ‚Die 
on: Naſſän gekommenen fünf Bände zu areffen ſind. 
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Gulden in Nutwiklien: Die erſte, Stelle. aabm er. ::an 
und reifte dahin; dort orbnete er: das Archiv und zugleich 
Die der Abteien von Corvey, Weingarten und Dortmunk. 
Die Jahre. 1806, 1807, 1808 und: 1808 waren. für 
Fuld und fette Umgegend Fahre des Schreckens und dobs 
Fluüchtens. Aus ver Abtei Weingarten waren: im Detober 
1806 "vier und. zwanzig aroße.::Berfchläge.. mit alten 
Drucken, Urkunden und Koftharfeiten: zu Fuld ungefom: 
men... Drei: davon waren bald verſchwunden, die übri⸗ 
nen wurden anf bie Stadtbibliothek gebracht und geöffe 
wer: Die koſtbaren mit vergoldetem Silber. :befchlugenen 
Evangelienbücher. Tieß fich der franzöfiſche Oberſt und 
Interimsgouverneur gegen Revers abliefern. :-; Bei’ ſeiner 
Abreiſe von Fuld ließ er vie Reverfe zurück, nahm. aber 
die Evangelienbücher mit.. Die :alten Drudwerfe und 
Manuſcripte batte er :halbiren laffen und follte davon 
bie eine Hälfte die Fatferliche Bibliochek zu Paris, vie 
andere bie zu: Fuld erhalten, alleimı:'ed :kam-. wenig an 
die eine und an Die. andere, . indem. den‘ Önuverneur, 
feine Angeftellte und jeder nahm, was ihm gefidl.‘ Im 
Anfange. des Jahres. 1810 kam Fuld am den! Groß 
berzog von. Frankfurt Karl Theodor ‚von .Dalberg. 
Auch unter. ihm: hatte Kindlinger ruhige Lage und Muſe 
zum Sammeln. Am 30. Mai war feine Sammlung 
fon auf 150: Foliobaͤnde angewachſen. Indeſſen war 
Fuld mit dem: Herzogthum Weftphalen an Preußen ab⸗ 
getreten worden. Kindlinger wünſchte nach Mainz; bat 
um Verſetzung in Ruhe⸗ und Pouſionsſtand, erhielt ihn 
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und zog ıım Juli 1817 wit feinen Sammlungen ie-faig 
Hans zu Mainz. Bon: nun an lebte er in den angrazheir 
ſten Berhältniffen, ganz feinen Lieblingsarbeiten, im- Zirkel 
feiner Freunde, zu denen ich und mein ältefler Sohn 
gehörten. Hier gab er noch feine Gefchichte der Horigkeit 
nebſt einigen Heinen diplomatiſchen Werken heraus und ver⸗ 
mehrte feine Sammlungen dur Abſchriften von Urkun⸗ 
ben, bis im Sommer 1819 ein unglücklicher Fall von 
feiner Bibliotheksleiter ihm einen flarfen Geſchwulſt über 
dem Afterknochen zuzog, an deſſen Operation er am 15: 
Sept. 1819, in einem Alter. von. 70 Jahren 7 Monate 
und einem’ Tage, fein thätiges Leben ſchloß. Noch Fur 
vor feinem Tode fagte der um Frankfurts Geſchichte ſs 
hochverdiente edle Patrizier Fichard, am Schluß der Vor⸗ 
rede feines ſchönen Werkes: Leber die Entſtehung ber 
Reichsſtadt Frankfurt , von ihm: „Dürfte es mit erlaubt 
fein, mich ven Schüler eines ſolchen Meiſters zu nem 
nen. Mir und meinem Sohn vertraute er feine Gel 
beimniffe und die Fertigung feines Teſtamentes. Durch 
eine indirekte Erbeinſetzung gingen feine Wünfche in Er— 
füllung. Die Inventur feines geſammten Nachlaſſes geſchab 
durch einen Notar, unter deſſen Augen mein Sohn einen 
Katalog über ſeine Urkunden⸗Sammlung fertigte. und da⸗ 
von den Druck beſorgte. Die Saimmlung beſtand ang 
177 Foliobaͤuden Urkunden, 27 Folio- und. 12 Quari 
bänden urkundlichen Abfchriften, und‘ 28. ungebundenen 
Päden in Folioformat , bezeichnet, mit den Buchſtaben des 
Alphabets. Alle Baͤnde waren in blauem Papier gebunden, 
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Nah dieſem Verkauf hatte er⸗ zu ſammeln fortge⸗ 
fahren und als im Jahre 1802 alle Stifter und 
Kloͤſter aufgehoben und ihre Urkunden in das De⸗ 
partementsarchiv zu Mainz gebracht wurden, ließ er 
mit Bewilligung des Praͤfektch Jeanbon St. Andre 
und in Gegenwart der Aufſeher des Archivs, viele 
Urkunden in fein Hans tragen; dort befanden fie 
fih noch unverfehrt und in ver fehönften Ordnung 
bei feinem am 21. October 1820 erfolgten Tod und 
lagen zur Ablieferung bereit, als unfer Bibliothekar 
Fr. Lehne mit ihrer Uebernahme von der hohen Staats- 
regierung beauftragt und ich von der Familie gebeten 
wurde, dabei gegenwärtig zu fein. Die Uebernahme 
geſchah nach einem Inventar und alle Urkunden, welche 
die Stadt Mainz, die ehemalige mainzer Univerfität, bie 
drei ihr einverleibten reichen Klöfter, Karthauß, Altenmün- 
fler und reiche Elaren, dann die Jeſuiten betrafen, wurden 
von den getrennt, welde die übrigen Theile des Depar- 
tements angingen, erſtere ber mainzer Stadtbibliothek, 
legtere aber in das großherzogliche Staatsarchiv nach 
Darmftadt abgegeben. Bodmann hatte noch zwei Jahre 
vor feinem Tod in feinem vortrefflichen Werke: „Rhein⸗ 
ganifche Alterthümer«, mehrere Hunberte von Urkunden 
aboruden Taffen und damit feinen Verdienſten um bie 
vaterländifche Gefchichte die Krone aufgeſetzt. 

Im Monat November 1802 war auch der größte 
Urkundenſammler Deutfchlande, Niklas Kindlinger, nach 
Mainz gekommen und hatte ſich allda ven Sammler- 
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bund angefchloffen. Er war in ver Mühle zu Neudorf 
am Anfange des Rheingaues, zwei und eine halbe 
Stunde unterhalb Mainz, am 17. Febr. 1749 ge 
boren. Seine Stubien hatte er bei den Sefuiten zu 
Mainz gemacht, nach ihrer Beendigung fih dem geifl- 
lichen Stande gewidmet und war zu Köln in den firengen 
Minoritenorden getreten. Bald fühlte er füch in der Moͤnchs⸗ 
kutte für feinen Geift und feine Thaͤtigkeit zu beengt 
und erwirkte von Nom die Dispens, als Weltgeift- 
ficher zu leben. Nun widmete er ſich aus Neigung ganz 
ven Archiven. Vom Jahre 1790 an war er mit Ordnen 
verfelben im ganzen Herzogthum Weſtphalen, im Bisthum 
Münfter und in ven großen Abteien Eſſen, Corvey, Dort⸗ 
mund und bei mehreren avelichen Familien befchäftigt 
und hatte ſich durch feine münfterifchen Beiträge 
in zwei Bänden, vurd feine Gefchichte der Familie 
und Herrfchaft Volmenftein und feine Gefchichte der Als 
tern Grafen einen literarifchen Ruf erworben. Cr brachte 
ſchon über 40 Foliobände Urkunden und Manuferipte 
nah Mainz. Im Winter 1802 und das ganze Jahr 
1803 benugte er Bodmann's 12 Foliobaͤnde, Schunk's 
Sammlung und die Meinige, Dagegen war auch die Seinige 
zu unferer Benugung. Im Sommer 1804 kaufte er das 
Haus Lit. 5, Nro 105 in der großen Pfaffengaffe mit 
dem Vorſatz Mainz nicht mehr zu verlaffen. Allein im 
September 1805 erhielt er von dem Prinzen von Dranien 
den Ruf als Arıhivar oder Profeffor nach Fuld, mit der 
- Zuficherung eines Gehalts von 900 Gulden und 200 
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Gulden in Natarxalien. Die erſte, Stelle aabhm ernan 
und reiſte dahin; Dort ordnete er Das Archiv. und: zugleich 
die der Abteien von Corvey, Weingarten und: Dortmunk, 
Die Jahre 1806, 1807;:1808 und: 1808 waren. für 
Fuld und feine Umgegend Jahre des Schredend und obs 
Flüchtens. Aus: ver Abtei Weingarten: waren. im Detober 
1806 vier und: zwanzig große. ::Berfchläge met - alten 
Duden; Urkunden und Koſtbarkeiten zu Fuld ungefom: 
men.. Drei: davon waren bald verſchwunden, die übri⸗ 
gen. wurden auf die Stadtbibliothek gebracht und geöff⸗ 
net. Die koſtbaren mit vargoldetem Sieber beſchlagenen 
Evangelienbücher Gef ſich der frauzöfiſche Oberſt und 
Interimsgouverneur gegen Revers abliefern.Bei ſeiner 
Abveiſe von Zulv.’ließ er vie Reverſe zurück, nahm aber 
die: : Coangelienbücher. mit. Die alten Druckwerke und 
Manuſcripte hatte er halbiren laſſen und ſollte davon 
vie eine Hälfte vie kaiſerliche Bibliochek zn Paris, Die 
andere Die zu: Fuld erhalten, allein:.'ed. Bam. wenig an 
dia: eine und.:an Die. andere, . indem⸗ dev’ Gouverneur, 
feine Angeſtellte und: jeder nahm, was ihm gefiel. -Ym 
Anfange des Jahres 1810 kam Fuld an den: Groß 
berzog von. Frankfurt - Karl. Theodor von Dalberg. 
Auch unter ihm hatte Kindlinger ruhige sage uud: Muſe 
zum Sammeln. Am 30. Mai. war. feine Sammlung 
ſchon auf 150: Foliobände;. angewachſen. Indeſſen war 
Fuld. mit dem Herzogthum Weſtphalen an Preußen :ab- 
getreten worben. Kindlinger wünſchte nah Mainz, bat 
um. Verfegung in Rube--- und: Ponſionsſtand, erhielt ihn 
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und zog im Juli 1817: mit feinen Sammlungen ie: tale 
Hans zu Mainz. Won; nun an-Iebte er in den angenahece 
ſten Berhältniffen, ganz feinen Kieblingsarbeiten, im Zirkel 
feiner Sreunde, ‚zu denen ich und mein. ältefler Sohn 
gehörten. Her gab er noch feine Geſchichte der Göetgfett 
nebſt einigen. Heinen diplomatiſchen Werfen heraus und ve⸗ 
mehrte feine Sammlungen durch Abſchriften von Urkun⸗ 
den, bis im Sommer 1819 ein unglücklicher Fall bon 
feiner Bibliotheksleiter ihm einen flarfen Geſchwulſt über 
dem Afterknochen zuzog, din deſſen Operation er am’ 18: 
Sept.. 1816, in einem ter von. 70 Jahren 7 Monate 
und einem’ Tage, fein thätiges: Leben ſchloß. Noch kurz 
vor ſeinem Tode ſagte der um Frankfurts Geſchichte ſe 
hochverdiente edle Patzizier Fichard, am Schluß der Bor- 
vede feines: ſchönen Werfes: "Ueber die Entſtehung ver 
Reichsſtadt Frankfurt, von ihm: „Dürfte es mir erlauht 
fein, mich den ‚Schüler eines ſolchen Meiſters zu - nam 
nen. Mir und meinem Sohn vertraute er feine Ge⸗ 
heimniſſe und die Fertigung ſeines Teſtamentes, Dur 
eine. indirekte Erbeinſetzung gingen ‚feine Wunſche in. Er⸗ 
füllung. Die Inventur feines geſammten Nachlaſſes geſchab 
durch einen Notar, unter deſſen Augen. mein Sohn einen 
Katalog über feine Urkunden⸗Sammlung fertigte. und: da⸗ 
von den Druck beſorgte. Die Saimmlung beſtand "ans 
177 Foliobãnden Urkunden, 27 Folie: und 12. Quari, 
baͤnden urkundlichen Abſchriften, und: 28: ungebundenen 
Paͤcken in Folioformat bezeichnet mit den Buchſtaben he 
Alphabets. Ale.Bände waren in blauem Papier gebunden, 
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hatten hinten einen Ordnungsnummer und darunter eine 
Aufſchrift, welche den Inhalt anzeigte ). 


1) Da in unfern Tagen das Auffuchen der Quellen der Gefrhichte 
und ihre Benugung in allen Gefchichtszweigen von den Geſchichtsfor⸗ 
fern und ganzen Vereinen fo thätig betrieben wird, fo hoffe ich ihnen 
einen wefentlichen Dienft zu leiften, wenn ich aus meinem Katalog ben 
Inhalt der Bände und Päde nach ihren Auffchriften hier anführe. Die 
51 erften Foliobände haben die Auffchrift: Münfterifehe und weſtphäliſche 
Sachen, und davon beziehen fi die 41, 42 und 51 auf die weſtphä⸗ 
liſchen freien und heimliche Gerichte, die dabei vorgegangenen Hand» 
Jungen, die von dem Kaifer beflellten und beftätigten Sreigrafen und Frei» 
ſchöffen, deren Kapitelstage zu Arnsberg, daſelbſt exlaflene Urtheile, 
Reformationen, Kommiffionen, Lapbriefe, Abrechnungen, Auszüge aus 
Protokollen ꝛc. in 890 Foliofeiten. Die meiften Bände von 52 bis 69 
find überfchrieben: Kölnifche Sachen, einige Kölnifche, Julchiſche, Gel⸗ 
derifche, Klevifche Sachen. Alle find von großer Wichtigkeit, befonders 
die Nr. 69 aus den Zeiten des Erzbifchofs Gebhard von Köln, und bie, 
welche des Landgrafen Philipps des Großmüthigen Loslaffung aus ber 
Gefangenfchaft betreffen. Die Bände 70 bis 87 find überfchrieben: 
Weſtphäliſche, Paderborniſche, Münfterifche, Korveyſche, Hildesheimiſche, 
Kleviſche Sachen, vie Bände 88 und 89 Kölniſche, Trieriſche, Naſ⸗ 
ſauiſche und Trieriſche Sachen. Der Band 90 ift überfchrieben: Hefe 
fifche und Kölnifhe Sachen, und enthält die dem Erzſtift gegen ven 
Erzbiſchof Ruprecht von dem Landgrafen von Heflen geleiftete Hilfe und 
daraus entflandenen Forberungen, dann die Bereine der drei Landgrafen 
und Brüder Ludwig, Heinrich und Hermann, endlich viele heffifche Fa⸗ 
milien Urkunden, von den Jahren 1456 bis 1500. Der Band 91 ift 
überfchrieben: Sfenburgifche, Werdifche Sachen. Der Band 92: ver- 
ſchiedene das deutfche Reich betreffende Sachen, darunter die Gerichts⸗ 
ordnung des Kaifers Friedrich von 1448. Der Band 93 ift überfchrieben 
verſchiedene merfwürdige Sachen, darunter Brundberg an der Wefer, 
befungen von Chriſtoph Efchleppano 1125. Dr. Luthers Bedenken an 
den Kurfürft Johann von Sarhfen in der Sache des Abts von Fuld; 
der Königin Chriſtina Schreiben an die deutfche Fürſten, um der Repu- 
blik Venedig gegen die Türken zu Hilfe zu kommen. Der Band 94: 
Sachen verſchiedenen Inhalts; darunter Berföhnung der Todiſchläger 
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Diefe Sammlung von Urkunden ꝛc. mar die größte, 
welche je in den Händen eines Privaten getroffen wor⸗ 


noch im 16. Jahrhundert. Die Bände 95 bis 100: Rheiniſche Sachen. 
101 bis 103: Korvepſche Sachen; 104 bis 115: Eſſeniſche Sachen; 
116 bis 130: Sachen verfihievenen Inhalts; 131 bis 139: Rheiniſche 
und Rheingauiſche Sachen, die für unfere vaterländifche Geſchichte Höchkt 
merkwürdig find. Darunter hat der Band 135 lediglich Sachen, welde 
den Zohannisberg unfers Fürften Hof» und Staatslanzlers betreffen, 
in 300 $oltofeiten. Die Bände 140 bis 167 Haben die Aufſchrift: Ful⸗ 
diſche Sachen; die von 168 bis 177 Genealogiſche und Heraldiſche Sachen. 
Die 27 Foliobände urkundlicher Abfchriften haben die Aufſchrift: Nr. 1. 
Codex Maximilianus, mit lauter Urkunden von König Dagobert an, 
theils gleichzeitig theils ſpäter abgefchrieben. Nr. 2. Codex Riddagu- 
aanus, mit Urkunden vom Jahre 1146 bis zum Ende bes 14. Jahr⸗ 
hunderts, abgefihrieben am Ende des 13., fortgefeßt im Anfange des 
14. und narhgetragen gegen das Ende des 14. Jahrhunderts. Nr. 3. 
Codex Marienfeldensis, mit Urkunden vom Jahre 1185 bis 1337, 
abgefihrieben von Ende des 12. Jahrhunderts bis zum letzigedachten 
Jahre. Nr. 4. Codex pergamenus, mit den der Fölnifchen Kirche vom 
Kaifer Marimilian ertheilten Privilegien bis zum Jahre 1494, in 36 
Blättern; dann die von Kalfer Frieverich 111. im Jahre 1452 ertheilten, 
in 19 Blättern; endlich die Anſprüche ıc. des Erzbiſchofs Diederich am 
die Stadt Soeſt, übergeben am Samſtag nach Bartholomäus 1441, in 
16 Blättern. Nr. 5. Codex pergamenus, mit Urkunden, die Streitig 
keiten des Erzbiſchofs von Köln mit ven Herzogen von Jülich und 
Berge betreffend. Die übrigen 22 Foltobände enthalten mehr ober 
minder wichtige Abfchriften von das Erzſtift Köln betreffenden Urkunden 
und darunter Nr. 28 die Verhandlungen auf der Zufammentunft meh 
rerer Fürften zu Lahnıflein wegen des kölniſchen Erzbiſchofs Ruprecht, 
deſſen Entfagung des Erzbisthums und feine Leibrente, gleichzeitig auf 
Papier gefihrieben. Die 12 Quartbände urkundlicher Abfchriften ent» 
halten größtentpeils münfterifche und fulvifche, zum Theil fehr interefe 
fante Sachen. Bon den 28 ungebundenen Päden im Folioformat ent 
halten: a) Originalbriefe von Königen, Fürften, Grafen :c., von 1475 
bis 16005 p) Driginalbriefe von Königen, Fürften und Grafen, von 
1606 bis 1701, mit Unterfchriften und Stegen; c) Originalbriefe von 


dei: Ihre Berfleigering: war auf den A⸗Juli 1820 
bebannt :gertacht ;ı als vie koniglich? preußiſche und: königl. 
baieriſche Geheimen⸗Raͤthe Jakobi und Hörmann, damals 
Mitglieder der in Mainz beſindlichen Unterſuchungskom⸗ 

tniſſion, im. Namen ihrer Staatsregierungen einen gericht⸗ 
üchen Beſchlag auf dieſelben aus: dem. Grund: erwirkten, 
weil Kindlinger Archlvarzu Fuld geweſen und ſich darun⸗ 
ter viele Urkunben aus, dem, fülder Archiv befänben. 
Die. Erben. oppouirten ‚gegen | ‚biefe Befthlagnabme ehe 


haus Probft zweihundert und fiebenzig Frieberichsdor oder 
3700 Gulden zu deponiren und dieſe ti Wegeder 
Güte für. tie Auslieferung ſaäͤmmtlicher Urkunden und 
Manuſcripte anzubieten was ſich bie Erben nach meinem 


Re 
Ancfürſten, deczogen, gturſten, von n 160%. ia 1648, ik. Arterſchrites 
uud Giegeln; a) Originalbriefe.nou Königen, Fürſten und Grafen, 
won 1607 bis 4097, mit Siegeln; e) Briefe, pon 1593 bis 1600, mit 
Oblaten beflegelt, nebſt andern von: Karbinälen, Edeleuten und Pri⸗ 
vaiperſonen; F) Briefe von 1577 bis 1651, mit Siegellack befiegelt; 
8): Honpichriften. der Grafen von Solms; h) eine geographiſche Be⸗ 
ſchreibung der. Graffhaft Solms, im Manuſcript vom lippiſchen Archiv⸗ 
raib Knoch und Privilegien ver. Stadt Frankfurt; ) Siegel der Gra⸗ 
fon. qonSolmo; I) Solmſiſche Sachen; II Urkunden, die Wetterau 
beir.; m) dergleichen; m) Lagerbuch des Kloſters Diefenthal tm Rhein⸗ 
gau, von 1430 bis .14503 0) alte Notizen; p) Lehensbeſchreibungen 
von Biſchöfen; 4) die Geſchichte der Biſchöfe von Münfter beirz x) 
Abſchriften yon Urkundenz ) gebundene Urkunden, bie Abtei: Arnsberg 
beir;; 6) Güterregifter. von :Straßburg; u) Vierzig größtenipeile,. ge⸗ 
Indie Aetandanı dann Ba 8 Pie Urkunden. in. Driginatko. und 
Abſchriften. ⁊ Dort mn 
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Rath gefalten ließen, denn ich babe die Meinung, daß 
Driginalten von öffemlichen Urkunden fih nicht 
im Kommerz, nicht im Eigenthum von Privaten, ſondern 
nme im Beſitze Des Staats und in ſeinen Archiven befinden 
dürfen. Empfindlich war es allerdings für mich und 
alle mainzer Patrioten viele: koſtbare Sammlung von 
Urkunden, wovon die 9 Foliobaͤnde 131: bis 139 einzig 
unfere vaterlaͤndiſche Geſchichte betreffende Sachen euts 
bielten,, :ins Ausland gebracht zu ſehen. Wie ich jetzt 
beftimmt:. weiß, ſo befinvet fih vie ganze Sammlung 
is dem koͤnigl. preußifchen Staatsarchiv zu Münfter im 
Weſtphalen, mit Ausnahme ver Folichänte 90, 130; 
140 bis 159 einſchließlich, zwei und zwanzig an ber 
Zahl, welche ſich in dem kurfürſtlichen Haus⸗ und Staats⸗ 
archto: zu Heſſenkaffel befinden und das aemalie Bis⸗ 
cum Fuld: betveffen. : | 

: Bet den erften Bervegungen der franzöftſhen Re 
vluten war ich ſchon 27 Sabre alt. Meine juriſtiſchen 
Studien waren im Jahre 1784 geendigt und ich hatte das 
Eramen pro Gradu’ ſchon beſtanden, als ich mit Oſtern 
1785 nach Göttingen veifte und dert lediglich vie Gen 
ſchichiskollegien Meiners, Schlözers, Spittlers, Pitter® 
und Heerens, dann das. Der Diplomatik von Gattarer 
befuchte. Bei’ mniner Rückkunft in Mainz promopirte 
ich am 20. April 1N786 und. lebte nun: durch Die. Jahee 
17867:87, 88 undl 89,. bis zu meiner Anſtellung an 
Staatsdienſt ein ſorgenfrejes Leben, ganz der Geſchichte 
meiner Vaterftadt· uud ven’ Auffuchen ihrer Quellen⸗ gen 
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widmet, im Umgang mit unfern Geſchichtsforſchern Frank, 
Bodmann, Reuter und Schunk. Die Stantsardhive waren 
uns geöffnet, jede interefiante Urkunde war für mich ein 
Fund und wurbe mit Sorgfalt abgefchrieben; die großen 
Sammlungen von Kinblinger, Bopmann und Echunf ſtanden 
mir zur Benugung offen. Nach Kindlingers Top fertigte 
unter meiner Mitwirkung mein Sohn den Katalog feiner 
großen Sammlung, nad Bodmanns Tod erlaubten mir 
feine Erben ven Zutritt zu feinen Sammlungen und bei ber 
Ablieferung der Urkunden in das Staatsarchiv nach Darm⸗ 
ſtadt und die hiefige Stadtbibliothek, gingen alle nochmal 
durch meine Hände. Im Jahr 1833 kam ich bei ver 
Verſteigerung ver Verlaſſenſchaft meines Schulfreundes Con⸗ 
rad Dahl zum Eigenthum der Schunk'ſchen Sammlung, 
welche von feinem Teftamentserben Rapedius an Dahl waren 
überlaffen worden. Durch die Güte Sr. Exzellenz unfers 
Herrn Staatsminiſters waren mir die im Schloßarchiv 
zu Darmſtadt aufbewahrten fieben bobmann’fche Folio- 
bände Urkundenabfchriften mit dem firederifchen Regiſter⸗ 
band, während drei Jahren nah Mainz zur Benutzung 
überlaffen worden, was ich dankbar erkenne. Aus ſolchen 
Quellen babe ich in ven Jahren 1830 und 1831 vie 
Geſchichte der Erfindung der Buchdruckerkunſt durch Johann 
Outenberg zu Mainz in drei Oktavbaͤnden im Drud 
erfcheinen Iaffen und dem zweiten Band 380 größtentheils 
ungebrudte Urkunden als Beweiſe beigefügt. Der erſte 
Band meiner Gefchichte des großen rheinifchen Städte 
bundes iſt ebenfalls aus biefen Quellen bearbeitet und 
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ihm folgen 364 als Belege. Die Crfindung der 
Buchdruderfunft wurde das Bildungsmittel, das feine 
Zeit, Feine Gewalt zerflören wird, die Gründung des 
großen rheinifchen Städtebundes hat ven Geift des alten 
Ritterthums unfhänlih gemacht, die NRaubhöhlen der 
Ritter, ihre feſte Burgen zerflört und Deutfchland Ruhe 
mit dem ewigen Lanpfrieven gegeben. Beide großen 
Ereigniffe gehören der Stadt Mainz, fie find Glanz. 
punkte in ihrer Gefchichte und erhalten ihr einen unvers 
gänglichen Ruhm. | 
Meine Geſchichte: "Die Juden von Mainzu, ift 
unter der Preffe und ihre urfundlichen Belege find an 
Drt und Stelle nach dem chronologifchen Verlaufe, ein 
verleibt, Alle meine Urkunvenabfchriften find nach Ma- 
terien in Yaszifeln geordnet. Unter jeder ift bemerkt, 
wo fih das Original oder das Kopialbuch, woraus ſie 
entnommen, befinbet. 
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Chronologiſche Folgenreihe Der Urkunden. 
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1) Uebereinkunft der Bürger von Worms und Gpeier über 
die Erhebung der Zölle. 


2) Der römifche König Heinrich VII. erklärt die Verbindungen” "” 
der Städte Mainz, Bingen, Worms, Speier, Srankfurt, Gein⸗ 


haufen und Friedberg für nichtig, weil fie zum Nachtheil des Erz⸗ 


bifhofs von Mainz errichtet feien. Würzburg 1226. Row. 27, :.- :. 


3) Der nemliche Heinrich VIT. und die mit ihm auf dem Reichs» 
tag zu Worms verfammelten Fürſten erklären alle Vereine, Ver⸗ 
brüderungen und Verbündungen der Städte für nichtig und_fpre- 


hen den Städten das Recht ab, folche einzugehen. Worms 1231. ' 


Sanuar 23. 


4) Einung der Stadt Mainz mit ben von Hohenfels über die 


Burg zu Weiſenau. 1253. Febr 


5) Bündniß der Stadt Mainz mit der von Worms. 1254. Febr. 


6) Der Stiftungsbrief des großen theiniſchen Stavtebunves 
awifchen Mainz, Worms und Oppenheim. 1254. Mit 3 Beilagen. .,, 


7) Aufnahme der Stadt Bingen in den Bund. 1254. Mai 29. 


8) Abſchied des erften Stäbtetags des großen rheinifchen Stähle "" 


bundes. Mainz 1254. Bor Margarethentag. 
9) Abſchied des zweiten Städtetags. Worms 1254. Det. 6. 
10) Schreiben der Verbündeten andie Stabt Köln. Ohne Datum. 


11) Antwort der Stadt Köln und ihr Beitritt zum Bund. 
Köln 1255. Januar 14. 

12) König Wilhelm beftätiget die auf dem Städtetag zu Worms 
verfaßten Beichlüffe. Hagenau 1255. März 10. 

13) Abſchied des Städtetags zu Mainz. 1255. uni 29. 


14) Der rheinifche Stäptebund bittet den König Wilhelm um 
bie Sehätigung des auf dem Städtetag zu Mainz am 29. Juni 
aufgerichteten Landfriedens. Mainz 1255. Juni 30. 


15) Abſchied des Stäptetags zu Worms. 1255. Auguft 15. 
16) Abſchied des Städtetags zu Worms. 1255. October 14. 
17) Abſchied des Städtetags zu Oppenheim. 1255. Nov. 10. 


18) Könige Wilhelms Beftätigung des von den verbündeten 
Städten errichteten Landfriedens. Oppenheim 1255. Nov. 20. 


19) Abſchied des Städtetags zu Köln. 1256. Januar 6. 
20) Abſchied des Stäptetags zu Mainz. 1256. Merz 15. 


Pa 
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21) Befchlüffe diefes Städtetags, ausgefertigt in der Form eines 
Manifeftes. 1256. Merz 17. Br ausgeſerng 
22) Die Brüder Heinrich und Philipp von Lichtenberg verfichern 
bie Bürger der Stadt Straßburg, den von ihr und andern Städten 
beſchwornen Landfrieden getreulich zu beobachten. 1256 im Dierz. 
23)’ Aufnahme der Brüder des beutfihen Ordens in den Bund. 
1256. April 17. 


24) Abſchied des Stäbetags zu Mainz. 1256. Mat 26. 

25) Schreiben des peut 8 Albert von Sachſen an den Stäbtes 
tag zu Würzburg. 1296, Auguft 15. 

26) Schreiben Des Margrafen Johann von Brandenburg an 
diefen Städtetag. 1256. Auguft 15. 

27) Schreiben des Herzogs Albrecht von Braunfchweig an die⸗ 
fen Stäntetag. 1256. Auyuf 15. s chweig 

23) Schreiben des Margrafen Otto von Brandenburg an dies 
fen Städtetag. 1256. Auguft 15. 

29) Abſchied des Städtetags zu Würzburg. 1256. Auguſt 15. 

30) Die Stadt Mainz nimmt die Stadt Regensburg in ven 
rheinifchen Städtebund auf. 1256. October 1. 

31) Die Stadt Würzburg erkennt die Stadt Regensburg ald 
ihre Bundesgenoffin. 1256. October 9. 

32) Die Stadt Nürnberg erkennt die Stadt Negensburg als 
ipre Bundesgenoffin. 1256. October 10. 

33) Philipp von Falfenflein und feine Söhne Wernher und 
ahitipp von Bolanden een auf jedes Klagerecht gegen bie 

ürger von Mainz wegen 

Mauern zu Kaftel und der Burg zu Beifenau. Febr. 18. 

34) Ludwig, Heinrich und Gerhard von Rineck verſprechen 
den Erzbifchof Wernher von Mainz, Niemanden ihre feften Tiehe 


erflörung der Burg zu Ingelheim, der . 
8 8 au 2208 , 
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und Burgen zu öffnen, bie ſich unterfiehen würben, ihn ober | 


feine Gönner zu beläfttgen, und beſonders ſolchen Nicht, melde den 
Landfrieden durch Plündern oder Rauben. zu flören fuchten. 
fenburg 1260. Juli 21. 

35) Der römifche König Richard beftätiget die Freiheiten ber 
mainzer Bürger. Worms 1260. Aug. 20. 

36) Das malnzer Domkapitel beflätiget die von A 
Wernher der Stadt Mainz ertheilten und erneuerten Privilegien. 
1260. Sept 13. 

ZI) Erzbiſchof Wernher von Mainz und die Herren und Städte 


der Wetterau errichten einen Lanpfrieven bie zum 24. Juni 1208, - 


1265. Mat 6 J 
38) Erneuerung der Freundſchaft zwiſchen Worms und Oppen⸗ 
heim. 1265. Aug. 13, j . 


39) Erzbifchof Wernher von Mainz fordert als Reichsverweſer 
‚94 


die Bürger von Koblenz zur Ausrüſtung eines Kriegsſchiffes gegen 
die Sriebensftörer auf. 2 68, Auauſt 13. 8 . gegern 
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40) Die Städte Mainz, Worms, Oppenheim, Frankfurt, 
Friedberg und Gelnpaufen verbinten fih, feinen ale König anzu» 
erfennen, der nicht einflimmig von den Bahlfürften gewählt worven. 
Mainz 1273 Febr. 5. 

8 —8 gemligen Stäbte Deren Ir zufammen ie zum 
. ‚ und von dba auf zw u gegenfeitigem 
Shut. Mainz 1273. Febr. 5. ’ zu geg i 

42) Der Eid, den die Bürger der Stadt Worms dem römifchen 
König bei der Hultigung ſchwuren. 

43) Der römifhe König Rudolf beflätiget den Bürgern von 
Mainz die von Kaifer Friedrich IT. ertheilte Gerechtigkeit, daß fei- 
ner von ihnen an ein fremdes Gericht könne gezogen werben. 
Mainz 1275. April 4. 

44) Graf Friedrich von Leinigen ladet als Provinzialrichter die 
Stadt Straßburg, ihre Boten am 19. April nad Mainz Au ſchicken, 
um dort über die Geſchäfte des Landfriedens zu handeln. 1277. 
Auguft 10. 

45) Sicbenzehn Städte fchließen mit den Pfalzgrafen Ludwig, 
den Grafen von Hohenbert, gabenelnbogen und Zeiningen einen 
Landfrieven auf zwei Jahre. Hagenau 1278. Juni 24. 

46) Der Graf Friedrich von Reiningen wird Bürger der Bun- 
desſtadt Worms. 1287. Nov. 23. 

47) Graf Wilhelm von Kabenelnbogen wird Bürger zu Mainz. 
1293. Juli 19. 

48) Die Städte Mainz, Worms und Speier erneuern ihren 
Bund vom Jahre 1254. 1293. Aug. 12. 

49) Der römifche König Adolf nimmt die Städte Worms und 
Speier in feinen Schuß, verbindet fich mit ihnen zu gegenfeitiger 

ilfe und Aufrechthaltung des Landfriedens; beftätigt ihnen augleich 
hre Freiheiten und erlaßt ihnen die Grundruhr. Speier 1297. 
Sept. 14. 
50) Bündniß zwiſchen den Städten Koblenz und Andernach. 
1301. Febr. 14. Ä 
- 51) König Albrecht verzeibet ven Bunbesftäbten Speier, 
Worms und Mainz die Auefhweifungen, welche fie im Zug gegen 
ihre Feinde zu Opernheim verübt haben. Speier 1301. Mat 9. 

52) König Albrecht beftätigt die zwifchen ven Städten Koblenz, 
El und Boppard abgefhloffenen Bündniſſe. Speier 1302. 

anuar 2. | 


53) Die Städte Mainz und Speier vermitteln die zwifchen dem 


Biſchof, dem at und den Bürgern zu Worms beflandenen Ir⸗ 
e 


zungen. 1303. zember 27. 


54) Satzungen zwifchen den von Mainz, Worms, Speier und 
Oppenheim, wegen Anlegung von Perfonal- und Realarreften gegen 
ihre Bürger. 1308. 


55) Eine gleiche Mebereinkunft zwiſchen ven Städten Speiet, 
Heilbronn, Wimpfen, Mosbach und Sonnespeim. 1309. Meat. 


u 


9 
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56) Graf Johann von Salm kündigt dem Wihggrafen Friedrich 
und feinen Helfern bie geſetzliche Treuga auf. 1312. Aug. 5. 


81 


57) Dechant und Kapitel des mainzer Domftifts machen bes -- ' 


kannt, daß die Bürger der Stadt Mainz weder vor das Reich, 
den Erzbifchof, noch Die mainzer Kirche pfandbar feten. 1316. Oct. 17. 


58) Graf Friedrich von Leiningen macht befannt, daß zwiſchen 
feinen Burgmännern und Leuten und den Bundesſtädten Mainz, 
Worms, Speier und Oppenheim mehrere Schiedsrichter zur 
Schlichtung jedes Streites gewählt worden, und wenn dieſe un 
einig feien, der Rath der Stadt Mainz der Obmann fein folle. 
1317. Merz 5. 


59) König Ludwig macht mit ven Ergbifchöfen Peter von Mainz, 
Balduin von Trier, dem König Johann von Böhmen und andern 
erren, dann den Städten Köln, Mainz, Worms, Speier, Aachen, 
ppenheim, Sranffurt, Friedberg, Wetzlar und Gelnhaufen einen 
Landfrievden von Hort ober Speier bis Köln auf 7 Jahre. Bacha⸗ 
rach 1317. Juni 22. 

60) König Ludwig verfügt, was jeder, der in den Bund aufs 
genommen werde, zu tun babe. Oppenheim 1317. Juli 1. 

61) König Ludwig ertheilt feinen getreuen Bürgern von Mainz 
das Recht von allen in ihr neu erbautes Kaufhaus niedergelegten 
Waaren eine Abgabe zu erheben. Bingen 1317. Zuli 7. 

62) Kompromiß des Herrn Otto von Ochfenftein, Landvogts im 
Elſaß und im Speiergau mit ftipulirter Geifelfchaft, in der Klage 

egen bie Stadt Speier, auf dem Rath der Bundesſtädte Mainz, 

orms und Oppenheim. 1318. 

63) Schievesrichterliches Urtheil in dieſer Sache. 1318. April 10. 

64) Landfrieven, aufgerichtet zwifchen dem Erzbifchof Mathias 
von Mainz und den Bundesſtädten Mainz, Straßburg, Worms, 
Speier und Oppenheim. 1322. April 11. 

65) Verzichtleiftung der Raugrafen auf Erſatz aller ihnen durch 
den erphiihof von Mainz und die mit ihm im Lanpfrieden befind- 
lichen Städte zugefügte Schäden. Worms 1322. Yuni 11, 


66) Vertrag der Bundesſtädte Mainz, Worms, Speier und 


Straßburg über pas Geleitsgeld zu Oppenheim. 1323. 
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67) Erzbifhof Mathias von Mainz befennt, daß er auf die 


Bermittlung der Städte Worms, Speier und Oppenheim die Frei- 
heitsbriefe der von Mainz eingefehen habe, und beftätiget ihnen 
ale barin ertheilten Zoll» und Gteuerfreipeiten. Oppenheim 1325. 

erz ‚Le “ 
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68) Der nemliche Erzbiſchof gibt die Bürger von Mainz frei 


von allen Gelübvden, die fie ihm oder feinen Amtleuten wegen ' 


Steuern oder Beurten geleiftet hätten. Oppenheim 1325. Merz 11. 


69) Landfrieden, , errichtet durch die Bundesſtädte Main, ‚ Straße 


burg, Worms, Speier und Oppenheim. 1325. April 
70) Biſchof Emrich von Speier tritt: dem Landfrieden der fünf 


heim bei. 1325. at 1. 


Bundesſtädte Mainz, Straßburg, Worms, Speier und Oppen- 102 


101 


101 


A 


XXII 
Seite 
71) Der römiſche König Ludwig beſtätigt den Bund der Städte 
Straßburg, Worms, Mainz, Speier und Oppenheim. München 
1325. Mai 17. 102 
72) Margraf Friedrich von Baden gelobt den niedern Land⸗ 
frievden zu ſchirmen. 1325. Juni 17. 103 
73) Zwei und dreißig Ritter und vier Edelknechte verbürgen 
fih für den zu Worms gefangen fibenven Ritter Spfriev von Web, 


daß er nie mehr ber Bundesſtadt Worms oder des Landes Feind 
fein werde. 1326. Juli 27. 103 


7) Albrecht Büft von Monshelm, ein Evelfnecht, ebenfalls 
zu Worms in Oefangenfchaft, erhält Verzeihung und Gnade, muß 
aber Geißelbürger für fein fünftiges Verhalten ftellen. 1327. Juli 27. 105 


75) Revers des Örafen yon Sponheim in Betreff der ihm von den 
Bundesftädten Mainz, Worms, Speier und Oppenheim aufgetrages 
nen Belagerung bes feften Schloſſes Rheingrafenftein. 1327. Aug. 17. 107 

76) Die Befiter des oberften Haufes Rheingrafenftein erklären 
ihre Burg für offen dem Erzbifhof Mathias von Mainz, feinen 
Nachkommen und dem Stift, dem Grafen Johann von Sponheim 
und den Städten Mainz, Straßburg, Worms, Speier und Ops 
penheim. 1327. Juni 27. 108 

TOD Der Erzbifchof Heinrih_von Mainz verfpricht keinen Zoll 
und fein Geleitögeld auf eine Meile Wegs um die Stadt Mainz 
anzulegen. Bonn 1329. April 22. 111 

78) Der Dechant des mainzer Stifts und Hartmann von Cro⸗ 
nenberg, Burggraf zu Starkenburg, erklären auf das Anfuchen 
der Städte Straßburg, Speier, Worms und Oppenheim, daß fie 
vom Erzbifihof von Trier, Pfleger des Stifts zu Mainz, bevoll- 
mächtigt feien, die Zollerhebung zu Gernsheim und Caſtel zu er» 
laffen. 1329. Mai 3. 

79) Notariatsinftrument über eine Zuſammenkunft des Hermann 
von Arpnenberg, Heinrich von Lindau, Gottfried von Biegen, Jo⸗ 
hann von Katzenelnbogen, mehrerer Geiftlihen und einiger Bür⸗ 
get von Mainz. auf einem Bügel bei dem Kirchhofe der Pfarr- 
iche zu Wallaf, um die gänzliche Zerflörung der Kirchen von 
St.Aldan, St. Jakob und St. Victor zu verhüten. 1330. Merz 17. 115 

80) Landfrieden, aufgerichtet vom Kaiſer Ludwig auf dem Reichs⸗ 
tag zu Augsburg mit mehreren Fürften und Städten von Schwa⸗ 
ben und Baiern. Augsburg 1330. Sept. 30. 117 

81) Kompromiß des alten Raths und der Zünftigen ver Stat 
Shpeier auf 14 Räthe der Bundesſtädte Mainz, Straf urg, Worms, 

anffust und Oppenheim, zur Entſcheidung ihrer Zwifle. 1330. 123 

uni... 

82) Sühne und Kompromiß zwiſchen den Pfalzgrafen Rudolf 
und Ruprecht und der Stadt Speier über alle unter ihnen: beftan- 
denen und beſtehenden Irrungen. 1331. Aug. 18. 1 


83) Verurtheilung der Bürger von Mains, fm Die Reichsacht 
wegen Zerflörung der Stiftspöfe. Frankfurt 1832, Januar 27. 126 


84) Kaiſer Ludwig verurtheilt die Bürger von Mainz dem Bictor- 
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ſtift n Zerſtör der Stiftsgebäude 5000 Mark Silber zu 
haben, Frankfurt 19. Januar Br. 


85) Befehl Kalfers Ludwig, dem Ritter Pillungen von Ingels 
heim gegen die Stapt Mainz, die ihn um rt Silber bes 
ſchädigt und deshalb in die Reichs» Meberacht gekommen, behilflich 
zu fein. Frankfurt 1332. Januar 27. 127 


86), Bereinigung nes Kämmerers, Schultpeißen, Richter, Raths 

und Bürger ber Onbt Mainz mit dem Erzbifchof Balduin von 

auier, — Zomberren und der Stiftsgeiſtlichkeit von Mainz. 
. Juni 23. 


BT) Eine zweite Bereinigung derſelben vom nemlichen Tage. 
1332. Juni EN zung 


B8S0)Die Bundesſtädte Mainz, Straßburg, Speier, Worms 
und Oppenheim verkünden den von Kaiſer Ludwig, dem Erzbiſchof 
Balduin von Trier, den beiden Pfalzgrafen Rudolf und Ruprecht 
ben genannten Bundesſtädten aufgerichteten Landfrieden. 1322. ; 

uli 22. 


89) Kaifer Ludwig hebt bie egen die mainzer Bürger erfannte 
Reichsacht auf. Streaubingen 1. . Auguft 5. 128 


90) Erzbiſchof Balduin von Trier gelobt, den Lanpfrieden zu 
halten, den bie Bunbesftäbte gemacht haben. Nürnberg 1332. 
Aug. 31. 128 

91) Graf Friedrich von Leiningen und vie Stabt Worms er 


nennen zur Entſcheidun rer Streitigkeiten Schiedegrichter und 
Obmänner. 1333. rg g 9 9 9 


92) Der Wildgraf Johann verzichtet für nn und feine Freunde 
auf Erfah bes ihm von ben Bundesftäbten Mainz, Strasburg, 
Speier, Worms und Oppenheim zugefügten Schädens. 1335. Mat 25. 130 


93) Eid, den die Rathögliever der Bundesſtadt Syller jährlich, 
Dez. 27. 131 


127 


127 


v 


auf dem Hof daſelbſt ſchwören mußten. 1333. 
94) Urtheil der beiden frankfurter Schiedesrichter Spfrid Ak, 
und Zipele von Holzhaufen, zwifchen den Hausgenoffen und Zünf⸗ 
tigen zu Speier. — — go Baus 132 
95) Urtheil Des Siebenergerichts in der Klagfache der Abtei 
Orterberg gegen den von Hohenfels. 1334. Mai 20. 133 
96).. Erneuerung bes Landfriedeng vom 22. Zuli 1332. München 
1334. Novemb. ©. | den 135 
.. IN Vidimirung des Urtheils der Siebner vom 20. Mai 1334, 
in Sachen der Abtei Orterberg gegen Hohenfels. 1335. Merz 17. 135 
98) Erzbiſchof Heinrich von Mainz ſpricht die Bürger der Stadt 
yon ihre, den Juden der Stäbten Strasburg, Baſel, Speier und 
Worms, Über die Zahlung von Wucherzinfen geleifteten Eiven los. 
1335. April 8. 9 136 
99) gaiſer nwig befiet ben Siebner das Stephansftift zu Mainz 
in feinen Rechten auf den Ort Dromersheim, gegen Die Aumaßungen 
der vom Montfort zu fhügen. 1335. Juni 19. 136 


100) Uriheil des Siebner in dieſer Sache. 1335. Juli 17. 13 


XXIV 
Seite 
101) Urtheil der Siebner, wodurch der Edelknecht Ruhr von 
Lonsheim verurtheilt wird, dem Martinsſtift zu Dingen jährlich eine 
Korngülte von 40 Malter zu leiften. 1335. Dezemb. 27. 138 
102) Katfer Ludwig beftätigt, was die Stadt Worms gegen bie 
Störer des Landfriedens unternommen habe oder noch unternehmen 
werde. Frankfurt 1336, Mittwoch nach Pfingften. 

103) Kaifer Ludwig genehmigt ebenfalls, was die Stadt Speier 
egen bie Störer des Landfriedens gethan hat. Frankfurt 1336, 
onnerftag nach Pfingften. 140 

104) Kaifer Ludwig verlängert den Landfrieven auf zwei Jahre, 

bis Mitfaften 1340. —** 1337. Juli 12. 140 

105) Neues Bündniß der vier Städte Mainz, Strasburg, 

Worms und Speier auf 3 Jahre. 1338. Mai 1. 1 


106) Friedrich von Greifenklau und Niclas von Scharfenftein, 
wei Ritter, ſprechen als Schiedesrichter, daß die Bürger von Mainz 
eben zerftörte Domherrnhäuſer nicht wieder erbauen, für 36 andere 
aber zwölfhundert Pfund Heller zahlen follten. 1339. Merz 10. 144 
107) Erzbifchof Heinrich von Mainz, Bilchof Gerhard von Speie, 
die beiden Pfalzgrafen Rudolf und Ruprecht verfünden den Land⸗ 
frieben, den der Kaifer mit ihnen und den Bundesſtädten Mainz, 
Strasburg, Worms und Speier am 29. Nov. 1339 aufgerichtet 
habe. 1339. Nov. 29. 144 
108) Kaifer Ludwig verleihet den Bürgern von Mainz alle Rechte 
und Freiheiten von Zöllen und Kaufmannsgut in feiner Stadt 
Münden, wie ſolche alda die Bürger von Nürnberg geniefen. 
Landshut 1340. Oct. 26. 156 
109) Erneuerung des Bündniffes der vier Städte Mainz, Stras- 
burg, Worms und Speier, auf weitere 3 Zahre. 1341. Mail. 156 
110) Schreiben des Neunergerichts an den Erzbifchof Heinrich 
von Mainz, worin es denfelben mit der Vollziehung eines Urtheild 
beauftragt. 1341. Febr. 28. 157 
111) Schreiben des Erzbifchofs Heinrihe von Mainz an das 
eiftlihe Gericht, worin er bie vinger von Mainz von dem gegen 
wegen Zerſtörung der Klöſter St. Alban und Jakoh und der 
Gebäude des Bictorfifts verhängten Kirchenbannes Iosfpricht. 1341. 
Juni 1. 158 
112) Die Räthe von Mainz und Speier berichten dem Kaifer 
über eine auf feinen Befehl vorgenommene Unterfuchung. 1341. 
Juni 28. 159 
113) Verpflichtungen des Erzbiſchofs Heinrih und der Geiſt⸗ 
lichkeit gegen die Bürger der Stadt Eltvill. 1341. Juli 22. 161 
114) Gegenverpflichtungen der Bürger von Eltvill. 1341. Zult22. 161 
115) Die Neuner beftätigen das Urtheil, welches die Stebner 
am 17. Zuli 1335 zu Worms gegen Philipp von Monfort in der 
Sache des St. Stephansfiifts von Mainz erlaffen hatten. Gpeier 
1341. Aug. 15. 161 
116) Urtheil des geiftlichen Gerichts ji Mainz in der Klagfache 
Steppansfiift gegen die von Monfort. 1342. Sept. 5. 162 
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117) Urtheil des mainzer Domdechants, als gewählten Obmanns 
Sept. 7. 165 


in der nemlichen Klagfache. 1342. Sept 
119) Urtheil gewählter Schiedsrichter in dieſer Sache. 1342. 
ov. 25. 


119) Der Erzbiſchof Heinrih von Mainz, die Pfalggrafen Ru- 
dolf und Ruprecht und der Bifchof Gerhart von Spur verkünden 
den von Kaiſer Ludwig am Sonntag vor dem 1. 
richteten Zandfrieden. 1344. Dat 22 


120) Die Bundesſtädte Mainz, Strasburg, Worms, Speier 


167 


at 1344 aufge» 
g 173 


und Oppenheim verkünden ebenfalls dieſen Landfrieden. 1344. 
Mai 22. : 1% 


121) Erzbiſchof Heinrih von Mainz nimmt den Ritter Künfeln 


von Büdingen mit vier Gewaffneten au Helfer auf ein Jahr gegen 186 


200 rheinifhe Gulden. 1345. Juni 


122) Schreiben des Erzbiſchofs Balduin von Trier an den Rath 
und bie Bürger der Stabt Strasburg, worin er fie erfucht, an dem 


vom Bund der rheinifchen Städte gegen den Grafen Emicho von - 


Leiningen beabfichtigten Heerzug feinen Antheil zu nehmen. Trier 
1346. Yug, 3. ß zug vet 


188 


123) Der römifche König Karl IV. erläßt ein gleiches Schreiben (88 
ug. 4. 


an die Stadt Etrasburg. Trier 1346. 


124) Sehbebrief von drei gemeinen Edelknechten wider das Dom⸗ 


kapitel zu Mainz. 1347. Febr. 7. 
125) Der Edelknecht Johann von Ofterdingen macht Frieden 


für ſich und ſeine Helfer mit der Stadt Speier und ihren helfen⸗ 87 


den Städten Mainz und Worms. 1347. Juni 7. 
126) Karl IV. beftättigt den Bürgern von Mainz fünf von den 


.“ 


Raifern, Königen und Erzbifchöfen über ihre Sreiheiten ertheilte 190 


Urkunden. Schorndorf 1347. Dez. 6. 
127) Karl IV. erlaubt den Bürgern von Mainz von den in ihr 
neu erbautes Kaufhaus niebergele ten Waaren eine mäßige Abgabe 
zu erheben. Schorndorf 1347. Dez. 6. 
128) Karl IV. verleihet der Stadt Mainz einen fährlichen Markt 


mit den Marktrechten der Stadt Frankfurt. Nürnberg 1348. n 


Febr. 16. 
129) Erzbiſchof Heinrih von Mainz und Cuno von Faltenftein, 


fleger des Stifts, machen befannt, daß fie fih mit der Stadt --.. 


ainz wegen den von ihr gefangen genommenen Domperrn, Rittern 


und Knechten ausgeföhnt hätten. Mainz 1348. Sept. 26. 

130) Die gefangenen Domberrn leiften vor zwei Rotarien und 
Zeugen ein eidliches Serfprehen. bie ihnen wiberfahrene Beleidigung 
nie zu rächen. 1348. Sept. 26. | 

131) Der Stiftspfleger Cuno von Falfenftein ſchwoͤrt in ver 

arrkirche a Koftheim, mit auf das Evangelium gelegter ‚rechten 
and, vor Notar und Zeugen und den beiden Bürgermeiftern von 


ainz, die wegen der gefangen gefeflenen Domperen getroffene io; 


Uebereinkunft getreulich zu halten. 1348. Det. 
132) Archivalnote über diefen Gegenſtand. 


194 
194 


| 
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133) Karl IV. macht ven Städten Mainz, Worms und Speier 
betannt, daß, als er am Rhein geweſen, er an_die Stadt Oppen⸗ 
heim geichrieben und fie gebeten hatte, nicht I geatten, daß jemand 
ohne eine Erlaubniß einen Zoll nehme. 1349. Merz 11. 

134) Karl IV. ermahnt die Kämmerer, Bürgermeifter, Rath 
und Bürger von Dainz, den Erzbifhof Gerlach. ale ihren Erz» 
bifchof zu empfangen. Speier 1349. Merz 31. 201 
135) Karl IV. ftellt der Hohen und niedern Geiftlichfeit zu Mainz 
vor, daß es für die Annahme und Zulaffung des Erzbifchofs Ger- 
lachs rathſam fei, wenn fie den unterlaffenen Gottesdienſt wieder 
anfngen Speier 1349. Merz 31. 201 

136) Karl IV. verfihert die Bundesftänte Mainz, Worms und 
Speier, daß alles, was fie für ihn thäten, aus Liebe und Freund⸗ 
ſchaft gefchehe und fie als freie Städte feineäwegs Dazu vers 
bunden feien, verfpricht ihnen zugleich Hilfe zu jeder Zeit und jetzt 
Entfhädigung für allen erlittenen Echaven. 1349. April 5. 201 

137) Erzbiſchof Gerlach beftättigt der Stadt Mainz das ihr von 
Erzbifchof Sigfriev am 13. Nov. 1244 ertheilte Privilegium. 1349. 
April 6. 202 
138) Derfelbe erneuert der Stadt die ihr vom Erzbifchof Ger» 
hard am 18. Juni 1295 ertheilte Privilegien. 1349. April 6. 203 

139) Derfelbe beftättigt der Stabt bie ihr von Grabif 


Hof Mathias 
am 11. Merz 1325 ertheilte Freiheiten. 1349. April 6. 204 


140) Derfelbe verfpricht im Umfang einer Meile von der Stabt 
feinen Zoll anzulegen oder Geleitsgeld zu erheben. 1349. April 6. 206 
141) Sehdebrief Gerlachs, Heren zu Brunshorn und 13 anderer 
Evelleute wider Erzbifchof Heinrich von Mainz. 1349. April 29. 206 

142) Ruprecht der alte und Ruprecht der ſupgere Pfalzgrafen 
am Rhein und zwei Brüder Ritter von Erlinkeim verzichten auf 
Erſatz der Schäden, die ihnen der römiſche König Karl IV., mit 
Hilfe der Bürger von Speier zugefügt habe. 1349. Mai 7. 206 

143) Margraf Friedrich von Baden löſt die von den Pfalzgrafen 
Nuprecht für Pinen Better, ven Margrafen Rudolf bei zwei Juden 
zu Strasburg verfeßte Krone ein und befrheinigt dem bortigen Bür- 
germeifter und Rath die Ablieferung. 1349. Mai 8. 

144) Der Pfalzgraf Ruprecht befcheinigt ebenfalls diefem Bür⸗ 
germeifter und Rath die Ablieferung der Krone an feinen Schwager, 
den Margrafen Friedrich von Baden, und verzichtet auf alle 
Anfprüche. 1349. Mai 8. 210 

145) Fehdebrief Ulmanns von Gymnich und Heinrichs zaper 
Sohns gegen den Erzbifchof Heinrich von Mainz. 1349. Mat 8. 210 

146) Fehdebrief der Stadt Worms gegen den nemlichen Erz 

of, um dadurch dem König Karl IV. wider feine Feinde zu 
helfen. 1349. Mat 8. 211 

187) Fehdebrief des Richard Maienleder gegen diefen Erzbifchof. . - 
1349. Mat 18. ’ 211 

148) Euno von Falkenſtein, Domprobfi und Bormund des Erz⸗ 
ſtifis Mainz, nimmt die Brüder Gpielbreht und Henkin Brömfer 
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von Rüdesheim zu Dienern und Helfern bes Erzbifchofs Heinrich 2 
at 19. 


für 160 Pfund Heller an. 1349. 


149) Erzbiſchof Gerlach gibt der Stadt Mainz die Erlaubniß, 
die Stadt Kaftel mit ihren Mauern und Kirchen, dann den Kirchen 


ite 
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urn zu Flörsheim mit feiner Befeftigung zu zerflören und bem 
Mai 19. 211 


oden gleich zu machen. 1349. 
150) Karl IV. verfpricht dem Erzbifhof Heinrich von Virnen⸗ 
burg, Kuno von Falkenftein, Nillas von Stein, Johann von Ran« 
decken ıc., daß, wenn fein Neffe, ver Ergbifchof Gerlach fie bekriegen 


wolle, er ihnen behilflich fein werde. Felde vor Eltvill 1349. 212 


at 24, 
151) Karl IV. beftättigt den Stäbten Mainz, Worms und 
Speier die Zölle, fo lange der Landfrieven in Kraft erhalten werde, 
weil fie ipm erlaubt hätten, davon zehn Sailinge für den Grafen 
Günther von Schwarzenburg zu erheben. Mainz 1349. Juni 5. 
152) Eine Sühne und Rachtung, errichtet von fieben Perfonen, 
qiien dem Erzbifchof Heinrih, dem Domprobfi Kuno von Fal« 
enftein, Pfleger des Stifte und der Stadt Mainz, wegen des 


durch Die Yudenfchläger ber Stadt zugefügten Schadens. 1349. 213 


Sunt 17. 


153) Die Abgefandten der Städte Mainz, Strasburg, Speter 
und Worms laden den Kuno von Falkenſtein als Pfleger des Stifte 


212 


von Mainz, nebft feinen Gegner auf einen Tag nach Speier, um 213 


fie zu vereinigen. 1349. Sept. 12. 
154) Erzbifhof Gerlach von Mainz abfolvirt die Bürger von 


Mainz von allen Kirchenbännen, die gegen fie verhängt worben. 21 


1349. Sept. 30. 
155) Derfelbe abfolwirt biefelbe insbefondere von bem durch 


ben päpftlichen Bevollmächtigten gegen fie erfannten Kirchenbann. 216 


Mainz 1349. Oct. 11. 

156) Fehdebrief der Stadt Speier gegen den Erzbiſchof Heinrich 
von Mainz wegen des Unrechts und der Gewalt, Die er gegen ben 
römiſchen König Karl ausübe. 1349. . Oct. 31. 

157) Eegbiiof Gerla von Rainz ertpeilt ber. Stapt Mainz 
und ihren Bürgern neue Freiheiten. 1349. Dezemb. 9. 


158) Erzbifhof Heinrih von Mainz und Kuno von Falken⸗ 
ſtein, ‘Pfleger des Stiftes, verſprechen der Bundesſtadt Mainz 
“ aus ihren Städten und Burgen Oppenheim, Odernheim und 

Schwabsburg, Heinen Schaven auaufügen und feinen Zoll zu 
nehmen, fo lang der Krieg mit dem Erzbifhof Gerlach dauere. 
Eltvill 1350. Zuli 1. 

159 Die nemlichen machen viefes Berfprechen am nemlichen 
Tag auch der Bunbesftabt Speier. Eltvill 1350. Juli 1. 

160) Erzbiſchof Gerlach ertheilt abermals der Stadt Mailuz 
verfchienene neue Freiheiten. 1350. Det. 1. 

161) Fehdebrief von drei Edelknechten wider den Erzbiſchof 
rih von Mainz, wegen des Unrechts, das er ihrem Herrn 
Hornbach, Bizedom zu Alzei, zugefügt habe. 1350. Det 
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162) Karl IV. neu aufgerichteter Landfrieden von 1351. 
Mat 10. 226 


163) Bertrag und Waffenftiliftann auf 4 Wochen und. einen Tag. 
zwifchen dem Walzgraf Ruprecht dem ältern einer Seits und der 
Stadt Speier, dem Grafen von Spanheim und ihren Helfern 
ander Seite. 1352. Merz 15. 2 

164) Schreiben ber Neuner an die Stabt Speier wegen Abs. 
ſchickung ihres Konfingentd auf den 2. Zuli 1352, an einem im 
Schreiben benannten Ort. Speier 1352. Juni 18. 227 

165) Bündniß zwiſchen dem Pfalzgrafen Ruprecht dem ältern 
und den beiden Bundesſtädten Worms und Speier zu weihfelfeis 
tiger Hilfe. 1353. Febr. 25. 227 

166) Eberhard von Sidingen, Domherr zu Speier, verzichtet 
auf alles, was dieſe Stadt big jet gegen ihn gethan und verfpricht, 
feine Berwandten in dem Krieg mit berfelben, weder felbft, noch 
durch andere zu unterflüßen. 1353. Juli 21. 2 

167) Der Margraf Hermann von Baden verbindet fich gegen 
die Bundesftäbte Mainz, Strasburg, Worms und Speier, ihre 
Bürger in feinem Gebiete zu Waſſer und zu Land zu ſchützen und . 
fie wegen zugefügter Schäven nirgends zu kränken oder in Anſpruch 
zu nehmen. 1353. Dezemb. 13. 229 

168) Fragment einer Urkunde, wodurch der Erzbifchof Gerlach 
der Stadt Mainz neue Vergünftigungen ertheilt. 1354. San. 2. 

169) Frieden zwifchen dem Erzbiſchof Gerlah und Euno von 
Balkenftein, Verweſer des Stiftes, geftiftet durch König Karl IV. - 
nach des Erzbifchofs Heinrichs Tod. 1354. an. 3. 232 

170) König Karl 1V. beftättigt der. Bundesſtadt Mainz die ihr 
von dem Erzbifhof Gerlach gemate Konzeffionen und verfpricht fie 
Dabei zu fhügen. Mainz 1354. Yan. 9. 232 


171) Landfrieden errichtet zwifchen König Karl IV., dem Erz- 
bifhof Gerlah von Mainz, dem Homherrn Cuno von Falkenſtein, 
mehreren Grafen, Berren und den vier Städten der Wetterau, 
1354. San. 28. 

172) Die vier wetterauifchen Städte machen den Bergleich be» 
fannt, den König Karl IV. zwifchen ver Bundesſtadt Mainz und 
dem mainzer Stiftspfleger Cuno von Falfenftein wegen des Schlofs 
fe8 Haslach vermittelt habe. 1354, Mai 2. 

173) Karl IV. beftättigt den Vergleich, wodurch fich die weiter- 
auiſchen Städte gegen die Bundesſtädte Mainz, Worms und Speier 
verbanden, vie Wiedererbauung des Schloffes Haslach zu verhindern, 
Piſa 1353. Merz 23. 234 

174) Katfer Karl IV. verpfändet der Stadt Mainz die Städte 
Dppenheim und Obernheim mit ihren Burgen, und die Dörfer 
Schwabsburg, Nierftein, Ingelheim und Winternheim. 1356. 
Dezemb. 24. | 235 

175) Vergleich der Stadt Speier mit ihrem Siſgeh Gerhard, 
geftftet buch die Bundesflänte Mainz, Worms und Oppenheim. 

359. Mai 13. u 235 
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176) Kaiſer Karl IV. gibt den Bürgern von Mainz, Oppen⸗ 
beim, Odernheim, Ingelheim und die dazu gehören, das Recht, 
ihre Kläger an ihren eigenen Gerichten durth Widerklagen zu 
belangen. Im Felde zu EBlingen 1360. Sept. 8. 

177) Bündniß zwifchen dem rl von Mainz, den Biſchö⸗ 
fen von Worms und Speier, den beiden Pfalzgrafen Ruprecht dem 
ältern und jüngern, mehreren Grafen, Heren und ben Bundes 
fädten Mainz, Worms und Speier zur Bertilgung der Räuber, 
genannt die böfe Geſellſchaft. 1362. 

178) Katfer Karl IV. verleihet ven Bürgern und Bewohnern 
der Stadt Mainz die Gnade, daß fie weder für ihn, noch das 
Neih, noch den Bifchof oder Das Kapitel der mainzer Kirche, 
garnbiemanden pfandbar oder arrefibar fein follten. Budweis 1364. 

uli 9. 

179) Bündniß der Städte Strasburg, Worms und Speder. 
1365. Mai 21. 239 
180) Schreiben Katfers Karl IV. an die Städte des obern und 
niedern Elfafles, gegen die Räuber von Bitſch zu verfahren. Gräß 

1365. Det. 18. 

181) Bergleich der Stadt Worms mit ifrem Bifchofe Johann, 
geftiftet durch den Pfalzgrafen Ruprecht den Jüngern und die Räthe 
der Bundesſtädte Mainz,und Speter. 1366. San. 25. 241 
- 482) Bündniß der Bundesflädte Worms und Speier mit den 
afalagrafen Ruprecht dem ältern und Ruprecht dem füngern. 1366. 

ug. 5. 

183) Rachtung, aufgerichtet durch 5 vom Katfer Karl IV. er- 
nannte Schiedsrichter zur Seitegung ber A a zwifchen 
Freiſ hof Gerlach und ber Stadt Mainz. ankfurt 1366. 

ept. 3. 

184) Kaifer Karl IV. beftättigt die von biefen Schiedsrichtern 
gemachte Rachtung. Frankfurt 1306. Sept. 3. 

185) Kaiſer Karl IV. überträgt der freien Stadt Mainz und 
dem Heinrich zum Jungen, feinem Schultheig ji Oppenheim, feine 
und des Reichs Zölle auf dem Rhein zu Mainz, zu Oppenheim, 
Worms und Speier. Würzburg 1366. Sept. 24. 243 

186) Kaifer Karl IV. macht der Stadt Speier befannt, daß er 
den Herzog Wenzeslaus von Luxenburg und Brabant zum Reichs» 
vikar im deutichen Lande ernannt habe und fordert fie auf, demſel⸗ 
felben beholfen und gehorfam zu fein. Nürnberg 1367. Det. 28. 244 

187) Bergleich der Brüder Schweilart und Reinhard von Std 
ingen mit der Bunbesftabt Speier wegen aller ihren armen Leuten 
bei dem Zug gegen Monzenheim zugefügten Schäden. 1366. Det. 30. 245 

188) Der fogenannte Binger Landfrieden errichtet vom Kaifer 
Karl IV. zu Frankfurt. 1368. Febr. 2. 247 

189) Erzbiſchof Johann von Mainz erklärt die Bürger von 
Mainz frei von allen Zöllen des Ergiifes und beftättigt ihnen ihre 
alte Freipeiten und Gewohnheiten. Mainz 1372. Juni 3. 247 

190) Kaifer Karl IV. verfpricht für fih, feinen Sohn Wenzel 


‘ 
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und alle feine Rachkommen, den Bürgern von Mainz, jetzigen und 
fünftigen, im ganzen Königreich Böhmen, deſſen Städten, Schlöffern 
En meften zu allen Zeiten Schu und Schirm. Mainz 1372. 
uli 13. 


191) Vergleich zwifchen den Evelleuten Diether von Flehingen, 
Henel und Ludwig von Sternenfeld und der Stadt Speier, gefliftet 
durch den Pfalggrafen Ruprecht den älteren. 1373. Novemb. 14. 249 

192) Hennele Streuffen Edelknecht von Laudenburg, verfühnt 
fd mit den Bundesſtädten Mainz, Worms und Speier und Hein» 
rih zum Jungen, SQulipeis zu Oppenheim und wird ihr Dienſt⸗ 
mann. 1375. Dezemb. 26. ‘ 

193) Die Pfalggrafen Ruprecht der ältere und Ruprecht ber 
uͤngere verſöhnen den Grafen Emiche von Leiningen mit den Bun» 

esttädten Mainz, Worms, Speier und dem Heinrich zum Jungen, 
Schultheis zu Oppenheim. 1376. Merz 9. 252 

194) Pfalzgraf Ruprecht der ältere verföhnet fi mit den Bun» 
desfläpten Mainz, Worms und Speier wegen bed Schadens, den 
[e feinen Vürgern und Untertbanen in der Fehde mit Emiche von 

einingen zugefügt bätten. Heidelberg 1376. Det. 26. 

195) Die Stadt Worms fucht Hilfe bei ihrer Eides⸗ und 
Bundesgenoffen Stadt Mainz wider einen Konrad Stedenberger 
und beruft fih ausdrücklich auf den Bund, durch ben fie zufammen 
verbunden feien. 1377. 

196) Eberhard von Fechenbach, Vicedom zu Afchaffenburg, ber 
richtet dem Domdechant und Kapitel zu Mainz, daß Konrad Stegen- 
derger, biſchöflich mainziſcher Burgmann zu Startenburg und fine 
Geſellen, würzburgifche Unterthanen gefangen und befchädigt hätten. 
1ITU. Mırz 15. 

197) Der roͤmiſche König Wenzel beftättigt den mainzer Bürgern 
der Rechte, Freibeiten und Lchnfchaften, welche fie von dem Kaifer, 
A, und Erzbiſchoͤfen je erhalten hätten. Oppenheim 1378. 

n: 


1R) Kaiſer Karl IV. verleipet der Stadt Wainz das Recht, 
ale in der Stadt und ihren Termenien wohnende onen zu 
wishten., zu ſtrafen, zu degnadigen, au ihügen, diefe Schaßung zu 
mindern, zu vermehren, oder ganz aufzubeben, wie es ipre Roth⸗ 
darft erdeiiche, wer die Stadt ohne ale Mittel an ihn unt des 
Er Reichs Kammer und Pflicht gehöre. Nürnberg 1378. 


2355 


8 


it — dee tiſgen Sol and des —— 
urgermeiſtern, dem Rath un ürgern von 
——õ—— n 
W) Der romiſche Koͤnig —A macht der Stadt Mainz die 
nem Qeriedung, welde ihr fein Kater ver Kalter Karl IV. 
RR Augat 138 gemacht hatte. Mainz 130. Wal 7. 
um SuNtach Arelt ı. von Maini veriöhet ſich mit Diethert 


200 
261 


Kämmerer Finn Arrmaten wegen der Schifſt und der Leute, 
vr ſie Ahr den Mein fuprien, we fein Prater Zofaun ven Raflau 
wrtangen mern. 13) Mar 31. 266 
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202) Bünbniß der Städte Mainz, Worms, Gpeler, Stras 
burg, Scankfurt, mn agend urg und Weifenburg zu gegenfeitigem Schuß. 
Speier 1381. Merz 20. 


203) Die, —* Pfeddersheim ſchließt fich dieſem Bunde an. 67 
2 


1381. Juni 1 
204) Bundeöbrief von 11 xheinifchen und wetterauifihen Städten 
a — 132 Städten Schwaben, Franfens und Balerns. 1381. 
uni 1 
20. Bundesbrief viefer 32 Städte Schwabens, Franfens umd 
—— mit den 11 rheinifchen und wetterauiſchen Städten. 1381. 
un 
206) Bundesbrief diefer ſämmtlichen Städte über bie einander 
u leiſtende Hilfe gegen vie in den Hauptbriefen auegenommenen 
ürſten, Grafen und Herren. Speier 1381. Juni 1 
207) Bündniß ber drei Pfalzgrafen Arupreit * ältern, Des 
füngern und des jüngften, mit ben Erzbifchöfen von Main 
Köln, den Biſchöfen von Strasbur und ' eb, 7 Srafen, 4 aren 
und den Städten Mainz, Strasbu , Worms, Speier und gem 
gubeın 0 auf 12 Jahre, gegen die abeli en Räuber von Bitſch. 1381. 
cto 


268 


208) Berbinbun der Stadt N Regensburg mit dem xheintfchen 21 


Städteverband. 1381 


209) Beitritt der beiden Städte Schlettſtadt und Oberehenheim 2 


zu biefem Bunde. 1381. Octob. 3 

210) Abfagebrief der Stadt —* an Wolf und Ruprerht 
von Bommersheim und die übrigen Ganerben des Schloſſes Bom- 
mersheim. 1382. San. 21. 

211) Verlängerung des Stäptebundes vom 20. Merz 1381 auf 
Er depre, von —— den 24. Juni 1382 angehend. 1382. 
unt 6. 


212) Burgfrieden zu Tanenberg. 1382. Juni 24. 


213) Aufnahme des Grafen Simon von Dranbeim in den rhei⸗ 
nifchen Stäpdteverband. Frankfurt 1382. Juli 

214) Die Städte Mainz, trasburg, or, Speier, Frank. 
furt, nehmen gute Stadt Beglar. in den rheiniihen Bund auf. 
1382. Sept. 

215) Die Sa Weplar ſchließt fich biefem Stäbteverband und 
aualeic dem ber Stäbte des Bundes von Schwaben an. 1382. 

ep 
. 216) Erftredung bes großen unbe vom 17. Juni 1381 auf 
weitere drei Jahre. 1382. 

217) Die Städte des —8 — täpteverbandes Mainz, Stra» 
burg, Worms, Speter, Branftunt, nehmen bie Stadt Gelnhaufen 
int ven Bund auf. 1382. Nov. 7 

218) Anfchluß der Stadt Gelnhaufen an den rheinifchen Stähte 
—53 und zugleich an den der Städte von Schwaben. KR. 

vem 
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219) Die Städte des rheiniſchen Verbandes, Mainz, Stras⸗ 
burg, Worms, Speier, Frankfurt ꝛc. nehmen die Stadt Friedberg 
in ihren Bund. 1382. Nov. 15. 


220) Anſchluß der Stadt Friedberg zum rheiniſchen und ſchwä⸗ 
bifchen Städtebund. 1382. Nov. 15. 236 
221) Die Städte Mainz, Strasburg ıc. machen befannt, daß 
fie die Städte der Wetterau Friepberg und Gelnhaufen nach ber 
mit den Städten Regensburg, Augsburg 2c. getroffenen Ueberein⸗ 
funft in den Bund aufnehmen würden, unter den Bedingungen bes 

Hauptverbundbriefes und Stellung ihrer Glefen. 1382. 


222) Eine gleiche Belanntmadhung der Städte Regensburg, 
Augsburg ıc. wegen Aufnahme der Städte Nürnberg, Winspeim 
und Weifenburg. 1382. 

223) Die Städte Regensburg, Augsburg, Ulm, Conftanz ꝛc. 
machen befannt, wie fie fi) gegen die im Bunde Ausgenommenen 
benehmen würden, wenn ihnen von biefen ein Unrecht widerfahre. 
Speier 1382. | 92 

224) Aufnahme der Eveln Johann von Than und Diether Käm- 
merer von Worms in den rheintfchen Stäptebund. 1382. Nov. 20. 290 


225) Bellegung des Streits zwifchen den xheinifchen Städten 
und der Stadt Speier, wegen des in dieſer Stadt errichteten Zolles. 
1383. Mat 1. 293 
- 226) Der römifhe König Wenzel erklärt dem Erzbifhof von 
Mainz und feiner Geiftlichleit nach ihrer Bitte, daß die von ihm 
am 7. Mat 1830 der Stabt Mainz ertheilte Rechte und Freiheiten, 
ihnen nicht nachtheilig fein follten. Nürnberg 1383. Det. 16. 295 


227) Bürgermeifter und Rath der Stadt Speier ſchicken dem 
Rath zu Frankfurt die Abſchrift eines Schreibens der ſchwäbiſchen 
Städte wegen Deylmieung aller Judengefälle, die König Wenzel 
:vorhabe. 1383. Det. 28. 297 

223) Beitritt der Stadt Sulz zum Bund der Städte am Nhein 
und den der Städte in Schwaben. 1384. Febr. 6. 297 

229) Erzbiſchof Adolf von Mainz nimmt Philipp Herren zu Fal- 
tenftein und Münzenberg in den Landfrieden des Landes von Weft- 
phalen auf. 1384. Juni 13. 299 

230) Bunbesbrief der Städte am Rhein und in Schwaben, mit 
den im Brief genannten Fürſten und Herrn. 1384. Juli 26. 300 
231) Bundesbrief diefer Fürften und Herrn mit den Etäbten 
am Rhein und in Schwaben. 1384. Juli 26. 303 

. 232) Bündniß von 55 Städten, gefchloffen zu Koſtnitz auf 9 
Sabre. 1385. Febr. 24. 307 

233) Die Städte Zürh, Bern, Solothurn, Luzern und Zug, 
bitten den Rath zu Frankfurt, ihre Boten zu dem Stäbtetag nach 
Zürch am 9. Zuni zu ſchicken. 1386. Mat 4. 

234) Erfiredung der vom römifhen König Wenzel am 26. 
I 1904 gemachten Verbindung, bis Pfingſten des Jahres 1389. 

. v ® 3— 
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235) Erzbiſchof Adokf verſpricht den Städten Mainz, Worms 
und Speier, daß, wenn er auch in früheren Verbindungen den König 
Wenzel ausgenommen babe, er ihm dennoch Feine Hilfe leiſten 
werde, wenn er etwas feinvliches gegen dieſe Städte unternehmen 
würde. 1388. Oct. 30. 

236) Die Bürgermeifter, der Rath und die Bürger dieſer drei 
Städte verpflichten fich zu gieiiper Berbindlichfeit gegen den Erz⸗ 
bifhof Adolf. 1388. Det. 30. 

237) Die nemlichen Bundesſtädte verbinden fi dieſem Erz» 
bitch , gg Bei jeder Aufforderung gegen feine Feinde beizuftehen. 


238) Diefe Städte beflimmen die einzelnen Punkte, worin biefe 

gifieifung beftehe und daß fie während dem ganzen Leben dieſes 
rzbiſchofs dauern folle. 1388. Det. 30. 

239) Erzbifhof Adolph verbindet fih zu den nemlichen Ber- 
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pflichtungen gegen dieſe Bundesftäbte und daß er fie getreu erfüllen 
Ang 388. 8 Oet. 30. 8 ef 308 


werde. 1 

240) Derfelbe verfpricht zualeig diefen Städten, daß, wenn ein 
neuer römiſcher König gewählt werbe, berfelbe nicht allein ihre 
Freiheiten beftättigen tolle, fondern er alles Bagu beitragen werde, 
daß derſelbe ihnen noch mehrere verleife. 1388. Det. 30. 

241) Derfelbe verbinvet fich ferner biefen Städten, daß, wenn 
ee auch in früheren Bündniffen den römiſchen König Wenzel und 


312 


das Reich ausgenommen hätte, ex doch ihren Dahnungen Feine Solge 312 
ct. 30. 


leiften werde, wenn fie ihn zur Hilfe aufforberten. 1 
242) Befehl des Königs Wenzel an die Städte der Landvogtei 


Elſas, den Edelknecht Braun von Rapoltskirchen „ge Fellaſſing 
1389. erz 3. 3 


eines gefangenen engliſchen Ritters anzuhalten. 

243) König Wenzel kaſſirt die Bündniſſe der Städte am Rhein, 
im Elſas, in der Wetterau, in Schwaben, Franken und Baiern. 
Eger 1389. Mai 2. 


12 
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244) Derantwwortung ber Stadt Worms auf die Klage der Stabt 214 
at 2. 


Oppenheim. 1389. | 
245) Der fogenannte Eger-Landfriede mit der Deklaration ber 
Reichsfiände. Eger 1389. Mai 5. 


315 


246) Fachnns wiſchen den Städten Worms und Oppenheim. 
. 18. 315 


Alzet 1389. Aug. 1 


247) Bergleih der Stadt Worms mit dem Grafen Heinrich 47 


von Spanheim. 1389. Dezemb. 24. 

248) Berzicht des Kämmerers von Worms auf Erfah aller 
ibm und den Seinigen im Krieg von ven beiben Palggrafen Rup- 
recht dem ältern und jüngern zugefügten Schäden. 1390. 

249) Landfriedensgerichts⸗Urtheil der Neuner in Garden ver 
Stadt Worms und ihrer Geiſtlichkeit, in Betreff des Baches pie 
Pfrim genannt. 13%. Merz 20. 

250) —5— des Grafen Bee des Jungen von Mundenheim 
auf Erſatz aller ihm son ven 
zugefügten Schäden. 13%. Juni 7. 

11 
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251) Verzicht des Ritters Syfried von Wildenſtein auf Erfaß 
aller ihm und den Seinigen von ven Bundesſtädten Mainz, Worms 
und Speier zugefügten Schäden. 1390. 321 


252) Ladung des Neunergerichts, erlaffen an die von Dirmflein 
auf die Klage des Domkapitels von Worms. 1390. Sept. 8. 322 


253) Verzicht des Herrn Erfenbrecht von Dirmftein auf Erfah - 
der ihm von den Stäbten Mainz, Worms, Speier, Frankfurt und 
febderspein zugefügten Schäden. 1390. Det. 1. 322 


254) Erklärung des Biſchofs Niklas von Speier, daß er für den 
tm, feinem Stift und armen Leuten von den Bürgern von Speier 
in dem letzten Kriege zugefügten Schaden 3000 fl. empfangen habe, 
und damit auf alle weitere Anſprüche und Forderungen verzichte. 
1391. Mat 8. ' | ' 323 
255) König Wenzel verättigt das am 20. Merz 1390 gegen bie 
Bürger von Worms von den NReunern. wegen des Pfrimbachs er- 
laſſeñne Urtpeil. 1391. Juli 14. 325 
256) Erzbifhof Conrad von Mainz erneuert der Stadt und den 
Bürgern von Mainz die Freiheit von allen Zöllen des Erzftifts und 
von jeder Bere, Steuer und Schatung. 1394. Aug. 24. 326 
257) Zwei Ritter und ſechs Edelknechte, Gefellen ver Gefellfchaft 
mit dem Schlegel, geben die Städte Worms und Speier von 
der auf zwei Jahre mit dieſer Geſellſchaft gefchloffenen‘ Verbindung 
frei. 1396. Juni 2. 328 
258) Johann Graf zu Raffau, Domherr zu Mainz, bekennt 
dem Bürgermeifter und Rath der Stadt Dalnz, daß fie fih bei 
dem Papft und dem Domfapiiel für feine Erwählung um Erzbiſchof 
bertwenbet hätten und verfpricht ihnen dafür ewige Dankbarkeit. 1396. 
od. * 

259) Fehdebrief des Grafen Johann von Werthheim an vie 
Stadt Worms. 1397. Juni 7. 332 
260) Fehdebrief des Grafen Philipp von Naffau und Sarbrüden 
an die Stadt Worms. 1397. Junt 17. | ' 333 


261) Der Pialagraf Ruprecht der Ältere läßt den Ritter Hein- 
ri Kämmerer von Worms durch einen Boten laden, auf dem Selb 
vor Worms zu erfiheinen. 1397. Juni 24. | 333 
262) Urtheil des von dem Pfalzgrafen Ruprecht dem ältern in 
der Sache des Margrafen Bernhard von Baden und der Stadt 
Speter zufammengefegten Kompromißgerichts. 1397. Aug. 30. .334 
263) Erzbifhof Johann 11. betätigt der Bundesſtadt Mainz 
re alte Freiheit von Zöllen, Beden, Steuern und Schatzung, wie 
e ſolche von feinen Vorfahren beſeſſen. 1397. Nov. 6. 347 
264) Der nemliche Erzbifhof Johann und mit ihm die Grafen 
von Kaßenelenbogen und Raflau und der Ritter Sifried von Lindau 
verfpredden den Bürgern von Mainz alle ihre Schlöffer gegen ihrer - 
See zu Öffnen, fie gegen biefelbe zu guren und ohne fie feinen . 
ieden mit ihnen zu hliehen. 1397. Rov. 6. 347 
265) Landfrieden, aufgerichtet durch den römiſchen König Wenzel. 
Frankfurt 1398. Yan. ig s 340 
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266) Wenzel verſpricht der Stadt Mainz und Heinzen zum Jun 
ven ihnen v0 feinem Bater, Kaffer Karl IV. eehfänbchen amd 
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v ieben ol ins nicht öhen oder aufzufchlagen 
* —— — —* en hätten. Den, 1398 248 
an, LI" 20 f . ° 


267) Die Kurfürften von Mainz, Speier und Pfalz und bie - .... 


Städte Mainz, Worms, Speier, Franffurt, Friedberg und Wetzlar 
machen eine : onund auf fünf 8 
zu halten. 1398. Merz 15. | 
268) König Wenzel beftättigt dieſe Ordnung. 1398. 
: 269) Erzbifchof Johann von Mainz und andere Zürften erklären: 


ben Landfrieden auf die gelber eiten, Waid und Bergwerke en 


b 
wendbar. Göttingen 1398. Juli 1 
270) Der Pfalzgraf Stupreiit der jüngere verföhnt den Margraf 
Serupand von Baden mit der 
21) König Wenzel bittet den Papſt Bonifaz IX. die Wahl 


Prag 1399. Merz 19. 


ahre, wie es mit dem Landfrieden 
' 349 


350 


undesftadt Speier. Bruchfal 1398. 
350 


7 
5) 


des Gotfrieds von Leiningen als Erzbiſchof von Mainz zu beſtättigen. 359 


272 König Wenzel erlaubt dem Erzbiſchof Johann von Mainz 358 


den Zoll zu Sensbach zu erheben. Prag 1399. Mat 1 
273) Derfelbe tritt auch den von ihm zu Höchſt am Main aufs 
gerichteten Zoll an dieſen Exrzbifhof ab. Prag 1399. Mat 13. 
274) Philipp Graf zu Naſſau und zu Saarbrüden Landfant des 


mit ihm über ben Landfrieden gefebt find, marhen dem Hartmund 
von Kronenberg Ritter dem ungen und feinen Ganerben des 
Schloſſes zu Danenberg befannt, daß auf ihre Mahnung diefes 
Zolos yerftört und dem Boden gleich gemacht worden feie, weil 
e in 
Juli 25. 


275) Erzbifhof Johann von Mainz macht ein Bündniß mit 


e Strafe des Landfriedensbruches gefallen wären. 1399. 354 


Bürgermeifter, Rath und Bürgern der Stadt Mainz zu wechſelſei⸗ 356 


tiger Hilfe 1399. Nov. 30. 
276) Die Mörder des Derzoge Sriedrih von Braunfchiweig bes 
zeugen, daß ihr Herr, der Erz 


Schuld an dieſem Mord trage. . Yunt 20 


270 a fagebrief des Hans Lindenſchmidt an Junker Ytelfchelm. 356 


1400. Sept 
278) Verbindung des Ritters Hartmund des Alten und Johann 
von Kronenberg, um ihren Bruder den Ritter Hartmund den Jungen 
aus feiner Gefangenfchaft zu befreien. 1400. Sept. 30. 
279) Berbindung des Ritters Hartmund des Jungen von Kro⸗ 
uenberg UM aus feiner Gefangenſchaft befreiet zu werben. 1400. 
ept. 30. 


Worms und Speier in feinen befondern Schuß und gelobt Ihnen 
mit ben Sufürken von Trier und Per fie gegen alle zu 


357 


359 
280) König Rupredt nimmt die drei alte Bundesflädte Matnz, 


354 
Landfriedens am Rheine und der Wetterau und die Sechfe, welde - 


iſchof Johann von Mainz, keine 
1 i 20. 356 


XXXVI 
& ©eite 
eidigen, die wegen feiner Anerkennung feindlich 
— wöärden. Auf Felde vor Frankfurt. 1400. % et. 1. von. 361 


231) Derfelbe b Anftehen des chofs Sohann 
von Mainz und feiner Geiſtlichkeit bie Berleihung feines Borfahrers 
bes Könige Beni an den Erzbifchof Adolf und feine Geiſtlichkeit 
vom 16. Det. 1383. Heidelberg 1400. Dez. 16. 363 

282) Derfelbe Hebt die in der Ordnung zum franffurter Land⸗ 
frieden auf teten Z0Ue auf, mit Ausnahme der von Mainz 
und Srankfurt. Mannheim 1403. Jan. 11. 364 

2833) Büundniß des Grafen Philipp von Falkenſtein mit ber 
Stadt Mainz. 1403. Sept. 24. 

284) Burgfrieven der Burg Sommerauben. 1404. 

Pe König Ruprech beſtättigt den Landfrieden, welchen der 
Sꝛeg of Zohann von Mainz, die Herzoge Bernhard und Heinrich 
yon Braunichweig und Lüneburg, der Landgraf Hermann von Heflen 
und ber Herzog Dtto von Braunfchweig am 19. Merz 1405 zu 
Briebberg aufgerichtet haben. Heidelberg 1405. Juni 1. 3 

2836) Schiedsrichterliche Entſcheidung der Händel des Biſchofs, 
des Domkapitel und ber Stadt Strasburg, durch den Biſchof Eber⸗ 
hard von Würzburg, den Margrafen Bernhard von Baden, den 
Grafen Günther von Schwarzenberg, und bie drei alten Bundes 
—* Mainz, Worms und Speier, nebſt ſieben Städten des Elſafſes. 

agenau 1405. Juni 6. 

287) Ludwig Pfalzgraf am Rhein und Herzog in Baiern ver⸗ 
bindet ſich mit — —*2 Johann von len, einander, fo 
lange fie leben, beizuftehen und befonvers mit feiner Stadt irgend 
einen Bund abzufchließen. Heidelberg 1407. Aug. 7. 370 

288) Margraf Bernhard von Baden, Graf Eberhard von Wir 
tenberg und die Stadt Strasburg verfühnen die Stadt Speier 
und ihre Helfershelfer, mit dem Edelknecht Berthold Kranze von 
Geifpoltspeim, feinen Helfern und Helfershelfern. Hetlbronn 1407. 
Dez. 29. 374 
280) dudwig Pfalzgraf am Rhein verſpricht als Zeicheandoogt 

t 3 


364 
367 


CH Elias der Etadt Ehenheim feinen Schuß, Oberehenheim 1 
unt 4. 
290) Schreiben des römifchen Könige Stegmund an die Städte 
® enau, Colmar, Weifenburg ıc., feinem Protonotar und Sefretär 
odann Kirchen in allem, was er ihnen vortragen werbe, vollkom⸗ 
menen Glauben beizumefien. Gremona 1413. Juni 17. 377 
291) König Siegmund beftättigt der Stadt Mainz alle Freihei⸗ 
ten, die ihr von xömifhen Kaiſern oder Königen ertheilt worden. 


Heilbronn 1414. Oct. 13. 379 
292) Derſelbe wiederholt diefe Beftättigung in Lateinifcher Sprache 
am nemlichen Ort, Jahr und Tage. ee s — 381 


293) Burgerneifier und Rath der Stadt Mainz künpigen auf 
Befehl des Königs Sigmund dem Erzbiſchof Johann das mit ihm 
eingegangene Buͤndniß auf, 1415. Aug. 11. 383 


294) Erzbiſchof Johann von Mainz erllärt, daß er füch mit dem 


u 
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König Sigmund vereinigt und alle bisherige Mißhelligkeiten b 
gt sen, nee zugleich demfelben in allen Wr fen, 298 
0 ug. eo 


295) Bündniß der Stabt Mainz mit dem Pfalzgrafen Ludwig 
und feinem Sohn Rupredt. 1415. 384 
296) König Sigmund befiehlt der Stadt Mainz ihren Bund. 

mit dem Kurfürk und Pfalzgrafen Ludwig aufzugeben und ſich wie 
der an ben Erzbifhof Johann zu halten. Zwingen 1416. Jan. 10. 384 

297) König Sigmund verfpricht dem Erzbiſchof Johann feinen 
Schutz onen ne nee ihn von feiner Kirche und Erzbistum zu 
verdrängen fuchten. Avignon 1416. San. 12, 384 

298) Die Räthe der Städte Worms und Speier vermitteln 
rg OR Er 

ngerung de enſtillſtan a e na . 
en on Den, 

299) Der Bifchof Raban von Speier vermittelt einen weiteren 
Waffenſtillſtand zwifchen der Stadt Mainz und ihrem Erzbifchof. 
Oppenheim 1416. Sept. 6. 384 

300) Emicho Graf von Leiningen fchreibt an Srgermeiher und 
die Zünfte der Stadt Mainz wegen der Wahl feines Bruders 
Godfrieds zum Erzbifchof von Mainz. Harvenberg 1417. Juni 1. 385 

301) Pfalggraf Ludwig vereinigt den Bifchof Johann mit der 
Stadt Main Worms 1417. Sun 15. j 385 

302) König Sigmund macht den Städten Mainz, Köln, Frank⸗ 
furt, Worms, Speier ıc. belannt, daß der mit den Benetlanern 
abgefchloffene Frieden mit dem 5. April L. 3. zu Ende gehe. 
Konftanz 1417. Det. 1. 385 

303) Erzbifhof Konrad von Mainz beftättigt die Freiheiten ber 
Stadt. 142. Juli 15. ’ 8 vr 385 

304) König Sigmund verleihet der Stapt Mainz die Präge 
filberner Münzen. Brün 1420. Dez. 27. 386 

305) Burgfrieden der Burg Hirzberg. 1420. 386 

306) Erzbifhof Otto von Trier bewegt den Eesbifioof Werner 
von Mainz zur Entfagung des mit den Städten Mainz, Worms 
und Speier eingegangenen Bünpniffes. Boppard 1421. Merz 23. 387 

307) König Sigmund antwortet auf das Anfuchen des mainger 
Erzbifchofs Konrad, in Betreff der Beſtättigung des zwiſchen ihm 
und den drei Bundesſtädten Mainz, Worms und Speier abgefchlofs 
ſenen Bündniſſes. Znayn 1421. Merz 27. 

308) Bund zwifchen dem Erzbifchof Konrad und den drei Bun- 
desſtädten Mainz, Worms und Speier auf feine ganze Lebenszeit. 
1421. Nov. 21. 

309) Der Margraf Bernhard von Baden erflärt, mit der Stabt 
Speier in ein Bünbniß getreten zu fein, wenn König Sigmund 
folhes genehmige. 1422. Merz 18. .393 

310) Erzbiſchof Konrad verbindet fi der Stabt Mainz zu üve 
gemeinen Noth acht taufend Gulden zu bezahlen. Worms 1422. 
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311) König Sigmund befiehlt den Stäpten Colmar, Schlettflapt 
und — Margrafen von Hochberg gegen Hartung von 
Wangen, Heinrich Graf von eipeiftein und zwei Evelleute beizum - 
ſtehen. Nürnberg 1423. Aug 397 
- 315 Ergbifbof, Konad verföhnt fi mit der Stadt Mainz. 
Eltvili 1424. April 3 


313) König Si und ermahnt die Städte Hagenau, Weifenburg, 
Colmar, Schlettſtadt und alle ver Landvogtei Elfas, nichts feindliches 
gegen den seat, Bernhard von. Baden zu unternehmen. Langen⸗ 
dorf 1424. Sept. 

314) —* zu Brachten. 1425. 200 


315) König Sigmund erlaubt der Stabt Mainz und ihren Bür⸗ 
gern die Liegen nf aften ber ausgewanberten Dinger, welche fie in 
und außer der Stadt in thren Burgbannen zurüdgelaflen, eben fo, 
wie die der übrigen Bürger, befleuern zu bürfen. Presburg 1429, 
Sept. 9. 402 

316) Rachtung des Erzbiſchofs Konrad und der Bürgermeiſter 
und Räthe der drei Bundesſtädte Worms, Speier und Grant, 
quifgen ben ne Ge Wlechtern der Patrigier und ber Zünftigen. 

ainz 1430. Merz 1 


317) Verabredung F Uebereinkommen etlicher Fürſten wegen 
der Sauernfipaften ober fogenannten Schnarten auf dem Gaue. 
Bingen 1432. Febr. 


318) Rachtun ‚ige dem Erzbifchof Kontad NIT. und der 
Stadt. Mainz. 1432. Febr. 25. 


Z1I) König Sigmund ernennt den Pfalzgrafen zilpem zu ſei⸗ 
nem Statthalter im Reich mit der Gewalt, darin alle Kriege und 
Räubereien abazuftellen. 1432. Juni 29. 


320) Klagſchrift der Geiftlichkeit von Daina gegen den Magi- 
Rrat der Stadt bei dem Concil zu Bafel. 1 412 
- 321) Burgfrieven der Burg Hattftein. 1433. 424 
322) Antwort des Ma agifirate der Stadt Mainz auf die Klag⸗ 
puntte, welche ihre Geiftlichleit dem Concil zu Bafel übergeben 
hatte. 1434. 427 
323) sönig Albrecht fendet feinen Rath und Erblämmerer Kon- 


rad von Wing an bie freie Neispeäbte am Rhein zum Empfang 
der von Bine —— 1439. ai 3. 432 


324) Konig Friedrich beauftragt on Bifchof Friedrich von Worms 
mit der Unterfuhung ber K Inge des Erzbifhofs Dieiherich von 
Mainz, die * bei ihm gegen dieſe Stadt angebracht habe. Wien 
1441. Juni 2 434 
325) Antwort ber Bürgermeifter, des Raths und ber Gemeinde 
der Stadt Mainz auf diefe Klage ihres Erzbiſchofs. 
:326) Johann Peter Ring von Armsheim, ein Evelfnecht, erklärt, 
daß er fich mit der Stadt Worms über alle Zweiungen und An⸗ 
Iprüdge verföhnt und ihr gefhtgren babe, getreu zu dienen, wann 
e es begehre. 1443. Febr. 
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327) Pfalzgraf Ludwig befennt, daß er das von der Stabt 


Speier ihm zigeflanbene effnungsxecht, nicht wider ihren Bifchof 
wer 


ebrauchen 
ath von eilf Grafen, Herrn, Doktoren, Nittern und Ed 
erkannt worden. Heidelberg 1443. Febr. 

328) Kompromiß proifgen dem Erzbiſchof Dietherih und ver 
Stadt Mainz durch die V 
gerichtet. Worms 1443. Mai 

329) Der römifche König Fiedri beftehlt dem Bürgermeiſter, 
Rath und Bürger der Stadt Mainz, ihr mit dem Pfalgrafen Lud⸗ 
wig gefchloffenes Bündniß aufzufagen. Worms 1445. Nov. 9. 

330) Die drei Erzbifchöfe von Mainz, Trier und Köln und 
der Pfalzgraf Ludwig frhreiben den Stäpten Mainz, Worms und 
Speter, daß fie feinem, der auf diefer Fürften Straßen oder Gebie- 
ten jemand befchäbige, ober dergleichen Beleidiger haufe, ein Ge⸗ 
leite geben follen. Fankfurt 1446. Merz 15. 


e, es feie dann dieſes durch feinen n een 
elknechten 4 


9 


e Vermittlung des Pfalzgrafen Ludwig auf⸗ 
8 Pfalzgr 8 4 


. 331) Erläuterung und Zufäße zur mainzer fogenannten Pfaffen- 
1458. 449 


rachtung vom 7. Sanuar 1435. 


332) Notariatsinfteument über die Proteftation und Appellation 
des Spyndiks der Stadt Mainz, im Namen ber Bürgermeifter, 
Rath und Gemeinde gegen bie abfekung 


d 
durch den Papft Pius I1 Mainz1 Merz 


333) Papſt Sirtus IV. erklärt: Die Stadt Mainz fei ihrem : 
Erzbiſchof von den Längften Jeiten an mit voller Landeshoheit unter» jr 


würfig gewefen. 1478. San. 26 
334) Der Pfalzgraf Philipp verbindet fih zum Schub und 
Schirm der Stabt Geier und beftimmt bie Krt und Be ‚wie 
diefer Schuß geleiftet werden folle. Heidelberg 1478. Juli 20. 
335) Bertrag zwifchen dem Erzbifchof Diether und dem Dom⸗ 
fapitel über das Eigenthum der Stadt Mainz. 1480. Febr. 7. 


337) Der römifhe König Marimilian wiederruft die Anforde- 


rung feines Baters Friedrich 111. anf die Stadt Mainz, als freie 


Stadt und erklärt fie dem mainzer Erzbifhof Berthold und feinem 
Stift als unterwikfig. Köln 1486. Juli 28. 


338) Kaifer Friedrich III. gebietet der Ritterſchaft der Gefell- 
ſchaft St. Georgsſchild und den Reichsſtädten des Landes zu Schwa⸗ 
ben ven von ihm zu Frankfurt errichteten Landfrieden zu handhaben. 
Infprud 1487. Jan. 21. 


339) Diefe Ritterfchaft der Gefellihaft St Georgsſchildes im 
Schwaben und die Städte des ſchwäbiſchen Bundes vereinigen fich 
zur Handhabung jenes Landfriedens auf acht Jahre über mehrere 
darauf Bezug habende Beftinnmungen. 1488. Febr. 14. 

340) Kaifer Friedrich wiederholt fein Mandat an die Prälaten, 
Grafen und Freien ıc. im Lande zu Schwaben, fi ungefaumt dem 


es Erzbiſchofs Diether 
a. % ’ 454 


v 


455 
A60 
336) Landfrieden, errichtet durch Katfer Friedrich 111. zu Frank⸗ 
furt. 1486. Merz 17. ’ zu Bra 


461 


Bunde zur Handhabung des frankfurter Landfriedens anzuſchließen. 
Ser. 17. ui 464 


Antwerpen 1488. 
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341) Der nemliche macht auch dem Erzbifchof Bertholbd von 
Mainz belannt, was er an die Gefellfehaften und Städte des 
Landes zu Schwaben wegen ver Handhabung des frankfurter Lande 
friedens gefchrieben habe und befiehlt ihm, fich ebenfalls mit dieſen 
zu vereinigen. Eßlingen 1488. Dez. 4. 

342) Der Erzbifchof Berthold von Mainz und ver Graf Eber⸗ 
hard von Würtemberg ber ältere verbinden ſich zur Handhabung 
des franffurter Landfriedens. Gemünd 1489. Jan. 14. 

343) Erzbifchof Berthold von Mainz vereinigt fih mit bem Prä⸗ 
laten, Grafen, Heren, dem Adel und ben Städten des Landes zu 


Schwaben über mehrere den frankfurter betreffende Beflimmungen. 467 


Gemünd 1889. Jan. 14. 


344) Die Hauptleute, Prälaten, Grafen, Freien, Herren, Rit⸗ 
ter und. Knechte der Gefellihaft St. Georgsſchild und der Reichs⸗ 
ftäbte des Bundes zu Schwaben vereinigen fi ebenfalls mit dem 
Erzbifchof Berthold von Mainz über mehrere dieſen Landfrieden 
betreffende Punkte. 1489. Jan. 14. 


345) Der Erzbifchof Berthold von Mainz macht befannt, daß 
dieſe Verbindung nicht gegen die Erzherzoge von Defterreich, die 
Margrafen von Brandenburg und die Grafen von Würtemberg 
gerichtet fete, fonvern diefe Davon ausgenommen wären. Gemünben 

489. San. 14 

346) Graf Huf von Wardenbergk und Deiligenbergt, Haupt» 
mann ber Gefelfhaft St. Georgsſchild nnd Wilhelm Beflerer, 
Bürgermeifter zu Ulm, Hauptmann der Städte des Bundes zu 
Schwaben, machen vefannt, daß die Vereinigung mit dem Erzbiſchof 
Berthold von Mainz, die Erzherzoge von Defterreich, die Mars 
grafen von Brandenburg und bie Grafen von Würtemberg nicht 


475 


inde, fondern biefe Davon ausgenommen feien. 1449. Jan. 14. 484 


347) Erzbiſchof Berthold von Mainz verbindet fih mit dem 
Herzog Sigmund von Defterreih, Frieprih und Sigmund Mar 
geafen von Dranbenburg. Friedrich Bifchof zu Augsburg, Chriſtoph 

argrafen zu Baden, Eberhard Graf zu Würtemberg, der Gefell- 
ſchaft St. Georgsſchild und den Reichsſtädten des Landes zu Schwa- 
ben zur Handhabung des franffurter Landfriedens. 

348) Erzbifhof Berthold von Mainz macht ven ihm und feinem 
Stift untergebenen Grafen, Freiperren, Herren, Rittern, Snechten, 
Vizedomen, Amtleuten, Bürgermeiftern 2c. und Gemeinden biefe 
Serbinbungen mit ihren Artikeln befannt. Bifchofspeim an der 
Zauber 1489. Yan. 29. 

349) Erzbifhof Johann von Trier macht befannt, daß er fi 
ebenfalls mit dem Erzbiſchof Berthold von Mainz, den Erzher⸗ 
sogen von Defterreich ꝛc. der Geſellſchaft St. Georgsfchild und 
den Reichsftänten des Bundes zu Schwaben zur Handhabung bes 
zu Frankfurt abgefchloffenen aehnjährigen Landfrievens und Beobach⸗ 
tung der in Dielen feftgefeßten ‚Artilel und Punkte verbunden habe. 
1489. Sept. 29. 

350) Die Prälaten, Grafen, Freien, Deren, Ritter und Knechte 
der Geſellſchafi St. Georgenſchild und die Reichsſtädte des Landes 


—X 
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zu Schwaben verbinden ſich mit dem Erzbiſchofe zu Trier zu ſeinem 
Schutze. 495 


351) Der römiſche König Martmillan erflärt, daß er der Ber- 


bindung des Erzbiſchofs Bertpolo von Mainz, Johann von Trier, 
Sigmund von Oefterreih, der Margrafen von Brandenburg und 
Baden ꝛc. rer Geſellſchaft St. Georgsſchild und der Städte zu 


Schwaben zu Banbhabung des franffurter Landfriedens beigetreten 199 


feie. Ulm 1490. Mai 


352) Der nemliche erflärt, daß er die Verbindung des Erz⸗ 
gerioo? Sigmund mit dem Prälaten, Grafen und Städten des 
andes zu 
ebenfalls halten wolle. Ulm 14%. 


353) Die Ritterſchaft und Gefellfhaft St. Georgsſchild und bie 
Reichsſtädte des Bundes zu Schwaben, verbinden fi mit dem rö⸗ 
mifcden König Marimilian zur Vollſtreckung des franffurter Land⸗ 
friedeng, nadpbem er die Lande des abgegangenen Erzherzogs Sig- 
mund übernommen hatte. Ulm 14%. Mat 6. 


354) Der Pfalsgeaf Wolfgang tritt als lied des Bundes 
zum Löwen mit den Hauptleuten und Räthen diefer Gefellfchaft 
zum Bund der Gefellfhaft St. Georgsſchild und der Städte von 
Söhmaben zur Handhabung des frankfurter Landfriedens. 1490. 

at 6. 


355) Die Ritterſchaft und Gefellfchaft St. Georgsſchild umd die 

Reichsſtädte des Bundes in Schwaben verbinden fih mit dem Pfalz⸗ 

afen Wolfgang, als einem der Gefellfehaft des Loͤwens zur Hand⸗ 
abung des frankfurter Landfrievens. Ulm 1490. Mat 6. 


356) Der römifche Kaifer Friedrich und fein Sohn, der römifche 
König Marimilian machen bekannt, daß fie die zwifchen vem Bunde 
des Landes zu Schwaben und dem Pfalsgrafen Georg ausgebroche⸗ 


chwaben zur Vollſtrecku g,nes geonffarter Landfriedeng sQ1 


501 


504 


305 


nen Irrungen gütlich oder rechtlich beilegen wollten. Linz 1490. 
Aug. 7. 505 


357) Schreiben der Hauptleute und Räthe der Nitterfchaft 
der Geſellſchaft St. Georgsſchild und ber Reichsſtädte des Bundes 
im Land Schwaben an die Stadt Worms, worin fie ihr den von 
dem Edelknecht Lindenſchmidt gegen den Bundesgenoffen Eytel Schelm 
von Bergen verübten Landesfrienensbruh und das Betragen bes 
Biſchofs von Speier anzeigen. 1490. Oct. 21. 


358) Bischof Ludwig, der Domdechant und das Domkapitel des 
Doms zu Speier verbinden fi gegen den Bund des Landes 
Schwaben, allen Schaden zu vergüten, der dem Eytel Schelmen 
zu Bergen bei Verbrennung feines Schloffes N phatn und Berau⸗ 
ung feiner armen Leute durch den Edelknecht 
fügt worben. Eßlingen 1490. Nov. 6. 


359) Bürgermeifter und Räthe der Städte Worms und Frank⸗ 
furt, legen im Auftrage zweier kaiſerlichen Commiffionsbriefe, bie 
imiimen Bürgermeifter und Ratp der Stadt Speier und der ®e- 
ellſchaft der ® Unger und Hausgenoſſen allda entflandenen Strei- 
tigfeiten gütlich bet. 1492. April 10. 


denſchmidt zuge⸗ 


507 


514 
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360) Berhandlungen und Abfchied des Reichstags zu Worms, 
wodurch das Reichsfammergericht beftellt und ein allgemeiner Land» 
frieden aufgerichtet wurde. Worms 1495. Bom 18. Merz bis 
T. Auguft. 322 
361) Des römifchen Könige Maximilian Erklärung der Urfach- 
en, bie ipn bewogen hätten, diefen allgemeinen Frieden aufzurichten 
und die Strafen, welche auf jeden Friedensbruch würden verhängt 
werden. Worms 1493. Aug. 7. 


362) Deffelben Belanntmadhung, wie der gemeine Frieden im 
Reiche und des SKammergerichts » Befchlüffe zu handhaben feien. 
Worms 1495. Aug. 7. 32 

363) Derfelbe fendet dem Erzbifchof Berthold von Daing eine 
befiegelte Abfchrift des zu Worms aufgerichteten gemeinen Land⸗ 
frievens, mit dem Befehl ihn allenthalben durch feine Suffraganeen 
Öffentlich verkündigen zu lafſen. Worms 1495. Oct. 9. 523 

364) Derfelbe ſchreibt an Bürgermeifter und Rath der Gtabt 
Worms, die Stadt Welfenburg und ihre Bürger gegen alle, welche 
fie zur Verachtung des Landfriedens feindlich angriften, nach allen 
ihren Kräften zu Ichügen. Afchaffenburg 1497. erz 14. 524 


— Re. 
Uebereinkunft der Bürger von Worms und Gpeier fiber 
die Erhebung von Zellen. 


Cives de Worm. Ne quod semel bene diffinitum 
est, oblivio nostre memorie imposterum valeat denigrare, 
ideirco notum sit omnibus hoc seriptum eernentibus, qualiter 
in presentia beate meinorie illustris reyis Philippi inter 
nos et cives spirenses de licentia Domini nostri Lnipold; 
Episcopi et Domini Conradi .spirensis Episcopi Imperialis 
aule cancellarii de thelonio utrobique daudo equaliter 
de nostro et ipsorum consensu fuit ordinatum, sicut infe- 
rius subscriptum est, Si civis Worm cum quibuscumque mer- 
cimoniis venerit Spiram et fecerit forum suum de viginli so- 
lidis, vel amplius, dabit quatuor denarios. Siminus quam vi- 
ginti solidi sunt, nihil dat, Si cum curru onerato per Spi- 
ram transierit, vel in rcdeundo, vel in veniendo nihil dabit, 
Si sarcinam non deponit et si per forum mutata non fucrit, 
currum suum oneret, det IV denarios. Si vero sarcinam 
de curru deposuerit, et si mercando in foro dicta sarcina 
in alias res mulala currum suum iterato oneraverit, dabit 
octo denarios, Item de nave dahit quinque denarios. 
Item bos unum denarium. Vacca idem. Item quatuor 
oves unum denarium, Due porce denarium, Equus 
quatuor denarios Item navicula, quae dieitur Nahe de- 
narium Item alia navicula duos denarios. Item navis portans 
peregrinos nihil dat. Statuimus etiam firmiter ohservan- 
dum, ut sub forma prescripta thelonium utrobique detur 
et siquis thelonarius noster, vel ipsorum_ aliter quam 
dietum est, thelonium acceperit et veraciter convictus, 
ia penam soluet ad commune opus civitatis L X soli 
dos. Ad hujus ordinacionis robur presens dedimus scrip- 
tum nostro munilum sigillo et Spirensium scriptum sub 

1 
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hae forma habemus penes nos. De pondere (phundere) 
olei eit utrobique equale thelonium. Actum est hoe 
tempore hartgungi thelönarii nostri.*) 


EXXX 


Nr. 2. 


König Heinrich VIE. erklaͤrt die Verbindung ber Städte 

Mainz, Bingen, Worms, Speier, Franffurt, 

Gelnhaufen und Friedberg zum Nachtheil der mainzer 

Kirche errichtet und für nichtig. Würzburg, 1226 No⸗ 
vember 77. 


Heinricus, Dei gratia, Romanorum Rex ct semper 
Augustus, Ilujus scripti seriam inspecturis gratiam suam 
et omne bonum, 

Regie Majestatis dignatio semper consuevit occur- 
rere petencium justis votis:s Quapropter ad instantiam 
venerabilis et dilecti principis nostri domini Sifridi Ar- 
ehiepiscopi Maguntini, conquerentis, sibi esse onerosum, plu- 
rimum et dampnosum, quod ex hominibus suis quidam in 
nostro se oppido Oppinheim receperunt, Communicato eon- 
silio dilectorum nostrorum Principum, qui sollempni 
nostre curie Wirceburg magnifice adfaerunt, statuimus, 
ut Ministerijales, Burgenses, sive quicunque alii homi- 
nes, quovis jure praefato Archiepiscopo altinentes, cum 
omni integritate reddantur eidem, et nulli ex hominibus 
ejus ultra in predicto oppido colligantur. 


1) Vermuthlich gleich nach dem Tod des römlichen Könige Philipp 
von Schwaben, dem Jahre 1208, errichtet. Das Original befindet fich 
im Stiadtarchiv zu Speier mit daran hängendem zerbrochenem Siegel der 
Stadt Worms. 
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Volumus etiam confoederationes,, sive jaraments, 
quibus se Civitates Maguntia, Bingia, Wormatia, Spira, 
Frankinfort, Geylinhusen, Fridebere in prejudicium Ec- 
elesiae Maguntinae invicem obligarunt, rescindi peni- 
tus et in irritum revocari. Quod ut ratum et inviolabile 
observetur, paginam istam nostro sigillo fecimus roborari, 
Cujus facti sunt testes Theodericus Trevirensis, Hein- 
ricus Coloniensis, Archiepiscopi, Herrmannus Herbipo- 
lensis, Bertholdus Argentinensis, Sifridus Augustensis, 
Heinricus Eystetensis, Heinricus Wormatensis,, Engel- 
hardus Nuwenburgensis, Heinricus Basilensis, Episcopi, 
Conradus Fuldensis, Ludovicus Hersfeldensis, Conra- 
dus Laurensis Abbates,. Regales laici Ludevicus Pala- 
tinus Comes Reni et Dux Bavarie, Ludevicus Landgra- 
vius Thuringie et alii quam plures, tam seculares quam 
ecclesiastice persone | 
Acta sunt haec apud Herbipolim. Anno dominice in- 
carnationis MCCXXVI, V, Kal, Decemb. ') 


Nr. 3 
König Heinrich VII. und die mit ihm anf dem Reichstag gu 
Worms verfammelten Fürften erflären alle Dereine und Ber, 
bindungen der Städte ald nichtig und fprechen den Stäbte 
das Recht ab, foldye einzugehen. Worms, 1231. Januar 23. \ 


Heinricus, Dei gratia Romanorum Rex et semper 
Augustus, Universis imperii fidelibus , ad quos presens 
littera pervenerit, gratiam suam et omne bonum. Notum 
esse volumus universis, quod.nobis apıd Wormatiam eu- 
riam sollempnem celebrantibus, in nostra presentia pe- 


1) 30 Gudenus Cod. Dipl, 1, 499, 494. 495. 
1 % 
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titum faerit diffiniri, uterum civitas aliqua vel oppidum 
in regno nostro constitutum, communiones, constitutiones, 
colligationes, seu conjuratıones aliquas, quibusennque 
nominibus appelentur, facere possent, vel ordinare: Su- 
per quo Principes nostros et ceteros proceres sacri palatii 
monuimus, fanquam qui universis sumus in justitia de- 
bitores 
Ipsi igitur sententialiter pronuntiando diffiiniverunt ; 
quod nulla civitas, nullum oppidum, communiones, con- 
stitutiones, colligationes, confoederationes vel conjurationes 
aliquas, quorumeunque nomine censcantur, facere possent. 
Eos penitus abjudicantes. Et quod nos, sine domini as- 
sensn, civitatibus sea oppidis in Regno nostro constitutis 
auctoritatem faciendi conjurationes, quaecunque nomina 
imponantur eisdem, non poteramus vel debebamus imper- 
tiri, Et quod Dominis civitatum et oppidorum sine nostre 
Majestalis assensu similia in suis civitatibus facere non 
licebat. | 

Hancautem nostre Majestatis sententiam, perpetuam 
firmitatem habere volentes, ipsam Dileeto Principi nostro, 
Sifrido, sancte Maguntine sedis venerabili Archiepis- 
copi nostro , sigillo fecimus roborari. Testes hy sunt: 
Theodericus Trevirensis Archiepiscopus, Henricus Co- 
loniensis Archiepiscopus, Conradus Abbas Sti Galli, Otto 
Comes Palatinus Reni, Matheas Dux Luthuringie, Hein- 
ricus Dux de Lymburch, IIeinrieus Comes Seinensis, Lu- 
therus Comes de Tlare, Waleramus de Lymburg, Gerla- 
eus de Budingen et alii quam plures, qui nostre sollem- 
pni Curie interfuerunt. 

Datum apud Wormatiam anno Domini MCCXXX1J. 
decimo Kalend Februarii. Indietione quarta. °) 


1) gu Gudenus Cod. Dipl. 1.510, 311. 
e——————— 
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Nr. 4. 


Einung der Stadt Mainz mit ben von Hohenfeld we 
gen der Burg zu Weifenau. Mainz, 1253, Febr. 4 


Philipus de Hoenvels Imperialis aule Camerarius, 
tenore preseheium 'publice profitemur, quod eum inter: 
nos ex parte una et cives Moguntinenses ex altera, jam 
diu gravis- tiscordia exorta fuisset, tandem venerabili 
Bomino Gerhardo Archixpiscopo Moguntinensi, nostro eon- 
sanguineo, mediante, !alis compositio intercessit: Quod nos 
Wernheram de Bolandiä et Philippum de Falkenstein 
consangaineos 'nostros  usque ad mediam quadragesimam 
tales habebimus et eum eis taliter ordinabimus, quod us- 
que ad illam terminum nobiscum divident aream- castri 
illius Wizzenowe, que burcstad' wulgariter appellatur 
et: mediam partem- illam, quam nos et heredes mostri per 
sortem habebimus, a fossato exleriore per totam muru 
prediete arce, eives Magantini de illa ‘parte de bona 
voluntate nostra et heredum nostroren tum omai’eo Jurs, 
güo nos illam habuimus se libere et absqne ulla eonträ-. 
dietione ptotinus intromittent, cives 'etiam - Maguntint 
nobis Philippo de Hohenvels pro satisfadtione persolvent 
dacentas et quinquaginta marcas usque'iad octavam pu- 
sche proxime nnng futuram, et ut nos Phitippus de Mo; 
henvels istam divisionem ad effectum perducamus infrä 
terminum pretaxätum et omnia alia compleamus, quae 
superius sunt expressa, fidejussores constituimus infta 
scriptos tales, videlicet Heinricum et Johannem Fratres 
et Wernherum dietos Fulleschussel, Hanonem Fresonein 
et Dilzonem filium WWolfini dieti de Arde, milites; qui nullo 
modo erunt a fidejussione hujusmodi aksoluti, misi prius 
predicte arce sive castri divisie perducia fuerit ad eflec- 
tum, qua completa ex tunc in fidejussione hujusmodi 
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nullatenus permanebunt, Si vero minime completa fue- 
rit, dieti fidejussores nostri Philippi de Hoenvels com- 
moniti, euriam Oppenheim more fidejussorum intrabunt, 
inde nullatenus exituri, nisi dieta divisio perducta fue- 
rit plenarie ad effectum, et si unus vel plures fidejusso- 
ses alio exolvit more fidejussorio, debet ponere aliam 
loco sui, de solucione vero pecuniae supradietae eives, 
Moguntini nobis fidejussores tales Jdederunt, videlicet 
Fridericum Scultetum dietum de Woaldertheim, Arnoldum 
Wallpodonem *) Christianum de Rana, Humbertum dietum 
de Ariete, judices, Ulricum dietum de arbore rosarum et 
Hertwicum dietum pes, cives Mogunlinos, qui, si usque 
ad octavam pasche illa pecunia nobis plene fuerit per- 
soluta, a fidejussione hujusmodi erunt penitus absoluti, 
ei vero usque tunc non fuerit persoluta , fidejussores ei- 
vium Moguntinorum prefati commoniti in curiam Mogun- 
tinam intrabunt, more fidejussorio, inde nullatenus ex- 
ituri, nisi dieta pecunia fuerit persoluta et si unus vel 
plures fidejussorum predictorum aliis exolvant more fide- 
jussorio, ponent alios loco sui et sie renunciavimus bine 
inde omnibus dampnis, injuriis et rancori, quae ex ali- 
quibus causis utrimque exorta fuerunt, In eujus faeti 
memoriam et perpetuam firmitatem presentem litterama 
nostro sigillo munitam civibus Moguntinis dedimus in 
evidens testimonium super eo, Actum Moguntise Anno 
Domini Millesimo ducentesimo L. III. LI. nonas fe- 
bruarii, ?). ur 





1) Der Stifter bes großen rheiniſchen Staͤdtebundes. 
2) Diefe merkwürdige Urkunde if alzgends abgebrudt. 
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Nr. 5. 


Buͤndniß der Städte Mainz und Worms. 
| 1254 Febr. 


In nomine sancte et individue trinitatis amen. 
Ministeriales, consules, judices, scabini et universi cives 
wormacienses. Universis presentem paginam inspecturis, 
perfectam notitiam subseriptorum, Mirifici creatoris cle- 
mentia pacem et coneordiam in hominibus operatur, cujus 
nomen est in secula benedietum. Hujus itaque spiritu 
et favore, sine quo nihil laudabile aut perfectum, nos 
antique fidei et dilectionis memores, quae inter nos- 
tram et maguneiam civitatem, agebatur temporibus retro- 
actis, idemgue fedus concordie et unitatis digne duximus 
innovandum et ne labatur per secula confirmare. Civibus 
quidem ejusdem civitatis nos unanimiter et publice 
astrinximus juramento, quod eorum fideles esse tenebi- 
mur in perpetuum adjutores contra universos, qui ĩpsos 
propulsaverint injurys aut presumpserint eontra justitiam 
molestare. Preterea omnia jura eivilia in judicys, sen- 
temtiis, nec non in universis aliis justicys et ungeltis, quae 
civitatem nostram contingunt, ipsis in eivitate et distrietu 
nostro, tanquam nostris coneivibus exhibebimus equa lance, 
ita quod hys ydem, existendo nostri concives, una nobis- 
eum perhenniter coutentur. Quae profecto ipsis rite 
observabimus sine dolo, et ipsi similiter nobis juraverunt 
et observabunt haec omnia vice versa, Ad removendam 
antem omnem litis oecasionem , aut discordiae fomitem, 
quae inter nos et concives nostros maguntinos, nobie 
speeialiter dilectos, posset aliquatenus suboriri, quatuor vi- 
ros inter nos elegimus, et ipsi similiter inter se quafuor 
statuerunt, qui aucloritate utriusque civitatis omnes ques- 
tiones et nmegotia inter nos utrobique amicabiliter vel. 
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per juslitiam terminabunt. Quorum eum aliquis decesserit, 
alter loco ipsius a consilio statuetur. In querum robur 
et evidentiam perhennalem, presentem litteram ipsis tra- 
dimus, sigilli nostri munimine consignatam, Actum anng 


domini MCCLIIIj. ) 


U] 


Sr. 6. 


Erfter Stiftungsaft des großen rheinifchen Städtebunded zwi⸗ 
hen Mainz, Worms und Oppenheim. 1254. 


In nomine sancte et individue trinitatis amen. Ar- 
noldus Camerarius, Fridericus scultetus, iudices, consilium 
et universi cives maguntini; Ministeriales, consules, iudi- 
ces, scabini et universi eives wormatienses; Marquatus 
scultetus, scabini, milites universique cives in Oppenheim, 
Omnibus presentem lilteram inspecturir, salatem in eo, qui 
auctor et principium est salutis. Cum terrarum pericula et vi- 
arum discrimina nonnullos in nostris jam per multum tempo- 
ris discursum destruxerint penitus et plerosque bonos etlido- 
neos traxerint in ruinam, ut inuocentes opprimerentur sine 
ealculo rationis; ad obviandum hujuscemodi tempestatibus et 
procellis, modum rimari oppertuit periculis ?) et perquiri, 
per quem nostrisaltem termini et districtus, omissa equita- 
*  Cisgressione, possint ad pacis orbitam revocari. Iline 

s quod nos serie presentis scripti cupimus innotescere 
universis, tam presentibus quam futuris, quod nos, caope- 
rante domino nostro Jesu Christo, pacis auctore, per quem 
totius boni exordium est et via, propter culturam paeis 
et justiliae observationem, convenimus unanimiter im 
hanc formam, obligatiene prestiti juramenti publice nos 





I) Abgedrucktt In Bochmer Cad, moenofranc. 190, I0t. 
2) Das Wort perlculir fehlt im Abdruck von Böhmer. 
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ad invicem astriugendo, quod fide reciproca et dilcetione 
mutua tenemur in perpetuum esse eonjuneti auxilio et 
consilio, contra quoscunque nohis injuriam irröogantes, - 
nos relativis alminiculis nullatenus deserendo, ut quicun- 
que ex nobis a quibuscunque contra justitiam molestare- 
tur, manus alierum ex nobis, tamquam pro re propria, 
sentiant adjutrices. Tania quoque federis firmitate servabi- 
tur hocpromissum, ut non solum majores inter nos hoc com- 
muni. praesidio gratulentur, verum wniversi ‚minores enm 
mijeribus , elerici ') seculunres, et omnes religiosi, eujus- 
eunque ordinis nobis attinentes, laici et judei, qui nobis- 
eum convixerint eommorantes, hac tuilione perfrui de- 
beant in eternum, Pröpter quaesliones famen, si quae 
jam habentur inter nos, nut fortassis in posterum 
emergere videbuntur, ne de hys, quad absit, nune aut 
in futuro fomes discordiae vel litis occasio valeat 
suboriri, conventum est circa hoe remedium sulutare, 
quo. ‚videlicet in qualibet ceiritutum ‚nostrarum quatuor 
viri consules, fide digni et jurati, super hoc speciali- 
ter sint electi, Moguntie: Arnoldus Camerarius, In- 
gebrandus, mililes, Arnoldus Walpodo 2) et Ulricus de 





4) Boechmer, Cod, Dit 102 fett Hier ein’ Komma, da bo 
clerici seculares sufammen gehören und Weltgeiftliche amdenten, im Ge⸗ 
genfaß der folgenden Religiöfen, nemlich Orvensgeiftlihen oder Mönchen, 
was ſchon die folgenden Worte:  cujusenmyne ordiuis beweifen, das 
aur von den Mönchsorden kann verſtanden werben. 

2) Folgende Urkunde vom Jahr 1249 erwähnt ſchon diefer Mämer: 

. Arnoldus. Camerarius, Helfericun Scaltettin et ceteri judicen 
Meguntine Civitatise Com ad Instantfam Capitell Saneti Petri 
Moguntie, Conradus dietus Wynzo a nobis in jus vocatus compa- 
reret, ex purto Onpituli contra enndem Conradam fuit propusitam, 
quod molentinarius Beclesie Sanati: Petrl apud Zagilbach, afluca 
suos. ausıu temerurio cantra fun „poliare prosummisset, Unde pote- 
bat. idem Capitulum memoratum Conradum: ad: restitutlouee apo- 
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arbore rosarum !); Wormatie vero Jacobu, Wolf- 





li cum sutisfaetione a nebis compelli, Ad hoc fuit ex parte ejus- 
dem Conradi rerponsum, quod Capitulun Sancti Petri sibi et suie 
fratribus decem maldra eiliginis et quatuor ma:dra tritici de 
molendino apud Zaigelbach sito singulis annis solvere teneretur; 
ex parte vero Capituli ad hoc fait rerponsum, hoc quidem verum 
esse, quod ecclesia Sancti Petri de dieto meolendino qualiuorde- 
eim maldera puri siliginis et penitus absque tritico ipsi nolvere tene- 
retur. Cumque super solutione quatuor maldrorum tritici, loco qua- 
taor maldrorum siligiuis aliqunmdiu hinc inde fuisset alterratun, se- 
pedictus Cenradus de consilio amicorum suorum jaramentum detulit 
Sti Petri Capitulo, ita quod, siomnes de Capitulo vellent jurare, vel 
unus eorum pro omnibus, quem ipse ad hoc eligeret, qued ecelesia 
Sancti Petri ipsis non teneretur solvere quatuor maldra tritici, sed qua- 
tuor maldra siliginis cum aliis deccm, ipse ablata restitueret et ab im- 
petitione ecc!esiae super IIII maldra tritici, de dicto molendino 
perpetuo cessaret, Capitulum igitur habita super hoc deliberg- 
tione juramentum sibi a Conrado super premissis delatum confi- 
deater accepit. Juravit itaque Dns, Sch, Decanus pro onmi- 
bus de Capitule de consensu Conradi, quod ecclesia Sancti Potri 
de memorato molendino prefato Conrado et suis fratribus tantum 
XIV. maldra puri siliginis absque omni tritico singulis annis solvere 
teneretur. Nos ergo ad juramentum a Capitulo taliter prestituma, 
Capitulnm Sancti Petri ab impetitione Conradi et suorum .fra- 
tzum snper IIII maldra tritici sententialiter absolvimus, perpe - 
tuum siloncium ipsis indicantes, ad restitutionem nihilominus ab- 
latorum cunı satisfactione compellentes eosdem, Ne autem ab alli- 
quo hae nostra sententia posset infringi, presens seriptum am 
per ipsum facimus conseribi, et omnium testiam annotari, qui 
eunt haes Arneldus Camerarius, llelfericus Scultetus, Arnol- 
dus Walpodo, Vridericus de Walterfheim, Folmarus, Walterus de 
Dusburch, Godobaldus, Judices Maguntini, Baldungus Franche, 
Baldungus Schade, Conradus do Zaigelbach, Waltherus bonus, 
Ergenboldus et alii quam plures cives Maguntini fide digni 
Actum anno Domini MCCXL. nono, XI. Kalcnd. Decembris, 
1) Aus folgenden Urkunden Ieruen wir auch biefen Mann näher kennent 
a) Nos Arnoldus Camerarius, Fridericus Scultetus, Judi- 
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ramus de Peternsheim, milites, Henrieus Rycheri et Eberzo 





ces, consilium et universi cives Maguntini. Tenore presentium 
recognoscimus et constare volnmus universis, quod Wicknandus 
et Formudis uxor sua, nostri cencives, in presentia Frideric 
Sculteti et Christiani judicis contulerunt monasterio Eberbacensi 
quatuor domos ipsorum Maguntie sitas in der Vlenkisten et 
quintam domum, qne dicitur zum Lurleberger in foro gentili 
sitam et cetera bona sua mobilia et immobilia, que ultra vite 
sue neeossuria posent oblinere, Acta sunt hae presentibus 
et testimoniun: perhibentibus Godebeldo dieto Smaltruve, Ul- 
rico de arbore rosarum, Godefrido de Sancto Christofere, Her- 
bordo dicto Carphen,, Johanne de Furstenberg, et alila quam 
pluribus civibus Maguntinis, In cujus rei testimonium presenti 
scripto sigillum Civitatis Maguntini dignum duximus apponendum, 
Anno Domini MCCLVII, II. Non, Juny. 

») Judices sancte Maguntine sedie, Tenore presentium 
protestamur, quod inter Egidium fratrem Ulrici de arbore Roses, 
civem Magunt. ct Hedewigim uxorem c«jus ex una parte, ae 
Abtissam et conventum veteris Monastery, super molendino et 
domo ipsi molendino contigua, immo affixa, eita inter ipsum 
claustrum et. ultimam viam intra murum civitatis Magun& 
' olim orta materia quaestionis, tandenı ceram mebis et judic® 
seculary, videlicet Heinrico ad cacubam milite, Justiciarie civie 
tatis Magunt, dicti Egidius et Hedewigis uxor ejus commuai- 
cata manu renunciaverunt omni iuri, quod ipsi in dieto melendino 
et demo habeaut ao de cetere habere se dicebast, acceptis a pre- 
diedls Abbatisea et conventu V. Marcis, eolon, denariorum, que ip- 
sin Egidie et uxori sue in noſtra presentia per Hcinrieum sacer- 
dotem prebendarium in dicta eoclesia numerate fueraat et solute; 
protestati etiam sunt predicti Egidius et uxor ejus Heodewigis 
in mostre presentia, qued centea ipsum conventum nullam fa- 
oorent aliam quacstionem. — Acta Junt anne demini MCCLAXII, 
mono Octohris. Presentibus — Ulrico ad aurigam et Eberharde filie 
ipeins Ulricl, In cujus rei tosiimonium codalam Sigille nostre 
et Heinrico ad cacubam justieiari tradimus ipei conventui ei- 
gillatem, 

c) Nes Eberkardus Camerarins, Hormannus Scultetus, je- 
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de vico lane. Oppenheimy quoque Gerlacus de Bibelnheim, 
Jacohus de Litwilere, milites,. Ulo, Theoderieus Roteolbe:; 
Qui duodecim, auctoritate plena sibi per nos tradita, 
tamen sub debito juramenti, universas quaestiones jam 
inter nos existentes, vel in posterum hine inde forsitan 
orituras, per composilionem amicabilem vel juslitiam 
terminabunt. Quodsi per jus aut amicabilem viam has 
causas descindere nequiverint et sopire, quicunque qua- 
tuor ex predietis juraverint, quod sua civitas ad id, quocl 
ei imponitur, nen teneatur juxta juris ordinem persol- 





dieen, consilinın et universi cives Magunt. Tenore presentiun 
constare cupimus universis;, quod Metza dicta zun Hurtliehe, Or- 
tho gener ejus et Odilia-uxor sun, filia ipsius Metzhe, nostri eon- 
eives, pari voluntatis assensu, curiam dietam zum Ilartlichen, 
in platca comitis Maguntiae sitam, venerabilibus Domino , . 

Abbati ct conventui in Eberbach Cysterciensis ordinis Maguntiune 
divecesis pro -‚sexaginia marcis, et una marea denariorum eplonien- 
sium, quas se profitentur ab ipso abbate et conventu reccpisse, 
vendiderunt, renuntiantes cidem curie pro se et univerrsin eoraın 
eoheredibus, ac eandenı publice seenndum jus et consnetdlinem 
eivitatis Alagunt, resignantes in manne fratris Tayınari, qni 
vamı auscepit:-loco et nomine dicti mionasterii obtinehdam, Snper 
prestatione quoque certe Warandie, prevatis Abbati ot öonventui, 
qaousque per acquisitionem - bonornm „norum rite et legitime In 
ipaius vera possessione slabiliti fucrint, faciendu, Henricum "Weal- 
podonem et Sifridum dietum Matlcbach, eives 'Muguat. Gdtjas- 
sores in solidum constituerunt, ita, at si aliquod impedimsnteia 
a quoquam dietis Abbati et conventul in predieta- cnria factem 
fuerit, iidem Sdijussores super eo ceımmoniti hospiciam anaım Me: 
guntiao pariter intrent , tamdiu more fidejussoris satisfacturi,- guos- 
quo ipsin tale impedimentun sublatum faerit' penkus et uniolime, 
Acta sunt coram Henrico de Lapide vi Tulmnune, jüdieibus ‚qui 
etiam super resignatione ipsius carie fratri Tainıaro facta -bahnes 
rcgios protulerunt, Henrivco dieto Gulfer ef Rudegero diete ad 
aguilamı, civibus Bagunt, seutentiam dieentibus super eo. Pre- 
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vendum, ea civitas super illo penitus absolvetur. Item 
si alicui civitatum wolestie vel gravamina inferuntur, 
super eo prefati duodecim convenient et de consilio ci- 
vitatum tractabunt, qualiter id honorifice valeat. referiri, 
et ita hy duodeeim hujus ordinationis oflieium vite sue 
temporibus exercebunt, decedente vero aliquo inter ipsos, 
a consulihus civitatis, unde fuerit, alter ipsius loco con- 
tinuo eligetur. Si vero aliquis eorum egrotaverit vel per- 
egre extra provincias profectus fuerit, usque ad illias redi- 
tnm alter ydoneus statuetur. Ne autem hec praemissa suc- 
cessu temporis possint in dubinm pervenire aut aliquo 
modo vacillare, ad ipsorum robur et memoriam sempiler- 
nam, preseniem paginam sigillis nostris duximns esse 
muniendam. Actum anno domini MCCIIIj ’) 


Ir. 9. 


Anſnahme der Stadt Bingen in den Bund. 
1254, May 29. 


Arnoldus CGamerarius, Fridericus seultetas, iudices, 
consilium et universi cives maguntini; Anshelmas scul- 





sentibun et attertantihus Domino Bertoldo Deenno Sancti Petri 
magistro Petro ruo, concanonice, Ulrico de arbore rosarum, Wolfino 
genero olim Christiani judicis, Zlenrico Walpodone, Tudone ma- 
gistro monete, Friderico filio suo, Wigone de Muschebach, Rud- 
gero ad agüilam, Henrico Gulfer, Sifrido Mulnbach, Alberta 
dieto nd antiquam Leinfridum, Hernido, Heımanno de mente, Con- 
rado servo Ulrici de arbore rosarım et aliis quam pluribus, 'eivihne 
Magnnt. Anne Domini MCCLXVIL: iofra octavam nativ. Do- 
mini apad Capellsm Sancti Nicolai in eceleaia wajoeri. 

1) Bechwer Cod, Dipl, moenofrane, {fl et 102. 
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tetus, milites , scabini et universi cives pingüenses, omni- 
bus presentem literam inspecturis salutem in eo, qui aue- 
tor et principium est salutis. Cum terrarum pericula et 
viarum discrimina manifesta nonnullos ex nostris jam per 
multum temporis discursum destruxerint penitus, et ple- 
rosque bonos et ydoneos traxerint in ruinam, ut inneo- 
centes opprimerentur, sine calculo racionis; ad obvian- 
dum hujuscemodi tempestatibus et procellis, modum ri- 
mari oportuit periculis et perguiri, per quem nostri saltem 
termini et distrietus, omissa equitatis digressione, possent 
ad pacis orbitam revocari,. Hınc est, quod nos serie 
presentis scripti eupimns innotescere universis tam pre- 
sentibus, quam futuris. quod nos cooperante Domino 
Jesu Christo pacis auctore, per quam tocius boni 
exordium est et via, propter culturam pacis, et justieie 
observationem convenimus unanimiter in hanc formam, 
obligatione prestiti juramenti, publice nos ad inviesm 
astringendes, quod fide reeiproca, et dilectione mutua te 
nen.ur in perpetuum esse conjuncti auxilio et cousilio 
contra quoscunque nobis injuriam irrogantes nos relati- 
vis amminiculis nullatenus deserendo ; ut quicunque ex 
nobis a quibuscunque contra justiciam molestaretur, ma- 
nus sliorum ex nobis, tanquam pro re propria sentiant 
adjutrices, Tanta quoque federis firmitate servabiter hoe 
promissum, ut non solum majores inter nos hoe commumi 
presidio gratulentur, verum universi minores cum majo- 
ribus, celerici, laici et judei, qui nobiseum convixerint 
eommorantes, hac tuicione perfrui debeant in eternum, 
Preterea omnia jura civilia in sententiis, judieiis nee 
non in universis aliis justiciis et ungeltis, nec theloneis 
in civitatibus et distrietua nostro , tanquam nostris exhi- 
bebimus invicem equa lance, ita, quod hiis iidem existendo 
nostri concives una nobiscum perenniter contentur; que 
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profecto invicem rite observabimus sine dolo, et si- 
militer iuravimus et observabimus haec omnia vice versa, 
Propter questiones tamen, si que iam habentur inter nos, 
aut fortassis imposternm emergere videbuntur, ne de hys 
quod absit, nune aut in faturum fomes discordie, vel litis 
occasio valeat suboriri, imventum est eirca hoc remedium 
salutare , quod videlicet in qualibet eivitatum nostrarum 
quatuor viri consules fide digni et jurati specialiter sint 
electi, qui .octo auctoritate plena sibi per nos tradita ta- 
men sub debito jaramenti, universas questiones jam in- 
ter nos existentes, vel in posterum hinc inde forsitan ori- 
turas , per compositionem amicabilem, vel per justiciam 
termimabunt ; quod si per ius aut amicabilem viam has 
causas decidere nequiverint et sopire,, quicunque quatuor 
ex predictis juraverint, quod sua civitas ad id, quod ei 
imponitur, non teneatur juxta juris ordinem persolven-. 
dum, ea civitas super illo penitus absolvetur. Item si 
alicui civitatum molestie vel gravamina inferuntur, super 
eo prefati octo convenient, et de consilio eivitatum trac- 
tabunt, qualiter id honorifice valeat referiri; et ita hy 
oeto hujus ordinationis officiam vite sue temporibus ex- 
ercebunt, decedente vero alique inter ipsos, a eonsulibus 
eivitatis, unde fuerit, alter ipsins loco eontinuo eligetur. 
Si vero aliquis ipsorum egrotaverit, vel peregre estra pro» 
vinciam profeetus fuerit aut aliquo alio casu sive eausa 
legitima se abscentaverit, usque ad illius roditum alter 
ydoneus statuetur, Ne autem hec premissa suecessu 
temporis pPessint in dubium pervenire, aut aliquo mode: 
vaeillare, ad ipsorum robur et memoriam sempiternam 
presentem paginam sigillis nostris duximus muniendam, 


Acta Domini MCCLIV, IV, Balendas Janij ®), 
1) Schunk Cod. Dipl. 19, Boehmer Cod. Dipl. moenofranc. 102, 


ED ‘ 
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Nr. 8. 


Abſchied des erſten Staͤdtetages des großen rheiniſchen Staͤdte⸗ 
bundes, gehalten zu Mainz kurz vor Margarethentag 
| 1254. 


In nomine sancte et individue Trinitatis -amen. 
Judices, consules et universi eives moguntinenses; 
olonienses, wormatienses, spirenses, argentinenses, ba- 
silienses et alie civitates,, sancti pacis federe conjuncte, 
omuibus Christi fidelibus salutem in eo, qui auctor est 
pacis et prineipium salutis Cum terrarum pericala et: 
viarum diserimina nonnullos ex nostris Jam per multum: 
temporis discursum destruxcrint penilus et plerosque honos 
et idoneos traxerint in ruinam, ut innacentes opprimeren:- 
tur sine. calculo rationis; ad obviandum hujuscemodi tem" 
pestatibus ct procellis, modum rimarı eportuit periculis et 
perquiri, per quem nostri saltem termini et distrietus, Omisse 
equitalis disgressione , possint ad pacis orbitam 'revoeart; 
Iline est, quod nos serie presentis scripti eupimus inno- 
fescere universis , quod nos, ceooperante Domino Jesu’ 
Christo, pacis auetore ac amatore, per quem totius- bonf' 
exordium est et via, propter culturam: paeis- et iustiti® 
observationem convenimus unanimiter in hane formam, 
prestitis iuramentis nos invicem astringendo, a festo ‚Sche‘ 
Margarete nunc instunü ad decem annos, videlicet amlid' 
Domini MCCLIV ’) pacem generalem juravimus firmiter! | 
observare. Quam utiquc pacem venerabiles patres ae 
domini: Gerhardus moguntinus, Conradus colonienses, Ar.’ 
noldus trevirensis archiepiscopi; Richardus wormatiensäs,' 
7. 
1) In den Abdrücken der formula paeis bei Leibnitz iſt treig 
das Jahr 1253 und bei Lünig und Dument das Jahr 1255. ange 
geben. | 
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Henricus argentinensis,, Jacobus metensis, Bertoldus ba- 
siliensis, episcopi; nee non multi comites et nobiles terre 
nobiscum juraverunt, sua thelonia injusta esse, si- 
cut et nos tam in terris, quam in aquis, benigne et li- 
beraliter relaxantes. Tanto quoque federe firmitatis ser- 
vabitur hoc promissum , ut non solum majores inter nos 
hoc communi praesidio gratulentur, verum universi mi- 
nores cum majoribus, clerici ’) seculares et omnes religiosi, 
eujuscunque sint ordinis, laici et Judei, hac tuilione 
perfrui se gaudeant, et in tranquillitate sancte pacis 
valeaut permanere, 

Quiqunque vero hujus pacis violatores ac perturba- 
tores extiterint, contra illos totis viribus insurgemus, 
ipsos usque ad cundignam satisfactionem compellendo, 
. Propter questiones tamen, «;ue jam inter pacis federe 
conjuratos habentur, ac fortassis in posterum emergere 
videbuntur, ne de his, quod absit, nune aut in futuro 
fomes discordie vel litis occasio valeat suboriri, inventum 
est eirca hoc remedium salutare,, quod videlicet in qualibet 
_ eivitate, vel in quolibet dowinio nobis conjurato, quatuor 
viri fide digni, adjurati super hoc, eligautur, qui auc- 
toritate plena ipsis super huc tradita, sub debito jura- 
menti, universas quaestiones per amicahilem compositio- 
nem vel per iustitiam terminabunt., 

Quod si per ius aut per amicabilem viam has causas 
discindere nequiverint et sopire, quicunque quatuor 
iuraverunt, quod suus dominus aut sua eivitas ad id, quod 
ei imponilur, non teneatur juxta juris ordineın persol- 
vendum, ideın dominus vel civitas super eo, quod ei 
imponitur, penitus absolvatur, Si vero horum quatuor 
aliquis discesserit, alius loco sui substituetur. 

-Si pax in aliquo dominio, vel in aliqua civitate 





1) Bochmer Co’, 104 feßt anch bier irrig ein Komma, 
2 
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fuerit perturbata, predieti quatuor a dominis vel a civä- 
tatibus ad hoc deputati, propter perlurbationem pacis et 
super negotio pacis tractando convenient, et de consilio 
eommüni tractabunt, qualiter id honorifice valeat refieri 
et sancte pacis forma possit stabiliri ) 


Nr. 9. “ 
Abfchied des zweiten Städtetagd zu Worms. 
1254, Dftober 6. 

In Nomine Domini amen. Anno Domini M.CC.LIV 
in octava sancti Michaelis, convenientibus nobis in unum 
conjuratis eivitatibus, tam superioribus, quam inferioribus, 
pre pace servanda, in civitate wormatiensi, habito eol- 
loquio et tractatu diligenti super his, quae paci attinentur 
generali; ad honorem Dei et sancte Matris ecclesie, nee 
non sacri jmpery, cui nunc preest serenissimus Dominus 
noster Wilhelmus Romanorum rex, et ad communem uti- 
litatem equaliter divitibus et pauperibus, ordinavimus hec 
statuta rite et inviolabiliter observanda, ut exinde gau- 
deant pauperes et majores, clerici?) secnlares et religiosi, 
laici et Judei, nolentes in eorum exemtione, quae visa 
sunt reipublice expedire, rebus parcere vel personis, 
inlerclusis nobiscum principibus et dominis conjuratis, 

Primo statuimus, quod nullas expeditiones faciemus, 
nisi sint de consilio sano civitatum et communitatum et 
maxime ad illa loca, ubi magis necessarias habuerimus, 
nos invicem. pro viribus adjuvantes et gravanıina nostra 
pariter sustinentes - 

Item constituimus, quod nulli communi paci resis- 


1) In Bahmer Cod. 10, 
2) Auch Hier febt Böhmer das Komm. 
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tenti et nobis, juramenti *), nulla vietualia ab aliqua ei- 
vitate aut ab aliquo domino nobis eonjurato, arma aut 
äliqua subsidia exhibeantur, sive a christianis, sive a 
judeis. 

Item, ut nihil eis eredatur aut mutuo concedatur in 
nostris eivitatibus, qui paci contrarii sunt et nobis. 

Item statuimus , ut nullus eiviam in quacunque eivi- 
tate familiaritatem cum ipsis habeant aut ipsis praestet 
eonsilium, auxilium et favorem. Ita quod si hoc est no- 
torium et mänifestum, sicut per verba ipsius poterit com- 
probari , extra eivitatem ejicietur et in rebus et edificys 
Bais in tantam punietur, ut aliis sit exemplum ea de ce- 
tero dimittendi., 

Item, si quis militum extra munitionem domini sui 
nobis adversantis nos persequetur, aut gravet, suum 
dominam contra pacem generalem juvando, super hujus- 
modi personam et res, qualescungue fuerint, respectum' 
habebimus, nos in ipso, quocunque modo posumus, vindi- 
cando, Et si idem in aliqua civitate comprehensus fuerit, 
tencbitur usque ad condignam satisfactionem. Villani 
vero, quorum tutores. esse volumus, et defendere contra 
injurias, si pacem nobiscum servaverint; si tales eontra 
nos processerint, nos contra ipsos vindicta debita insur- 
gemus, et comprehensos in civitatibus sicut malefactores 
nostros puniemus, 

Item volumus, ut civitates omnes attrahant et 
adducant ad se naves in passagys ‚seu vicinis, ut nullum 
sit passagium, nisi ante eivitates conjuralas, ne inimieis 
pueis ullus Rheni trfansitus concedatur, vel aliud exinde 
commodum valeant reportare. 

Item statuimus , ut si quis dominorum vel militum 
pacem nobiscum adjuvet promoveri, etiam pace pro viri- 





1) Hier find einige Worte ausgelaffen. 
. 2 * 
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bus tueatur, qui vero pacem nobiscum non juvaverit, 
exclusus a pace generali permanebit, 

Item statuimns, ut quieunque jacebit in pignore in 
eivitatibus nostris, a civibus et conjnratis pacem in omni- 
bus habeat; Ita quod non sinemus eum in nostris eivi- 
tatibus ab aliquibus, quamdiu in illis fuerit,, perturbari; 
ipsum immo pro viribus defendemus, et habebit pacem 
intrandi eivitatem et exeundi, | 

Item, si quis fidejussoram fidem suam violaverit, 
non jacendo in pignore, cum super hoc a civitate con- 
jurata ter communitus fuerit ; creditor vel fidei receptor 
potest eum per judices civitatis lieite pignorare, et in 
nostre civitatis pignora deducere. 

Super omnia aflirmamus, volentes summo conanime 
laborare ad hoc, ut domini et comprovineciales nostri pa- 
cem et concordiam nobiscum et nos cum eis, feliciter 
habeamus, ita ut ipsi in suo jure permaneant, et nos 
in nostris juribus persistamus 
Item firmiter sub pena distrieta inhibuimus, ne 
aliquis eivium dominis, quamvis nostri sint adversari 
nullatenus obloquatur,, volentes non eo minus in ipsis 
nostras iniurias vindicare, tamen ipsos dominos prius 
eommonentes. ut a sua desistant injuria, ne contra ipsos 
procedere campellamur. 

Item ordinavimus, ut de civitate mogontina civila- 
tibus inferioribus seribatur. quatenus quid tangit hoc ne- 
rotium ei de worınacensi civitate superioribus; tam que- 
rele, quam alia negotia nostra, quelibet per eorum lite- 
ras exprimantur, ef. nostri injurialores commoneantur; lesi 
vero suis expensis mittent nuncios, 

Itew promisimus, quoniam sepe indigemus, ut in 
quocunque loco colloquinm indixerimus, domini et civi- 
tates suos solemnes nuneios ımilfant illos quatuor , qui 
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ad hoc deputati sunt, vel partem eorum, secundam quod 
tractatus negotii tune agitantis expetit, qui plena autori- 
tate a suis civitatibus super ordinandis quibuslibet per- 
fruantur, et ibidem statuta suis civitatibus revelabunt. 
Omnes vero cum nunciis eivitatam equitantes vel ad ipsos_ 
venientes, pacem habebunt, ita quidem, ut nullo judicio 
oceupari possinl, 

Item inhibitum est, quod nulla ceivitatum sibi assu- 
mat cives non residentes, quod vulgo gppellatur Paleburger. 

Item promissimus firmiter, quod si quis eonjurato-. 
rum pacis pacem infregerit, nos velle eelerius contra eum, 
quam contra extraneum procedere, et ipsum ad emenda- 
tionem sufficientem compellere. 

Item promisimus nos et dominos conjuratos invicem 
fidelite: literis nostris premunire super omnibus, que 
percepimus de emulis nostris, ut et de aliis, qui nobis 
obesse possunt, ut maturo nobis consilio provideamus, 

Item statuimus, ut nullus presumat curias aut domus 
clericorum secularium, religiosorum quorumeunque, griseo- 
rum, nigrorum, alborum monachorum, vel monialium et 
aliorum religiosorum, eujuscunque sınt ordinis, ingredi 
-violenter, aut ab eis hospitia, victualia, aut servicia, aut 
qualiacunque contra eorum requirere voluntatem, aut ulla- 
tenus extorquere. Si quis autem hoc temere duxerit attemp- 
tandum, reputandas et judicandus est tanquam pacis pub- 
liee violator. | 

Item statuimus, quod quelibet civitatum ab his, 
qui pacem nondum juraverunt, sibi vieinis et propinqnis, 
exiget et requiret, uf' pacem jurent, quod si facere neglex- 
erini, a pace segregati erunt penitus et exclusi, ita, ut 
nullus pacem in personis et rehus eorum. si contra cos 
quisquam fecerit, violet aut perturbet. 

\ Item volumus, quod omnes conjuratores, tam domini, 
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staden. Columbarien. Brisacen. Franckenforden, Geyluhu- 
sen, Weiflarien. Vridebergen. Oppenheymen. Pinguen. 
Wesalien. Bacheracen. Dietpacen. Bopardien, et uniuer- 
sis eiuitalibg aliis pacis federe copulatis, Judices, scabini, 
ceterigs consules et ciues Colonien, quicquid poterunt ob- 
sequij et honoris, cum salute sincera. Tenore presen- 
tinm recognoscimg, et publice protestamur, quod fide data 
promjisimg, et corporaliter pstitimus iuramentum, quod 
generalem nacem terre, quam vos corporante spiritus sancti 
gratia ad honorem dei, et salutem totius patrie ordinastis, et 
statuistis, a festo beate Nlargarete, proxime prelerito vsque 
ad dccem annos futuros inviolabiliter obseruandam, ouni 
studio et pura fide obseruabimg, et quantum potuimg fa- 
ciemy eandem ah omnihg fideliter, efficaciter et inviolabi- 
liter obseruari, iuxta formas, conditiones, et modos, qui 
in litteris nostris super huisrmodi pacis obseruatione confec- 
tis plenius continentur. IIec ommia et singula fideliter ob- 
seruabimus, ct complebimus contra quemlibet hominem, dno 
nro W, Rege Roman. Illust. et venerabili patre dno nro, 
Archiepo Colonien, dumiaxat exceptis, qnos in hoc specia- 
liter volumus honorare. Si autem ipsi paee huiusmodi non 
scruata, nobis vel vobis, quod absit, iniurias vel molestias 
irrogarent, nos ad ppulsatiaem talis iniurie uel violentie 
contra ipsos quantum potuimns opponemus. In predietorum 
testimonium et firmitatem, commune sipillum eiuitatis Co- 
lonien. presentibus duximus appendendum, Actum et datum 
Colonie, Anno dui Mill. CC, Quinquagesimo quarto Cras- 
tino Octave Epyphie doi, ') 

11 Diefe Urkunde iſt auf cinen halben Pergamentbogen geſchrie— 
ben. Daran hängt noch an rothen und grünen Scidenfädchen das Sie— 
gel, der Stadt Köln, in mehreren Stüden zerbrochen und befindet 
fih in der mainzer Stabtbibliothef. Außerhalb ſteht mit ciner gfeichzei- 
fißen Pant gefihrieben: Colionin assumit paccm und in der Mitte 
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Koͤnig Wilhelm beſtaͤtigt die in ſeinem Beiſein auf dem Staͤd⸗ 

tetag zu Worms, am 5. Februar, von den Fuͤrſten und Staͤd⸗ 

teboten geſchehenen Verhandlungen uͤber den allgemeinen Frie⸗ 

ben und die Aufhebung der ungewoͤhynlichen und ungerechten 
Zoͤlle. Hagenau. 1255. März 10. 


Wilhelmus dei gratia Romanorum rex semper Au- 
gustus vniversis sacri imperii fidelibus presentem paginamı 
inspecturis gratiam suam et omne bonum, Gum disponente 
divina gratia simus ad apicem Regie dignitatis assumptäi 
et temporalis gladii acceperimus deo nobis propicio po- 
testatem illius aciem sie extendere volumus et debemus, 
quod cunctorum jura per nostram sollicitudinem illibata 
serventur coherentes malos severitate debita et condigna, 
bonos auten contra insullationes malorum in sua iusticia 
confoventes. Sanc cum ud deponenda inconsueta et in- 
justa thelonia super renum divina sufragante clemen- 
cia generaliler pax pie concepta fuerit et postmodum 
a quibusdam ex nostris principibus et universis comi- 
tibus et nobilibus et sollempnibus nuntiis, omnium ci- 
vitatum de basilea inferius in nostra presencia nuper 
apud IVormaciam conjurata, ita videlicet ut quilibet sive 
princeps vel comes aut nobilis sen civis burgensis opida. 
mus vel agricola sive villanus vel cujuscunque condi- 
tionis existat contentus de cetero maneat jure suo, nos 
ut cbristianus populus a dintinis bellorum et turbationum 
laboribus temporibus nostris in amenitate pacis respiret, 
omnem opem et operam apponentes predictam generalem 
pacem utpote salubrem et piam authoritate regalis cul- 


die Statt Köln nimmt der andern Stadt Landfrieden an. Anno 1254. Irr⸗ 
tbümlich flieht Hier und am Ende der Urkunde das Sahr 1254, obſchon 
abrenirt mit dio. Sie ift abgedrudt ın Bæhmer God. maenofrauc, 93, 
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minis approbamus et presentibus duraturam in posterum 
confirmamus, sacro presenti edicto sub interminatione gra- 
tie nostre distrietius inhibenfes, nequis predictam pacem 
ausu temerario infringere andeat, vel in aliquo violare. Si 
quis vero inventus fuerit temerarius violator volumus et 
presenti scripto sancimus ut deposita primo coram nobis 
vel justiciario nostro querela de ipsa tune cives et alü 
qui pacis federe sunt adatricti, de nostro vel nostri jus- 
ticiarii consilio, asensu pariter et favore, contra violatorem 
kujusmodi procedere non omittaut. Datum apud hage- 
nouwe, VI. id, mareij. indietiens xiij. anna dominj Mo. 


€C° L° Quinto. ') n 


Kr. 13. - 
Abfchied des Städtetage zu Mainz, 1255, Juni 29, 


liem Anno Dumini MCCEV in festo apostolorum 
Petri et Pauli, convenientibus nunciis dominorum at 
eivitatum confoederatarum in Moguntia, presente domino 
de Waldeke, imperialis aule justitiario, statuimus firmi- 
ter, sub poena 10 marcarum coloniensium ad fabricam 
cujusque eivitatis, ubi hoc infringetur ; videlicet quod nul- 
lus iudeus plus quam duos denarios ad septimanam de 
libra reciperet, in eadem quantitate de coloniensi, hal- 
lensi et .argentoratensi. Si vera ad annum cum ipso pac- 


1) Das Original diefer Urkunde befindet ſich im königl. Hausarchiv 
zu: Münden und hängt daran noch amı Pergamentitreifen das Siegel mit 
dem Biloniß des Königs, obſchon ſtark befchädigt. Sie ift ſchon abgedruckt 
im Dieermann Geſchiedniß von Graaf Willem von Holland V. 167 und 
daraus in Raumer Gefchichte der Hohenftaufen Li. 593, dann in Monuni. 
Beicis, XXX, 321. 
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taretur et conveniretur, iudens recipere debeat quatuer 
uncias de libra, et sic de singulis, Opus enim erat his 
institutis, quia ehristiani usurarii excommunicantar et per- 
iudicium ad restituendas usuras coarctantur. 

Item deposuimus ibidem cives, qui dicuntur Palbur- 
_ ger-totaliter et de pleno, ita quidem de cetero nulla civi- 
tatum tales habebit et recipiet. Illi vero, quos recepi- 
mus, et recepturi samas, residebunt nobiscumn una cum 
uzoribus et familia ipsorum cottidie per totum annum, 
excepto tamen, quod temporibus messium exibunt una 
cum uxoribus suis ad rus, pro colligenda annona, in vi- 
gilia sancte Margarethe, et non revertentur usque im 
diem Laurentii, Ita tamen, quod medio tempore relin- 
quant in domibus suis familiam competentenm, neque .ca- 
rebunt domus corum igne et fumo, et erunt aperte secun- 
dum consuetudinem domworum, que inhabitantur, 

Item tempore autumnali iu die sancti Mauritii pote- 
runt exire ad rus similiter per tres septimanas, vinum 
suum congregandv, domibus eorum, sicut est prehabitum, 
procuratis,. ) 


Fr. 1A. 


Der rheinifche Städtebund bittet den König Wilhelm, den auf 
dem Stäpdtetag zu Mainz, am 29. Juni 1255, gemachten Land⸗ 
frieden zu beftätigen. Mainz. 1255, Juni 30. 


Glorioso domino suo, Romanorum regi Wilhelmo. 
Consules et judices plus quam septuaginta. civitatum su- 
perioris ‚Alemanuie, reverentiam et obsequium perenuale, 

Excelleutie vestre tenore presentis littere‘ declara- 





1) In Behmer Cod. minofr, 107. 
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mus, quod, nobis apud Maguntiam existentibus, die vice- 
sima nona mensis juny, ad generale colloquium, mediante 
nobili viro de Wealdechen, imperialis aule justiciario , 
firma pax et treuge stabiles super universis guerris et 
discordys sunt statute. Quapropter majestatem vestram 
regiam humiliter exoramus et consulimus, quantum licet, 
quatenus pacém terre salubriter inchoatam per litteras 
magnificentie vestre jam dignemini confirmare, eo quod 
vestrum commodum, utilitatem, salutem importare dignos- 
eitur et houorem ; scientes, quod vestre serenitatis adven- 
tum proficuum ad partes nostras cum ingenti desiderio 
prestolamur. 

Datum apud Moguntiam, ultima die mensis juny. *) 


Ser. 15. 
Abfchicd des Städtetags zu Worms. 1255. Aug. 15. 


Item convenientibus eivitatibus apud Worınatiam in 
colloquio generali anno Domini M. CC. LV. in assumtione 
sancte Marie virginis gloriose, statuimus ibidem, ut in 
‚ omnibus eivitatibus et locis conjuratis ad paeem, quilibet 
hominum, habens in valore bonorum ad quinque libras 
sue monete et ultra, dabit singulis annis in quadragesima 
unum denarium; quam pecuniam congregabunt in quali- 
bet eivitate viri quatuor idonei ad hoc deputati et jurati, 
De qua eleemosina edificabitur domus pacis. Usuras etiam 
ibidem, quantum in nobis fuit et est, condemnamus, for- 
mam pacis per omnia confirmantes. !) 


1) Bühmer Cod. menofr, 95. 
2) Bealımer 1, c. 103. 
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Nr. I6. 
Abſchied des Staͤdtetags zu Worms. 1255. October 14. 


Item indiximus colloquium apud Argentinam in festo 
Michaelis, pro pacis negotio conservando, ad quod acce- 
dentes nuneii civitatum, captivati sunt ab Emichone Co- 
mite de Liningen in villa Herde, clam et sub noctis si- 
lentio: Arnoldus Camerarius, Fridericus Scultetus, mogon- 
tinenses, Wolframus miles, flenricus et Richardus wor- 
matienscs, et deducti in castrum Landeke, anno Domini 
M. CC. LV. in vigilia saneti Michaelis, Postea statim ad 
habendum tractatum pro eodem convenimus apud Wor- 
matiam in die sancti Calixti. Constituimus quatuor collo- 
quia generalia pro sancte pacis negotio in perpetuum iu 
hune modum conservanda: Primum erit apud Colonienses 
in Epiphania Domini, Secundum apud Mogentinenses in 
octava Paschæ. Tertium apud Wormatienses in festo 
Apostolorum Petri et Pauli, Quartum apud Argentinam 
in nativitate Beate Virginis,. Ad que coloquia,... 

Nomina Dominorum, qui sanctam pacem cum civi- 
tatibus juraverunt: Gerhardus archiepiscopus mogunt: 
Chuuradus archiep. coloniens. Arnoldus trever. archie- 
piscop. Richardus wormatiensis episcopus Heinricus. 
‚argenlinis episcopus. Gerhardus basiliensis episcopus, 
Jacobus mettensis episcopus. Abbas Fuldensis. Ludwicus 
Palat. Rheni et Dux Bavarız, Chunradus Comes Silves- 
ter, Ditherus Comes de Chatzeuelnbogen, Fridericus Co- 
mes de Linningen, Bertoldus Comes de Zigenhagen. Emi- 
cho Comes Silvester. Gottfridus Frater suus, Dominus 
Popo Comes de Durnen. Ulricus Comes de Ferreto, Co- 
mes de Virnburch. Domina Sophia Landgravia Turingia. 
Domina Udilhildis Gomitissa.de Linningen. Dominus de 
Triaperch, Ulricus de Mintzenberch, Gerlacus de Lim- 


_o_ 


purch. Philippus de Hohenfelz, Philipp de Valkenstain, 
Dominus de Stralenberch, Pincerna de Erbach. Wernher 
Dapifer de Alzeia. Henricus de Limberch, Rumpoldus de 
Stainache, Gerhardus de Hornberch., 

Nomina Civitatum confederatarum ad pacem gene- 
ralem: Moguntia, Colonia, Wormatia, Spira, Argentina, 
Basilia, Thurfgum, Fridburch, Brisacum, Columbaria, Sle- 
zestat, Hagenowia, Wietzenburch, Niewenstat, Wimpina, 
Heidelbercb, Lauternburch, Oppenheim,  Franchfort, 
Fridberch, Wetzlaria, Geilenhusen, Marchpurch , Agils- 
velt, Grunperch, Hirsvelden, Voltda, Mulenhusen, Aschaf- 
fenhurch, Seligstat. Pingia, Diepach, Bacheracum, Wesa- 
lia, Bobardia, Andernacum, Bunna, Nüysia; Aquis sedes 
regalis. In Westphalia Munster et alie civitates plus quam 
texapinta cum civitate bremensi. ’) 


Ir. IR, 
Abfchied des Städtetage zu Oppenheim, 1255. Nov. 10. 


ltem congregati fuimus eoram serenissimo domino 
nostro Wilhelmo Rege Romanorum apud Oppenheim in 
vigilia saneti Martini, et ibi coram ipso et de ejus volun- 
tate, hæe statuimus, anno domini M, CC, LV. in vigilia 
beati Martini In nomine domini amen, Ab ipso domino 
rege nostro quatuor colloquia fuerunt constituta, et ibi- 
deın inter ceivitates et deminos ac nobiles terra per die- 
‘tum dominum nostrum regem concordia super omnihus 
fuit stabilita ab utraque parte, sicut in litteris. domini 
regis desuper confectis plenius eontinetur. jbidem etiam, 


1) In Boehmer Cod, menofr, 107. 108° 
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aceedente consensn domini regis, statuimus et renovavi- 
mus, sub debito juramenti firmiter conservare promitten- 
tes, ut quicunque nuncios in pacis negotio destinatos cap- 
tivaverit vel spoliaverit, vulneraverit, aut aliquas eis mo- 
lestias vel gravamına in rebus ivrogaverit aut personis, 
nos continuo, omni mora et occasione postposifa, sine 
dilatione qualihet, totis virıbun cenllectis et universis pro- 
clamatis, ad perpetuum ipsis exterminium et fautorum sive 
coadjutorum ejusdenm, taliter procedemus, ut alii meta 
pene nunquam audeant similia perpetrare, nullas excu- 
. saliones recepfuri, sed excessus per emnia vindicantes.. 
Adjectum est etiam, si aliqui ex nobis, hujusmodi malefacto- 
ribus. nostris aliqua vietualia vel _vestes sive aliqua alia 
mercimonia subministrarent, tales a nostris civitatibus 
cum eorum familia ejicıamus, domos et edificia eorum 
funditus dirumpentes, et ees perpetuo a nobis exeludentes. ”) 


3 


Nr. IS. 


König Wilhelm beſtaͤtigt den vom rheiniſchen Staͤdtebund 
geſtifteten Landfrieden, und macht mit Einwilligung der Her⸗ 
ren und Städte verſchiedene Satzungen zur Vermeidung von 
Streitigkeiten unter denſelben. Oppenheim 1255. Nov. 10. 


Wilhelmus dei gracia Romanorum rex, semper augus- 
tus, universis presentes litteras inspecturis, dilectis fide- 
libus suis, gratiam suam et umne bonum, Gratias agi- 
mus domino deo hostro gratiarum omnium largitori, pro 
eo, quod elamoribus pauperum, hellorum et guerrarum 





1) In Behmer Cod, menofr, 168-109, 
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temporibus ex afflietione continua per perversorum tyran- 
nideın miserabiliter obpressorum, auditis palerne, et mi- 
sericorditer exauditis, tranquillitatem et pacem, que jam 
dudum exilium-passa est, largiflua sue pietatis gratia per 
nıinisterium et labores humilium maxime hys diebus, qui- 
bus romani regni gubernacula feliciter obtinemus mira- 
culuse et potenter induxit et contulit toti mundo, ad 
laudem et gloriam sui nominis, ac salutem et comodum 
tocius Populi christiani. Nos igitur in nomine domini 
nostri Jesu Christi pacem instauratam salubriter et con. 
sulte juratam, totis affeetibus et pure corde zelantes aue- 
toritate majestatis regie confırmamus, volentes et deside- 
rabiliter affectantes, ut clerici sceulares, monachi, monia- 
les, et omnes religiosi eujuscunque ordinis, laici eciam 
et judei, hujus pacis et trangnillitatis comodo gandeant 
perpeluo et fruantur, Ut antem inter nobiles terre et ei- 
vilales non possit dissensionis vel discordie scrupulus 
suboriri, per quem hoc sanclum pacis negocium impediri 
valeat vel turbari. de concordi consensu et unanimi vo- 
luntate nobilium et eciam civitatums ex matura delibera- 
tione nostri consily sic deerevimus statuendum ut nobi- . 
les et domini terre judieys suis juste utantur, ac jura 
sua per omnia obtineant, sicut debent. Ab illis eciam 
homınibus, qui in eorum jurisdietionibus commorantur ea 
servieia et jura recipiant et requirant, que ipsi ef. proge- 
nitores eorum ante triginta vel quadraginta seu quinqua- 
ginta aunos juste facere consueverunt, et illis etiam ipsi 
domini sint contenti. Omnes eliaım ccclesie, civitates 
et opida et earum quelibet juxta specialia jura sua gau- 
deant et fruanlur pacifice et quiete illis libertatibus, ho- 
noribus et juribus generalibus et spceialibus, que obti- 
nuerunt hactenus et anliquo. Si autem nobilis et domini 
predicti, per civitates sibi illatas injurias conquerantur, 
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ipsi propter hoc nullum captivabunt ex eis, nec eoram 
pignora capient, nee eciam ex motu proprio contra ipsos 
procedent aliquatenus ad vindietam, sed coram nobis, 
vel Adolpho comite de Waldek nostro justiciario, aut .. 
sculteto bopardiensi .. sculteto frankenvordensi . . op- 
penheimensi, hagenowensi, vel.. . columbariensi, suas in- 
jurias recto judicio et per justam sententiam prosequen- 
tar, Civitates eciam et opida injurias suas si que ipsis 
illate fnerint justo judicio sicut premissum est coram no- 
bis vel alys prosequentur. Ita quod quilibet nobilis et 
unaqueque civitas et opidum recursum habeat ad judicem 
unum de predictis plus sibi vieinum pro suis injurys pro- 
sequendis, Si autem civitates et opida propter negligen- 
- eiam judieis non poterunt judieium et justiciam obtinere, 
‘ex tune nobilis et eivitates propter observationem pacis 
jurate totis viribus. corum collectis contra illum injuria- 
torem procedent hostiliter, nec ex eo pax censehitur vio- 
lata. Si vero civitätes vel opida aliqua, nohiles, vel 
quicunque aly pacem violaverint in aliquo predietorum: 
sub obtemptu gratie nostre distrietissime precipimus ab 
omnibus pacis federe conjuratis procedi hostiliter contra 
‚illos, ut sic pax ab omnibus reformetar et inposterum 
inconcussa permaneat et illesa. Ut autem hec salubria 
‚et justra nostra statula rata. et firma permaneant, ei ab 
-omnibus inviolabiliter observentur, has litteras regie ma- 
jestatis sigillo duximus roborandas,. “Actum apud Oppen- 
heim, anno domini M°’CC°’LV°, In vigilia beati Martini, 
‚indictione xiij. ’) 





1) Das Original habe ich vor mir und befindet ſich im Stadt» 
archiv zu Worms in anderes fol fih im Stadtarchiv zu Aſchaffenburg 
befinden. Das Wormfer iR auf einem kleinen Pergamentbogen in bie 


3 


— 4 — 


Tr. 19. 
Abſchied bed Staͤdtetags zu Coͤln. 1256, Januar 6. 


Item convenientibus noLis in unum in primo collo- 
quio statuto in civitate Colonia Anno Domini MCCLVI 
in Epiphania Domini, multa utilia de sancte pacis ne- 
golio pertractantes, statuimus ibidem, quod si aliqua ei- 
vitatum federe paciscon juratarum ab aliquo fuerit gravata, 
ipsa civitas, si poterit, per se vindicabit; sin autem vi- 
ciniores suos convocabit ad vindictam. Et si talis fuerit 
adversarius, quod in hoc non poterunt procedere sufficien- 
ter, nos omnes totis viribus nostris coadunatis, sicut pro- 
prium diligimus honorem, contra tales insurgemus, no- 
stras injurias et gravamina communia reputantes, 

Indiximus etiam ibidem expedilionem generalem su- 
per omnes violatores in octava sancle WValpurgis (8. Mai) ) 





Breite fehr Schön gefchrieben. An ihm hängt noch an einer Teinenen Schnur 
von brauner, gelber, grüner und rother Farbe das Eiegel des Königs 
Wilhelm in weißem Wachs, ihn auf dem Königsfluhl darſtellend. Der 
obere und linke Theit iſt ſtark beſchädigt, ſo daß der Kopf und ein Theil 
der linken Seite fehlt. Außerhalb fleht in der Mitte: Wormatia, 
dann Confirmation König Wilhelms über den Landfrieben. ao, 1255. 
Diefe Urkunde iſt abgedrudt in den Privilegien der rhein. Ritter» 
fhaft S. 14. in Datt de pace publ. I. 22, in Dumont corp, 
dipl, I. 202, n. 395. in Lünig Reichsarchiv parte spec. contin, III, 
Senkenberg. Medit, 851, ınieris I. 294, Neue Sammlung I. 30. 
RBochmer cod, moenofranc, 95, und in monum, boi, XXX. 825-—27. 
Mein Abdrud if genau, nach dem Original, 
1) Boehmer Cod. moenofr, 109, 


- 


U 77) 
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Nr. 30. 
Abfchied des Städtetage zu Mainz. 1256, März 15. 


Item post obitum Serenissimi Domini nostri Wil- . 
helmi Rom. Regis pie memorie , convenimus Maguntie 
anno Domini MCCLVI dominica Reminiscere, abi etiam 
multa sanete paeis utilia tractavimus, Et quoniam Rege 
caruimus, statuimus ibidem, quod quelibet civitas se ad 
arma pro pose praepararet ct insuper soldarios et sagit- 
tarios haberet, per quos, cum necessitatem habuerimus, 
subite invicem in auxilium venire possimus, Illis vero 
dominis, militibus sive aliis, qui paceın 'non intrassent, 
nullum auxilium prestaremus, Bona et regalia regni, 
quamdiu vacaret regnum totis viribus defendere promiki- 
mus, unicuique in sua possessione permancıte, 

Ad salutem etiam totius populi et terre statuimus 
et promisimus ibidem, sub debito juramenti, quod si do- 
mini Principes, ad quos spectat Regis electio, forsitan 
plus, quam unum eligerent vel eligant, quod nos nulli 
illorum astabimus verbo vel opere, aut aliqua servitia ex- 
hibebimus clam vel aperte, aut mutuum dabimus, vel 
in aliquam civitatem intromittemus, neque fidelitatem ju- 
ramenti prestabimus. Si vero aliqua civitatum hec infre- 
gerit, perjura et carens omni honore reputabitur, et con- 
tra illam et ejus perpetuam destructionem totis viribus 
insurgemus,. Si autem Principes unum Dominum in Re- 
gem elegerint, illi continuo sine omni contractione ser- 
vitia debita et honores exhibebimus, Insuper ounia sancte 
paeis per nos statula ibidem inviolabiliter conservare pro- 
misimus?). 





1): Boehmer Cod. moenofranc, 109, 
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Ir. 21. 


Abfchied bes auf Sonntag Reminifcere, den 15. März 1256 
zu Mainz ‚gehaltenen Städtetage, Datirt vom Gertrudentag, 
17. Mär; 1256. 


-  . Vniversis Xpi fidelibg. A. (Arnoldus) Camerarius, F. 


(Fridericus) Scultetus, Judices, Consilium, et vniuersi Cives 


Moguntin. Wormatien, Spiren, Argentin. Franckenuorden. 
Bopardien. Colon. Aquenses, Monasterien. Susacen. et omnes 
alii nuncy civitatum, congregati Moguncie in Colloquio 
generali, salutem et obsequium. Ad laudem et gloriam 
.Ihu Xpi, qui est pacis auctor, et humane salutis amator, 
ad honorem etiam ste romane Ecclie matris nre, que pa- 
cem et justiciam amplexatur, pro reuerentia quoque In:- 
perii, cujus vigore judieii incorrigibiles ad viam rectitu- 
dinis reducuntur, ad salutem etiam pauperum ac totius 
popnli Xpiani, qui paeis tranquillitatem summo desiderio 
sitiunt. et expectant, in nomine Domini, qui sperantes 
in se nullateng derelinquit, pacem juratam inviolabiliter 
bona fide servabimg, et ad corroborationem et propaga- 
tionem ipsius, ex eoncordi consensu et ınaturo consilio 
Dominorum et Nobilium, qui tunc aderant, fecimg et or- 
dinauimg hec statuta, Quelibet Civitates et opida juxta 
vires eorum semper erunt parati in equis et in armis 


contra pacis et justieie turbatores et insuper statuent et 


tenebunt pro posse suo stipendiarios, qui Suldenere dicun- 
tur vulgariter, ut illi ad loca remota horis singulis, quan- 
‚ docunque necesse fuerit transmittantur. Et quum nunc 
vacat Imperium, et dno ac rege caremg, omuia bona Im- 
perii, donec vacat Imperium, totis viribg tanquam nra 
defendere volumg et tueri, Misimg ecıam sollempnes ; nun- 
cios nros ad principes, ad quos .spectat Regis electio, 
rogantes eos sollicite, ut pro salule tocius patrie in vnam 
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dignentur concordare personam, ne ex eorum discordia 
ste pacis negotium valeat perturbari. Statuimg etiam sub 
debito juramenti, qaod si in discordia plures electi fueriut, 
aulli eorum in aliquam eivitatem vel. opidum pateat adi- 
tus ; fidelitatem vel servicium eis nullomodo prestabimg, 
victualia eis non ministrabimg, mutuum eis non dabimg, 
nec elam vel palam aliquod ipsis auxilium faciemg. Si 
autem aliqua Ciuitas vel opidum, seu etiam singulares 
persone contra hoc statutum et ordinacionem nram, quod 
absit, aliquid presumpserint attemptare, presumptores hmoi 
perjuri et infames, ac violatores fidei censebuutur,, et 
contra ipsos totis viribus procedemf, tanquam contra vio- 
latöres pacis, et nros publicos inimicos, Et hec omnia 
vnanimiter et firmiter tamdiu servabimg, donec nobis 
vnus presentetur in regem, qui de jure regnum romanum 
debeat obtlinere, cui de concordi consensu et vnanimi 
consiliv, tanquam nro Regi et Dno fidelitaten et seruicia 
debita libentissime faciemg. Volumus etiam, ut illa qua- 
tuor generalia Colloquia die statuto annis singulis obser- 
uentur. Propter colloquium vero, quod nune in preterita 
dominica Reminiscere Moguncie habebatur, decernimg, 
illud colloquium, quo«d in octauis pasche ibidem habere 
debuimg,, non seruari hac vice, sed in dictis octauis 
pasche erit in posterum annis singulis obseruandum, 
- Statuentes, ut omnes illi, qui ad dca Colloquia non ve- 
nerint, pena debita puniantur. Et quum quidam milites 
et alii in villis et locis alys residentes, pacem jurare non 
curant, et pro corroboracione et conseruatione pacis nolunt 
facere aliqua seruicia vel lahores, et tamen volunt pace 
‚ gaudere: Statuimg, ut illi a pacis commodo penitg sint 
exclusi, nec pax violabitur in eisdem,. Hoc statutum etiam 
renouando statuimg, ut nulli dnorum, vel quicunque aly, 
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qui negotium ste pacis turbaverint, mutuum detur vel 
vietualia de eivitatibus vel opidis aliquatenus ministren- 
tur, Item statuimus, ut civitates in eornm pasagiis ct na- 
vibus talem adhibeant custodiam et cautelam, ne ibidem 
transitus pateat inimicis Volumus etiam, ut expeditio, 
que apud Coloniam nuper fuit indieta, processum habeat, 
sicut extitit tune condicta. Placet eliam et gratum est 
nobis, üt nobiles et Dni terre libere gaudeant suis juri- 
bus, sicut debent. Ownia eliam statuta, que hactenus 
ordinata fuerunt, cum omnibus nune stalulis, sicut jura- 
vimus, volumus inviolabiliter obseruare, et in ppetum 
mutuis auxiliis nos juvabimus bona fide. In testimonium 
autem omnium predietorum presentem literam sigillo eivitatis 
maguntine, quo nos ccleri usi sumus, duximus munien- 
dam, Actum Maguncie, ad generale Colloquium civitatum, 


Anno Dni M’CC°LVI? in die bte Gerfrudis, (17. März.) 


Nr. 22, 


Die Brüder Heinrich nnd Philipp von Lichtenberg verfichern 

die Bürger der Stadt Strasburg,, daß fie den von ihr und 

andern Städten beſchwornen Landfrieden getreulich beobachten 
werben. 

Nos MHeinricus et Ludovicus Frastres Dni de Lich- 

tenberg, advocati argentin. Notum facimus omnibus pre- 


1)’ Diefe Urkunde befindet ſich dermalen in der Bibliothek der Stabt 
Mainz, Sie if auf einem halben Bogen Pergament in bie Breite 
geſchrieben Wegen ihrer vielen Brüche und Beſchädigungen iſt fie anf 
grauen ſtarkes Papier aufgeleimt. Das Siegel hängt nicht mehr daran. 
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sens scriptum inspecturis nos eives 'Argentinen. nomin 
suo et aliarum Civitatum, que pacis federa inierunt, ju« 
rasse pacem generalem fideliter conseruandam, et pro viribus 
eandem pacem tuendam et emendandam cum necesse fuc- 
rit, quemadmodum predieta civitas Argenlinen, et alie 
civitates conjurafe jurauerunt e conuerso,. quod consules 
et universi cives Argentinen, nomine suo et suorum fautorum 
nobis bona fide juramenio interposito promiserunt in jure 
pro nohbis assistere et nos juvare, ac fauere contra omnes 
nobis injurian inferre volentes, In cujus memoriam ao 
stabilitatem ‚presentes literas dedimus prefatis civibus nris 
sigillis roboratas. Actum ao Dni M.CC.LVI, mense martia,') 


Nr. 23. 


Arnold der Kämmerer, Friedrich Schultheiß, die Richter, der 
Rath und die Buͤrger der Stadt Mainz nehmen die Ritter 
des deutſchen Ordens in den Bund auf. 1256, April 17. 


Arnoldus Camerarius, Fridericus Seultetus, judices, 
concilium et universi cives mogunlini universis presentis 
inspecioribus salutenı in Domino. Quia fratres ordinis do- 
mus S. marie theutonice conversalione sua laudabili et 
honesta religiosos et honorabiles se ostendunt; maxime in 
co, quod ad omnia, que pacis tranquilitatem faciunt et con- 
servant, obsequiosos se omnimodis exhibent et paratos, 





Auch Böhmer liefert fie in feinem Codice manofrane, 97, aber 
mit Nummern. Chen fo Pertz. mon. ger. mit ber Aufſchrift: Acta 
eonsentus, IV. 377, 

1) Sn Laguille Histor, d’Alsace unter ben Urfunden 41. 
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mon parcentes in taliam promotione laboribus et expen- 
sis, dignum est, ut ab omnibus qui päcem amant, 
fideliter tueantur, 

Noverint igitur universi ad quos he littere pervene- 
rint, quod iidem fıatres in eandem pacis securifatem, 
quam nos et alie civilates compromisimus ordinatione 
divina similiter observare a nobis et universis pacis ama- 
toribus sunt recepti. Quapropter universos nos et singu- 
los monemus, rogamus et cum inslantia exhortamur, 
quatenus, cum ad vos venerint fratres predicli, honorem, 
favorem et amorem ipsis dignemini exhibere; ac dum 
requisiti fueritis ab eisdem, si necesse fuerit, a pacis 
‚turbatoribus eos eonsiliis et auxiliis eflicaciter defendatis, ' 
Scire vos volentes, quod merilis eorum exigentihus, in 
mostro et civitlatum conductu iidem F. F. cum personis 
et rebus suis omnibus sunt consliluti, lamquam pacis 
strenuui amatores. In cujus rei teslimonium preseus 
scriptum datum iisdem sigillo nostre civitatis firmiter con- 
signatum. Actum moguntie Anno domini MOCLVI XV, 
Kal, Maij’), 


Nr. 31. 
Abfchied des Städtetags zu Mainz. 1256, Mai 26, 


Item convenimus in Mogontia anno Domini.M. CC, 
LVI. in orastino Ascensionis Domini, tractantes ibidem, 
qualiter honeste in vigilia Saneti Johannis Baptiste tune 





1) In Gudenus Cod Dipl. IV. 888. 889. Gubenus wußte 
nichts vom rheinifchen großen Städtebund und glaubte, die Urkunde ent⸗ 
halte die Aufnahme der Deutfihordend-Brüber, in die Stabt Mainz, daher 
feine Ueberſchrift: De beuevola Fratrum receptione in urbem mıo- 
guntinaın, 





gan 
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instante Franchenfurt ad electionis ferminum à Prineipi- 
bus statutum accederemus et ownia ad promotionem sancte 
pacis ibidem tractaremus, quia solemnes nuncios et lite- 
ras nostras Principibus super premissis transmiseramus ; 
expeditionem etiam in octava Sancti Johannis Baptiste 
ibidem super pacis violatpres indiximus, 


— 





Nr. 25. 


Schreiben des Herzogs Albert von Sachſen an den Staͤdtetag 
zu Würzburg. 1256, Auguſt 15. 


In nomine domini, amen, Anno domini M.CC.LVI, 
in festo asumptionis gloriose virgine Marie, misse sunt 
litiere principum subscriptorum Herbipolim in generale 
eulloquium per venerabilem virum , fratrem Woaltherum 
de Solce, nuncys civitatum, in hec verba: 

Albertus dei gratia dux Saxonie, Angarie et \Vest- 
falie. Dilectis sibi, mogunt. colon, spiren, argent. basilien 
herp..... suen, frankenvord. geilinghusen, et oppenhaim. 
fridebergen.boperdien. haginowen.et universitatibus omnium 
civitalum sancte pacis federe conjuratis, paralam ad be- 
neplacita voluntatem,. Studijs vestris bonis et sanctis in 
domino congaudemus, in quibus vos pacem et cemmune 
bonum ecclesie ostendistis et ostenditis diligere ac fovere, 
universitali vestre toto corde gratias referentes ac vita 
semper et rebus apud vos promereri cupientes, quod, sub 
spe pacıs habende et concordie, nos et alios principes 
ad communem et concordem romani regis eleclionem tam 
sollicite investiygare curastis, vestrum consilium et auxi- 
lium fideliter adhibendo. Quia igitur tam nos, quam alij 
priucipes, vobiscam in eodem proposito concordamus, ut 
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modis omnibus reformationi pacis intendamus, ut ad pre- 
sens visum nobis est 'aliquem ad tam sanctum propositum 
posse assumi vel inveniri, sieut illustrem viram, dilectum 
consanguineum nostrum, Ottonem marchionem branden- 
burgensem, eui, si in regem fuerit sublimatus, omni quo 
possumus auxilio et consilio volumus non deesse. Et 
ipse ad consilium nostrum et aliorum principum et no- 
bilium, atque vestrum etaliorum amicorum suorum, omnino 
hoc recusare de cetero non audebit, Datum etc. etc, 


Nr. 26. 


Schreiben des Markgrafen Sohann von Brandenburg: an den 
Städtebund zu Würzburg. 1256, Auguft 15. 


Johannis .dei gratia brandenburgensis marchio. Mo- 
gunt. colon, et ceteris civitalibus, ut supra, salutem et 
sinceram ad beneplacita voluntatem, Studijs vestris bo- 
-nis et sanclis in domino congaudemus, in quibus vos 
pacem et commune bonum ostendistis diligere ac favere, 
universilali vestri toto corde grates ct gratias referentes, 
et hoc vita semper et rebus apud vestram dilectionem 
promereri cupientes, quod, sab spe pacis agende et con- 
servande, nos et alios principes ad concordem romani 
regis electionem tam sollicite commonere curastis, vestrum 
consilium et auxilium unanimiter adhibendo, Verum quia 
nos et alij principes in hoc concordamus, ut modis omni- 
bus reformalioni pacis ecclesie intendamus, ut aliquod 
eapud ydoniam ad tam sanctum propositum prosequendum 
. poterimus invenire, ut fratrem nostrum Ottonem, quem 
in regem, postposito omnio dubio, eligemus. Et ipse ad . 
consilium nostrum et aliorum prineipum et nobilium, 
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atque vestrum ac aliorum amicorum suorum, omnino hoe 


secusare de cetero, non. audebit, Datum \WWVolmerstede, 
non. (5) augusti. 


Nr. 37. 


Schreiben des Herzogs Albrecht von Braunfchweig an den 
Städtebund zu Würzburg. 1256, Auguft 15. 


Albertus dei gratia dux de Brunswic. Dilectis suis, 
mogunt colon. worm. et cetcris civitalibus, ut supra, 
paratam ad beneplacita voluntatem. Studijs vestris bonis 
et sanclis in domino congaudemus, in quibus vos pacem 
et commune bonum ecclesie ostendistis et ostendilis dili- 
gere et fovere, universilati vesire toto corde gralias re-. 
ferentes, et hoc vita semper et rebus aput vestram di- - 
lectionem promereri cupientes, quod sub spe pacis agende 
et conservande, et nos et alios principes, ad concordem 
romani regis clectionem tam sollicite commonere curastis, 
vestrum auxilium et favorem unanimiter adhibendo. Ve- 
rum quia nos et alij principes vobiscum in hoc concor- 
damus, ut modis omnibus reformationi pacis ecclesic in- 
tendamas, ut aliquod capud ydonenm ad tam sanclum 
propositum poterimus invenire, sieut illustrem virum, di- 
lectum consangnineum nostrum, Otionem marchioncm 
brandenburgensem, cui si in regem, ut speramus, fuerit 
sublimatus, omni quo possumus consilio et favore volu- 
mus von deesse. Et ipse ad consilium nostrum et alio- 
rum principum et nobilium, atque vestrum ac aliorum 
amicorum suorum, omnino hoc recusare de cetero non 
audebit. Datum etc. 
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Fer. 38. 
Schreiben des Markgrafen Otto von Brandenburg an ben 
Stäbtebund zu Würzburg. 1256, Auguft 15. 


Otto dei gratia brandenburgensis marchio. Dilectis 
in Christo, mogunt. colon. worm. et ceteris civitatibus, 
ut supra, paratam ad beneplacita voluntatem. Cum auctar 
pacis, dominus noster Jesus Christus, pro pace venerit 
in hune mundum, ac per aspersionem sanguinis sui, que 
in celo et que in terra sunt pacificaverit, digne in pacis 
amorem omnis se accingeret ereatura. Iline est, Karis- ' 
-simi, quod studijs vestris bonis et sanctis, que ad refor- 
manda et conservanda pacis vincula tam unanimiter quam 
viriliter convertistis, in domino congaudentes, universi- 
tati vestre gratiarum referimus actioncs, ac vila semper 
et rebus apud vos studebimus promereri, quod nos, licet 
indignos, et alios principes, ad concordem romani regis 
electionem: tam sollicite commanere curastis, assistentiam 
vestram nobis consilio et auxilio promptam in omnihus 
promittentes, unde domino favente pax in terris reddatur 
et diyina clementia conservetur. Vestre itaque notum 
facimus dileetioni, quod instantia et consilio prineipum 
et nobilium, atque aliorum amicorum nostrorum, tam 
spiritualium quam secularium, qui honorem dei.in nobis 
et bonum nostrum affectant, et super omnia voluntati 
divine ulterius resistere non audemus , quin corpus et 
animam, res, amicos et omnia, que de ipsius gratia nunc 
habemus, aut in posterum sumus habituri, ad honorem 
regalem in dei servitio offeramus, anchoram spei nostre 
figentes in ipso, quum nobis, jamento suo, nullum honus 
speramusinpositurum, quod leve facere nobis nolit, Etiam 
earitatem vestram rogamus, nt ad curiam in Frankenfurt 


4 


— 45 — 


in festo beate Virginis celebrandam, ita decenter veniatis, 
ut et, si inter aliquos ibidem discordia, quod absit, ori- 
atur, pars cui infertur injarin, vestro possit auxilio robo- 
rari, Datum etc, '), 


Per. 29. 
Städtetag zu Würzburg. 1256, Auguft 15. 


Convenientibus in unum omnibus pacis federe con- 
juratis in civitate herbipolensi, anno domini M, CC.LVI. 
infra assumptionem sancte Marie, promisimus ihidem 
omnia statuta sancte pacis per omnia inviolabiliter ob- 
servare, et nos invicem totis viribus adjuvare, 

Statuimus. etiam, quod nulli omnino liceat aliquam 
predam, qualiscunque sit, parva vel magna, cujuscunque 
sit generis, pecorum vel aliorum rerum, emere sive com- 
‚parare. Si quis vero aliquaın rem depredatsm emit, et 
circa ipsum inventa fuerit, domino restituatur gralis, et 
pena condigna (puniatur, si non) poterit (juramento se) 
purgare,. quod illam predam emerit inscienter, credens 
se justa bona comparasse; facto et prestito juramento, 
reddat predam domino, et sine aliqua pecunia illi, cui 
fuit predata. 

Statuimus eliam et precepimus, quod quelibet civitas 
suos honestos nuntios mittat Frankenfurt in nativitate 
gloriose Virginis, ad euriam principum pro electione novi 
regis indietam, .... generale colloquium in Argentina 
habere debuimus, sicut statutum est, ..... per curiam 


1) Diefe vier merkwürdigen Schreiben find abgedruckt in von Frey⸗ 


berg Sammlung hiftorifcher Schriften 1.518. Daraus in Boehmer Cod. 
moenofrane. 110 — 112. und in Pertz Mon, ger, IV. 378. 379, 880, 
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duxerint requirendos, tenemur assistere vice versa, Pre- 
terea ratum tenebimus atque gratum, quoscunque ijdem 
cives secundum formam pacis in suum cousortium duxe- 
rint admitteudos. In cujus rei testimonium ac debitam 
firmitatem presentem litteram sigillo civitatis maguntine 
duximus muniendam, Actum maguncie, in crastino Re- 


migij, anno domini M, GC. LVA), 


Kr. 3. 


Die Stadt Würzburg erfennt die Stadt Regensburg als 
Bundesgenoffin an. 1256, October 9. 


Viris providis et discretis, sculteto et universis eivi- 
bus in Ratispona. Sculteti, consilium et universilas ei- 
vium herbipolensium, obsequij promtitudinem indefessi. 
Recepimus vestros sollempnes nuncios, quos Argentinam 
ad colloquium sancte pacis de communi vestro consilio 
destinastis, ex quorum parte didiecimus, quod ipsi apud 
Mogunciam juraverint coram \WValpotone et alijs civibus 
eivitatum pacis federe juratarum, sanctam pacem inviola- 
biliter observare, et quod ibi vestra civitag recepta sit 
in consortinm sanete pacis. Super quo nos noveritis non 
modicum gratulari, tam de commodo, utilitate et honore, 
que vobis inde provenire poterunt, quam super eo, quod 
dominus ipsam pacem, quam in terram misit, dignatus 
est misericorditer dilatare. Et ex quo nobis et omnihus 
eivitatibus estis pacis federe couniti, et nos vobis simi- 
liter e converso, pro certo scire debetis, qued ad omuia, 





1) In Bochmer Cod, M. f. 113. Aus Gemeiner Urſprung ber 
Stadt Regensburg. 75. mit Berbeflerung ber Fehler. 
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super quibus nostram requisiveritis consilium et auxilium, 
parati erimus subvenire, et pro vobis, si ncecesse fuerit, 
exponere res et corpus; et idem solatium a vobis, si 
necesse nobis fuerit, cupimus experiri. Dantes super co 
in testimonium presentem litteram sigillo nostre civitatis 
diligencius roboratam, Datum anno domini. M. CC.LVI, 
seplimo idus octobris, indicetione quintadecima,) 


Pr. 3%. 


Die Stadt Nürnberg erkennt die Stadt Regensburg als 
Bundesgenoffin an. 1256. October 10. 


Viris discretis, prudentibus et honestis, magistro 
eivium, judici, consilio et universis civibus ratisponensi- 
bus. Scultetus, consules et universitas civium nurenber- 
gensiam, sui servicij paratissimam exhibitionem. Quia 
'constat el manifestum est, nuncios vestros sollempnes 
in civitate moguntina, domino Wealpotone, camerario et 
consulibus ejusdem loci presentibus, pacem sanctam ju- 
rasse inviolabiliter a vobis conservandam, et ibidem ci- 
vitatem vestram ab ipsis in consoreium ejusdem sancte 
pacis esse receptam, vobis quam plurimum gratulamur, 
volentes vohis, si oportunum fuerit, consilijs et auxilijs 
subvenire, et, si necessc fuerit, res et personas pro vobis 
| exponere non desinemus, occasione mutue confederatio- 
nis; respectum eundem ad vos habere cupientes. Et in 
hujus rei testimonium presentem paginam sigilli nostri 
munimine roboratam vobis condonamus, Datum Nuren 


1) In Böhmer Cod, m. fr. 113. 114, ebenfalls aus Gemeiner 
Urfprung der Stadt Regensburg 17. mit Berbefleruug der Fehler. 
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here, anno domiei m, cc. Ivı vı idus oclobris. xv. in- 
diclione'). 


Nr. 33. 


Philipp von Faldenftein und feine Söhne Wernher und Phi- 
lipp von Bolanden verzichten auf jedes Klagrecht gegen Die 
Bürger von Mainz wegen Zerjtörung der Burg zu Ingelheim, den 
Mauern zu Kaftel und der Burg zu Weifenau?). 1259. Febr. 18. 


f 


Ir. 341. 


Ludwig, Gerhard und Heinrich von Rineck verfprechen 
dem Erzbifchof Wernher von Mainz niemand in ihre feiten 
Pläge oder Burgen aufzunehmen, die fich unterftehen wuͤr⸗ 
den, ihn oder feine Gönner zu beläftigen und befonders ſolche 
nicht, welche den Landfrieden durch Plündern oder Rauben 
zu ftören fuchten. Afchaffenburg. 1260. Suli 219). 


Tr. 35. 


Der römifche Koͤnig Richard beftätigt die Freiheiten und Pri- 
vilegien der mainzger Bürger. Worms 1260. Aug. 20. - 


BIC ARDUS dei gratia Romanorum Rex sem- 


per Augustus Universis sacri 
imperii Romani fidelibus presentes litras inspecturiß, In 
perpetuum memoriam Regalis excellentie dignitas tunc 


1) In Bochmer Cod, m. f. aus Gemeiner Urfprung der Stadt 
Regensburg. 76. mit Berbefferung der Fehler. 

2) Sn Gudenus Cod. Dipl. II. 132, 

3) Gudenus Cod, Dipl, I 514. 
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vere laudis titulis sublimatur et eminenti decore prefulget 


Pr 
ar 

„k 
— 


cum fidelium suorum devotionem clementer attendit et eis 
de sua liberalitate confirmat , que a suis predecessoribus 
juste sibi collata videntar, cam in observantis benelficiis 
non minus quam in elargendis laus Regalis dignitatis 
accrescat. Nam quanto libentius excellentia Regie po- 
testatis votis suorum fidelium, assensum sue benignitatis 
inclinat, tanto magis eos ad intemerate fidelitatis obse- 
quia quadam sui gratitudinis favoris inuitat, Attendentes 
itaque sincere fidei puritatem et intime devotionis affectum, 
quam dilecti fideles nostri universi cives Maguntini erga 
nostram celsitudinem ab exordio creationis nostre habu- 
erunt hactenus et adhuc incessanter habere noscunt et 
grata ipsorum obsequia, que culmini nostro impenderunt 
hactenus et impendere in futurum poterunt, diligentius. 
intuentes, benignis ıpsorum supplicationibus inclinati, 
omnia jura, libertates, et privilegia ipsis a divis Augastis 
Imperatoribus et Regibus Romanis predecessoribus nostris 
pie indulta pariter et concessa, quibus hactenus predieti 
cives usi et gavisi fuisse noscuntur, eisdem civibus auctoritate 
Regalis culminis confirmamus ct presentis seripli patroci- 
nio communimus, Nulli ergo omnino hominum liceat, hane 
paginam nostre confirmätionis infringere et ei ausu teme- 
rario contraire, Siquis vero hoc ausu temerario perpe- 
trare presumserit, gravem indignationem celsitudinis 
nostre se noverit incursurum, | 

Dat. Wormacie XX die Augusti Indicatione 
Tertia Anno Dui Millesimo ducentesimo 
Sexagesimo Regni vero nostri Anno quarto'), 





3) Diefe fehöne Urkunde befindet fih im Original in ber Stabt- 
bibliothek zu Mainz und iſt auf einem Pergamentblatt von 9 Zoll Breite 
4* | 





Ar. 36. 


Das Mainzer Domkapitel betätigt die vom Erzbifchof Wer⸗ 
ner der Stadt Mainz ertheilten und erneuerten Privilegien. 
1260. Sept. 13. 


Nos. Decanus totamque Capitulum Maguntinum pre- 
senti pagina protestamur super sancta Dei evanyelia nos 
iurasse quod ralas habemus et tenemus omnes lihertates 
:el gratias, quas dominus noster Wernherus clectus de 
nostro consensu concessil et inovavit civibus maguntinis 
et quod super revocatione illarum vel alicujus ex illis 
nunquam impetrabimus aliquas literas vel ad revocandum 
easdem nunyuam consilium adhibebimus studium vel la- 
horem. Imo si aliquis ex nostris hoe facict in futurum 
volumus quod pro perjuro ihe habeatur ei pro vili nec 
unquam ulemur impetratis literis ab eodem. Imo renun- 
ciamus jam ipsis literis et efficatia siquam codem forsitan 
abtineret sic, quod et si vellemus eis non possumus uti 
‚contra cives Maguntie et liberlatum suarum prejudicium 
et jacluram, Promitlimus eliam universi et singuli quod 
nunquam stimulabimus aliquem Electorum vel Archiepis- 
coporum nosirorum, nec ei ad hoc viam dabimus, quod 
veniat contra premisss, Imo si eum sensimus hujus- 
modi aliquid velle concipere vel etiam concepisse, ipsum 
juxta nostri possibilitatem consilii fideliter avertemus. In 
cojus rci memoriam et perpetuam firmitatem preseas 
scriptum sigillo nostro duximus muniendum Actum. 


Anno. Dnj, M. CC. Lx. vi. Idus. Septembris ?), 


und 6 Zoll Höfe mit vielen Abbreviaturen gefchrieben. Darın hängt noch 
an einer rotpfeidenen Kortel das ſchön erkaltene große Siegel Richards 
in rotem Wachs. 

1) Auch diefe Urkunde befindet ſich auf einem Pergamentblatt von 
10 300 Breite und 7 Zoll Höfe in der Bibliothek zu Mainz. 
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“ Ar. 37. 
Erzbifchof Wernher von Mainz und die Herren und Städte 
der Wetterau machen einen Landfrieden bis zum 24. Juni 
1268. 1265. Mai. 6"). 


Kr. 38. 
Ernenerung der Freundfchaft zwifchen Worms und Oppens 
heim. 1265. Aug. 13. 


In nomine Domini Amen. Noverint universi tam 
presentes quam posteri presentem inspectores quod cum 
inter nos cives Wormatienses ex una parle et nos cives 
Oppenheimenses ex altera super mutuis questionibus dis- 
senlio rancor et discordia verteretur, nos ex utraque 
parte attendentes confoederationem et formam privilegiorum 
iunctione mulua inter nos jurata et longo tempore stabi- 
Jita volentes tamen ne illa confederatio parte aliqua scin- 
detur sed integra et inviolabilis permaneat, Nos cives 
Wormatienses pro nobis et nos cives in Oppenheim pro 
nobis renuntiamus omuibus actionibus requisitionihus et 
damnis habitis utrobique. Ita pro futuro manebimus ju- 
rali et fideles adjutores ad invicem. Et sepita est inter 
nos omnis discordia per octo viros ex utraque parle 
elcctos quorum quatuor ex nobis wormatienses sunt Gotzo 
senior de moro, Berhoto, milites, Henricus Dictus Richter 
et Ilenricus Holtmonde. Ex nobis Oppenheimensibus 





Daran hängt noch in rother feidener Schnur das große Siegel des Dom⸗ 


fapitels in weißem Wachs. Außerhalb fleht von einer andern Band ges 
fehrieben: Des Capitels brief der da spricht off bLischoff Wern- 


-hers brieff und confirmation, 
1) Abgedruckt in Boehmer Cod. moenofranc, 134-137. 
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Petrus de Winelsheim, Henricus de Kingernheim, milites, 
Henricus dictus Gretzinga et Cunradus dietus, Fugere et 
ut hec forma mutue dilectionis inter nos in forma privi- 
legiorum mutue prescripta inviolabiliter in perpetuum 
observetur presentes literas sigillo nobilis viri domini 
Wernberi Ringraphii, qui complanationi nostri adfuit 
petimus et volumus communiri in robur testimonii. Da- 
tam Oppenheim Anno dni MCC Lxv. In die beati 
Apostoli’). 


Wr. 39. 


Erzbifchof Werner von Mainz fordert, in feiner Eigenfchaft 
als Reichsverweſer, die Bürger von Coblenz zur Ausruͤſtung 
eined Kriegsfchiffes gegen die Friedengflörer. 1268. Aug. 13. 

W. Dei gratia sancte magunt, sedis Archiepiscopus 
sacri imperii per Germaniam Archicancellarius, dilectis 
sibı sculteto, scabinis et universis eivibus confluentinis, 
salutem et plenitudinem omnis boni Rex pacificus auctor 
pacis dominus Jhesus Christus pia miseratione conside- 
rans statum totius terre miserabilem et perversum, seren- 
issimum dominum nostrum, dominum. Regem Romanorum 
-illustrem omnibus qui pacem diligunt et affeetant, . desi- 
deratum contulit defensorem, ut pacis et tranquilitatis 
concordia, quc jam multis temporibus extra mundi ter- 
minos exulabit, per ejus industriam et ministerium salu- 
briter valeat revocari, Et ecce sicut divine clemenutie 
placuit dietus dominus rex in generali suo colloquio nuper 


1) Auch dieſe Urkunde befindet fi in dem wormfer Pergamentcoter 
fol. 40, mit ber Neberfchrift : Rachtung zwifchen Worms und Oppenheim. 
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apud Wormatiam solempniter celehrato de nostro et ve- 
nerabilium dominorum II. Trevirensis archiepiscopi et..... 
Spirensis ac Wormatieusis episcoporum ct ducis Ba- 
varie et aliorum principam maturo consilio presentibus 
etiam comitibus et nobilibus aliis ac solempnibus nuneiis 
eivitatum tunc ceungregatis ibidem auctoritate regia ordi- 
navit statuit et mandavit pacem et ceoneordiam in omui- 
bus finibus imperii generaliter et inviolabiliter observari, 
quam nos ct alii supradieti servare defendere et favere 
promisimus data fide, et contra turbatores &t violatores 
ipsius pacis unanimiter procedere et exsurgere totis viri- 
bus ad vindictam, prestito nihilominus supra iis omnibus 
corporalitur juramento, Ipse eliam daminus noster rex 
nos solieitavif specialiler et iustanter precibus et man- 
datis, ut hoc sanctum pacis negotiam prosequi et jura 
ac honorem imperii promovere ac eorum spccialem curam 
auctorilate et vice sua gerere et suscipere curaremas Nos 
autem licet onus hujusmodi importabile nobis esset, 
devieti tamen precibus plurimorum ab honorem Dei pre- 
eipue ct totius terre perfectum commodum ac salutem ct 
specialiter pro reverentia ipsius domini nostri regis cu- 
ram et onus hujusmodi libenter suscepimus, ut divine 
miserationis et vestro coadjuti auxilio execrabilem ct efre- 
natam perversorum tyranidem contra pauperes innocen- 
ter oppressos et quoslibet alios erudeliter sepius altemp- 
tataın possimus salubriter refrenare. Et quoniam domi- 
nus dietus Rex cui hoe sanctum pacis ucgolium est cordi 
et eure nobis auctoritatem et vices suas de novo com- | 
misit prout in literis suis patentibus videbitis plenius 
continere, universitatem vestram royamns et moncmus 
instanter auctoritale regia nobis commissa vobis mandan- 
tes quatinus unam navem hellicam sine mora qualibe 
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prepäretis et veniatis intrepide contra pacis lurbatores 
quantocunque nos duxerimys requirendos. Sciatis etiam 
quod propter caristiam et communem defectum anone quem 
sustinuerant in nostris et superioribus partibus civitates 


et generaliter omnes principales terre nostre, nos feci- 


mus interdici, ne ad partes inferiores annona per Rheni 


alveum &liquatenus duceretur, sed ne contra nos sinistre 
‚auspicionis ‚materia aliquatenus habeatur, nos interdiclum 


kujusmodi revocamus. at annonam et res alias ducat qui- 


LHbet prout plaeuerit. et reducat, Nos enim in erastino 


nalivitatis beste Marie virginis proxime nunc futuro 
apud Oppenheim erimus Deo dante, ubi saper hijs omni- 
bps. de principum :et aliorum nobilium ac civitatum com- 
muni consilio.ordinare proponimus, quidquid ad honorem 
Dei et salutem populi ac pacem generalem terre juralam 
viderimus expedire, Mittatis ergo quatuor solempnes 
auncios vestros in. Oppenheim in termino supradieto.- 
Datum apud-Lacum anno domini M. CC. LXIX, VI id. 


\ augusti 1). 


Per. 40. 


Berbindung der Städte Mainz, Worms, Oppenheim, Frank⸗ 


furt, Friedberg, Weblar und Gelnhaufen, feinen ald König 
anzuerkennen, der nicht einmäthig von den Wahlfhrften ge. 
waͤhlt worden. Mainz. 1273. Febr. 5. 


Nos mogunlinenses, wormatienses, oppenheimenses, 
frankenfordenses, friedebergenses, wetzlarienses et gey- 





1) Abgedrudt in Günther Cod, rlıcno mosel, 11, 802. 
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lenhusenses. . . . offieiati, milites, eonsules, scabini, cete- 
rique eives universi Recognoseimus hijs litteris publice 
protestando, quod ad honorem Dei precipue et totius 
nobis adjacentis provincie utilitatem, fide et juramento 
prestito conventione perpetui compromissi eoncordavimus 
et adinvicem nos adstrinximus in hune modum, ut, cum 
sede imperij ut nunc vacanle, si domini .. prineipes, 

regum romanorum electores, cencorditer unum presenta- . 
verint nobis regem, nos’ eidem. singuli pro jure mostre- 
debita subjectione ae reverentia intendere debesmus, Si 
autem dicti principes circa eleetionem unius regis, quod 

deus avertat, discordaverint et pleres mobis reges presen- | 
tare voluerint, nos hujusmodi reges. nequaquam recipia- 
mus in predictis eivitatibus nostris nee ipsis alicajus 
nostri eonsilij vel auxilij amminicula prebeamus, quo- 
usque a dictis .. electoribus rex coneorditer eleetus nobis 
faerit. presentatus., Et hoc nostrum compromissum nem 
mutavimus ullo modo, nisi hoe pro stala pacis ex pro- 
vida deliberatione communis consilij unanimiter facienıns, 


Ut autem, hujus nostre compromissi fedas inter nos 
stabiliori robore solidetur, in hoc eciam sub predicte fidei 
ae juramenti sacramento conjuncli esse volumus adinvi- 
cem perpetuo et adstrieti, quod contra quoslibet .injura- 
tores nostros, qui occasione supradicte nostre compro- 


+ missionis, aut alia quacunque ex causa, nos omnes, sen 
. aliquem ex nobis impugnare aut indebite aggravare at« 


temptaverit prestatione fidelis consilij et auxilij alter- 
eirum perpeluo assistere teneamur, Ä 


| In quorum omnium teslimonium et debitam ſirmita 
tem, presentibus litteris sigilla nostra dignum duximus 
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appendenda, Actum Moguncie, Anno  domini MP. cc 
LXXIIj, die Agathe virginis'). 


Nr. 4. 


Die nemlichen Städte verbiinden fich bis zum 8. Sept. 1273 
und von da auf zwei Jahre zu gegenfeitigem Schuß. Mainz. 
1273 Gebr. 5. 


Nos moguntini, Wormatienses, oppinheimenses, fran- 
‚kinfordenses, Vridebergenses, weiflarienses ct geylinhuses.. 
oflieiati, milites, eonsules, scabini, ceterique eives universi, 
Presentibus literis pablice protestamur,quod pro fovendo 
. ae tuando jure omnium nostrorum et singulorum, acemulorum 
nostrorum indehite nos gravare cupientium insultibua resist- 
endis, ab instanti jam nunc die usque ad nativ'tatem haste Ma- 
rie virginis proxime affuturam, et ab ipso natiritalis beate 
Marie festo per biennium immediate subsequens, sub sacra- 
mento fidei et juramenli prestili, muluo nos astrinximus in 
kuncmodum: utsigaa civitatum nostrarum predictarum per 
idem tempus ab adversarijs et inimicig suis quibuscanque 
indebite fuerit impugnata, huic relique predicte eirvilates 
nostre, singule cum decem armalis viris et totidem dextra- 
rijs pbaleratis, in proprijs expensis suis, quam dia bellam 
lese civitatis duraverit, auxılium ministrabunt. 
Quicunque etiam aliquam civitatum nostraram pre- 
dietarum per captivationes, cedes, incendia vel rapinas 
1) Abgedruckt in Gudenus Cod, dipl, I. 749. Syloge var, dipl, 


416. in Perz mon, hist, ger. IV. 382 in Böhmer Cod, woen, frane. 


261, Ohlenſchlager Erläut. d. g 8. 37. Gebauer Leben Richards. 467. 
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injuriose per idem tempus molcstaverit, et hoc reliquis 
fuerit intimatum , si post hoc molestatores in aliqua ci- 
vitatum nostrarum comparuerint , nos ipsos molestlatores, 
tanquam rebus ct personis nostris dampnum et gravamen 
intulerint , detinere, impetere ac hostiliter invadere de- 
beamus. _ | 

Ad hec si quis contra quamctunque civitatum nostra- 
rum prediclarum , qualiscunque occasionis pretextu, pro- 
cedere voluerit hosliliter, relique civitates nostre predicte 
in hoc ipsorum adversarijs in amministratione victualiam 
seu quorumlibet necessariorum tocius consilij et auxilij 
opem et operam omnimode denegabunt. 

Quod si etiam a \Vormatia sursum et a Maguntia 
deorsum, et nihilominus a Frankinfort sursum, et inter 
Frankinfort et Mogunciam, circa Welflariam ad spacium 
unius miliaris circumqyuaque, quisquam municionem 
aliquam edificare attemptaverit, ad prohibendum et remo- 
vendum tale edificium invicem totis viribus assistemus, 

In quorum, omnium testimonium ac debitam firmita- 
tem presentes litteras appensione sigillorum nostrorum 
mutuo dedimus communitas, Actum Moguntie, anno do- 
mini m°, cc®, Ixxiij°. die beate Agathe virginis ') 


Kr. 4%. 


Der Eid, den die Bürger der Stadt Worms dem römifchen 
König bei der Huldigung fehwuren. 


Ez fal zu wiffen fin aller mengelicdhe, die nu fin, und 





1), Sn Boehmer a, W. 162. 
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kommende fint in Funftigen zyten fo ein romifcher Konig von 
erfte komet in unfer fryhe Stad Worms und unfern Eytge⸗ 
genofien und frunden, den von Menke, den von Spire, und 
und alle unfer recht, freyheit, und gute gewohnheit beftediget 
und beveftet hat mit feinen offen befigelten Briefen, und auch 
die ftede halte unuerbrocyenliche, funder und fament, als fie 
von finen forfaren, Keifern und Konigen hant, und auch uns 
dryen fteden egenh. funderliche beftediget und befigelt habe 
unfe ewige VBerbuntniffe, die wir miteinanter han, als der 
Brif befaget, den wir egenh. dry Stede gegeneinander daru⸗ 
ber verfigelt geben han: fo fweret yme Burgemeifter und 
Rad, die zu den zyden in unfer Stad fint, diefen nachgefchrie- 
ben eyd: taz wir Burger zu Worms unferne Herrn dem Ro⸗ 
mifchen Konige bern N. der hie zu gegen fted alfo hoft und 
als getrume fin, ald von recht ein fry ftad, Die von dem 
Riche gefryet und gefurftet ift, fin fal, und feinen fihaden 
warne ane argelift und geuerde, fo un3 got helfe, und alle 
heiligen. *) | 


Ir. 43. 


Der römifche König Rudolf beftätigt den Bürgern von Mainz 
bie ihnen von Kaifer Friedrich dem IL. ertheilte Gerechtigkeit, 
daß Feiner von ihnen an ein fremdes Gericht außerhalb der 
Stadt Mainz könne gezogen werden. Mainz. 1275. April. 4. 


Rudolphus, Dei gratia Romanorum Rex semper au- 
gustus, Universis Jmperij romani fidelibus in perpetuum. 
Cum dive rcecordationis dominus Fridericus secundus, Ro- 


15 Dicfer Eid ſteht im Pergamenteoder der Stadt Worms. Fol 87. 
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manorum Imperator, Jherusalem ei Sycilie Rex. Civihus 
Maguntinis, nostris et imperij fidelibus ac eodem civitati 
talem graciam. de sua liberalitate duxerit faciendam, ut 
nullus Princeps, sccularis Dux, Marchio, Lantgrauius, 
Comes vel alter Judex sccularis, Advocatus, Scultetus 
sive Judex, aut minister prediclos Cives extra civitatem 
suam possit trahere ad suum judicium , vel in eos juris- 
dicionem suam extendere, vel exercere, salua in omnibus 
reverentia et iurisdicione eulminis Jmperialis. Et nisi me- 
morali Cives Maguntini, coram suo iudice, in Civitate 
Maguntina iuxta iura, et consuetudines ipsius Ciuitatis 
conquerentibus, de ipsis denegarent iusticiam exhibere. 
Nos eorundem Civium deuotis supplicationibus fauorabi- 
liter inclinatt, predictam graciam ipis factam innouamus, 
innouafam, presentis scripti patrocinio eonfirmamus, statu- 
entes, et presentis priuilegii auctoritate mandantes, 
quatenus, nulla persona humilis, vel sublimis, eontra 
predicte gracic formam, cis indultam, temere venire 
presumat, Quod qui fecerit, gracie nre maiestatis 
offensam se nouerit incurrisse. Nichilominus etiam in 
vindictam sue femeritatis quinquaginta marcas auri com- 
ponat, quarum media pars Camere nre, reliqua uero 
passis iniuriam, persoluatur. In cuius rei feslimonium, 
preseus scriptum exinde consceriptum Maiestalis nıe 
sigillo iussimus communiri. Datum apud Maguntiam 
111j°. Ralendas Aprilis. Indiccione. JJj Anno dominice in- 
carn.tionis. M. Ducentesimo Scpiuagesimo Quinto. 
Regni uero nri Anno secando 
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Graf Friedrich von Leiningen ladet als Provinzialrichter die 

Stadt Strasburg ein, ihre Boten auf den 19. Auguſt nach 

Mainz zu ſchicken, um dort uͤber Geſchaͤfte des Landfriedens 
zu verhandeln. 1277. Aug. 10. 

Fridericus Comes de Liningen, judex prouincialis a 
Serenissimo Domino Rudolfo Romanorum Rege constitutus, 
viris prudentibus ci discrelis, amicis Suis sincere di- 
leelis, Magistro, Consulibus ac vniuersis eiuibus ar- 
genfinen. quicquid potest obsequii el honoris, Cum vos 
precipue necessarios habeamus super confirmationem 
sancte pacis generalis, rogamus ac pelimus vestram 
providenliam, qualenus nuntios vestros cum pleno mandato 
ad diem collatam a vencerabili Domino ‚nro Archie- 
piscopo Maguntin, et communibus Ciuitatum, videlicet 
proxima feria quarta post assumptionem glorie Virginis, 
destinare velitis apud Maguntiam, nobiscum disponendo 
de sancta pace supradicta, nos enim vos assccuramus 
litteris presenlibus veniendo et redeundo, in rebus ct 
personis. Dat. Anno Dni. MCCLXX?, septimo in cra- 
sting Laurencii mris?), 


Nr. 45. 
Ludwig Pfalzgraf bei Nhein, die Grafen von SHohenbert, 
Katzenellenbogen und Leiningen, ſodann fiebenzehn "genannte 
Städte am Rhein, im Elfaß und in der Wetterau, ſchließen 
einen Landfrieden . von vergangenen. Pfingften an. auf zwei 
Sahre, befonderd gegen diejenigen, weldye ungerechte Zölle am 
Rheinftrom erheben wollen. Hagenau. 1278. Juni 24, 
In nomine domini, amen. Ludovicus dei gratia co- 


mes palatinus Reni, dux Bawarie, Albertus de Hohenbert, 





1) Abgedrudt in Laguille Hiet. d’Alsace, Im Urkundenband. S 38. 
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Eberhart de HRatzenelnhogen, Fridericus de Liningen, 
comites; Moguntinenses, Argentinenses, Basilienses, 
Wormatienses, Spirenses, Columbarienses, Schletzetadi- 
enses, Iagenaugensee, Wizenburgenses, Openheimenses, 
Pinguinses, Wisalienses, Bobardienses, Frankenfordien- 
ses, Geilenhusenses, Fridebergenses, Wetzlarienses, eives. 

Ad notitiam universorum literis presentibus volumus 
pervenire, quod nosattendenteset considerantes inconstan- 
tiam rerum humanarum apad eivitatem Hagenaugiam 
convenimus, Ibidem propter honorem dei et gloriose 
virginis matris sue, nec non ob reverentianı sacri imperij, 
pacem sanetam et generalem clara fide et unanimi con- 
seusu compromisimus a festo penthecostes nunc preterito 
per biennium, contra quoslibet violatores sancte pacis ac 
dolo sue malilie ipsam infectantes conservare et guber- 
nare viribus et posse in quantum valemus; procedere 
eliam manu valida, nobis favente Jdivina clementia, con- 
tra omnes, qui thelonia inconsueta et injusta super alveum 
Reni recipere volunt. Hoc adjecto, quod omnes, sive 
religiosi sive seculares, in Reno descendentes et ascen- 
‚dentes de rebus suis, secundum quod taxavimus et statu- 
imus communi consilio, apud Moguntiam et Bobardiam 
summam proportionaliter sue pecunie in subsidium et in 
defensionem pacis ministrabunt, ut eo potentialiter et 
liberaliter ipsos in corpore ct rebus ad pacem predictam 
defensare valeamns. Cives vero rebelles et inobedientes 
hijs statutis et compromissis a sancte pace et nostra de- 
fensione penitus erlimus ct excludimus, dampha singu- 
laria (que) incurrunt et ipsis provenire inde poterunt, 
(nec) per nos nec nostro adjutorio vindicabuntur. In 
testimonium et robur omnium premissorum presentibus 
nostra sigilla sunt appensa. 
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Actum et datum HHagenaugie, anno Jdomini, m. ec, 
Ixx octavo, die beati Johannis baptiste’,. 


er. 46. 


Der Graf Friedrich von Leiningen wird Bürger der Bundes 
ftadt Worms. 1287. Nov. 23. 


Nos Fridericus Comes de Liningen recognoseimus 
hijs nris literis publice profitendo, quod, quia dilecti 
nobis vniuersi Ciues Worm. per exhibitionem benefieio- 
rum et obsequiorum suorum nobis multiplieiter impensorum, - 
se nre familiaritati et amicilie jungere curaverunt, placet 
nobis, et bene libet, nos in hoc ipsis grata vicissitudine 
respondere. Profitemur igitur sub debıto fidei nre nos 
firmiter obligantes, quod nos dictorum Ciaium et Ciuitatis 
Worm, quam diu vixerimus, Ciuis sumus et esse debemus, 
et contra quoslibet eorum injuratores, ubi sub assertione 
juramenti nostri ipsis iniuriam fieri judicauerimus, Dno 
nro Rege dumtaxat excluso, et Emichone fratueli nro, 
sub hac forma, quodsi aliquis scrupulus inter ipsum Co- 
mitem et Ciuitatem Worm. emerserit, laborabimus fideli- 
ter, et omni diligentia, ut illud prestetur; Sed si ita 
esset, quod ciuitas injuriam inferret Comiti predicto, 
quod nos super juramentum nrum judicaverimus injuriam 
esse civitatis, ex tunc possumus juuare fratuelem nrum 
contra Ciuitatem, et e contrario, si ipse injuriam Comes 
inferret ciuitati, ita quod nos super juramentum judi- 
cuerimus injuriam esse Comitis, ex tunc ex utrags parte 
sedebimus quieli, neutram partem consiliis aut auxilüs 


1) Böhmer Cod, moen, fr. 185, und in Wenkerappar, archiv, 185, 


kdjauando corum ee. debetnus et volumus adjutores, ei si 
ex ista parte reni contra snos injurialores nostrum auxi- 
lium ihuocaverint, cum viginti viris, et dextrariis bene 
preparatis sub nostro periculo et expensis, ipsis in auxi- 
lium veniemus. Eodem modo ex alia parte reni cum duo- 
decim viris et totidem dextrariis bene preparatis, et si 
108 vel ipsi aliquid lucri de aduersariis cousecuti fue- 
rimus, ipsi nobiscum et nos eum ipsis Ciuibus equaliter 
partiemur. Quodsi etiam ad vocationem ipsorum Civium 
cum armatis ingressi fuerimus Ciuitatem Worm, Consilium 
Cuitatis nobis in expensis, secundum quod eis expedire 
videbitur, prouidebunt, ad dies autem placitorum cause 
ipsorum extra Civitatem \Worm, ex ista parte reni sub 
nostris expensis, cum a nobis requisierinf, audemus. Sed 


si ab ipsis vocati Giuitatem Worm, intrauerimus, siue 


multam, siue parvam habeamus familiam pro expensis da- 
bunt nobis die quolibet vnam marcam Colonien, denariorum. 
Similiter si ex altera parte reni placitis eorum interfü- 
erimas, dabunt nobis pro expensis similiter die quolibet 
vnanı marcam denarior. Coloniens. In hoc etiam ciuibus 
eisdem condescendendo parcere volumus, quod nunquam 
ipos cum exercituin nostrum subsidium, aut cum expeditione 
extra Ciuitatem Worm, vocabimus vel ducemus, nisi hoc 
de bona et libera fecerint voluntate, Ceterum ne aliquis 
inter nos et Ciuitatem Worm, scrupulus oriatur, nos 
Comes elegimus duos de Consilio Ciuitatis Worm, scilicet 
Richilmannum, et Wernherum deum Britterken, et ipsa 
Ciuitas siue Ciues Worn. elegerunt ex nostris Castren- 
"sibus duos, scil. Jobanem de Randecken, et Fridericum 
de Luttirsheim milites, quodsi inter nostros Castrenses, 
et homines Ciuitatis, singulos et vniuersos Ciues Worm. 
scrupulus siue questio oriatur, quod illi quatuor illas 
questiones per jus vel amicitiam decidant ; quodsi con- 
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cordare nequiuerint, dieti quatuor questiones noatras et 
Ciuitatis Worm, in seriptis dabunt eonsilio Ciuitatis 
Moguntine, vbi nos comes Ciuis sumus, et qui 
Moguntini sunt Ciuium Worm. adiutores jurati, ut ipsum 
Consilium Mogunt hmoi questiones per jus decidat, 
Quorum arbitrorum quatuor siquis decesserit, a parte, 
que ipsum elegit, alius assumetur. Adjectum est etiam, 
quodsi extra prouinicam ierimus, vel infirmi faerimus, quod 
ipsis Ciuibus auxilium prestare non possumus, Fridericus 
filius noster, quamdiu sub regimine nro est, loco nri 
'prestabit et auxilium faciet Ciuibus prenotatis, Sed si 
ipse exclusus a nro regimine fuerit, castreuses nri et 
ofheiati nri faicent adjutorium predietis Ciuibus Werm, 
ac si presenti esemus. Profitemur etiam, quod redditus 
triginta marcar, Eolon, illarum ad quarum selutionem 
dieti Ciues se nohis suis patentibus Iris obligarunt, post 
obitum nrum ipsis absq. omni requisitione heredum aror. 
esse Jdebeant liberi et soluti, In cujus rei testimonium 
ac debitam firmitatem presentes Iras ipsis Ciuibus Worm, 
appensione sigilli nostri dedimus communitas, Actum 
Anno Dni M. CC. LXXX. septimo, Die beati Clementis, 





Pr. 48. 


Graf Wilhelm zu Katzenelenbogen erlangte bad Bürgerrecht 
zu Mainz. 1293. Juli 19. 


In Nomine Domini Amen. Nos Eberhardus .Game- 
rarius, Heinricus Sculthetus, Judices, Consilium et uni- 
versi Cives Mogunt, presentibus litteris profidemur et 
eonstare cupimus universis, quod quia nobilis vir Domi- 
nus Wilhelmus comes de Katzenellenbogen nobis sincere 
dilectus per obsequiorum suorum nobis, multipliciter im- 
pensorum nostre familiaritate et amicitie jungere se cu- 
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ravit, placet nobis et volumus in hoc eadem grata vieis- 
situdine respondere, ipsum in nostrum concivem unani- 
Miter recepimus et recipimus sub hac forma, quodl ipse 
cum decem viris militibus sen militaris condicionis in dex- 
trariis faleratis contra quemlibet hominem nostrum ini- 
trteum, quando eum vocaverimus, nos juvabit excluso 
penitus omni dolo et pro hujusmodi servitio nobis fidcli- . 
ter exhibito viginti marcaruın denar, Colon, bonorum et 
legalium sibi ad dies vite sue duntaxat, nec cuiquam 
heredum suorum post ejus obitum dabimus annuatim, Ce- 
terum quando idem Wilhelmus ad prelia nostra vocatus 
cum predictis decem viris armatis vel forte pluribus sive 
paucioribus infra civitatem nostram in servitio nostro exy- 
erit, cuilibet armato cum dextario falerato fertonem dena- 
rioram ceolon. diebus singulis dabimus pro expensis. pre- 
terea quando idem Wilhelmus infra prelia nostra exiens 
civitatem nostram quoscungue inimicos nos in pugna 
teperit vel sine pugna ipsos captiuos nobis presentabit, 
et sibi ipsorum spolia reservabit. Porro si prefatus Wil- 
helmus de castris suis nostris preliis durantibus inimicos 
nostros aliqtios captivarit, de ipsis nihil faciet sine con- 
. sensu et consilio civitatis, Adhec quicquid ipse Wilhel. 
mus vel armati perdiderint in servicio civitatis sibi vel 
- suis ad solueionem non tenebimur perditoram,. Sane si 
predietüs Wilhelmus vel sui armati in nostro fuerint 
servicie captivati, ipsum vel suos minime redimemus, 
presentibus hoc adjecto,, civitas Mogunt. cam ejus jni- 
micis nullo modo se componet, quin prefatus Wilhelmus 
et ejus armati in ipsa compositione amicabiliter sint in- 
clusi. Item predictus Dominus Wilh, in preliis nostris 
nobis et nostris amieis contra eivitatis inimicos aperiet 
sua castra, quandocunque ab ipso duxerimus requirendum; 
Contra prefatum dominum Wilh, contra ejus inimicos. 


5% 
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munitiones suas juvabimus defensare, Presertim memo- 
ratus Dominus Wilb juravit omnia supradicta imvio- 
labiliter observare,, dolo, fraude .ac aliis maliciis seu 
versuciis exelusis penitus et amotis In cujus facti testi- 
monium ac debitam firmilatem presentes litteras sigillo 
nostro sibi tradimus communitas, Anno Domini Mille- 
simo ducentesimo nonagesimo tercio, die dominica proxima 
snte festum B. Marie Magdalene. | 


% 





Nr. AS 
Die Städte Mainz, Worms und Speier erneuern ihren Bund, 
vom Sahre 1254. 1293. Auguft 12. 


Mir der Rate, die Richter, vnd Die Burger gemeinliche- 
der Stat ze Menze, der Stadt ze Wormſſe, vnd ber Stat ze 
Spire, Alfe wir von Alter in langer Zit mittenander in vrumte 
licher Helfe, vnd in gegenfehender Liebe, Schirme und Stetifeit 
bar fint fomen, ze vorderſt mit der Gottes gnaden, Alſe 
welln wir aber in Gotted namen durch friden und Durch ges 
meine gut vns ondernander vnd gegenander beueften vnd bes 
ftetigen, vnde verbindent und zufamenen mit guber druwen, 


- 


vnde mit geſwornem eide, enander zu helfene, vnde nicht em _ 


ander ze laſſene, alſe hienach gefchrieben vnd befcheiden ift. 
Kumet ein Kuͤnig, der ieze ift, oder kunfftig wirt, zu einre 
Stat der vorgenanten drier fette, vnd e vorbert das fi tm 
Hulde, oder gehorfam werde, fo fol die flat wibir an ben 
Kunig vordern, das er ir beftefige vnd beuefte mit fin offen 
befigelten brieuen, vnde och ftete halde onuerbrochliche ir vri⸗ 
heit, ir recht, vond ir gude gewonheit, funder onde famet, alfe 
fi von fir voruarn Keifern vnde Kunigen, und och von Kumig 
Rudolfe hat, mit denfelben worten, vnde Befcheitniffe. Si.fot 
auch vordern an den Knunig, das er das felbe tühe einer jege> 
lichen Stab der vworgenanten zweien fetten, but er das, fo 
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ſol fl ime hulden, oder gehorſam werben mit ſolicher Gedinge 
vnd vſgebunden worten, ob er das niht dede, oder er das 
dete, vnd der na etzliche Stat anegriffe der vorgenanten Stette, 
alſo, das er ir Vriheit, recht, vnde gute gewonheit breche, das 
die Stat, die ime danne gehuldet hat, oder gehorſam hat ger 
tan, niht fehuldig fol fin, ime zu helfene gegen den anbire 
porgenanten fletten einre oder alle, wand fi fol berfelben 
ftat, die der Kung dar vmbe angriffe, vnd vrlugen wolte, 
helfen getrumeliche, das fi by irm rechte, friheit, onde gewon⸗ 
heit blibe, vnd ift, das der Kunig etzlicher flat der vorges 
nannten dis verfeite zu tunne, fo fol ft ime weder hulden, 
helfen, noch dienen, weder mit libe, mit gut, oder mit borgende, 
vnde leite denne der Kunig an diefelbe Stat fin vngenade, vnde 
wolte fie vrlugen, die andern zwo Gtette follent iv beholfen 
fin mit guter druwen, vnd an alle geuerde, alfe hie nachge⸗ 
fehrieben ſtat. Kumet ouch ein Bifchof eklicher Stat der vor 
genannten, der ieze ift, oder kuͤnftig wirt, vnd vordert an bie 


ftat, daß fie ime hulde, oder gehorfam werde, fo fol di flat -. 


wider an in vordern Daß er ir beftetige vnde gelobe ftete halden 
unuerbrochenliche ir vriheit vnd ir Reht, vnd ouch ir gute 
geruonheit, die fie von Bebeften, Keifer, Kunigen, vnde fin 
voruarn hat, vud ouch von ime felber haben fol, alfo der 
Rat oder Das merreteil bed Rates fprichet, das er in tun fal, 
vnd Das er in onch der ober fin offen befigelten brieue gebe. 
Dut er das, fo fol fi ime hulden oder gehorfam werden, 
wolt er aber das nicht dun, fo fol fi ime ouch nicht hulden, 
ober gehorfam werden, und wolte ber Bifchof fi dar vber 
vrlugen, oder anders Fidigen, die andern zwo Gtette follent 
ir helfen, vnd bifteen, veftedliche, und getrumeliche. Wer aber, 
bas er ir wol gelobbe, dis alles ftete zu haldene, vnde fi da 
nad, angriffe vnde leidigete an ir vricheit, Mechte, oder ges 
wonheit, fo follent die andere vorgenanten zwo Stette aber 
beholfen fin der Stat, alfe darvor gefchriben flat, unbe 


hienach ouch befcheiden ift, Welch flat ouch der vorgenannten 
brien ſtette irm Biſchoue huldet, die fol das gegen ime 
offenliche vſbinden, were das der Bifchof vff der andir flette 
ber vorgenanten fehaben oder geleidigunge rure, daſ fi danne 
‚gegen ir eide nicht dete das fi hulfe den andern ftetten, ane 
geuerde, Es ift ouch alfo geret, welche flat der vorgenanten 
angriffen wurde mit vrluge, oder andirs gelediget von ir 
vinden, wer Die werent und der Rat von der flat, , die dag 
zevorderſt aneget, oder Das merreteil des Rates fpricht vf ire 
Eit, das ir unrecht gefchehe, an ir vriheit, Rehte, vnde ges 
wonheit, fo follent die andern vorgenanten zwo ftette ane 
vrage vurbaß berfelben Stat helfen vliffentlich vnde veftefliche 
ane geuerbe, vnd ane alle widerrede. Wie aber wir vor 
den vorgenanten drien fleten enander helfen ſollent, das iſt 
alſus beſcheiden. Welche ſtat dirre ſtete zu vorderſt not an⸗ 
ginge, vnd arbeid von vrluge, oder von anderre leidigunge 
alſo davor geſchriben ſtat, die ſol das verbotſchaften vnd 
ſchrieben den ander zwein ſtetten, vnde ſol dene iegliche der 
andern ſtette ouch das verbotſchaften vnde ſchrieben vur die 
ſtat, die not vnd arbeit hette, dem Herrn, der ir das dut, 
das er davon laſſe, vnde ſollent das dun in den neheſten 
vierzehn Nehten ſo es ir verbotſchaft wirt, von der bekumberten 
Stat, alſo obe der Herr dauon nicht laſſen wolte, das ſi ane 
verzog ze hant nach den vierzehen nehten der Stat zu helfe 
koment ane geuerde, vnd alſo, daſ fl dene herrn ouch denne 
widerſagend, vnd allen ſin helfern. Aber die helfe, die eine 
ſtat der andern dun ſol, die lit alſo, das ir iegeliche der 
andern helfen fol mit dem Virteile der Stede, vf ir ſelbis koſt 
ſchaden, vnde verluft, es fi danne alfo, das die befnmberte 
‚fat miner genamen welte, ane alle geuerde. Iſt auch, das 
men vf etzliche flat vorgenanten varende wirt, oder fi beleget 
fo follent die andere fette hinderwert anegriffen „ Die in gefeflen 
fit, Die uff der andern flette ſchaden fint, oder ir Lute 
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Darlichnt, oder vor ine ligend in dem ſes, ane geuerde. Wer aber, 
das ieman eine dirre drier fette anegriffe, mit zuckende, mit 
robende, oder mit anderer leidigungen,, vnde mit Reht von 
ir nennen wolten, vnd der Rat derfelben flat oder das merre 
teil des rates fprichet, daſ in vnrecht defchehe, vnde kundet 
ouch das den andern zwo fetten, Inmet ber angrifer in etzliche 
der andern vorgenanten flat, da nach fo es ir Funde wurbet 
die fol den vfhalten, vnde halten ane geuerde vnz am die 
flunt, das die ftette Das vfgericht werde, vnde abgeflagen, 
als der Rath verfelben ftat, oder das merreteil des Nabe 
fprichet, daf ef recht und eben fehe Es ift ouch alfo geret, 
welch burger der vorgenanten brier ftette tzieht verfauft oder liehe 
oder gebe etzlicher der ftette vienden, nach der zit fu es fundet wurde, 
vnde wirt das berett mit drien erbern finen Mitteburgern, alſo vil 
er deme ben verfoufet, leihet oder git, alfo vil fal die flat, da 
er bürger inne ift, von ime zu einre pen in den neheften achte dagen 
nemen, vnde nicht laffen noch wibergeben uff den Eyd. Mag 
man aber ed alfo nit bereden, er fol fich des enflahen mit 
fin Eyde. Weld, burger aber er fi Ratherre oder vſſer dem 
Rate, ber flede viende Iiplichen hilfe thete der zit, alfo das Funt 
wirt, und das der Rat oder das merreteil des Rates berfelben 
ftat, Da er inneburger ift, fprechet, das es in Fundlich were, ven fol 
man ewckliche darnach in den acht dagen ſchicken vß der ftat, 
denſelben fol auch Fein fiat der vorgenanten zwei andern ſtetten 
nimmer entzhen noch halten in gutendruven. Kumet aber ein vß⸗ 
man in eine Statder vorgenannten, vnde wilda inne faufen feiner, 
leye Konfmanfchaft, das fal man in nit laſſen usfuͤren er ſwer 
benne vf den heilgen, das er der Stette yiende nicht anhoͤre vnde 
ouch es in nicht gebe, anne alle geuerde. Dis alles fol under 
ons den burgern der vorgenanten drier Stette emwedliche ftete 
bleiben, unde geloben wir das der Rat von iegelicher tat der 
vorgenanten, vf den Eyd, den iegelicher Rat finre Stat har 
gethan, ſtete zu habene, zu haldene, in ganzen druven, vnde das 


wir der Rat von jegelicher Stat ber onrgenanten of denſelben Eybe 
niemmer Fein enphahent in den Rat, er engelobe diefe vorge 
nante verbuntniffe onde ordenunge, alfo fi dauor gefchriden 
fint, ftete zn bhabene, vnde zu vollendene mit guten drumen, 
ane alle geuerde, Vnd des zu einer ewigen Brfunde, fo fint 
der vprgenanten drier ftete Ingefiegel an diefen Brieff ges 
hendit, Dirre brief wart gegeben an dem Mittwochen nady 
fante Saurencien dage. In dem Sare, dp nach Gottesgeburt 
warent dufent Sar, zweihundert Sar, dornach dru vnd 
nunzig ). 





Nr. 49. 


Der roͤmiſche Koͤnig Adolf nimmt die Staͤdte Worms und 
Speier in feinen Schutz und verbindet ſich mit ihnen gu ger 
genfeitiger Huͤlfe und zur Aufrechthaltung des Landfriebeng, 
inden er ihnen zugleich ihre Freiheiten beftätigt und die Grunde 

ruhr erläßt. Speier. 1297. Sept. 14. ’ 


Mir Adolf von Gottes Gnaden ein Romiſcher König und 
ein Merer des Reiches follent wiffen alle, die diefen Brief 
iederzeit fehent oder hörent Iefen, nu oder her nach, das wir 
durch ganze Drume und "bewerte ftebigfeit, die. wir. und unfere 


1) Das Original diefer ſchönen Urkunde befindet firh in der Stadt⸗ 
bibliothek zu Mainz und iſt auf einem Bogen Pergament gefehrieben, aber 
ſehr beſchädigt und daher auf einem. flarfen Bogen graues Papier ayfe 
geleimt. Un ihr Hängen noch die Siegel der Städte Worms und 
Speler in weißem Wachs, an vieredig gedreheten ſei de nen Kordeln von 
rofenrotper Sarbe, in 4 langen Quaſten auschepend. Das von Mainz 
fehlt, das von Worms aber it flark, beſchädigt. Ein anderes Driginal 
befindet fich im Archiv zu Speier, wovon das Duplifat in Senkenberg 
sel, jur, et hist, II. 123. Im Auszug in Lehmann Sp. Chr. 328. Dumont 
God, dipl, J, 281. 
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erbarn vorvaren, Faifern und kunge von Rome befunden 
hant, vnd gewart für worden, genbliche und ewigliche, zu nuße 
und zu erbarfeit des heiligen Richs, an mangen Dingen, 
onde zu allen fiunden, an den erfamen wifen Iuten, den Bur⸗ 
gern von Wormffe, unde von Spire, unfern lieben, vnde ges 
truwen. Dar vmbe haben wir fie in vnferm Schirm, vnd 
Helfe genommen vnd geloben fie mit gutem trumen gu ber 
fhirmen vnd in zur helfenne, alfo bie nach gefchrieben fleht. 
Zu dem erften, nement vie. felbe wife Iute miteinander us, 
nemliche, und usbundenliche, die gelubede, vnd die verbunds 
niffe, die die Burger von Menke, die burger von Wormeſſe 
vnd die burger von Spire einander hant getan, alfo fie eine 
brieue geben hant, daf fie die miteinander, vnde gegeneinander 
halden wollent und daz nichts irre fol, die verbundniffe, die 
wir, unter fie, einander hant gelobet, die verbundniſſe bie’ fie 
einander. getan hant, alfo fie ein brieue einander hant geges 
ben, die find alfo, das fle einander follent behofffen fin, wo 
man in, dar ein Urtheil, an ir rechte, an ir libe oder an ir 
gute verunrechten tete. Daz iſt also, daz wir denſelben Bur⸗ 
gern von Wormſe und von Spire und in von ieweder flat 
gelobent‘ mit guten truwen, das wir fie befchirmen, vnd in 
helfen, wo in jemand verunrechten thete, vnde fie der Rath 
von jeweder flat und gefchworen bant vor fich und ihre 
Mitbürger und die Gemeinde von jedweder Stadt, une 
zu helfen, wider menniglichen, getreueliche, vnd nicht zu 
laffen in Feiner Wiſſe. Mit denfelben guten Truwen ges 
Ioben wir. denfelben Burger von Wormeffe und von Spire 
vud in von jedweber flat, alle ir Friheit, alfo fie fle 
habent an brieven von Feyfern oder von kunigen, unfern 
vorfaren, den got gnade find und yon und, yon Bes 
beiten oder von Biſchoven zu halten,-ame Urfuche, also, ob 
unſer Landvoget oder ander“ unſrer Ammetluͤte in Die feis 
neswegs verbrechent, Das wir in Das abe thun unverfchiebliche 
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munitiones suas juvabimus defensare, Presertim memo- 
ratus Dominus Wilb juravit omnia supradicta imvio- 
labiliter observare, dolo, fraude .ac aliis maliciis seu 
versuciis exelusis penitus et amotis In cujus facti testi- 
monium ac debitam firmilalem presentes litteras sigillo 
nostro sibi tradimus communitas, Anno Domini Mille- 
simo ducentesimo nonagesimo tercio, die dominica proxima 
ante festum B, Marie Magdalene. 





Nr. AS. . 
Die Städte Mainz, Worms und Speier ernenern ihren Bund 
vom Jahre 1254. 1293. Auguft 12. 

Mir der Rate, die Richter, vnd die Burger gemeinliche 
der Stat ze Menze, der Stadt ze Wormffe, vnd der Stat ze 
Spire, Alfe wir von Alter in langer Zit mittenanber in vrunt⸗ 
licher Helfe, und in gegenjehender Liebe, Schirme vnd Stetifeit 
bar fint komen, ze vorderft mit der Gottes gnaben, Alfe 
welln wir aber in Gottes namen durch friden vnd durch ges 
meine gut und vndernander vnd gegenander beueften und bes 
ftetigen, vnde verbindent vns zufamenen mit guber druwen, 
vnde mit geſwornem eide, enander zu helfene, vnde nicht en⸗ 
ander ze laffene, alfe hienach gefchrieben und beſcheiden iſt. 
Kumet ein Künig, der ieze ift, oder kunfftig wirt, zu einre 
Stat der vorgenanten drier ftette, vnd e vordert das fi im 
Hulde, oder gehorfam werde, fo fol die jtat wibir an den 
Kunig vordern, das er ir beftetige und beuefte mit fin offen 
bejigelten brieuen, vnde och ftete halde vnuerbrochliche ir vri⸗ 
heit, ir recht, vnd ir gude gewonheit, funder vnde famet, alfe 
fi von für voruarn Keifern onde Kunigen, und och von Kumig 
Rudolfe hat, mit denfelben worten, vnde Befcheitniffe. Si ſel 
auch vordern an den Kunig, das er das felbe tiihe einer jege⸗ 
lichen Etad der vorgenanten zweien ftetten, but er das, fo 


> 
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ſol fl ime hulden, oter gehorfam werben mit folicher Gedinge 
und vſgebunden worten, ob er das niht bede, oder er das 
dete, vnd der na eßliche Stat anegriffe ber vorgenanten Stette, 
alfo, das er ir Vriheit, recht, vnde gute gewonheit breche, das 
die Stat, die ime danne gehuldet hat, ober gehorfam hat ger " 
tan, niht fchuldig fol fin, ime zu helfene gegen den andire 
vorgenanten fetten einre oder alle, wand fi fol berfelben 
ftat, die der Kung dar: vmbe angriffe, vnd vrlugen wolte, 
helfen getrumeliche, das fi by irm rechte, friheit, vnde gewon⸗ 
heit blibe, vnd ift, Das der Kunig etzlicher ſtat der vorge⸗ 
nannten die verfeite zu tunne, fo fol ft ime weder hulden, 
heifen, noch dienen, weber mit libe, mit gut, oder mit borgende, 
vnde leite denne der Kunig an biefelbe Stat fin vngenade, vnde 
wolte fie vrlugen, die andern zwo Gtette follent ir beholfen - 
fin mit guter druwen, vnd an alle geuerde, alfe hie nachge⸗ 
fchrieben flat, Kumet ouch ein Bifchof etlicher Stat der vor 
genannten, der ieze ift, oder kuͤnftig wirt, vnd vordert an die 


ftat, das fie ime hulde, oder gehorfam werde, fo fol bi flat -. 


wider an in vorbern das er ir beitetige vnde gelobe ftete halden 
onuerbrochenliche ir vriheit vnd iv Neht, vnd ouch ir gute 
gemonheit, Die fie von Bebeften, Keifer, Kunigen, vnde fin 
voruarn hat, vud ouch von ime felber haben fol, alfo ber 
Rat oder Das .merreteil bed Rates fprichet, das er in tun fal, 
vnd das er in onch der ober fin offen befigelten brieue gebe, . 
Dut er das, fo fol fi ime hulden oder gehorfam werden, 
wolt er aber das nicht dun, fo fol fi ime ouch nicht hulden, 
oder gehorfam werden, und wolte der Bifchof ſi dar vber 
vrlugen, oder anders Kidigen, bie andern zwo Stette follent 
ir helfen, vnd bifteen, veſteckliche, vnd getrumeliche. Wer aber, 
das er ir wol gelobde, dis alles ftete zu haldene, vnde fi da 
nach angriffe vnde leidigete an ir vricheit, Rechte, oder ges 
wonheit, fo follent die andere vorgenanten zwo Stette aber 
beholfen fin ber Stat, alfe darvor gefchriben flat, vnde 


wir der Rat von jegelicher Stat ber vorgenanten of denfelben Eyde 
niemmer fein enphahent in den Rat, er engelobe diefe vorger 
nante verbuntniffe vnde ordenunge, alfo fi dauor gefchriben 
fint, ftete zn habene, vnde zu vollendene mit guten druwen, 
ane alle geuerde, Vnd des zu einer ewigen Brfunde, fo fint 
der vorgenanten drier ſtete Ingeſiegel an dieſen Brief ge 
hendit, Dirre brief wart gegeben an dem Mittwochen nady 
fante Laurencien dage. In dem Sare, dp nach Gotteögeburt 
warent duſent Jar, zweihundert Jar, dornach dru vnd 
nunzig ). | 





Ir. 49. 


Der römifche König Adolf nimmt die Städte Worms und 
Speier in feinen Schutz und verbindet ſich mit ihnen zu ge⸗ 
genſeitiger Huͤlfe und zur Aufrechthaltung des Laudfriedens, 
indem er ihnen zugleich ihre Freiheiten beſtaͤtigt und die Grund⸗ 

ruhr erlaͤßt. Speier. 1297. Sept. 4. 


Wir Adolf von Gottes Gnaden ein Romiſcher König und 
ein Merer des Reiches follent wiffen alle, die biefen Brief 
iederzeit fehent oder hörent Iefen, nu oder her nach, bas wir 
durch ganze Druwe und ‘bewerte ftedigfeit, die wir und unfere 


1) Das Original diefer fchönen Urkunde befindet firh in der Stabte 
bibliothek zu Mainz und iſt auf einem Bogen Pergament gefchrieben, aber 
ſehr beſchädigt und daher auf einem ſtarken Bogen graues Papier auf⸗ 
geleimt. An ihr Hängen noch die Siegel ber Städte Worws und 
Speier in weißem Wache, an vieredig gebreheten Teidbenen Korbeln von 
rofenrotper Farbe, in 4 langen Quaſten auschehend. Das von Mainz 
fehlt, das von Worms aber if ſtark befpärigt. Ein anderes Original 
befindet fich dm Archiv zu Speier, wovon das Duplifat in Senkenberg 
sel, jur, et hist, II. 123. Im Auszug in Lehmann Sp. Chr. 328. Dumont 
God, dipl. J, 281. 
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erbarn vorvaren, Faifern und unge von Rome befinden 
hant, vnd gewart fir worden, gentliche und ewigliche, zu: nuge 
und zu erbarfeit des heiligen Richs, an mangen Dingen, 
vnde zu allen ftunden, an den erfamen wifen Iuten, den Bur⸗ 
gern von Wormffe, onde von Spire, vnſern lieben, vnde ges 
trumen. Dar vmbe haben wir fie iin vnſerm Schiem, vnd 
Helfe genommen vnd geloben fie mit gutem trumwen zu bee 
fhirmen vnd in zu helfenne‘, alfo hie nach gefchrieben ſteht. 
Zu dem erften, nement die felbe wife Iute miteinander us, 
nemliche, und usbundenliche, die gelubede, vnd die verbund⸗ 
niffe, die Die Burger von Menge, die burger von Wormeſſe 
vnd die burger von Spire einander hant getan, alfo fie eine 
brieue geben hant, daf fie die miteinander, vnde gegeneinander 
halden wollent und daz nichts irre fol, die verbundniffe, die 
wir, unter fie, einander hant gelobet, die verbundniſſe die fie 
einander. getan hant, alfo fie ein brieue einander hant geges 
ben, die find alfo, das fle einander follent beholffen fin, wo 
man in, bar ein Urtheil, an ir rechte, an ir libe ober an ir 
gute verunrechten tete. Daz tft aldo, daz wir denfelben Bur⸗ 
gern von Wormfe und von Spire vnd in von ieweber flat 
gelobent mit guten trumen, das wir fie befchirmen, vnd in 
helfen, wo in jemand perunrechten thete, vnde fie der Rath 
von .jeweber flat und gefchworen hant vor fich und ihre 
Mitbürger und die Gemeinde von jedweder Stadt, ung 
zu helfen, wider menniglichen, getreueliche, vnd nicht zu 
Iaflen in Feiner Wiſſe. Mit denfelben guten Truwen ges 
Ioben wir bdenfelben Burger .von Wormeffe und von Spire 
vud in vom jedweder flat, alle ir Friheit, alfo fe fie 
habent an brieven von keyſern oder von kunigen, unfern 
vorfaren, Den got gnade find und yon und, Yon Bes 
beſten oder von Biſchoven zu halten,-ane Urfuche, also, ob 
unfer. Landvoget oder ander” unfrer Ammetluͤte in die feis 
neswegs verbrechent, Das wir in Das abe thun unverfchiebliche 
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quo contra suos prpcesserunt inimicos, apud Odernheim 
decollarunt et alterum exeerarunt, nec noy pretextu ex- 
cessuum, in ciyitate Odernheim factorum per ipsos, pro 
nobis et imperio, remisimus et remitimus puro corde, 
Ita, quod neque nos neque nostri successores, nec ali- 
quis de mundo nomine nostro, vel imperii, aliquam in 
posterum vllo tempore actionem seu jmpeticionem habe- 
mus, nec habere debet, pro omnibus excessibus in illa 
expeditione adversus nos et jmperium perpetratis, Man- 
dantes presentem literam nostri sigilli robore signatam 
in. testimonium super eo, Datum Spire, y°. nonas May 
Anno domini Millesimo trecentesimo prima, jndictione 
XILIIJI, regni vero nostri anno tercio"), ü 


Ar. 52. Ä 
Koͤnig Albrecht beftätigt die zwifchen den Städten Coblenz, 
Mefel und Boppard abgefchloffenen Buͤndniſſe. Speier. 1302. 
Ä | Sannar 2%. | 


Kr. 53. 


- Die Städte Mainz und Speier vermittlen bie zwifchen beit 


Bischof und Rath und den Bürgern zu Worms beftandenen 
Irrungen. 1303. Dezember 27.. 

In Godid Namen Amen. Kunt fi allen den, di bifen 

Brief anefehent, odir gehorent leſen, vmbe foliche Miffehellunge 


1) Das Original, welches vor mir liegt, befindet ſich. im’ Archiv ver 
Stadt Worms und iſt auf Pergament von ?/, Schuh Höfe und 1 Schuh 
Breite, mit 13 Zeilen in die Breite gefchrieben. An ihm hängt noch an 
Pergantentftreifen das große Königliche Siegel in weißem Wachs und {fl 
aur auf der linfen Scite etwas verliebt. Außerhalb ſteht: verzig k. 
Albrechs der Anspruch so er an ein Stat Wormbs der Friedsbrug 
au Odernhein der er sie begangen belangen zu sprechen gehabt, 
A. 1301. Lehmann kannte fie nicht und if nirgends abgebrudk. 

1) Zn Gnuther Cod. dipl. rhen, mon, III, 18, 
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vnd vflauf, als jezent geſcheh vnde geweſen ift vmbe daz, baz 
vnſer Herre der Biſchof Eberwin, vnde der Rat zu Wormiße 
daz geeiget, vnde geclagit hant, bag etzliche Lude, den die 
Stat vnd der Burgoride eweliche verboden was, her in bie 
fat ze wormiße fint fomen, wider vnſers Herren bes Bifchofs 
willen vnd dis radis, vnde ane irn vrlop, des hant fich gears 
beit die erber Lude von ine rade ze Meinzen, vnd zu Spire, 
vnde hant-daz zubraht, daz wir einmudig worden fin. Ru. 
ift vnſer Herre dir Bifchof, mit deme Nabe vnd den Sefzchen, 
vnde mit der gemeinde, gemeinliche vbirkomen, vnde hant mits 
einander Durch der Stede vriden willen zu behaltene, einmuderliche 
eine einunge gemachet, die vmmerme onnerbruchenlidye weren 
fal, daz der Keinre, deine die Stat, vnd der Burgvride ewec⸗ 
lidye verboben wirt, oder verboden tft, ez ft vmb ben mort, 
oder vmb ander vndat, daz er verwirdet vnde bezugit wirt 
vor deme rade, alfo daz fie vf irn nit fprechent daz er bezuget 
fl ane gewerde, alfo recht ift, vnd ime die Stadt vnd der 
Burgoribe ewecliche verboden wirt von vnſerme Herren dem 
Biſchoue vnd deme ade, daz der odir Die, den die Stat vnd 
der Burgoride ewecliche verboden wirt, nummerme her in ko⸗ 
men, ez fi von ſwelcher fachen daz gefchehe, Ir iegelicher, der 
her in fomen wil, habe er gegeben zu einre rehten einungen 
Duſent marg wized filbers der Stat, vnde habe die vrunt 
beuor abgelegit; Kimet deheinre dar vbir her in, So ift er 
der Stat fchuldig zegebene Dufent marg filbern, alfe Davor 
gefchriben ift; git er der niht, fo fall man von ime rethen, 
. alfe, die Stat von alther her komen iſt; Diefelben vorgenan⸗ 
then einungen, die da gemachent fint vmbe die Dufent marg 
filbers, des hat der rat vnd die Seſzehene ond Die gemeinde 
gefworin zu den heilegen, vefte zu haltene ewecliche, vnde 
nummerme abe zu lazene mit feinre hande fache, vnde fivels 
cher in den rat Kumit, der fal Dazfelbe fwerin; die Sefzehene, 
“an fanthe Marthinstage alle jare geckorn werbent, fwan bie 
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der fiat fiverent, als ir eit ſtet, die foln bisfelben fweren ftebe 
zu halthene die hantfeften vnd die fakunge Die vnſer Herre 
Der Bifchof Eberwin, vnd der rat vnd die flat gemachet hant, 
die befigelt ift mit Ingeſiegelden dis Bifchofid und des Gapi⸗ 
teld und der Stede, die fole Die Sefzehen alle are ſweren, 
ftede ze halten alle die artickele, die dar ane gefchriben ftent, 
vnde nicht darwider zu tune mit worten oder mit werden an 
fuinen enden, ane alle geuerde, Daz bis ſtede vnd veſte fr 
vmmerme, des henden wir der Bifchof Eberwin vnſer jngeſi⸗ 
gel an difem Brief zu eine rehten Brdunde dirre vorgefchries 
. ben Dinge, vnde biden die Erfam Lude von me Rabe ze 
Meinzen, ond ze Spire, daz fi ir zweier Stede ingefigel am 
difen Brief henden zu eim vrckunde, vnde zu eine gezuguiſſe; 
wie der Rat von Meinzen, onde von Spire burch bede willen 
Dis radis, und der Burger gemeinliche von Wormifzen, fo 
benden wir vnſer zweier ftede Ingefigel an difen brief. Dirre 
Briefwart gemachet vnde gegeben an dem Jarsdage do man ſchreib 
in latine Anno Dni M°, GCC®, tertio in eireumcisione Dni*), 


Kr. 54. 


Satzungen zwiſchen den von Mainz, Worms, Speier und 
Oppenheim in Betreff der Anlegung von Perſonal⸗ und 
Realarreſten gegen ihre Buͤrger. 1308. 


Nos Magistri consules nec non universi et singuli 
Moguntinensis vormatiensis spirensis et oppenheimensis 
civitatum Cives notum facimus tam presentibus quam 
futuris presentium litterarum inspectoribus et auditoribus 
nostris uniuersis quod pp. rancores dissensiones et dis- 
cordias inter nos ratione contractuum et rerum vendita- 
rum seu emtarum inter praedictarum Ciuitatum Cives 
aliquando subortae abolentas et evitandas, immo ob pacem 


I) Mitgetheilt aus dem Archiv zu Worms und hängen daran bie 
Siegel von Mainz und Sveler. 
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et eoneordiam mutuam amicitiam que intér hos jngiter obser- 
vandam. Cum reprehensibile ita est imique arrestationes 
prohibitae sint in Juro eomprumisimis et promilttimus 
per presentes inter nos absqua dole et freude infra scriptam 
confoederationem ordinationem et compromisstonem ratam 
in perpetuum observari, Volumus enim ordinamus et 
statärmus inviolabiliter observari quod si aliquis Ciuis ın 
Civitatibus praemissis mutuum contraxerit vel allquem 
eontractum sub credito vel vendito sihi faciat civis ille 
mutueans , vendens, sive credens a tali sive a talibus de 
hujusmodi mutuo, credito atque vendito sibi faeiat fieri 
debitam cautionem ita quod pro huiusmodi mutuo prae- 
dicto ceredito sive vendito nullus alius eivis in persona 
seu rebus molestetur impugnetur seu aliquatenus arreste- 
tus sed eontra principalem debitorem in sua eivitate et 
extra aclionibus debiti procedatur ut Jaris faerit consue- 
-tudinis in civitatibus praedictis. In cuius rei tesiimonium 
atque robur Sigilla civitatum nostrarum praedietarum his 
litteris duximus appendenda, Datum Anno Domini 1308’): 
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Sapungen der Städte Speier, Heilbronn, Wimpfen, Mose 
bach und Sonnedheim in Betreff der gegen ihre Bürger zu 
verhängenden Arreften. 1399. Mai. 


Nos Magisti, Consules, nec non Vniversi et Singuli, 
Spiren., Heilpurn., Winpinen., Mosebacennen, et Son- 


1) Diefe Urkunde befindet fih in der Stabibibliotpel zu Mainz auf 
ein Meines Blatt Pergament geſchrieben. An ihr hängt noch an einem 
ſchmalen Pergamentriemen das Siegel ter Stabt Mainz, auf eine Maſſe 
von Mehlteig abgedrudt und den Schlafenden unter dem Bogen vorfiele 
Ind. Die andern drei Eiegel der Stäbte Worms, Speier uud Oppen⸗ 
beim find abgefallen. 
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prodeat incognitis et elarescat nos igitur velat nostrorum 
‚predecessorum, proprjaque noticia experti sumus, ömni- 
bus, quorum interest aut intresse poterit innotescere volu- 
mus per presentes, quod, licet Nobiles Conradus de Kerpena, 
et Wilhelmus de Mandelscheid domini, eiuium magunti- 
norum pignora inuaserint, et occasione Impcrii, ac re- 
uerendi patris et Pomini nostri Petri Archiepiscopi 
Magunt. ac ecclie Magunt. bona dietorum ciuium abstu- 
lerint, iposque captiuaverint, dieli tamen ciues Magunti- 
nen, pretextu Imperii, Archiepi Maguntin. ac ecclie, non 
sunt impediendi, seu aliqualiter pignorandi, In quorum 
testimonium nostrum sigillum ad preces ciuium predictorum 
- duximus presentibus appendendum,. Actum ct Datum 
. Anno Domini millesimo, GCC°, XVI’°, Sabato proximo 
ante diem beati Galli, 





| Nr. 58. 

Graf Friedrich von Leiningen befennet, daß zwifchen feinen 

Burgmännern und Leuten und den Städten von Worms, 

Speier und Dppenheim auf mehrere gewählte Schiedsrichter 

zur Schlichtung jedes Streites eine Hebereinfunft getroffen worden 

und wären dieſe uneinig, der Rath von Mainz ber Ob» 
mann fein fol. 1317. März 5. 


Wir Grave Friderich von Linningen verichen an 
diesem gegenwaerligem brieve damit daz zuffent un- 
sern burgmann vnd vnsern luten vnd den steten von 
Worms, von Spire und von Oppenheim dese besse frond- 
seuaſt sie— dez wir in dem rate zu Worms herr Johann 
Camern cn Ritter und}Heinrich zu der Eckin und in 
dem Rate zu Spire Wilkin zu der Eckin und schafen 
eig bruder und in dem Rate zu Oppceuheim Wernher . 
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‚des Schultheissen Sun vnd Ditzen von Atolpheim Ritter 
hant erwelt vnd erkoren. So hat der Rat von Worms 
Johan von Wilstein vnd franken Afenchen Ritter vnd 
der Rat von Spir Johen von Wingarten vnd Heinrich 
von Lustat Ritter so hat der Rat von Oppenheim Vien- 
anden von Spanheim vnd Herbordin Slichen Rittern erwelt 
vnd erkoren. Also wird dhein bruch under uns — 
welche stat danne daz anget, die sollent besenden die 


zwene Ritter die sie unter uns erkoren hant, die sollent 
wir auch han, daz sie dez zu varn vnd sollent die 


an ein gelegenlich jar kommen mit den Zween, die Wir 


'jn dem Rate und selben stat erkoren hant, den bruch 
richten nach meinung oder nach rechte, Zwentheile sich 
die gesechsen, so sal der rat von Meintz des cinen 
obeman sin vnd sollent die demselben rate von Meintze 
die städte von beider site vnd die zweiunge geschehen 
geben vnd was die darüber sprechent daz sollent wir 
beeder site stete halten an Wiederrede. Get der Rate 
site die keine abe under den gewelt hat der sel an dea 
stat ein ander kysen.,. Wen auch dez etlichen ratman 
von siegeschasten oder ander chaften not etliches dages 
mit darkommen mwegte an dez stat sol zu dem tage der 
dazu gesezt ist senden cin andern geswornen man an 
geuerde. Dez zu einer .pesserunge vnd einer vrkunde 
so han Wir iegliche stat zuvorgenant en par diese briefe 
gegeben, mit unserm jngesiegel besiegelt. Dire brief ist 
geben da man zalle von Gotz geburte druzehen hundert 
jar dar nach ja dem siebenzchefien jar an der ganzen 
fastnacht?). 


1) Diefe Urkunde befindet fi in der Stadtbibliothek zu Mainz und 
iR auf ein Pergamentblättchen von 10 Zoll Breite und 5 Zoll Höhe ‚mit 
vielen Abbreviaturen gefchrieben. Außerhalb fleht von eineranvern Hand: 
Graue Friedrich von Leiningen vertrag mit feinen Buranännern. 
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Fr. 59. 


Koͤnig Ludwig macht mit den Erzbifchöfen Peter von Mainz 
und Baldewin von Trier, dem König Johann von Böhmen 
und Polen und anderen Herren, dann den Städten Köln, 
Mainz, Worms, Speier, Aachen, Oppenheim, Frankfurt, 
Friedberg, Weslar und Gelnhaufen einen Landfrieden vor 
Hort ober Speier, bis Köln, zu Land und zu Waffer, vom 
naͤchſten 24. Sum an, auf fieben Sahre. Bacharach, 1317. 
Juni 22°) 
1) Sn Boehmer Cod. Moenofranc, ]. 452, 





Tr. 60. 


König Ludwig verfügt, was jeder, ber in ben Bund anfges 
nommen werde, zu thım habe. Oppenheim 1317. Sult 1- 


Wir Ludowich von Gotes gnaden Nomifcher Chunich zu 
allen zeiten merer des Riches. Veriehen offentlichen an dieſem 
briefe daz wir mit vnſerr Fuͤrſten rat vnd willen ſetzen, vnd 
wellen. Iſt daz ieman, ez ſei Herre, oder Stat, Ritter oder 
Knecht, in den gemainen Lantfrieden, den wir, die Furſten, 
die Herrn, vnd Die Stete gemachet haben, zu ons kvmen will, 
der fol fweren ven friden ze behalten, ze befchirmen, vnd ze 
behelfen, als der Lantfrievsbrief fagt, vnd fol daz tun vor 
dem Houbtmane, und vor der Houbtitat, Die Dem, der zu dem 
frieden kumen wil, aller neheft gelegen ift, ane alle geuerde. 
Darvber zu emem Brfunde geben wir diefen brief mit ons 
ferm infiegel verfigelt. Der ift gegeben zn Oppenheim, des 
Suntages nad) Sande Peterd_tach, do man zalt von Chriſtes 
geburt dreutzchenhundert Jar, darnad) in dem Cybenzehnten 
are. In dem dritten Jare vnſers Riches 2). 


1) Dad Original im Archiv der Stadt Speier. 
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Nr. on. 


König Ludwig ertheilt den Bürgern von Mainz bie Erlaub⸗ 

niß, von den in ihr neuerbautes Kaufhaus niedergelegten 

Kanfmanndwaaren eine geringe Abgabe zu erheben. Bingen, 
1317. Suli 7. 


Ludowieus ‚dei gratia Romanorum Hex semper Au- 
gustus. Vniuersis sacri romani Jmperii fidelibus, pre- 
senfes litteras inspecturis gram, suam, et noticiam sub- 
scriplorum, Decet maiestatem Regiam quosque fideles et 
deuotos dignis honorare muneribus, et ceteris honori- 
bus, eorumquh commodis intendere et utilitatibus, qui 


deuota promptitudine et obsequiorum continuatione fidelium 


Regalis fauoris et beneficentie plenitudiaem meruerunt. 
Cum igitur Ciues Moguntini fideles nostri dilecti domum 
nouam sitam prope Isindorelin, que uulgariter Rouf- 
haus uocatur, construxerint magnis laboribus et espen- 
sis pro communi utilitate ciuitatis eiusdem, ac omnium 


-  aduenientiam Mercatoram, cum eorum mercimonijs, ut 


tute in ipsa domo, eorundem res seu mercimonia ab omni 
periculo conserventur, nobis humiliter supplicarunt, uf. 
ab ipsis Mercatoribus accipere possint subsidium modera- 
tum, ut ipsi Ciues eo melius ipsam domum manutenere 
possint, per custodes, et ad alias utilitates ipsius Ciuita- 
tis, cum necessitas incubuerit faciendas. Nos igitur ui- 
dentes eorum peticionem forte rationahilem , ac honestam 
de Regia beniuolentia eorum precibus fauorabiliter in- 
elinati, Ipsis presenti pagina indulgemus, annuimus, et 


‚permittimüs, at dietiCiues predictum moderalum subsidium 


lieite perpetuis temporibus percipere ualeant in ipsa domo, 


'’de vendicione mercium, co iusto et debito moderamine 


adhibito, ne mercatores ultra equitatem per reccptionem, 


huiusmodi subsidii aggraventur, Nulli ergo. omnino har. 
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Holtmont, vnd Jacob Zoͤtel Buͤrger in deme Rate von Worm⸗ 
fie, Heinrich der Jonge, Ruhe ein Ritter, vnd Hanemann 
Herolt, Burger in dem Rate von Oppenheim, vmbe ſoliche 
clage und Vorderunge, alſe der edel Here, Her Otte von Ochs 
fenftein, vnd bie von Landowe enfite, und der Rat vnd Die 
Bürger von Spire anderſite, hettent gegen enander, bie fie 
beberfite an vnſer der Borgenanten Stette Nete hant gelaffen, 
und Diefelben Vnſer Rete Sr beder clage vnd entwurte, Die 
fie gefchriben habent beretenlich hant anngejehen und verhos 
vet, und guten Rat gehabet wiſer Lute, Nitter ond Burger 
vnd vns darzu hant gefant ze botten, ein Recht zu fprechen 
von ir und vnfer wegen, fprechent zum erjler, vmbe Hogen 
von Vifchelingen, und Ebelin Rofzen, werent die zu Gotram⸗ 
ften nit geſeſſen, ond: warent nit bi der erunge, Die ber von 
Ochſſenſten mahte, oder fine Amptlute, vnd wez ir wille nit, 
fo fol der von Ochſſenſtein daz nit fchirmen, er ful in wider 
dun, vnd Die von Landowe, waz in genomen iſt, daz fiebehaltend 
habend mit deme eide, daz dez dage gir were, ane Geuerde. Wir 
ſprechent ouch, wez volzen von Dottenwiler, Peter Ratzmann, 
Cunrad Mehlerzheimer der Vrowen zu der Mule vnd ire Kin⸗ 
dere, Wernher zu der Ecke, Meiſtern Berhuſeln, Dilmanne von 
Lumperge, Geregroz, Henir Wolfe, Johanneß von der Nuwen 
Stat, Ludewige Doͤrohlbeker, Ebelin deme Metzeler, der Vrowen 
- zu dem Sone, Schweſter Elfen Symelin, Johans Knobelouh 
Kneht, deme Nuwen Spitale von Spire, Hrn Jekeln deme 
Juden, vnd Hartmute zu deme Roten Schilte, vnd Cluppheln 
Burgern von Spire genommen iſt, als die von Spire clagent 
vnd geentwurt hat der Hre von Ochſſenſten, waz die von 
Spire moͤgent zu bringen, alſe im Reht iſt zu Landowe, dez 
in der Ochſſenſten, vnd die von Landowe vnd ir Gewalt ge⸗ 
nommen hant, vnd in Gerichte darvmbe verſeit hant, daz ſie 
in daz wider dun ſollent; mogent oder wellent ſie dez aber 
nit bereden, ſo ſol der von Ochſſenſten oder ſin Amptman, der 
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dez Dagez ſin Amptman waz, ſweren zu den heiligen vf ſtnez 
Hren ſele von Ochſſenſten, daz er oder ſin gewalt in mit ge⸗ 
nomen hant, ane alle Geuerde, vnd ſollent denne der An⸗ 
ſprache ledig ſin. Wir ſprechent ouch vmbe die Anſprache 
Niclaus zu deme Guldin Schafe daz er ſprichet daz Ime ge⸗ 
nomen iſt zu Aſſallerloch, von dez geſchehen iſt in der Vrſorge, 
die ſie mittenander hettent, ſwaz er ſelbe dritte beſchweret vf der 
Heiligen, daz dez Gutez daz da genomen wart, ſin were dez 
dages ane alle Geuerde, daz ſol man Ime wider dune; hat 
er aber dar vber gute brieue, der genoſzet er billig. Wir 
ſprechent auch vmbe die Anſprache Heinich von Kolne, von ein 
Zweivnge iſt dez Riches, welch Herre Veſten oder Stette Inne 
hat, darvmbe ieman verlehent iſt ze ſitzenn, der ſol die 
Lehen emphahen ˖ von deme Herren, der die Veſten oder Stette 
dennen Inne hat, oder ſol mageln ſinre lehen die wile die 
zweivnge weret, vnd ſol darvmbe doch ſin Reht nit verloren 
han. Wir ſprechent auch vmbe Die Anſprache und Die clage, 
die der Hre von Ochſſenſtein, vnd die Landowe hant gegen 
die Stat von Spier, zum erſtenmale vmbe die von Welreſowe, 
mogent ſie zu bringen alſe zu Spire ein Reht iſt, daz ſie 
gerichte hieſchent ze Spire, alſe ein reht da iſt, vnd in daz 
verſeit wurde, fo ſollent die von Spire in daz bilichen vf rih⸗ 
ten, wellent aber oder mogent ſie daz nit bereden, ſo ſol ir 
Heimburge vf des Rates ſele ſweren, daz ſie dez vnſchuldig 
ſint, vnd ſint der Anſprache ledig; nennet ſie aber dehein 
Burger von Spire, der darzu geholfen habe, den ſollent ſie 
In zu rechte halten, wenn man daz an ſie vordert. Wir 
ſprechent auch vmbe die Anſprache dez von Ochſſenſten, vmbe 
die ſtallunge, die die von Spire Zwuſchent Ime vnd derm 
Humele gemaht ſolten han, daz die von Spire darvmbe Ime 
nitz nit me ſchuldig ſint, wande die Stallunge ze beſagenn, 
wa erz vordert. Wir ſprechent auch vmbe daz hos zu Scharp⸗ 
heneke, da der von Ochſſenſten bet die von Spire, daz ſie in 
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troſtent, daz fle mit darzu dettent, ebe er dag wider moͤhte 
gewinnen, daz han wir ervaren, daz ſie Ime darvmbe nit 
Ziel ſchuldig ſint. Wir ſprechent auch vmbe die vordervnge 
dez von Ochſſenſtein, daz die von Spire ſollent geworben 
hant ſin vnding, vnd ſin ſchaden, in der vrſorge, daz iſt vns 
wol kontlig, daz die von Spire den Stette oͤgtent, daz der 
von Ochſſenſtein vnd die von Landowe in daz ir nement in 
der Vrſorge, vnd batent ratez vnd helfe dar zu, ſo die Vr⸗ 
ſorge vſginge, daz ſie ine darvmbe nit zeit ſchuldig ſint; mag 
aber der von Ochſſenſtein bereden, alſe ein reht iſt ze Spire, 
daz ſie anderz ſine ſchaden geworben hant in der Vrſorge, 
dez ſie Ime daz billich vf rihten ſollent; mag aber oder wil 
er daz nit bereden, fo ſollent ſie Ime ein reht dun, alſe vor⸗ 
geſchriben ſtat. Were nu, daz in den vorgenanten dingen 
kein ſtoz wurde vnder in, daz behalten wir vns, wie wir ſie 
dar vmbe wiſent, daz ſollent ſie beder ſite ſtetde haben, vnd zu 
verenderre vnd zu rechtene die vorgenanten Ding, han wir 
beden partien ein Dag gemachet zu Heimbach an deme Mon⸗ 
tage, ſo man vier Wochen Vleiſch ißet vnd han 
wir die vorgenanten Botten die Geiſtlichen Richtern dez ede⸗ 
len Herren Erichen dez Biſchofez von Spire gebeten, daz ſie 
irz Gerichtes Inſigele zu Vrkvnde vnd zu Gezugnoße henkent 
an diſen Brief; vnd wir die Richtern von Spire durch Bette 
derſelben erſannen Botten von Mentze, von Wormeße und 
von Oppenheim hant gehenket zu gezognvße, vnſer Gerihtes 
Inſigel an diſen Brief, der wart geben, da man zalte von 
Gotes Geburte druzehen hondert Jar, in deme Ahtzehenden 
Jare, an deme Vritage vor deme phalmetage *). 





1) Das Original im Archiv zu Speier. 
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Nr. 64. 
Pandfrieden aufgerichtet zwifchen dem Erzbiſchof Mathias von 


Mainz, ven Rüthen und Bürgern ber Bundesſtaͤdte Mainz, 
Worms, Speier, Strasburg und Oppenheim. 1322. April. 11. 


Sn Go Namen Amen. Wir Mathiad von Gotz und 
des heiligen Stules gnaden von Rome ein Erwelte Erzebis 
fchof, Dez heiligen Stules zu Menke, und wir die Rete und 
die gemeine Burger der Stette von Menge, von Strazburg, 
von Wormffe, von Spire unde yon Oppenheim, Tunt kunt 
allen den, die dieſen brief anfehent, oder gehorent lefen, daz 
wir an habent gefehen, groflen gebrefte, unde fruchtberigen nug 
‚unde anflehtige notburft der Lute und des Landes gemelidye 
unde hant einen Lantfriden gemacht, alfo hienach befcheiden 
ift, von der Lebera oberthalb Stragburg, die richte har abe 
biz zu Bingen uf deme rine, unde inweberfiten des Rins dru 
Meile uf deme Lande; da inne föllent fin Bingen, und die 
zwey Dorfer Beckeleheim und Sobernheim, ane alle geverde, 
und da tufchtet den vorgenanten Zilen fol mei vnrethe Zolle 
abe tun uf Lande unde uf Waffere, ane die geleite, die der 
Biſchof von Spire, unde die Marggrauen von Baden, unde 
der - Graue von Naffowe hant uf dem Lande, alfo e8 alle zit 
It. Unde die alten Zolle follent bliben uf dem Nine, alfo es 
von alter harkomen ift, ane alle geuerte. Auch ift gercht, 
unde uberfomen, daz men uf wafler, unde uf dem Lande 
firmen und weren fol in den vorgenanten zilen, allen Roup, 
allen Brand, alle geuangnijche, unde allen gewalt, die der 
wider uarent wieder deme rehte, die zu Difeme Lantfriden ges 
horent, unde allen Koufluten, unde aller guten Luten, die in 
difen zilen ritend oder warent ungeargmuhnet ane alle ger 
uerde; were aber das, daz ieman in dieſen zilen, er fi wer 
er fl, ane geiftlichen orden, Die zu diefen friden nicht helfen 
woltent, alfo die Statte fie hieffent, ‚Dem fie gefegzen find, bie 
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ſollen auch deſſelben friden nit genieſſen. Wer auch daz, das 
ieman in diſen Zilen dekeinen Schade geſchehe, alſo da vor⸗ 
geſchriben iſt, der do geſchadiget wurt, oder ieman von ſiner 
wegen, ſol ez der neheſten Stat eygen und clagen, unde ſoll 
die Stat den ſchaden eruaren, und vindent die uf den Eit, 
daz er geſchadiget iſt wider deme Rechten, ſo ſol ſy behendekliche 
unde ane virttzog dartzu dun, das es gerichtet werde uf den 
Eit, unde wellent ſu, ſo mugen ſu Je die neheſten Herren 
unde Stette, die zu diſeme friden horent, der zu manen, daz 
es gerichtet werde, vnde ſullend auch die behendekliche darzu 
beholfen ſin uf den Eit ane alle geuerde. Es iſt auch geret, 
daz dekein Herre, noch dekein Stat, die zu diſeme friden ge⸗ 
horent, nicht gebunden, noch ſchuldig ſint zu helfende weder⸗ 
man Kunige, noch de keinem Herren von diſeme friden, ſi 
dund es denne gerne, ane geuerte. Wer auch, daz das 
Jeman daruber diende dem Kunigen, oder der Herren, ge⸗ 
ſchehe denne oder den ein ſchade, den ſol man nicht be⸗ 
holfen ſin von des frides wegen, man tuͤge es denne gerne, 
ane alle geuerde. Much iſt gerecht. unde ußgetragen, waz 
unge har gefchehen ift, daz wir dazu von diz wegen nit ges 
bunden fit. Ber aber daz ieman, e8 wer Herren oder ftet, 
. vor dis friden wegen nu oder harnoch gefchebiget werde, 
deme, oder den fol man beholfen ſin uf den Eit, als lange, 
unge daz Imme wider tan werde, alfe do vorgeferiben flat, 
ane alle geuerde, Were auch, daz deme vorgenanten Erwir⸗ 
digen Herren Herrn Mathis Erwelt zu deme Ergebiflume von 
Menge deckein unrecht gefchehe, in den vorgenanten Zilen mit 
allen den Artifelen, aljo da vor geferiben flat, unde iſt er 
Innerhalp zehen Meilen bi dene Rine, denne fo Smme der 
Schade befchit, Elaget er e8 denne den Stetten mit finen bries 
fen, oder mit finen botten, die er darzu befcheidet, unde nim⸗ 
met daz uf fin truwe, unde uf fin ere, Daz imme unreht bes 
ſchehen fl, fo fol man ihme bebolfen fin, alfo Do vorgeferiben' 
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flat. Were aber dez, das.er von Nine ufjerhalb zehen Milen 
were, fo imme daz unreht widerfäre, fo mag ber Burggreue 
von Stardenburg, der Vitzetum an dem Nine, ober ber Her 
betman, ven er dartzu gefeget hat, wer ber ift, zu Menge in 
vare vur den Rat, unde fullent deme Funden unde bewifen 
uf iren Eit daz unreht, fo fol der vorgenante Rat daz ges 
Iouben, unde Sn darzu beholfen fin,. unde bi welicher flat 
daz unreht allerneheft gefchehen iſt, die fullent fu darzu mas 
nen, alfo da vorgeferiben ftat, ane alle geuerde, were oudy, 
Daz er uffer lande were, fo fullent die vorgen. fir Anbtlute, 
eder andere, Die er darzu gefegete ‚ den Stetten zu diſſeme 
friden beholfen fin, alfo, were der vorgenante Herre fchuldig 
unde gebunden ift, zu tunde, wenn fo Dazu gemanet werdent, 
oder es ſus beuindent uf den Eit, alfo da vorgeferiben flat 
ane alle geuerde. Auch ift gereht, daz ein icgeliche Stat der 
vorgenanten Stete einen fegelichen guten Man, er fi wer er 
fi, Ritter, Kneht, Pfaffe, oder Orden, die in diefen vorgenans 
ten Zilen geſeſſen fint, enphahen mugent zu dieſen friden mit 
“allen den Gedingen, alfo da vorgeferiben flat, alfo fu uf ire 
eit benent, daz c8 deme friden nutze und gut fi, ane alle ges 
erde; alle Herren oben, die emphahen wil, fo murgent die von 
Stragburg zu Lande Herrn enpfahen zu difeme friven, Die 
fu wenent uf im Eit, daz fi zu diſeme friden nuß unde gut 
fint, aber die Riederen ftette, die von Menge, Wormſe, Spire, 
unde Oppenheim, fullent de feinen Herren enpfahen zu difen 
friden, fu fügen eß denne mit gemeineme Willen- unde Bnrs 
hengniſſe ane alle geuerde. Auch ift gereht, weres, daz be 
fein flat Der vorgenanten Stette gefchadiget wurde in difen vorge 
nanten Zilen, oder von des frided wegen, unde daz der Rat der 
Stette, oder daz mere teil under In fprechent uf irn eit, daz 
ſi gefchediget fint, den fol man beholfen fin uf den Eit alfo 
da vorgeferiben fiat ane alle geuerde. Were auch, daz ein 
Herre, ein Nitter, ein Sucht, oder wer er fi, einer der vors 


genanten Stete vigent were, unde fi gefchabiget hette, unde 
baz reht vurfprochen von In, unde daz der Rat der Gtette, 
ober daz mere feil under In fprechent uf irn eit, daz man 
reht, von in vurfpreche, wo der Herre, Ritter, Kncht oder 
wer er fi, oder ir Diener in der vorgenanten Stette eine Fums 
met, unde in’ daz von Feinre flat urfunde wurt, den oder bie 
fulfent fir anegriffen unde halten glich wis uf delt eit alfo obe 
in dad unreht wideruaren were ane alle. geuerde. Es ift 
auch gercht, wer bifen friden breche, er fi, wer er fi, 
oder ſchaden tut, Den, die zu diſeme friden horent, wer den 
haltet, hufet, oder houet, oder iemanne redet oder hilfet, mit 
worten oder mit werfen, den oder die, wer fi fint, fal mar 
Angriffen glicher wis alfo ven, der den fchaden getan hat, 
unde fol man darzu beholfen fin uf den eit, alfo do vorges 


feriben flat, ane alle geuerde. Mer ouch der ift, der difen 


friden alfo brechet, deme fol nieman defeine wife faufe geben 
in difen vorgen. Stetten, an alle geuerte. Auch ift geret, daz 
nieman von biefen vorgen. Stette feine den andern befünbes 
ren, noch beflagen fol worne finen ſchuldenern, ane alle ges 
nerde. Zu diſeme vorgeferibenen friden fol der vorgenante 
Herre, Her Mathis erwelt zu den Erkebiftum von Menke 
dienen mit fünfftzig bereiten gerittenen Mannen, beide Ritter 
unde Knehte, unde fol darzu halten umde reiten, obe men es 
bedarf unde not dut, alfo es fin Eren zeme, ane geuerde, 


unde die von Menge mit verzigen, unde die von Oppenheim 


mit zehenen, die vor Wormefje mit finff unde zwanzigen, Die 
son Spire mit fünff unde zwenbigen, ımde die von Strazburg 
mit vierzigen; gefchiht e8 ouch not, daz man die helfe bedarf, 
fo fol in [Die Stat der vorgenanten helfen, alfo fir wenent, 
daz irn Eren wol ane flat. Unde daz dirre fride ſtete unde 
funtliche vurlibe, fo hant wir zu nuße unde fride, unde zu 
gemache den Luten unde Dem Lande eine gemeine Geleite af 
gerichtet unde ufgefeget, zu Oppenheim, do fol man nemen 


. 


von dem fuder Wines brigig fchillinge Hallere, unbe von dem 
Hündert Kornes und Weißen, zwei pfunt Haller, unde von 
dem Hunder GSalczes vier pfunt Haller, unde da nad von 
allerleye früchte unde Koufmanfchag, fol mer nemen nad 
der Marzal, alfo dar vmbe geburet, unde gelimpflic, iſt, unde 
rehtz von den Karriden fol men nemen in von dem pferde 
drie fchillinge Haller, unde waz warbelen obenan harabe 
fumet in Schiffen, do fol men in von dene Loftfarche nemen 
schen Schillinge. Diſen vorgenanten Friden, unde alle die 
vorgeferiben Artidelen gelobent wir Mathis erwelt zu deme 
Erbebiftum von Mente der vorgenante, mit guten trumen 
unde Eren, unde wir die vorgenanten Stette uf unfern Eit, 
ben wir geſworn hant, ftete haltende, ane alle geuerde. Unde 
fol dirre fride anegchen an dem Palmetage, der nu zır neheft 
Fumet, unde fol weren bike zu fancte Gcorgien-Dag, der dar⸗ 
nach alre erſt kumet, unde von dem felben ſancte Georgiens 
bage vurbatz big ber ein Sarz unde daz dis war und ſtete 
blibte, fo hant wir Mathis erwehlt zu dem Erzebiftume von 
Menke unde ouch wir die Stette do vorgenant, unfer Inge⸗ 
figele gehenfet an diefen Brief, der wart geben, do man zalte 
nach Goß geburte drizehenhundert Sar, unde darnach in deme 
zwei unde zwanzigeſten Sare, an den Palmobende zu Wors 
meſſe. 


Nr. 65. 

Verzichtleiſtung der Raugrafen auf alle ihnen durch den Erz⸗ 
biſchof Mathias von Mainz und die fuͤnf mit ihm im Land⸗ 
frieden befindlichen Bundesſtaͤdten zugefuͤgten Schaͤden. 
Worms 1322. Juni 11. 


Kont fi allen den, die dieſen Brief anſehent, oder geho⸗ 
vent leſen daz Wir Ruhegreue Heinrich der alic, Ruhegrene 
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Conrad ber alte, Ruhegreue George, and Ruhegrene Gonrab 
fin Bruder, und loirich Landir ein edelknecht umbe folichen 
fchaden, ald und gefchehen ift und getan hat Der erfame 
Fürfte, Her Mathias von Go Gnaden und Dez heiligen 
Stulz zu Rome ein ermwelt Erzebirfcjof dez heiligen ftules zu 
Meineze, und die erbaren fette Meinze, Strazburg, Worms 
zen, Spir, und Oppenheim, von des friden wegen, den fie 
zufamene gefivoren hant, mit namen an dem Kirchove zu 
Merfensheim, an der Burg zu Nichenberg, und an unfern 
Dienern undte Kincchten, die fie daruffe gefangen hant und 
entheipt hant, und umbe allen Schaden, ben fie fünder 
oder deſampt uns gedan hant, daz wir daruff verzihent , unbe 
verziegen hant genozlichen und zwar vor und und alle unfere 
erbin, Diener und Helfer und hant gefworen fünf gefta 
bete eide gegen den heilgen, daz wir noch Fein unfer 
erbin, diener, oder helfer, noch ieman vor unfern wegen, 
gegen deme vorgenanten Hein Mathias, deme herwelten Ertze⸗ 
biefchof von Meinze, nocy gegen fine Stifte, noch gegen ben 
sorgeferiben Stetten, noch gegen Feinen irn dienern oder hels 
fern, daz nu oder hernach nummer emwelichen gerechen follen, 
heimlich noch offentlidy, wit worten, Rethen noch mit Wer⸗ 
fen, an aller hande Geverde. Und werez, daz unfer einer 
daz brehe und dawieder dethe, oder ieman von fienen wegen, 
baz Got verbiede, und daz kontlich und Funtbar würde, wies 
der den oder die, wer Die fint, follen wir die andern helfen 
mit Libe und mit Gutde, und mit aller umfer macht, daz fte 
darumbe gerecditwerdiget werdent, gelicher wis, als ob fie es 
wieder ung gedan hettent; und follen darzu unfern Hern Hrn 
Mathias herwelt zu dem Erzebiftum zu Meine, und die vor⸗ 
genante Stette, und alle ir Diener und Helfer, Die zu irme 
Eantfriden gehorent, nf alle unfer Beten lagen und fie In 
darze nf Dun, ane Verzug und MWiederrede, Doch alfo, daz 
wir unfer Feſten alfo bewaren follen, daz wir fie iht verlirfen 
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oder gefchädiget werde; und daz geloben wir uf unfer Eid, 
ald wir dauor gefworn hant ane aller Hand geuerde. Gereht 
iſt auch, daz wir ven Hengeft, der dem Burggrauen von 
Belelnheim genommen ift, zu hant an allen Verzug und Wie 
derrede wieder follen geben ald Gut, ald er was dez tageß, 
ba er genomen wart, wit Hengefle oder mit Gelte, an aller 
Haude geuerde. Alle diefe vorgenanten Artifel gelobin wir 
uf unfern eit alle ftete zuhalten, und nit dawieder zufomen, 
noch zu dunne mit feiner Teige fache Die Wip oder Man her⸗ 
denfen Funde, an alle geuerde. Und bez zu ein Urkunde und 
einer Stetekeit, fo henken Wir Unſer Ingeſiegele an biefen 
Brief, der geben ift, do man zalte von Gotz Geburthe Drutze⸗ 
hen hundert Sar, darnach in dem zwein und zwentzgeſten 
are, an dem Donerftage in der pingeftmochen, zu Wormzen. 


Fr. 66. 


Vertrag zwifchen den Bundesſtaͤdten Mainz, Worms, Speier 
und Strasburg über das Geleitögeld zu Oppenheim. 1323. 


In Gotes namen amen. Wir die rete der stete von 
Mentze von Strasburg von Wormsse und von Spire, ver- 
kunten allen den die diesen brief iemen gesehen oder 
horent lesen Daz wir den Zol unde geleitsgelt zu Op- 
penheim, dez wir mit den erwurdcehen fürsten Hern 
Matthissen erwehlten Erzbischofe von Mentze unde wil- 
len des hochgebornen Hern Ludwiges von gottes gnaden 
des Roemischen Kunigs ufgesezit haben durch gemeine 
gut und nutz des Landes biz zu sante Georgien dage 


1) Die Urkunde ift in der Stabtbikliotpel zu Mainz auf einen hal- 
ben Bogen Pergament und zwar auf deffen ſchmale Seite gefchrieben. 
Sie ift zu ihrer Erhaltung auf cin ſtarkes Papier aufgeleimt und von ben 
Siegeln nur noch ein Stüd des zweiten in weichen a übrig. 
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de uehste eutweg ist alse die briefe besagent die dar 
uber besiegelt sint unde weiter von demselben sante 
Georgien dage biz zu sante Jacobsdage des heyligen zweelf 
boten, der neheste auch en weg ist bestalt haten den 
sclben Zol unde geleits gelt zu Oppenheim vorweiten 
darch gemein gut und nutze der Lute und des Landes 
bestellen und bestellt hant zu nemen zu gelicher wis als- 
man zu vormals daz genomen hat biz zu unser vrowin 
dag als sie zu hymel fur die un erste kumet, auch also 
ist es, das der hochgeborne Here Ludewig von gotes 
gnaden der Roemische kunig sin verhengnisse zu disse 
hestellunge git, so sol der selbe Zol und geleitsgelt wern 
und bezalt sin jeglicher wis alse vor biz zu unser frau- 
wen dag der ander als sie geboren wart Auch ist ge- 
redet unde uns heimlichen uz getragen, ver ez daz der 
konig sine verhengnisse zu diesen bestellunge gebe oder 
nıt engebe daz wir de Rete der vorgenanten Stete von 
Aeintze von Strasburg von VWVormse unde von Spire umbe 
den Zul unde von des Zolles wegen zu Oppenheim den 
beretenlichen mit gemeinem willen und verhengnisse ane 
alle geuerde, unde ensal keine stat vorschiezen umbe den 
zol oder von des Zolles wegen an die andre in keine 
wis wan was ien stat leit ist, daz sal auch der andern 
leit sin alse vorgeschrieben stet ane alle geuerde, Auch 
ist geret unde ausgesprochen, wer ez, daz ein stat die _ 
za der dingen zu sachen zu werben oder zu reden haben 
zit deme Roenige oder mit jemanne von sinen „wegen 
das diesen Zol nit entrurte, noch von des Zolles wegen 
zu Oppinheim nit enwere, daz daz ein stat ane die an- 
dre zu irme notze unde zu irme gefugnisse wol reden 
unde wolen ma; ane alle geuerde. Unde daz diz war 
unde stele unde feste verlibe, so henken wir die vorge- 
nanle Rete unser stete Ingesiegle an diesen brief — der ° 
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wart geben, do man sest von Christes gebortc druzehen 
hondert jar unde dru unde zwenzig jar ’). 





Pr. 087. 


Erzbifchof Mathias von Mainz bekennt, daß er auf die Ders 

mittlung der von Worms, Speier und Oppenheim die Preis 

heitöbriefe der von Mainz eingefehen habe und beftätigt hierauf 

alle darin ihnen ertheiften Zolls und Steuerfreiheiten. Oppen⸗ 
heim 1325. März 11. 

Wir Mathis von gots gnaden Ersbifchof zu Menge und 
Ergcanceler des heilgen Romſchen Richs in Dutfchen Landen 
tun fund allen den die diefen Brieff fehent Iefen oder horent 
Iefen daß zufchen unß und unfern lieben getrumen Burgern 
von Mentze Stoffe und Deufchellinge war das fie fprechen Daß 
wir ine Gewelt und Unrecht teden an unfern Zellen und an 
“ folicher Bede ald wir von iren Burger nemen wann fie Das 
gefriet weren von unß Vorfarn des brachten und uber ein die 
Erben Lute die Burger von Wormd und von Spier daß fie 
und folten ive Friheit laffen fehen die fie von unßern Vorfarn 
hetten und beftetiget von unſerm Gapittel und was wir dann 
funder gnaden die ine gefcheen weren Die follen wir ine ftebe 
. balten und wann wir die gefehen han und gelefen von eynem 
Worte an das ander fo haben wir wißer Lute Rat gehabt 
beide Paffen und Leyen daß wir erfennen und verfehen an 
diefem Brieffe von der Friheit wegen ald wir gefehen han 
daß alle ire Ingeſeſſen Steve Burger zolfry follen fin an alle 


1) Diefe Urkunde befindet ſich im Archiv der Stabt Speier und 
in der mainzer Stadtbibliothek. Sie ift auf einem Pergamentbogeh fehr 
nett gefchrieben, daran hingen an Pergamentriemden vier Siegel, wovon 
nur das erſte, nemlih das ber Stadt Diainz mit dem unten liegenden 
heiligen Martin in grünem Wachs übrig if. Auch’ flieht fie in dem Saal⸗ 
buch der Stadt Strasburg. Bol. 97. 7* 
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unße Zollen die wir nu haben ader bernach ferner gewynnen 
ald die vorgenante Friheit und Brieffe ftand die fie von dem 
erfamen Herren Herrn Sifrid Ertzbiſchoff zu Menge hant mit 
Verhengniſſe unfers Gapiteld und auch beitetiget von Erwir⸗ 
tigen Vettern guder Gedechtniſſe Herren CEhriftian Wernher 
Syeinrich Gerharte und Peter etwan Ertzbiſchoffe zu Mentze 
unfern Vorfarn Wir erfennen auch und verfehen an dieſem 
Brief Daß die vorgenante unß Burger in allen iren Guten 
die fie nu hant ater nach mogten gewynnen Bete Stüre und 
aller Schegungen fry follen fin nach aller irer Fribeit ald uns 
vorgefehreben Borfarn ine gegeben und bejletiget hant und ir 
Brieff fteet wir beitetigen aud; den vorgenanten unfern Burs 
gern dent Rate und der Gemeynde mit ung waren wiflen alle 
die Gnade und Gewonheit Die ine von unfern Vorfarn geges 
ben und beftetiget fint mit ihren Brieffen und auch alle ander 
ire Gemonheit die der Rat und die Burgern gebabt hant und 
bis herbracht und wann wir diß alfo funten han und underwi- 
Bet jin von wiſſen Radt beite Phaffen und Leyen fo gebieben 
wir allen unſn Amptluten daß fie die vorgenante Stude und 
funderlidyh an Zolle und an Bite fefte und Steve halten mit 
und und de widder nit endeten und in audı nit geftaden follen 
noch nymant anderd von unſernt wegen da widder verner Zn 
thunde wir verfehen auch offentlic tag wir diefe Befentniffe 
gethan haben von frihem Mute unbeswungen und weder umb 
Silber oder umb Golt oder umb Feyner Hantgabe dann umb 
das daß wir ire Friheit gefehen ban und des unterwifet fin 
daß wir ed tun follen und ine auch halden und als folid, 
aweiunge als zufchen und und ine gemeit it vor ber vor 
genanten zweier Stufe wegen und umb alles das danne 
entftanden iſt Des fin wir mit ine und fie mit und verris 
hen und gefinnet alfo Daß uns uff beiden Siten gnuge 
und globen mit nn liplichen Truwen an Eided flat alle dieß, 
vorgefehriebene Sache und Stude an Zolle und an Bete an 
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ir Gewonheit und an iren Friheiten ſtete und veſte zu halten 
und nimmer dawidder zu thunde und zu eyner Orkunde all 
diefer vorgefchrebenen Dingen und auch zu eyner inern Sir 
cherheit fo geben wir den vorgenanten Bürgern von Menge 
diefen Brief verfiegelt mit unferm Ingeß das daran hanget 
und haben gebeden Die erſame Burger von Worms von 
Spire von Oppenheim daß fie irn Ingeß an diefen Brieff 
hant gehangen und wir die Nete und auch, Die Burger der 
vergenanten Stede von Worms, von Spire von Op⸗ 
penheim befennen ung Daß wir durch bede des vorgenanten 
Herrn Herrn Mathis Erzbifchoff unfer State Ingeß an Dies 
fen Brief gehenfet han zu eyner Orfunde der vorgefchrebenen 
Dinge Diefe Ding find gefchehen und diefer Briefe ift geges 
ben zu Oppenheim am Sant Gregorien Abent da man zalte 
von Gots Geburt duffent jar dryhundert jar und in den funff- 
und zwangigeften jare*). 


1) Abgedrudt zweimal in Würdiwein Nor, subs, dipl. III. Nr- 
43 und 50. 


Nr. 68. 

Erzbifchof Matthias von Mainz gibt die Bürger der 
Stadt frei und los von allen Geluͤbten, die fie ihm oder feir 
nen Amtleuten wegen Stenern ober Beten von ihren Gütern 
geleiftet hätten. Oppenheim. 1325. März. 11). 


1) Sn Würdtwein Nov, subs, dipl. II. Nr, 19. 


Kr. 69. 
Landfrieden errichtet Durch die Bundesitädte Mainz, Strass 
burg, Worms, Speier und Oppenheim. 1325. April. 23°). 


1) Aögedeut in Lehmann fpeier. Chr. 676. Eine Abſchrift vom 
Original iſt mir vom Archivar Hallungius aus Speier zugeſchickt worben. 
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Nr. 70. 
Biſchof Emich von Speier tritt dem Landfrieden ber fünf 
Bundesftädte Mainz, Strasburg, Worms, Speier und Op: 
"penheim bei. 1325. Mai. 1.9). 


1) Im Lehmann Chron. der Stadt Speier 616. 


Tr. 71. 


Ludwig von Baiern beftätigt als römifcher König den Bund 
ber Städte Strasburg, Mainz, Worms, Speier und Oppens 
heim. München 1335. Mai. 17°). 


Ludwicus dei gratia Romanorum Rex, semper Au- 
gustus, prudentibus viris, magistris, consulibus et univer- 
sis civibus Argentinens,, Mogunt,, Wormat,, Spirens, et 
Oppenheimens, fidelibus suis dilectis gratiam suam et 
omne bonum. Relatione dicti Haspel Vicedomini nostri 
in Reno didieimus per vos pro pacifico statu tractuum et 
distrietuum civitatum vestrarum a securitate emanatam 
quaedam ligam ejusdem pacificationis firmitatis, dummodo 
in prejudicium nostrum et sacri Jmperii non declinet aut 
nobis contra inimicos nostros et rebellcs nullum instat 
nocimentum et quod in adventu nostro nobis vel cum 
consilio nostra et vestro ipsam moderari liceat etin totum de 
‘eo disponere prout nune pro meliori nobis visum fuerit, 
presentibus approbamus, Datum in Monaco, Dominica 
- Gandate domini, Regni nostri Anno undecimo, 


1) Aus dem Original, das ich aus dem Archiv ber Stabt Worms 
dor mir habe und auf ein Kleines Pergamentblatt von 4 Zoll Höhe und 
1 Schuh Breite in 9 Tangen Zeilen gefchrieben iſt, Das Siegel Hatte 
am ſchmalen Pergamentriemchen gehangen und ift abgefallen. "Außerhalb 
ſteht conlirmatio f, Ludwigs vber den Landfrieveu A. 1325 und unten 
in der Ede. confirınatio des Landfrieden. 


— 
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Kr. 72. 


Der Markgraf. Friedrid) von Baden gelobt den niedern Land⸗ 
frieden zu ſchirmen. 1325. Juni. 17. 


Wir Margrave Friederich Herre von Baden Tunt Kunt 
allen den die dieſen Brief geſehent, und gehoͤrent laſſen, daz 
wir globent bi guten truwen, und uns darzu verbindent mit 
dieſeme gegenwaͤrtigen Brieve, zu ſchirmende dieſen Lantfrie⸗ 
den gegen mengelicheme, ane gegen allen unſſern Vettern den 
Margraven von Baden, den die ſtette von Mentze, von Straz⸗ 
burg, von Wormeß, von Spire und von Oppenheim gemacht 
haut, und geſworen in alle wiſe, alſe die Brieve ſtant, die 
daruͤber gemacht ſint, und beſigelt mit der vorgenanten Stette 
Ingeſigel, von dieſeme Tage do dirre Brieff gegeben wart utz 
zu Sante Marcus tage da nach allernechſt, und von demſel⸗ 
ben Sante Mareustage Uber ein jar ane alle gewerde, und 
dez zu eine Urkunde, fo haben wir unfer Ingefigel an difen 
Brief gehendet, der wart gegeben an dem Zierftag vor Sante 
Adolfd Tage dez jaren do man zalte von Goß geburte Trikes 
ben Hundert und fünfe und zwenzig jar). 


Ver. 73. 


Zwei und dreißig Ritter und vier Edelknechte verbuͤrgen fich 

für den zu Wormd gefangen fitenden Nitter Syfried von 

Met, daß er nie mehr der Bundesftadt Worms oder bes 
Landes Feind fein werde 1326. Juli. 27. 

Wir George Graue von Feldenze, Fryderich Grane von 
Lyningen der unge, Phylips von Spaheym, Herman von Ho⸗ 
henueld, Johan Ringraue, Yſenbarth von Heinzenberg, Dy⸗ 
therich Randeke, Syfrid von Sante Elben, Wolfram von 


1) Das Original befindet ſich im Archiv der Stadt Strasburg 
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Lebenftein, Eberhart von Randeken, Gotfrid fin fun, Cunrab 
und Wylhelm von NRandefe, Ssacob von Durenfeym. Andris 
von me Steine, Gerhart Drufleffe, Kuno von Monford, 
Emmeriche Lemmelzun, Wernher Winther, Pylips und Ger, 
hart, hern Wernheres Schultheiffen fone von Oppinheym, 
Wylhelm von Warthenberg, Gerhard Samerer, Johan Came⸗ 
ver, Hern. Heinrich Camerers felger fun, Sohan Samerer Hn 
. Serhardes Bruder, Hennefin Hn Johan Camererd Sun, 
Gerhard und Boys Hn, Gerhardes Camererd Sue, Rytder, 
Wernher, Syfrid, und Gpfelbrecht von Algeye, Keyſer Streife, 
und Emmeriche Hrn Conraded Sun von Randefe, Knechte, 
verjehen, uflenlich an diefeme Brieue, und dun Eunt allen den, 
dy In anefehent, odir gehorent Iefen, umbe folicye gefchiet 
unde gebat, barumbe die erbere Lute, der Rat und dy Burs 
ger von Wormzen Syfrid von Metzen ein Rytder gefangen 
hant, und als er In gelobet hat mit ſyme gefmorn eyde und 
fin uffen Brieven nummer wieder die flat, noch wieder bie 
Burger zu Wormgin funder oder fanpt, noch wieder daz 
Land, odir ieman zu dune, als fine brive befagint, die er Ins 
befigelt hat, darumbe fin Gnade an in geleget hant durch 
finer frunde bede willen, darumbe fo geloben wir tie vorge⸗ 
nanten Herren mit gutdem truwen, und wir dy vorgenanten 
Ritter und Knehte uf unfer eide den Burgern von Wormzin, 
werez, daz Syfrid von Metzen wieder die Stad, und dy burger 
von Wormzin, oder wieder daz Lant, odir Jeman umrer us 
rehte gedete, daz Got wende, und niht ſtete hilte, ald ez geret 
ift, und Sn gelobet hat, daz wir fine uffene viende follen fin, 
und follen nach fime Libe und gude ften gelichermwiz, als obe er 
und daz unreht gedanzhette, wanne wir ez beftenden, obir 
und kunt wirt gedan von den Burgern von Wormzin, ane 
alle geuerte. Darzu fo geloben Eberhard und Gonrad von 
Randeken, und Andris zu deme Steine die vorgenant. ſun⸗ 
derlichen uf unſirn Eit, die Burgere zu Wormzen funder und 


u. 
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befampt zu haltene, und uz und In zu laffene zu Randeken, 
zu deme Steine, oder wo wir anders gehuflt fin, wieder Sys 
frid, wanne fie ez beburfent und begerent, ane alle wieberrebe 
und geuerde. Und dez zu eine Urfunde, und einre waren ſte⸗ 
tefeit, fo henfen wir Herren, Rytdern, und Knehte, die Ins 
gefegele hant unfir Ingeſegele an dieſen Brief, under ben 
Ingeftegele wir die andirn Rytder und Knechte, die nicht Ins 
-gefigelte hant, umb verbinden, ald vorgefchr. ftet, alle dife 
Vorwort flete zu halten. Dirre Brief ift geben an beme Mans 
dage nad, fante Margretentag, da man zalte von Gotdes 
geburte drigehenhundert Zar, und darnach In deme ſechs und 
äwenßegeften Sare?). 


Nr. 71. 


Albrecht Wuͤſt von Monsheim, ein Edelfnecht, der ebenfalls 

zu Worms gefangen faß, erhält Verzeihung und Gnade, muß 

aber Geißelbürger für fein kuͤnftiges Verhalten ftellen. 1327. 
Suli, 27. . 


Ic Albrecht Wuͤſte von Monfheim ein Edelknecht, vieries 
hen offentlühen an biefem Brieue, und dun Tunt allen den, 
dy In anfehent, odir gehorent leſen, vmbe folche gefchieht, 
darvmbe mich Die Erbere Zute, der Nat und die Burger von 
Wormzin gefangen hant von der Herrn, Rytder,  ftette, vnd 
Burger wegen bie vor Agersheym warne, und zu dem Lant- 
friden horent und als fie Gnade an mich geleget. hant borch 
bede Willen miner Bronde, fo han ich gefworen, vnd fivere 
vf den heyligen einen Geftabiten eit, daz Sch, noch fein mine 
Bront von minen Wegen, daz nummer gerechen noch geanden 
fol, vnd mil wider den Byfchof von Meinzen, Hn Phylips 


1) Aus dem Archiv zu Worms. 
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von Spanheym, die Rytder vor Dyrmitein, noch wider Die 
Stette Meinze, Straßburg, Wormze, Spir, vnd Oppinheim 
noch wider Sr dyner, oder wer fie fint, dy zu denen Lantfris 
ben gehorent, vnd geloben auch uff den Eit, daz Ich, noch 
jemand vor meiner wegen, bie vorg. Herrn Rytder, vnd 
Stette, Gr dyner, Burger, ober wer fie fint, dy zu Dem 
Kantfriden gehorent, nummerme geleidigen, gehindern, noch ans 
fprechen fol, mit Worten noc mit Werfen, heimlich noch ofr - 
fenlich, wan Sch fol fie vordern, vnd In dinen, wo ich fan“ 
odir mag, vf den, Eit, ane alle Geuerde. Auch han ich Laube 

von den Stetten, were, daz Ich eim Herren dynen wolte, 

der mit eynem andern Nerren criegete, vnd nit wieber bie 

Stette, vnd daz auch dife fachen nit ernurete, daz Ich daz 

dun mag, ane alle geuerde, vnd daz di: vorgen. Herren Ryt⸗ 

der, vnd Stette vmmerme bez bi fichere fin, als Ich da vor 

gefworen han, fo fegen ich in zu Gyfeln und zu Burgen Die 

erbenen Rydter vnd Knechte, die bie nach gefchriben ftunt, 

Kr Jacob von Durmfeym, Hr Jacob Dunne von dem ſteyn, 
Hr Gerhart von Lyhlenſteyn, Hr Peter von Behlholsheym, 
den ungen, Hr Syfriden Barfuhs, Nytder, Keyfer Streifen, 
Symonden von Wanfheym, Sefeln von Wanfheim edelfnechte, 
die Gyſſel fint, Kr Symonden von Guntheym, Hr- Henechin, 
Hr Dytherichs Randeken fin, Rytder, Dytherid Spin, Hr 
Gotzen fun, Kobel von Abinheym, Stefen von Eppelnfcheym, 
Arnold Hr Stefend fun, Phylips Bolßeber, Henelin Hr 
Rukers fun, von Anfcheim, Edelfnechte, dy Burgen fint, alfo 
werez daz Sch, odir fein min vront vorn meinen wegen, vmme 
gedete oder gebreche mit feinen Stufen und Artifel, ald vors 
gefchriben ftet, werdent fie danne gemanet, von den Burgern 
von Wormzin, mit iren brieven vnd Boden, fo follent die 
Gyſel vf im Eit zu Wormze in die flat farm mit ir felbes 
libe, vnd die Burgen uf irm Eit Teiften zu Wormzin in ber 
ftat, ir Zegelicyer mit ein Knechte vnd einem pferde, an alle 
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Geuerde alſo lang biz daz ich gentzlich vſgerichte, waz ich 
danne verbruchen han, oder ieman von minen wegen, vnd 
ſollent auch dy Gyßel vnd die Burgen ligen vnd leiſten in 
kuntlichen Herbergen zu Wormzin, werez auch, daz der Gyſel 
vnd Burgen keinre abeginge, e ich flürbe, daz Got wende, 
fo gelobin ich vf meine eit, ein andern Gyſel oder Burgen, 
welcher danne abe ift gangen, ein alfo guten zu feßin, wanne . 
ich& gemant worden, ineniwendig einem mande, oder die an⸗ 
dern Gyſel und Burgen follent ligen vnd leiften vf den eit, 
als vorgefchriben ftet, als lange biz dez Ich den oder Die ges 
fegen, ane alle Geuerde, Vud daz diz immermer ftete vnd 
fefte verlibe, fo han Ich min Ingeſigel zu miner Gyſel und 
Burgen Ingeſigeln gehenfet an difen Brif, wir die vorgenans 
ten Gyſeln vnd Burgen verriehen offentlic; an diſen Brif, daz 
wir Gyfeln und Burgen für, uf der Eit umbe alle Die Artifel 
und Sufe, ald vorgefchriben ftet, ane alle Geuerde, und henfin 
des zu Urkunde und zu fetefeit vnſre Inſigeln an difen Brif, 
der geben ift, da man zalte von Gotded Geburte Druzehen- 
hundert Jar, vnd darnach in dem Siben und zwenzigeften 
Jare an fante Panthaleonid Dage ded Mertelers. *) 
1) Im Archiv zu Worms und hängen daran noch 10 Siegel. 


Kr. 72. 
Revers des Grafen von Sponheim in Betreff der ihm von den 
Bundesftädten Mainz, Worms, Speier und Oppenheim aufs 
getragenen Belagerung des feſten Schloffes Nheingrafenftein. 
1327. Auguft 17. 
Wir Sohann Graue von Sponhein dun kunt allin den, di 
diefen brief ane fehent oder horint leſin, daz wir den erbarn 
wifen ludin, den fledin, Mentziu, Wormiffin, Spyr vnd Op⸗ 


penhein globen zu helfen von des Lantfrievin wegen gen ben | 


zu des Ringrauenfteyn alfo lange bit der ftein wirt gewinnen 
oder bit wir vnd di felbin fletde gewinnen eine rechte Sune 
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mit dem vorg. dem felbin ſteyne. Wir infoln vns auch mit 
ſunen mit den von dem fteyn, ane Willen der genannten lebe, 
diefelbin ftede fole fich auc) nit funen mit den von dem fleyn 
ane und. Iz ift auch me geret alfo queme iz als verre, daz 
wir an die felbin ftede ymman ftengin, fo fole wir zwene vnſir 
frunde, vnd ir die Stad von den vorbenanten zwene irre frunde 
dar zu feßin, waz Die dar zu heizent, daz fol man dun. Were , 
iz abir, daz wir vnd die ftede gefunnt worden bit Dem von Dem 
fteyne, daz daz hus nit von vns gemunen iewurde, fo fole beide 
wir vnd fie abbebrechin allin Bu den wir oder vmman andird do 
vor gebuhit han, vnd fole nit geftadin, daz fein Bu do vor 
flunde virlibe. Komit iz abir dar zu, daz wir ben fleyn ges 
winnen, ond nit gefunit imworden, fo foln wir In abe bres 
‚hin vnd foln darzu abebrechen allin den Bu der von vns aber 
ymman andirs da vor gebuhit ift, und infoln des nit geftadin, 
daz vmbin hus of dem felben fteine oder daromme an ben 
ftedin, da wir aber andir lude gebuhit hattin, werde gemacht. 
Alle dieſe vorbenantin ftude globen wir fefte und flede zu 
haldin mit gutin truwin one arglift vnd gebin i8 biefin brief 
befiegelt mit onßerm Ingeß zu eim rechtin vrfunde Der iſt 
gebin da man zalt nadı Gots gebort druzehnhundert vnd In 
dem fyeben vnd zmwentigiften Jare, an dem Donrisdady nad) 
vnſir frowin dag Affumpeio. ’) 


Tr. 76. 


‚Die Beſitzer des oberſten Haufes Rheingrafenftein erklaͤren 

ihre Burg für offen dem Erzsifhof Matthias von Mainz, 

feinen Nachkommen und dem Stift, dein Grafen Sohann von 

Sponheim und den Städten Mainz, Strasburg, Worms, 
Speier und Oppenheim. 13238. Suni 27. 


Wir Johann der Ringreue, Endres von me Steine 
1) Das Original im Archiv zu Speier. 
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wnhr, Sifrid, vnd Gysesbert gebruder genant die win- 
ihere, gemeinen, die zu dem obersten Hns ho- 
ren des Ringreuenstein, erkenuen vns, vnd don 
kunt allen den, die disen genwertigen brief sehent, oder 
horent leissen, daz wir die vorgenanten burg des Rin- 
greuenstein, dem Erwirdigen in Gode Vather, vnd Hrn. 
Hn. Mathias Ertzebischoffe zu Mentze, sine nockumelinge 
vnd sime stiffte zv Mentze, dem edeln Iren, Graue Johan- 
ne von Spanheim, vnd sinen Erben Greue von Spanheim, 
die da Cruzenachen noch Jme besitzende werden, vnd 
den Stede von Mentze, von Strasburg, von Wormz, von 
Spire, vnd von ÖOppinheim, gemachet hant, vnd machen, 
an diesem geinwertigen brieve, zu eime ledigen offe- 
nen Huss, eweliche sich zu behelfene von dem Huse, 
wider allimenche, sunder des, 'dez die vorgenanten Hren 
vnd Stedte uon dem selben Hus wider einander sich nit 
behelfen sullen, noch nit wider einander tun sullen, Wir 
erkennen vns auch, daz wir wider die vorgenanten Hrn. 
vnd Stede immer me nit getan sullen. Wir erkennen 
vos auch. daz wir immer keinen Kaufmann uf keiner 
straze leidigen oder schedigen sullen. Wir ensullen auch 
immer keinen Menschen zu gemeinen vf die burg des 
Ringreuensteiu nemen ader enphahen der Mensche en- 
habe dan fure gedan, die selbe verbuntnisse, sicherheit 
vnd stedekeit, die wir den vorgenanten Hren vnd ste- 
den getan hant, Wilcher auch gemeine oder reht erbe 
ist zu des Ringreuenstein, gesunet er sines teils an 
Hus vnd will tun vnd tut, die selben werbuntnisse, sicher- 
: heit vnd stedekeit, den vorgenanten Hren vnd Stedten, 
die wir. getan hant, alse hie vare vnd nachgeschrieben stet, 
den sullen wir Iazen in sin teil vnd gemeinschaft des 
' vorgenanten Huses, Were auch daz sache, daz ieman 
vnder vns gemeinen: vmmer wider die vorgenanfen stucke 


x 


— 10 — 


) 


daz golt verbidt tede, daz sal der, der daz getan hat, 
richteu innewendig einem Mande, dar noch er des gema- 
net wirt, von der genanten Hiren eime, oder der stede 
einer mit irn boden, oder irn briue, tede er des nit, 
so sal er zu hant sin reht, sin teil, vnd sine gemenschaft, 
die er an der vorgenanten burge hatte, verloren han, vnd 
sal vallen an vns die andern gemeine an dem Haus, 
vnd wir die ander gemeine sullen in nummerme lazen 
of daz Hus des Ringreuenstein noch Jme sin teil wider- 
geben, vnd diesse vorgeschriebene stucke vnd artickele, 
besunder vnd besammet, haben wir globet, in guden tru- 
wen, vnd zu den heiligen gesworn , stete vnd -veste zu 
halden, vnd da wider nummer zu kumen ane allerleie 
arglist. Gesehehe aber daz gott nit enwolle, daz ieman 
vnder vns daz breche, oder dar wider tede, der sal sin, 
truwelois, erlois, vnd meineidig, vnd in des 
Babestes ban, vnd in des Riches achle, vnd wer sin guht 
anegrife, der ensal nit gefreuelt han, weder vider den 
lantfriden, oder wider kein gerichtte, oder widder ie- 
manne. Und zu eime Urkunde, vnd zu ein ewigen stede- 
keit aller dirre vorgeschriebene dinge, so han wir ge- 
gebetten die edeln Hren IIn. Gotfriden von Eppinstein, 
Hn, Luther von Ysenburg, IIn. Ulrichen von Bikkenbach, 
daz sie Jr Ingesiegele mit vnsern Jngesiegeln gehen- 
cket hant, an diesen brief, den wir den vorgenanten 
liren, vnd Stetden mit vnss. Ingesiegeln besiegelt dar 
rber gegeben han, vnd wir Golfrid von Eppinstein, Hn. 
Luther von Ysenburg, Hn. Ulrich von Bikkenbach, 
die vorgenannten erkennen, .daz wir durch bede willen 
der vorgeschrieben gemeine, vos Jngesigele mit irn Jn- 
gesiegeln gehencket hant an disen gegenwertigen brief, 
der geschrieben vnd gegeben ist zu Oppinheim. an dem 
nechsten Montage, nach sant Johanes tage des teuf ers 
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do man zalte nach gotes geburt Drutzehenhundert Jar, 
vnd in dem ahtlesten Jare vnd zwenzigsten.') 


Nr. 7 


Der Erzbifchof Heinrich verfpricht feinen Zoll und Fein Geleits⸗ 
geld anf eine Meile Weges um die Stadt Mainz anzulegen. 
Bonn 1329. April 22. 


Wir Heinrich von Gottes Gnaden Erzbifchof des heiligen 
Stifte zu Menge und Erzkanzler des heiligen Niches in teuts 
fchen Landen tun fund allen den die dieſen brief lefent fehent 
‚oder horent Iefen daß wir durch bete und liebe der wifen Inte 
Salmand ded Kämmererd Emmich des Schulteifen der welt 
lichen Richter der Räthen nnd der Bürger gemeiniglic, von, 
Menge unfern lieben Getreuen, und auch durch gemeinen fries 
den und des Landes und darzu verbunden haben und verbüts . 
den und an dieſem Brieue, daz wir nimmer feinen Zoll oder 
fein Geleitögeld machen oder uf fegen fulen weder uf waßer 
noch uf lande bie ein myle weges umb die Statt zu Menge 
noch von jemands nemen, es fi danne mit der Steve Willen 
von Menge. Auch verfprechen wir und imer gen vorgenante 
Stat und unfr lieben getreuen Burger von Menge. daß wir 
die Canoniken unfrs Stiftes zum Dume zu Menke oder ir 
diener nimmer fulen zu Sune genemen oder empfahen, fie haben 
danne von den vorgenanten unſr lieben burgern und der Stat 
gu Menge befiegelt mit des Gapitels Inſigel zum Dume diefen 
gegenwärtigen brief, und al die Brieue Stüde und Artikeln, 
die wir denſelben burgern und der Stat verbefiegelt haben 
und noch befigelnd werden, ehe wir fie zu Sune genemen und 

5) Das Original it in der Stadtbibliothel zu Mainz auf einem - 


breiten. halben Bogen geſchrieben. Bon den acht daran gehangenen Sie- 
geln find nur noch brei fehr beſchädigte übrig. 
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empfahen. Wir haben und auch des ausgefprochen und vers 
fprechen und an diefem brieue, daz wir und nimmer fullen 
lagen gefch'eden von dem Erzbiftum zu-Menge, noch mit jes . 
mand feine Rachtung machen oder nemen, damit wir verziehen 
uff dasfelbe Erzbiftum zu Mentze oder davon lagen. er 
aber Sache, daz Gott verbiede, daz wir und von derfelben 
Erzbiftum lazen fcheiden, fo fuln wir fchaffen und vollbringen 
mit dem Herrn, der an unfer Stat wurd ein Erzbifchof zu 
Menge, daz er den vorgefchriebenen unſern lieben burgern und 
dem Nat von Menge alles daz zu halten und befiegle, daz wir 
im getan gefchworen zu halten und. befiegelt haben. Und daz 
auch alle die Stüde und Artikeln, beide gefammt und befon« 
derft die hier vorgefchrieben fint, von und ftete und fefte- uns 
verbrechlich gehalten werden, fo verziehen wir an dieſem ges 
genwärtigen Briefe uff alle Hülfe, geiftliched und weltliches 
Gerichts, uff alle Gefege, die gemacht fint oder noch gemacht 
werben, uff alle Brieue und Gnade, die wir erwarten haben 
oder och erwarten werden und uff die Hilfe, das zu latein 
heizt: restitutio in integrum, und auf gemeiniglich und ſun⸗ 
derlich uff aller derlei Hülfe und Wege mit rechte oder an 
rechte mit den wir und behelfen mögten, an Gerichte oder inz⸗ 
wendig Gerichtes, wider die Stüde und Artifel, des hir vor⸗ 
gefchrieben‘ fint. Und nachdem zu ein merer Sicherheit fo haben 
wir gefehworen, da die Buͤcher unfers heiligen Evangelij ans 
gegen waren, daz wir alle diefe vorgefchriebene Städe und 
Artikeln befammt- und befunders wollen und fullen fefte dar⸗ 
fennen und feite immer halten. und dawider zu beheirer Zite 
nimmer zu tum oder zu kommen noch niemand geftatten, daz 
es von unſrwegen entgegen ſeie mit Liſte mit Worten 
oder mit Werfen öffentliche?oder heimliche. Und zu Kun Abe. . 





kunde und zu einer mererer Sicherheit der vorgeſt 
Dinge haben wir gegeben den vorgenanten Bürgern. 
Kat zu Menge diefen Brief befiegelt mit unferm 
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daz barımter hanget und haben gebetten ben Ehrwuͤrdigen in 
Gode Bater und Herr Hr Heinrich Erzbifchof zu koͤln, unfern 
lieben Better, den erfamen Mann Sohann den Probft zu 
EZanten, im Eölner Biftum, und den drrchlüchtigen man Ru⸗ 
prechten greuen von Virneburg, unfern bruder, und den erbarn 
man Neynarten Herren von Weſterburg, einen Canonife zum 
dnme zu Eöllen, daz fie ire Infigle mit dem unfern an dieſen 
brief gehangen hant. Und wir Heinrich von Gottes Gnaden 
Erzbifchof zu koͤlen und’ Erzkanzler des römifchen Ryches in 
Mali, Sohann der Probft von Zanten, Ruprecht Greue von 
Birneburg und Neynart Herr zu Wefterburg, die vorges 
nannte befennen und daz wir Durch bete des Erwürdigen in 
Got Vater und Herrn Hr Heinrichs Erzbiſchofes des heilis 
gen Stuld zu Menge, unfer Inſiegel mit dem finen-an diefen 
brief gehangen haben zu einer merer gezugnuze aller dieſer 
vorgefchriebenen Dinge. Diefer Brief ift gegeben zu Bunne do 
man zalt von gutes geburt taufend iar druhundert iar und in 
dem nun und zwenzigſten iar, an fant Georien Abende. *) 

1) Das Original in der Stadtbibliothek u Mainz auf einem Vers 
damentbogen von 15 Zoll Breite und 12 Zoll Höhe. Daran Bängen noch 
die großen Siegel der Erzbifchöfe von Mainz und Köln, des Probfles don 
* Ranten und bed Grafen von Birneburg in grünem Wachs an feibenen 
Kordeln. 


Nr. 78. 


Der Dechant des mainzer Domſtiftes und Hartmann von Cro⸗ 
nenberg, Burggraf zu Starkenburg erklaͤren auf das Erſuchen 
der Staͤdte von Strasburg, Speier, Worms und Oppenheim, 
daß ſie vom Erzbiſchof von Trier, Pfleger des Stiftes zu 
Mainz, bevollmaͤchtigt ſeien, die Zollerhebung zu Gernsheim 
und Kaſtel zu erlaſſen. 1329. Mai. 3. So 

Wir Johans Dechant ded Stiftes zu Denke, vnd Hart: 
man vi oimenberg Ritter, Burggrafe zu Startenberg ‚ ver: 
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empfahen. Wir haben und auch des ausgefprochen und vers 
fprechen und an dieſem brieue, daz wir und nimmer fullen 
lagen gefch’eden von dem Erzbiftum zu-Menge, noch mit je 
mand feine Rachtung machen oder nemen, Damit wir verziehen 
uff dasfelbe Erzbiftum zu Menke oder davon Taken. Ber 
aber Sadje, daz Gott verbiede, daz wir und von berfelben 
Erzbiftum lazen fcheiden, fo ſuln wir fchaffen und vollbringen 
mit dem Herrn, der an unfer Stat wurd ein Erzbifchof zu 
Menge, daz er den vorgefchriebenen unfern lieben burgern und 
dem Rat von Menge alles daz zu halten und befiegle, daz wir 
im getan geſchworen zu halten und. befiegelt haben. Und daz 
auch alle die Stüde und Artifeln, beide gefammt und befons 
derft die hier vorgefchrieben fint, von ung fiete und fefte- uns 
verbrechlicdh gehalten werden, fo verziehen wir an dieſem ges 
genwärfigen Briefe uff alle Huͤlfe, geiftliched und weltliches 
Gerichte, uff alle Gefege, die gemacht fint oder noch gemacht 
werben, uff alle Brieue und Gnade, die wir erwarten haben 
oder och erwarten werben und uff die Huͤlfe, das zu latein 
heizt: restitutio in integrum, und auf gemeiniglich und fun« 
derlich uff aller derlei Hülfe und Wege mit rechte oder an 
rechte mit den wir und behelfen mögten, an Gerichte ober inz⸗ 
wendig Gerichtes, wider die Stüde und Artikel, des hir vor⸗ 
geſchrieben fint. Und nachdem zu ein merer Sicherheit fo haben 
wir gefchworen, Da die Bücher unſers heiligen Evangelij ans 
gegen waren, Daz wir alle diefe vorgefchriebene Städe und 
Artikeln befammt- und befunders wollen und fullen fefte dar⸗ 
fennen und feite immer halten und dawider zu beheirer Zite 
nimmer zu tun oder zu Fommen noch niemand geftatten, daz 
ed von unſrwegen entgegen fere mit Lilte mit Worten 
oder mit Werken öffentliche”oder heimliche. Und zu einer Ur⸗ 
funde und zu einer mererer Sicherheit der vorgefchriebenen 
Dinge haben wir gegeben den vorgenanten Burgern und dem 
Kat zu Menge diefen Brief befiegelt mit unferm Snflegel, 
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daz barımter hanget und haben gebetten ben Ehrwuͤrdigen in 
Gode Vater und Herr Hr Heinrich Erzbifchof zu koͤln, unfern 
lieben Better, den erfamen Mann Sohann den Probft zu 
Zanten, im koͤlner Biftum, und den bnrchlüchtigen man Rus 
prechten greuen von Virneburg, unſern bruder, und ben erbarn 
man Reynarten Herrn von Welterburg, einen Canonife zum 
dnme zu koͤllen, daz fie ire Snfigle mit dem unfern an diefen 
brief gehangen hant. Und wir Heinrich von Gottes Gnaden 
Erzbifchof zu koͤlen und Erzkanzler bed roͤmiſchen Ryches in 
Hali, Johann der Probft von Zanten, Ruprecht Greue von 
Birneburg und Neynart Herr zu Welterburg, Die vorges 
nannte befennen und daz wir Durch bete des Ermürbigen in 
Got Vater und Herrn Hr Heinrichs Erzbifchofes des heilis 
gen Stuls zu Menge, unfer Inſiegel mit dem finen-an diefen 
brief gehangen haben zu einer merer gezugnitze aller diefer 
vorgefchriebenen Dinge. Diefer Brief ift gegeben zu Bunne do 
man zalt von gotes geburt taufend tar druhundert iar und in 
dem nun und zwenzigſten iar, an fant Georien Abende. *) 

1) Das Original in der Stadtbibliothek zu Mainz auf einem Per⸗ 
gamentbogen von 15 Zoll Breite und 12 Zoll Höhe. Daran Hängen nor 
die großen Siegel der Erzbifchöfe von Mainz und Köln, bes Probſtes von 
“ Ranten und des Grafen von Birneburg in grünem Wachs an ſeidenen 
Kordeln. 


Tr. 28. 

Der Dechant des mainzer Domſtiftes und Hartmann von Cro⸗ 
nenberg, Burggraf zu Starkenburg erklaͤren auf das Erſuchen 
der Staͤdte von Strasburg, Speier, Worms und Oppenheim, 
daß ſie vom Erzbiſchof von Trier, Pfleger des Stiftes zu 
Mainz, bevollmaͤchtigt ſeien, die Zollerhebung zu Gernsheim 
und Kaſtel zu erlaſſen. 1329. Mai. 3. So 

Wir Johans Dechant des Stiftes zu Menke, und Hart: 
man von Eronenberg Ritter, Burggrafe zu Starfenberg, ver- 
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iehen offentlich an diefem Brife, vnd dunt kunt allen den, bie 
in anfehent oder gehorent lefen, daz wir durch Bette Willen 
ber erbaren Lute, der Burger von Strasburg, von Spire, 
von Worms vnd von Oppenheim, vns des gemechtiget hant- 
für den hochgebornen fuͤrſten, vnſern Herrn, den Erzbifchofen 
von Triern, Unfern Herrn und phleger ded Stiftes zu Mengen ° 
und wollen die Zölle zu Gernsheim und zu Gaftel, die Vnſer 
Herre ufgeracht hatte, abelaffen, durch frundfchaft und lib, die 
Vnſer Herre zu den vorgen. Stetten hat, vnd fi wider zu 
ime, di wile ir Lantfrive wert, den fi mit einander gefworen 
hant, ane alle geuerdbe. Anderwerbe fo mechtigen wir vns, 
und geloben für onfern Herrn, daz man der Burger Gut von 
Mente vfwendig und inwendig diz friden ziten nicht beden fal, 
alle di wile Dirre fride wert, dazıft biz zu vnſer frowen Serge 
Dage, als fi es auch gefriet waren von Biſchof Mathias felie 
gen ane alle geuerbe. Anderwerbe fo geloben wir für vnſern 
Herrn, daz er den friden, den die vorgenanten Stette geſwo⸗ 
ren hant, helfen fchirmen vff lande, vud vff Waller, wanne 
er vnd fin Amptlude dazu gemant werden, fo fal er dazu bes 
holfen fin, all er wenet, daz es finen eren wol gezime. Daz 
felbe fullent di vorgenante Stede ime wider tun, vnd fol er 
auch in und wider getrumen ane alle geuerde. Anderwerbe fo 
mehtigen wir ung, und geloben für Vnſern vorgenanten Derren, 
were es, daz vnſers Herren Diener einer, des er gewaltig ift, 
die vorgen. Stede oder ander Kauflude anegriffen, vnd in das 
ire nemen, barumbe fol man Vnſern Herrn oder fine Ampts 
Iude befenden, daz man den wider dun, vnd but man in, 
daz ift wol und gut. Widerdette man in aber nicht, fo follent 
die vorgen. drie Stedte Spire, Wormez, und Oppenheim an 
daz Gelt griffen, daz Si Bnferm Herren getermet habent an 
deme Zolle zu Menge darumb er in gebunden fol fin, den 
friden zu ſchirmen, als vorgefchriben ſtet, vnd follent die da 
mitte sichten, den Vnſern Herrn, oder di finen daz ir genome 
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men haltent, an allen Zorn vnſers Herru vnd atie alle geuerbe. 
Auch if geret, und gentzlich vsgetragen twifchent vns und ben 
vorgenanten drie fletten Spire, IBorms, vnd Oppenheim, wers 
es fache, daz die Burger von Mentze befummerten, ober mid 
gewalt nement, oder vorhildent in einerlei wig di fumme 
gelte, die ſi vnſerm Herren von iren wegen an bem geleite 
zu Menge getermet hant, daz fi onferm Herren nicht darumb 
fehuldig fint zu geben, noch zu antworten in feine wiz; aber 
gefchehe es, daz Got wende, fo follent die vorgenanten drie 
Stette, die von Menge darumb anfprechen, mit ganzem ernfte, 
daz fi in ir gelt genonimen haben, vnd niht vnfern Herrn 
ond follent daz vordern mit folichem ernfte und fliz, als in 
vnſer Herre getrumet, und fÜ wennent, daz ez iren eren wol 
gezeme, und wenne daz gelt alfo wider geleget wurde, fo fol 
Ient fi es laffen vallen onferm Herren ane alle geuerde. Und 
daz dis war fl, vnd ftette verlibe, fo henken wir für den vorgen. 
unfern Herren vnſer Beider Ingeſigel art difen Brif, der geben 
ift, do man zalte von Gottes geburte druzehenhundert Sar, 
und darnadı in dem Nun vnd zweingigfien Sare an des heis 
ligen Cruzestag, als ez funden wart. *) 


1) In der Stadibibliotheck zu Mainz. Beide Siegel Hängen noch 
daran. 


Kr. 79. 


Notariatöinftrument fiber eine Zuſammenkunft des Hermann 
von Gronenberg, Burggraf zu Starfenburg, Heinrich von 
Lindau, Vizedom im Rheingau, Gottfried von Biegen, os 
hann von Katzenelnbogen, mehrere Geiftlichen und einiger 
Bürger von Mainz, auf einem Hügel bei dem Kirchhof der 
Parrlirche von Walluf, um die gänzliche Zerftörung ver 
Kirchen und Gebäude von St. Alban, St: Jakob und St. 

| Bictor zu verhuͤten. 1339. März. 11. | 


In nomine Domini Amen, Per hoc presens instru- 
| . 
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Mentum publicum eunctis pateat euidenter,: quod Anno 
a Nativitate eiusdem Millesimo tricentesimo et tricesimo, 
Indictione tertia decima, pontificatus Sanectissimi. in xpo. 
pris. ac. Dni,, Dni. Johis. diuina fauente clementia pape 
vicesimi secundi, anno quarto decimo, V. Jdus Mareij 
quod fuit vndecima die mensis eiusdem intrantis, hora 
diei quasi vndecima, in villa Woaltaffen extra muros cy- 
miterij 'ecclesie parrochialis ibidem, in quodam parao 
colliculo versus renum, in mei Walthelmi publiei 
. Jmperiali auctoritate notarii infrascripti, et testium sub- 
scriptorum presentia constituti, strennui milites: . Hart- 
mannus de Croneberg Burgravius in Starkinberg, Hein- 
ricus de Lyndauwe, vicedominus Ryngauwie, Gotfridus 
de Byegen, et.. Johes. dic, de Katzenelenbogen, recog- 
nouerunt publice et expresse in eorum singulorum singa- 
lariter Juramenta dicentes, se , et quemlibet eorum, ex 
parte, seu de mandalo et jussu dominorum suorum Jllas- 
tris principis ac Domini, Dni. Johis regis Bohemie, et 
reuerendi in xpo. pris. ac Domini, Dni, Baldewini Ärs 
chiepi. Trevirensis, vt ab eisdem receperant specialiter in 
mandatis pluries et iteratis vicibus Ciuitali Magunt. seu certis 
personis de Consulibus die. Ciuitatis Magunt. ob id ad se ex- 
tra ciuitatem magunt. vocatis, ac etiam ab ipsa civitate ad ibi- 
dem missis et deputatis proposuisse, prebuisse, et exhibuisse 
pro Monasteriis seu Ecelesiis Sanctor, Albani, Jacobi, et 
Victoris extra muros, Magunt, pro eo, ne de dictis Mo- 
nasteriis aut Ecclesiis aut altero eorum ipsi Civitati Ma- 
gunt. aliquod periculum sine dampnum inferretur, aut in- 
geri deberet. certificationes, cautiones et securitates, 
qQuascunque et quantumcunque etiam firmas et ratas per 
ipsam Ciuitatem Magunt. aut eius nomine eligendas, 
postulandas et nominandas facere, prestare, constituere, et 
ordinare, eb hoc saltem, ut ipsi Magunt, dicta Monasteria 
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seu Ecclesias stare permitterent incorrupta, quas tamen 
certificationes , cautiones, ct seeuritates sepedicti mogunt. 
accipere temere refatauerunt, et noluerunt, sed dicta 
monasteriia miserabiliter confregerunt et destruxerunt, Qui- 
bus sic a dies, militibus recognitis et prolatis, duo ex 
eisdem militibus, videlicet Burchgravius de Starkinberg 
et Henricus de Lyndauwe. Vicedomin, Ryngauwie, milites su- 
prascripti, formatis ipsie juramentis per strenuum de Rudens- 
heym, erectis eoram manibus versus orientem, sic recognita 
et prolata per eos esse vera, ad sacrosanctos, corporaliter 
jurauerunt. Presentbus honorabilibus viris et honestis, Ger- 
hardo ad dentem, Scolastico eclesie- sci. Mauricij magunt, 
Deo. Strump., et Jacobo dco. Stoyz Canonicis Ecclesie 
sci. Stephani magunt, Meyngoto de Elteuil. Nicolao de 
Wolfeskelen, militibus. Plehano in Stega , Wetzelone 
vicario Ecclie magunt. et Gerlaco plebano ia Ebirnsheym 
ac alia copiosa multitutine hominum tam clericorum, 
quam laycorum fide dignorum ad hoc pro testibus voca- 
torum specialiter et rogatorum, Et ego Walthelmus de 
Cassle Clericus Magunt. Dyoces. Jmperiali auctoritate 
publicus notarius, quia recognitioni, prolationi juramen- 
torum formationi et prestationi. prescriptis, dum fiebant, 
una cum pronominatis testibus presens interfui etc, ') 


1) Zn Würdtwein subs. dipl. 1V. 258, 





— — 


Nr. SO, 


Landfrieden von Kaiſer Ludwig auf dem Reichstag zu Augs⸗ 
burg mit mehreren Fürften und Städten von Schwaben und 
Baiern aufgerichtet. Augsburg. 1330, September. 30. 

Wir .Ludewig von gots gnaden Romischer Keyser 
su allen ziten ein Merer des Riches tuent Kunt allen 
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den den diser brif gezeuget wirt vnde die in sehent. 
korent oder lesent, das wir domit den Herren die hie 
nach geschriben siut, das ist mit Bizchoff Friderich von 
Augspurg vnde mit den edelen luten Groucn Ludewige 
dem alten von Otingen, vnde Grauen Berth. vun Greis- 
pach von Marsteten genannt von Riften, mit Graue Lu- 
dewige von Siegen dem jungen vnd mit Graue Friede- 
riche seine Bruder, mit Grauen Heinr, von Wurdenberg, 
Lantfoget in obern Swaben. vnde mit Grauen Rudolf si- 
nem Bruder, mit Peter von Hohenegge, Lantloget zv Aug- 
spurg, mit den zwei von Mindelberg dem alten vad dem 
Jungen vnd mit den frezzen, dem alten vnde dem Jun- 
gen, mit Bertolde dem Truhsessen von Killental, mit 
Meinr. von Gumpinge vaserm vitztume in obern Beyern 
vad mit den Stetten, die hernach schrieben stant, das 
ist Augspurg, Landespg, Schenowe, Fruzzen,, Burren, 
Memmingen, Byberach, Vlme, Langingen, Dilingen, Nor- 
delingen, Merden, vnde dar zv alle vse diastlate zv 
Beyern vnde auch vnser Stette zu Beyern, München, In- 
gelstett vnd \Wilhem, Mit den vorgenanten stetten vad 
Hren allen sint wir vber eine Kummen vnde haben ge- 
schaflet durch fride vnd derch’gnade richen vnd armen 
edeler vnd vnedeler die in dem Creisse gessessen sint, 
vnd dar zu gehorent, als do vor benennet ist, zu Nie- 
der vnd zv Ober-Bayern habent alle gemeinlich zu ein 
auder cine Rehten vnd getruwen Lantfride gesworen, das 
wir ein ander dar zu sollent beholfen sin ane alle geuerde, 
so si beste aneget, vmbe alle sache die si vnd das Lant 
aneyot es sien Hren, Stette, Gotzhuser oder Closter die 
in dem Creisse gesessen sint, also dirre fride benennet 
vod gesworen ist, Wer den nicht tete an jre 
gelte au iren luten oder an in selben, mit Raabe 
mit brande, mit vnrehten zullen, oder ob einer ven 
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- dem andern niht Rehtes nemmen wolte, oder mit welen 
sachen iemand den andern one reht gewalt, oder vnreht tete, 
das habent die vorgenanten Hren vnde Stette zv den 
helgen gesworen, das sie ein ander behelfen dar zu sul- 
fen sın, so si beste mogent, ane alle geuerde, Das es nit 
wider tun werde, vnd das sie unde das Lant des vber he- 
bet werde, vnd wo das dar zu keme, das ein vflaufen 
geschehe in dem Creisse also dirre Lantfride gemachet 
vnd gesworen ist, so sollent Hren vnd Stefte die den 
Lantfride gesworen haut, zvsamene kommen one alles 
verziehen, vnde sullent die nune Man, die sunderlinge dar 
zu horent sint, vnd har nach an dieseme briefe mit na- 
men benemet sint oder dar merteil vnder in dar vber siz- 
zen vnd sullent vf ire cide verhoren, den gebresten, der 
den Lanttride ane get, vnd darrmbe si zusammen sint 
kommen, Vnde get der schade einen Hren oder me an, 
‚oder get er eine Stat an oder mer, oder Gotzhuser, oder. 
Closter, die zu deme Lantfride gehorent, das sullent die- 
- selben Nune verhorent, vnd sullent sehen was dem lant- 
friden nutz vnd gut si darvmbe an zegrifende sie vnd swas 
sie oder der merenteil vnder in darvmbe_vber eine koment . 
vnd an welhen stetten si dunket, das es aller notdurftig 
ist, da sullent si anegriffen, vnd sullent dar zu alle IIren 
vnd stette die disem Lantfride gesworen hant ein ander 
beholfen sin vf den eit, alz fre ir lip vnde gut gereichen 
mag ane geuerde, es sie mit vsszogende oder mit besit- 
zunge mit buwe oder mit andern dingen , das die Nune 
oder daz mern teile vnder in dunket, daz es dem Lant- 
fride nutzliche vnd noturftig sie, vnde auch der nach vnde 
daz deme iedemme Hren vnd ieder stat gelegen ist, die 
sullent och dar zu tuen, noch irre mügent, ane alle gen- 
‚ erde, alz fre in lip vnd guet gereichct, si hant aueh ge- 
sworen, obe ein Hre oder ein stat, oder ein gotzhus, 
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hant, zusamene kummen, vnd sullent zu Rade werden- 
off den eit, den si gesworen hant, was si dar zu tun, 
vnd wie si daz fur kommen, daz das lant niht schaden 
nemme, So sint das die nune Man die vber diesen Lant- 
- friden geben vnd genomen sint, das ist Graue Bertolt von 
Greisbach vnd von Marsteten genant von Riffen, Graue 
Ludewig von ÖOtingen der Junge oder graue Friderieh 
sin Bruder, welh den vnder in bi dem Lande ist, Her 
Bertolt der alte, Truhsesse von Kulental vnd Hr Ul 
rich der frazze vnd wo das der von Riffen bi dem Lande 
niht gesin moge, so sullent die drie einen alse schiglich 
an sine stat zv in nemmen. So sol man von stetten dar 
zu geben zwene von Augesburg, vs dem Hate selber 
denne die Rat gehen dar zv geben, vnde vs dem Rat zv 
Ulme einen vnd von Bibrach den Amman oder och einen 
vss demme Rate vnd wenne die selben nune oder der 
merre teil vnder in zu samenn koment, was der mMerre 
teil vbereine kummen, das diseme Lantfrieden nvtze vnd 
gut ist, des sol der minre teil volgen vnd sollen dar zu . 
alle Hren vnd stette die disen Lantfriden gesworen hant 
oder noch swoereu behulfen sin mit libe vnd mit gute so si 
beste mugent one geuerde. Man sol auch wissen, das 
dirre friede vnde Jdiser bunde weren sullent vnd stette blei- 
ben sullent hie zwischent vnd sancti Georgien tag der 
nu schier kumet, von dem selben Georgien tag ein gan- 
zes Jar, vnd zv ein wissen sicherheit vnd gewaren ur- 
kunde des vor geschribenen Lautfriedes vnde der vor 
geschribenen sachen aller geben wir Romescher Keyser 
Ludewig disen brif besigelt vnd geuestenet mit vasem 
keyserlichen Ingesiegel. Der brief ist geben zu Augespurg 
an demme nehesten Dunrestage nach sancte Michelstag 
in dem Jare do man zalte von Christe geburte drizeben- 


hundert Jar vade XXX Jar vnd in dem sehzenden Jar 
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tumes ®). 


1) In der Stabtbibliotpel zn Mainz auf einen Bogen Pergament 
gefchrieben. Das an einem ſchmalen Pergamentriemehen gehangene Sie⸗ 
gel des Kaifers Ludwig iſt abgefallen. Außerhalb ſteht „ein Landfride . 

brief.“ - . 


— 


Ar. 81. 


Kompromiß des alten Rathes und der Zuͤnftigen der Stadt 

Speier auf 14 Raͤthe der Bundesſtaͤdte Mainz, Strasburg, 

Worms, Frankfurt und Oppenheim zur Entfcheidung ihrer 
Zwiſte. 1330. Im November. 

Kunt ſie allen den die diſen Brif anſehent oder hoͤrent 
leſen, daz folich zweiunge vnd vffloff alſo geweſen iſt zwiſchen 
dem alten Rate die vßer der Stat zu Spire gevarn ſint, vnde 
ire Herrn, Helffern, vnde frunden, vffe ein ſite, vnde dem Rate, 
den gezuͤnften vnde den Burgern allen geminlich zu Spire in 
der Stat, uffe die ander ſite, gegangen unde gelaſſen iſt vffe 
vierzehon perſonen vßer den Retden der Stetde, die hernach 
geſchrieben ſtent, vffe viere von Mentze, zwene von Strazburg, 
viere von Wormß, zwene von frankenvort, vnd zwene von 
Oppenheim, vnd ſollent auch die vorgen. Retde die perſonen 
vßer in kyſen, vnde darzu ſenden, die ſie truwen vffe ir Eyde, 
die frideberger lutde ſint, vnde nuͤtze vnd gut darzu ſint, vnde 
ſollent die vorgen. vierzehen perſonen vßer den vorgen. Retden 
einen fruntlichen dag halten zu Spire in der Stat von un Mont⸗ 
dag, der zu nehſt komet, vber acht dage, alſo daz ſie an dem 
Sontdag zu naht da wir zu Spire in der Herberge ſin, daz 
wirt der Montdag nach ſante Katharinen dag der zu nehſt 
komet, unde ſollent allen ire ernſte, vnde fliffe Dar zu keren, wie 
ſie die vorgen. Parteien gutliche mit einander gerichtent, were aber 
daz fie die vorgen. Parteien vffe denſelben Dag fruntliche nicht 
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vier Ratmanne, In dem vorgenanten Ziele, umb alle Bffläufe 
die zwifchen Vns, vnd unfern Armen Tüten, vnd vorgenanten 
Rede, und den Burgern gemeinliche von Spire vfgeften moͤch⸗ 
tent, minnen vnd rehtid gewaltig follent fin; vnd wie fie, 
oder daz mere Zeil vonder In Diefelben Vfflaufe riehtent, zu 
der minrer oder zu Deme rehten, daz geloben wir ftete vnd veſte 
zu haltene mit guten trumwen, vnd werez auch, daz ſich Diefels 
ben vier Gleiche zweietent, off welche fite ‚Der vorgenante Her 
Fryderich, der ein Dbermann tft, danne fellet, daz foll Bor 
gang haben, und werez, daz der vorgenanten onfer Rabmanne 
etlicher abeginge in den vorgenanten Zeiten, fo geloben wir mit 
guten truwen, in dem nehſten Mande darnad) einen Andern 
zugebene an bez verfarn ftad, der denfelben gewalt habe, den 
der verfarene hatde, die vorgenanten Vfflaufe zu riehten, ale 
dovon gefchrieben ftet. Auch werez, daz der vorgenante Ober⸗ 
man in dem vorgefchriebenen Zeiten abeginge, fo fol vns .beis 
ber fite, der vorgenante Rad von Wormzin einen Andern ge- 
bin ane Berzog, an fine Stad, der auch falhaben denfelbin Gewalt, 
als der vorgen. Her. friedric; Grafe von Walldorff ober die vor⸗ 
genante Bfflaufe zu rehte vormals gehabt hetde. Auch geloben 
wir die vorgen. vnſer Nadmanne foliche zu habene, daz fie fich 
Dirre fachen zurichtene an nemen nad) miene oder nach. rechte, 
in alle die wiz, alfo dovor gefchrieben ſtet, ane alle geuerbe 
x. Dez zu eime waren Urkunde fo han wir beide vnfer Ins 
Hefigle gehenfet an difen Briefe. Der wart geben do man 
zallte von Gotdes Geborte drußgehenhundert Jare, darnach in 
dem Ein un drießigiten Jare. An dem nehiten Mondage vor 
fte. Bartholomeus Dage des heiligen zwelf botden. 


Kr. SE. 
Kaifer Ludwig verurtheilt Die Buͤrger von Mainz in 
die Reichsacht wegen der Zeritdrung von Gtiftöhöfen im 
und außer der Stadt. Frankfurt. 1332. Jenner 27.) 
1) In Würdtwein Diplomat, mog. 1. 480- 4835. 


J 
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Kaiſer kudwig verurtheilt die Bürger von Mainz dem Vic—⸗ 


torftift 5000 Mark Silber zu zahlen wegen Zerftörung ber Stiftes 
gebäude. Frankfurt. 1332. San. 27. ). 


4) In Joannis rer, mog. II. 606, 


Kr. SE. 


Kaifer Ludwig befiehlt allen Neichögetreuen, dem Ritter Pil- 
Iungen von Ingelheim, gegen die Stadt Mainz, die ihn um 
4000 Mark Silber befchädigt habe und deßwegen in die Ueber⸗ 
acht gekommen fei, behilflich zu fein. Frankfurt. 1332. Gens 
ner. 27.”). 


1) Sn Würdtwein Subs. dipl, IV. 267. 





Nr. 86. 


Vereinigung des Kaͤmmerers, Schultheiſen, Richter, Raths 

und Buͤrger der Stadt Mainz, mit dem Erzbiſchof Balduin 

von Trier, den mainzer Domherrn und der Stiftsgeiſtlich⸗ 
keit. 1332. Juni. 23.9 


1) Abgedruckt in Wärdtwein Subs. dipl. XII, 363 und nochmal 


n f. Suba. nov, dipl, V. 56. Vidimirte te Abſchriften befinden fish in der 
mainzer Stabtbibliothef, 


Nr. 87. 


Eine zweite Bereinigung derſelben am nemlichen Tage. 1332. 
Juni. 23. 9. 


1) Abgedruckt in Wärdtwein subs. dipl. V. 62, 


——— 





18 — 
Nr. 98, 


‚ Die Bundesftädte Mainz, Strasburg, Speier, Worms und 


Oppenheim verfünden den von Kaifer Ludwig, dem Erzbifchof 
Balduin von Trier, ald Pfleger der Stifter Mainz und Speier, 
den beiden Pfalzgrafen Rudolf und Ruprecht und den genann- 
ten Bundesftädten aufgerichteten Yandfrieden, 1332. Juli 22.7. 


1) In Lehmann Chronik ber Stadt Speier 679, in Folner Hist, 
palat. cod. dipl. 100, in Lünig Part. spec, cont. I, 20, und in Du- 
mont corp, dipl, I. 134, 


Ser. 89. 


Kaifer Ludwig hebt die gegen die mainzer Bürger erfannte 
Reichsacht auf. Straubingen. 1332 Auguſt. 5. N. 


1) In Joannis rer, mog, II, 734. 





er. 90. 


Balduin Erzbifchof zu Trier, Pfleger der Stifter Mainz und 
Speier, gelobt die Haltung des Landfriedens, den Die Städte 
“ gemacht haben, Nürnberg. 1332. Aug. 31. 


Wir Baldewin von Gotes Gnaden Erzbifchof zu Trier 


vnd Pfleger der Stifte zu Menge vnd zu Spyre, vergehen 


ı 


offenlihen an difem Brief vnd tuen kunt allen den, "die in 
anfehen oder horent Iefen, daz wir den Landfriden, den die 
Herren vnd die Stete gemacht habent, vnd der angevangen 
hat an Sant Jacobetag, der hie ift, und zwei ganger far weren 
fol, geloben vnd geheizzen mit difem Brief ftet und vnzobro⸗ 
chen zu halten und zu volfüren, zu fehirnen, mit artifeln vnd 
büntnuffe in aller der weife, als die Brief fagent, die der ü 
übergegeben, vnd gemachet fint, vnd wollen auch ſchaffen daz 
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vnſer Amptlute von vnſern wegen daz geloben vnd fiveren, 
auch mit vnſerm Inſigel verſigelten, der gegeben iſt zu Nuͤrn⸗ 
berg an dem Vreitag vor Bartholomey do man zalt von 


Kriſtus Geburtte dreuzehen hundert iar do nach in dem ‚we 
und dreizigſten iar.*) 


1) Im Archiv zu Speier und hängt daran noch bas große Siegel 
in weiſem Bachs. Iſt fehlerhaft abgedruckt in Lehmann ſpeiriſchen Chronik. 362. 


Nr. 91. 


Suͤhne und Kompromiß zwiſchen dem Grafen Friedrich von 
Leiningen und der Stadt Worms über alle unter ihnen bes 
ftandene und noch beftehende Srrungen, wobei Die Stadt Mainz 

ald Obmann ernannt wird. 1333. Mai 3. 


Wir Fridrid; Graf von Liningen, veriehen offenlichen an 
difem Brief, und tun kunt allen den die in fehent oder horent 
Icfen, daz wir gelobt haben, und geloben mit biefem Brief uf 
den eit, den wir zu dem Lantfriden getan haben, daz wir, 
noch unfer Lut und Man, die Stat ze Wormfe, ir Burger, 
die ftift, und die Glofter, die zu derfelben ftat geborint, num⸗ 
mer geleidigen, noch befchedigen fuln mit deheimerley fachen. 
Wer aber, daz ein Bftlauf, zweiunge, oder ein Mifjehellunge 
zwifchen und und der vorgenannten Stat gefchehe, oder von 
und befchediget wurden an unfer wizzende und an geierde, 
von welchen fachen daz quam, daz Got verbiet, fo fuln wir 
zwen Man nemen uß berfelben Stete Rath, und fullen fo bie 
Burger der vorgenannten Stat auch zwen vnfer Burchman 
nemen, die in darzu gevallen, und biefelben vier fullen uns 
richten und einmutig machen entweder mit Minne, oder mit 
dem rechte. Diefelben vier Man fullen enthalben halten alfo, 
daz fie es tun an allerleyge Argeliften und was auch diefelben 
vorgenanten vier Man fprechent und tunt, Dez Sit wir beis 
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derſyt gehorſam ſin, und nit dawider tun. Wurden aber die⸗ 
ſelben vier Man undereinander zweiunde und miſſehellige, fo 
ſoll der Rat der ſtat zu Mentze vnfer Vberman fin, und waz 
ber ſprichet, bag recht fi darüber, dez ſuln wir volgen. Wir 
verriehen auch, daz wir die vorgeſchriebene Cloſter und ſtift 
mit nichte benoten ſuln, noch keinerley Dinſt an ſi vordern 
wan als vil, als ez vnſer Altvordern an und bracht hanut. 
Dez zu Vrchunde geben wir in diſen Brief, mit vnſerm In⸗ 
ſigel verſigelte, in dem Jare do man zalt von Criſtus geburt 
Druzehenhundert Jare in dem Dru und dreizzigeſten Jar, 
an dem Dinſtag nach Philippi et Jacobi. 


Kr. 98. 


Der Wiltgraf Johann verzichtet für fich und feine Freunde 
auf allen ihm von den Bundesftädtn Mainz, Stragburg, Epeier 
Worms und Oppenheim zugefügten Schaden. 1333. Mai 25. 
| Wir Johan der Wildegreue von dyde veriehen uns uffen- 

liche in diefeme brieve, und dun funt allen die in anfehen 
ober gehorent Iefen, foliche Anfprache und Borderung ald wir 
datent wider die Stedte Meyntze, Wormße, Straßburg, Spire, 
und Oppenheim, die zu deme Lantfrieben gefezt fin, und wider 
fie gehabet haben, biz uff diefen hutigen Dag, daz wir dar⸗ 
auf gengliche und gar verziegen hant vor ung und alle unfer 
Frunt, nun und numerme ane alle geuerde, und henken be 
zu Urfunde und zu ftetefeide unfer Ingefigel an diefen Brief, der 
geben ift, do man zalte von Gots geburte Druzehn hundert 
Jare, und darnach in dem Dru und Drießigeften Sare, an 
dem nehſten fancte Urbanes Dage.) 


1) Im der Bibliothek der Stadt Mainz auf einem kleinen Blätichen 
von 4 Zoll Höhe und 10 Zoll Breite. Das daran gehangene Siegel fehlt. 
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. Re. 98. 


Der Eid, den der Rath zu Speier jährlich auf bem fogenartnte 

Hof daſelbſt ſchwoͤren mußte, worin bed Bundes mit den Staͤd⸗ 

ten Mainz und Worms ausbräclich erwähnt wirb. 1333. 
Dezemb. 27. 


Wir der Rat von Spire veriehen offenlichen, vnde bunt 
kunt allen den bie difen Brief imer fehent, oder horent Iefen, 
daz diz ber Eyt ift, den ein ieglicher Ratman, der zu dem 
Rate zu Spire erforen wirt, fol uf denneheften tag nach dem 
zwilften tage fiveren of dem Hove bie zu Spire zu ben heis 
ligen ane allerflahte geuerde. Vnde welcher denen vf denfelben 
tag, der zu Ratherren alfo erforen wurde, hie heyme nit enwere, 
oder anders vſſe dem hofe ongeuerlichen gefweren nit ens 
möhte, fo die andern fine Ratgefellen, den Rat fwurent, ber 
fol darnadı gehent, fo er her heym komet, oder gehn moͤhte, 
in den neheften zweien Tagen nach finne kunffte. Difen felben 
Eyt dun, vnde fweren, vf fante Georien Altar, hie zu Spire, - 
als In audy fine Ratgefellen vf dem Hove, hie zu Spire ge 
tan hant, ane allerflahte geuerde, vnde ftet der Eyt alſuͤs. 
Daz ich fie veſte, vnde ftete, einern Stetde von Spire, Ere, 
vnde gemach getrumelich zu furdern, vnde ouch zu behaltenen, 
ber Stetde hantveftene, Brieheit, Recht, vnde Gute Gewon⸗ 
heit, vnde fonderlichen die hantveftenne, Die Die Rete vnde 
die Burger der Stedte von Menge, von Wormße, vnde 
wir fur und zufamen gegeben, vnde zufamen gelopt hant, 
zu haltene, vnde auch zu haltene getruwelidy die Sune, vnde 
die Brieve, die darvber gemacht fint, die uns Die Stabte ges 
machet, vnde befchriben, vnde geben hant, vrteyl, unde Recht, 
eine ieglichem, bede dem richen, onde auch dem Armen zu fpre- 
chen, vnde alle vor fehaden, als vil ich mag, zu warnende , vnde 
diz allez, nach einere rechte, unbe erfentniffe, onde nach irer 
fune, ane alle geuerbe, gelobe ich zu haltenen on behaltenen, 
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unde daz ich alle die Heymlichkeit, vnde Verhelniffe des Rates 
verfwige, vnd verhel, unde daz id) immer vermelde, wo daz 
geſchaden mag, meinen Ratgeſellen, oder der Stadt, alſo 
bitde ich mir Got helfe, unde alle Heiligen. Merke, wer 
war ſwert, der beveſtet daz Recht, wer aber meyneydig wirt, 
der verſmaͤhet Got, vnde zerſtoͤret ſich ſelber, vnde verderbet 
lib, vnde ſele, vnde dez merrenteyl Rates welunge ſol fuͤr 
ſich gen, vnde daz minertheyl ſol ſwigen, vnde dez gehallen bi 
ſeine Eyde. Dirre Brif iſt geben vnder vnſere Stedte In⸗ 
ſiegel, do man zalte von Criſtus geburte, druzehenhundert Jar, 
vnde darnach in dem dru vnde drißigeſten Jare, an der nehe⸗ 
ſten Mittewochen nach dez heiligen Chriſtustage, in der weyh⸗ 
nachten ). 


1) Im Stadtarchiv zu Speier. 





Hr. 94. 


Urtheil der beiden franffurter Bürger Syfried Froſch und 
Gylpe von Holzhauſen, ald gewählte Kompromißrichter in 
ber Sache der Hausgenoſſen nnd Zünftigen im Rathe zu 
Speier. 1334. April 6. 


Ich Syfrid froyfch vnde Gyple von Holzhuſen Bürger 
zu franfenverd dun kunt aln den bie difen Brief fehent oder 
horint leſin, daß in den Miſſehellen die da geweſen ift zwifchen 
der Stab von Spire vnde ben Burgern die dinne fint von 
einer ſiten, vnde von ter andern fiten von Hern Wernherz 
wegen zu der Eckin, vnde Hr. Schaffis ſinz Bruder, vnde Sy⸗ 
frid Ralſchelnz, vnde Merkelin Clopfilz, vnd alle ir frunde, 
die mit in vz der Stad ſint, das da zu beyden ſiten gelaſſen 
wert, von Ten Inuern vnde von den vßern wegen an die 
virzeben von den Reren, die fie noch geſchrebin jtant, an vire 
von Mencze, an viere von Wormile, an zwene von Stra 
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burg, am zweite von Oppinheim, unbe an und zwene bie 
vorgenanten von franfenvord, alfo, werz das bie von Spire 
die innere zu harte wollten fin, vnde die vßere nicht wolten 
begnabin , inzulaffenne , fo folte die Gnate des. inlaffended 
an und oder vorgenanten virzehen ftan odir an bem meren 
Teyle vndir vns; da fprechin wir Syfrib froiſch vude Gyple 
von Holzhuſin vorgenanten vf vnſire Eyt zurechte, wande 
wir vns beſſerz nicht virtfan, vnde nach wyſer Lute Rate, Sint 
ben. Innere von Spire der Eyt abegenommen iſt, vnde bie! 
Gnade an und den vorgeſchribin virzehenrſtat, odir an dem 
mereren Teyle vndir vns, Das Die innere von Spire Dem. 
vgern Gnade füllin Dun, vnde die vßern alle herin füllin 
Iaffen binnen biz of den Palmentag der un zu neift. fomt. 
onuerzogenlich an alle Geuerde. Alles das hie vor Gefchries: 
bin ftat, das ſprechin wir Die vorgenanten von franfenvorb 
vf vnſire Eyt zu rehte, vnde des zu eine vrfunde fo ham 
wir vnſir beyder Ssngefigeln an diefen Brief gehentit, Der wart. 
gegebin an dem neiften Maietag vor dem Palmentage in- dem. 
- Sare do man zallte von Goß Geburte druzehn hundert:{sahre 
vnde vir vnd brißig Sar 2). 


1) Im Archiv der Stadt Speier. 


Kr. 95. 
Urtheil des Siebenergerichts in der Klagfache der Abtei Orter⸗ 
berg gegen ben von Hohenfeld. 1334 Mai 20. 


Wir die Siebene, die über den LTantfriden gekorn uud 
gefegt fint, den unſer Herrn der Keyſir Lodewig, Hr Balde 
win Erkebifchof zu Xriere, und Pfleger der Stifte Menge 
und Spire, Her Rudolf und Hr Ruprecht Herzogin in Beyern 
und Palggrauen bi dem Nine, nnd die Stetde Menge, 
Strazburg, Wormiz, Spyre und Oppenheim miteynander 
gemadjit, gelobit, und geſworn hant, virzehin offinliche in 


Ai 
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biefeme briene, und dun Eont allen den dy in fehent, ober: 
Dorint leſen, daz vor und gewefin ber erber Herr Der 
Abbit, und ber Convet zu Ottirberg, und hant uns geplagi 
von bed Lantfrieden Begin, daz ber Edelman Her Herman: 
von Hohinfelß und fine Gewalt fie hindern und irre an 
isme Houe und Gutde zu Bifchouefheim wieder alliz reht, 
daz fie kvntlich in machin wolten vor und, wanne wir in 
des dage und flunde mechtin; bed ſatztin wir in und beme 
vorgenanten Here Hermane einen benanten Dag vor ung, 
and den dag benanten wir Sn beiderfiteit, Do der dag guamı, 
do guam des vorgen. Abbetid von Dttirburg gewalt vor 
Und und enguam des vorgen. Herr Hermans gewalt, noch 
er felber nyt, da virhertin wir der vorg. Herrn von Ds 
terberg recht und Eontfchaft, die er hatte zu deme houe zo 
Biſchoueſheim und brachtin dez erberlichen zo, mit guten 
brieuen, vnde tuntfchefte, die ald vorgen. Hr Hermans Als 
ten befigelt hatten, daz fie noch Feine ir Erben und Rach⸗ 
Eumelinge an dem Houe zu Bifchonefheim, noch an allen 
beme, daz bar zu gehoret, feinreleige recht, friheit, noch ge 
wonheit hant,. mit herbern, mit futirn, mit Atzvngin, mit Stus 
rin, mit heifchunge, mit waginfertin, noch mit Teynrleige far 
hin, die je an deme Houe, noch an deme Gutde, daz bar 
gu gehorit, zu fihaden komen mochte. Do wir die Brieue 
und fontfchaft virhortin, do fprachin wir die Siebene vorges 
nantin ongezweigit, daz uns alle recht buthe, De vorg. Hr. 
Herman von Hocinfelß, noch keyn fine Erben, nach brieuen 
finre Alten, die wir Gefehen han unde gehort han Iefen, zo 
deme Houe zu Bithonefheih, noch zu allin. beine gude daz 
dar gehoret, kyn recht, friheit noch gewonheit, zu allen den 
ſtuckin, als vorgefchr. ftet, hant, noch haben follint, un, oder . 
noch, in feine wis, und virbeilin wir in bed mit rechteme 
vrteile in dieſeme brieue, ben befigilt hat der Erbere 
Ritter, her Hartmut von&ronenberg, Burggrave 
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39 ftarfinberg wit fine Ingefigete, von er unter mE 
ben vorgen. Sieben eyn gemein Obermann iſt und wir bie an⸗ 
dern umfern Willen heige und bede Dar gu han geban, Das 
er diefen Brief befiegelt hatz ber geben ilt, bo man galte vom 
Got geborte druzehundert Jar und darnach in dem vier und breis 
zeſten Jahre, an der erſten Mittwochin vor ſante Urbare 
dage ). 

1) Aus dem Copialbuch der abte Otterberg auf Pergament in der 
mainzer Stabtbibliotpel. Seite 103. 





Ser. 96. 


Erneuerung bed Landfriedens von 1392, durch Kaifer Ludwig. 
die nemlichen Kürften und Bundesſtaͤdte auf weitere * 
Jahre. Muͤnchen 1334. Novemb. 30*). 


1) In Lehmanns Chronik von Speier 682. Lunig P. Bpec. 28, 
Dumont Cod. dipl. 148. 





Pr. 97. 


Die Siebner, die Aber ‚ben Landfrieb gefept find, ertheilen 
eine Vidimirung ihres am 20ten Mai 1334 in Sachen Oter⸗ 
berg und Hohenfeld erlaffenen Urtheils. 1335. März 17, 

Wir dye flebner, die über den Landfriden gefegt fint und 
geforen, den unfre Derren, der Keyſer, die Herren und Big 
Stetde gemacht haut au bem Ryne, verliehen öffinlich mit dies 
fem Brieue unb dun kunt allen den, die In anfehent ober ges 
horint lefen, daz wir der Siebener Brief, die ober ben vorderen 
Lantfriden gefezet und geforen warin, gefehen und gehoret ha, 
ben, als fie den Heren von Diterberg gebeilit und geſprochin 
habent, von Worte zu Worte, als hiernach gefchrieben fleke 
Wir die Sybene chier iſt dad Urtheil Nr. 9O eingeruͤckt) vnd 
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das gu eyner Urkunde und einem vorderniſſe, fo henkin wir 
bie vorgeſchriebne Sybene. des Landfrieden Ingeſigel an die⸗ 
ſen Brief, der gegeben iſt, do man ſchrieb und zelte von 
Gotz geborte druzehundert Jare und darnach in dem fuͤnf und 
dryzigſten Jare an dem nechſten Dynſtage nach dem Sondage 
Neminiscere *). 





1) In dem auf Pergament geſchriebenen Kopialbuch der Abtei Otter⸗ 
berg. Seite 103. Auf der mainzer Stadtbibliothek. 


N 


er. os. 


Erzbiſchof Heinrich von Mainz ſpricht die Buͤrger von den 

Eiden los, welche ſie den Juden der Staͤdte Strasburg, 

Baſel, Speier und Worms uͤber die Zahlung von Wucher⸗ 
| zinfen geleiftet hatten. 1335. April 8. ». 





4) In Gudenus cod, dipl. IH. 280. 


Nr. 99. 


Kaifer Ludwig gebietet den Siebnern ‚ bie über ben Landfries 
den geſetzt find, das Stephansftift zu Mainz in feinen Red 
ten auf den Ort Dromersheim gegen Philipp und Ulmann 
von Monfort in Schug zunehmen. Franffurt 1335. Juni. 18. 


Wir Ludwig von Gotted gnaden Römifcher Kaiſer, zu 
allen zyden merer des Riches Entbieden den Sibenen, bie 
ober den Lantfriden geſetzt fint, vnſern liben getrumen vnſere 
Hulde vnd allez gut. Wir wollen und gebieden veftenlis 
chen by unfern Hulden, daz ir die erbern Lude, den Dechan 
und daz Eapitel des flifted zu fant Stephan zu Menke von 
des Lantfrieden wegen fchirmet uf den guten zu Dromerd- 
heim, die gelegen fint in der mark zu Aspisheim, wider Phi⸗ 
lippen vnd Ulman von Monfort ir Gefellfchaft und -wider 





aller menlichen, bie fie an benfelben guben leibigen ober bes 
fmeren wollen, wann wir funtlichen bewifet fin, daz dem 
vorg. flifte gemalt und Unrecht an denfelben guden gefchehe, 
vnd daz die von Monfort dickeynerleye recht dar zu haben, als 
ir des auch beroyfet ſyt mit guter Kuntfchaft, vrkunden und Briefen 
und Dovon wellen wir nicht, daz fie fürbaz an ben Guben 
mit dickeiner fachen geirret werden. Gegeben zu franfenfort 
am fritag nad) viti, in dem dru und zwenzigſten iar vnſeres 
Ryches, vnd in dem gehenden des Keyſertumes. 


Nr. 100. 


Urtheil der Siebner in der Sache des Stephans ſtifts zu Mainz 
gegen die von Monfort. Worms 1335. Juli. 17. 


den vnſer Herr der Kaifer Ludwig, die Herm vnd Stede 
gemacht hant an dem Ryne, veriehen und dun funt allen den; 
die Diefen Brief anfehent oder horent leſen umb folicye lage 
vnd Anfprach, ald die erbare Herrn der Dechan und daz Cas 


piteln des fliftes zu fant Stephan zu Meinge vor und 


gehabt hant an die von Monfort, Herr Philips vnd Herrn 
Ulman, vnd ir gefellfchaft, die zu ‘Dromersbeim fich rechtes 
vermazfent, fich des verantwortet hant, vnd nad) der Verhos 
runge, die wir dazu gefannt haben von des Landfrieden mes 
gen, fo han wir vernommen vnd verhort nach guter Kunts 
fchaft Hiderbar Lude und Briene, vnd han uns dar uber ers 
kant, als wir billige follen, ungezweiet, daz die Vorgen. von 
Monfort, vnd ir gewalt der egenant Herren von fanz Stes 
phan an allem irem Gute, daz fie haut zu Dromsheimer 
vnd daz gelegen ift in der Mark zu Affpisheim Unrecht ges 
dan hant, und darumbe fo fprechen wir und deylen nach der 
kuntſchaft, ald wir verhoret ban, daz die von Montfort keyner⸗ 
leye recht zu der sorgen. Herrn gute hant die vorgefchriben 


5 


Wir die Sibene, die vber den Landfriden geſatzt ſint, 
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fteet, vnd heizzen und gebieden mit dieſem Brieue den egen. 
von Monfort, daz ſie die vorgeſchr. Herrn zu ſant Stephan 
vnd iren Stift an iren Guten zu Dromersheim, als fie ge⸗ 
legen fint, vnd vorgefchrieben ftet, nit hindern, iren, noch lei⸗ 
digen in feine wife, an alle geuerde; vnd teden fl ba wider, 
fo beten fie den Landfriden dar an gebrochen, vnd muften 
den vorgen. Herrn zu fant Stephan beholfen fin von Leg 
Landfriden wegen, ald er gemacht, befiegelt vud geſworen iſt. 
Und des zu einem Urkunde fo henken wir bed Lantfriden In⸗ 
figel an difen brief, der gegeben ift zu wormze, do man ſchrip 
in Lateyne anno Dni millimo Trecentesimo tricessimo 
quinto fia secunda post festum bte margarite proxima, \ 


Kr. 108. 
Urtheil des Siebnergerichtes, wodurch Ruhe, ein Edelknecht 
zu Lonsheim verurtheilt wird, dem Martinsftift zu Bingen eine 
jährliche Korngülte von 40 Malter zu entrichten. 1335. Des. 77, 


Wir die Sybene, die ober den Lantfrieden geforn und 
gefeßet fint, den vunfer Herreu der Keyfer, die Herren, und bie 
Stetde gemachet hant, an dem Ryne, veriehen und bun kunt 
- allen den, die diefen Brief anefehent, oder gehorent leſen, Das 
wir gebeilet vnd gefprochen haben, vngezweiet mit rechtem 
vorteile, daz die erbere Hrrn — ber Dechan vnd bay Gapitel 
des flieftes zu Ste Martine in der Stab zu Byngen, vor 
vns reht und redeliche erkobert hant, daz Ruhe ein Edelknecht 
von Loͤnſheim, von dem gute, daz er beſitzet allefart, als es 
gelegen iſt, do oder anderswo, Er, oder wer daz gut beſitzet 
vnd Innig hat, den egenanten Hrrn vnd dem Capitdel zu 
Byngen, alle Jare eweelichen reichen vnd geben ſollent vierzig 

malder Korngeltes Bynger maße, zu Byngen, vor welch Hus 
ſie wollent, als ir briefe beſagent, die der vorgnt. ſtieft vnd 
amwitdel dar vber inne habent, Ez enwere danne, ‚Bas ber 
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vorgen. Ruhe In bie gulte mit recheme geriechte ante gewunne, 
daz er, vnd daz vorgen. gut, bie gulte nit fchulbig fm zu 
geben. Vnd bez zu einer Vrkunde, fo henfen wir bez Lant⸗ 
frieben Inflegel an dieſem Brief, [ ift, do man ſchreib 
in 2atine Anno Dni, MCCCX . feria tertia post Na- 
tivit, xp. — Adp, Sigilum exhibens aquilam bicipitem 
cum scuto in pectore, habente 3 stellas '), 






1) Ju dem Archiv des mainzer Seminars. 


Rr. 108, 


Kaifer Ludwig beftätige der Stadt Worms bie Freiheit, die 
' Störer des Landfrievens zu beftrafen. Frankfurt 1236. Am 
Mittwoch in der Pfingſtwoche. 


Wir Ludwig von Gots gnaden Nömifcher Kaifer zu 
allen Ziten merer des Riches veriehn Öffentliche an diefen brief. 
Das unſer wille und wort gewefen ift. Vnd ift auch ges 
fchehen von unferm funderliche bot und heize. was die wifen 
Lute . . die Meifter, ber Rab und die Burger gemeinigliche 
ze Wormz unfer libe getrumen dem Lantfrib getan habem 
oder noch täten die weil er wert zu recht merung und zu 
. benoten, alle die, die wider den Lantfrid getan haben ober 
noch täten und haben.dar an wider und und das riche nicht 
getan und follen wir noch jemand anders von .unfern wegen 
und auch fuft umb alles das in dem Landfrid gefchehen ift 
oder noch gefchehe nimmer. dahin anfpradı der umb hinfuͤro 
gehaben. Und des zu Urkund geben wir im diſen brief ver— 
. fiegelten mit unferm Sinflegel der geben ift zu Franfenforb 
den Mitwoch in der Pfingfimoche do man zalt von Chriſtus 
geburt dreizehn hundert jar und in dem ſechſten und dryſig⸗ 
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ften Jar. In dem zwei und zwanzigſten Jar unſers Richs 
und dem neunten des Kaifertums *) 


1): Diefe Urkunde iſt auf Heinen Bogen Pergament von 14 Zoll 
Breite und 5 Zoll Höfe in die Breite mit 10 Zeilen gefchrieben. Bon 
bem kaiſerlichen Siegel hängt nur noch ein Stüdchen an einer aus griln 
und rother Seide gebrehten Kortel. Außerhalb ſteht: Confirmation 8, 
Ludwigs das die von Wormbs bie verbrecher des Landfriedens firaffen 
follen : 133%. Das, Original Hat man mir aus dem Archiv der Stabt 
Borms zur Einfiht mitgetheilt. Eine Abfchrift davon befindet ſich in 
bem ſchon angeführten Pergamentcoder Fol. 56. 


Nr 103 | 
Kaifer Ludwig genehmigt ebenfalld Alles, was bie Stabt 
Speier gegen die Störer des Landfriedend gethan und unters 
nommen hat. Frankfurt 1336 am Donnerstag in der Pfingft- 
woche ). 


\ 


H Zu Lehmann Chronik der Stadt Speier. 684 und 685. 


Nr. 104. 


Kaifer Ludwig verfündet einen neuen Landfrieden bis zum 
Sonntag in der mittleren Faften 1338 und von da an auf bie 
zwei folgenden Sahre. 1337. Juli. 12, 9). 


1) Inu Würdtwein Sube. dipl. IV. 283. 


| Pr. 105. 
Neues Buͤndniß der vier alten Bunbesftädte Mainz, Strass 
burg, Worms und Speier auf drei Sahre. 1338. Mai. 1. 


Wir die Meilter, die Rete vnd die Burger gemeinliche 
ber Stetde zu Mentze, zu Strazburg, zu Wormeze vnd zu Spire, 
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tun fund allen den die difen brief immer fehent ober horent Tes 
fen, das wir und zufamene hant verbunden: mit den Eiden, bie 
wir darvmbe getan hant. Gefchehe ez, daz ieman er were 
Herre, oder wer er were, vnd die vorgenammten Stetbe oder 
die heine vonder und angriffe, criegete oder fchädigete, nu ober 
hernach, in dieheinen weg, baz wir die vorgenanten Stetde 
einander geraten vnd behulfen fullent fin, bi den vorgenanten 
eiden ane alle geuerbe. Alf fie nach gefchrieben ftet. Zu dem 
erfien, wer vnſer der vorgenanten Stetde Dieheine, oder vns 
alle dar vmbe angriffe, oder fchädigete, daz wir dem Kaifer 
geholfin hetten, oder nit, ober von beheinre andere fachen we⸗ 
gen, der flat die alfo angriffen wirt, fullent die andern Stetde 
behulfen fin uf den Eit, an alle geuerde, wo die ftat die alfo 
gefchädiget were, daz merteil in irme Rate uf irn Eit erfans. 
tent ober halb, daz fie alſo gefchädiget. und angriffen weren 
wider recht, des fol man ir gelouben, vnd fol ir beholfen fin 


“in alle die wis, als hernach befcheiden ift, gegen allen den, die 


die Stadt angriffen vnd gefchädiget hant. Vnd follent die an- 
dern Stetde, den vnd iren helfern dieheinen veilen Kauf ‚oder 
fpieße gebin, die dieheine Stat under und angriffen vnd gefchäs 
diget hant, vnd fullent ouch einander vf fie, vnd ir heifer bes 


holfen fin, die alfo die heine Stat vnder und anegrifent vnd 


fchädigent, ane alle geuerde. Gefchehe vuch, daz Iman in der 
vorgenanten ftebte etlicher oder die heine queme, der Die vors 
genanten Stetde alle, oder die heine under In gefchädigt hette, 
daruach fo ez der Stetde verbotfchaftet wurde von der Stat, 
die da geſchaͤdiget ifl, der, vnd fine Helfer fol der Meifter 
vnd der Rat der Stetde, In die er fomet, angrifen, behaben 
und befumbern uf den Eit gelicyer wis, alf hette er fie vnd 
ir Burger angriffen vnd gefchädiget, ane alle geuerde. Doch 
mag die Stat, der alfo verbotfchaftet ift, ob fie wil, von der 
Stetde Einre, oder von in allen, den oder die, vf die fie ges 
manet werdent, verbotfchaften, daz fie die Stat vnelagehaft 


7 


muss» s 142 ame» 


machen, die von In claget hat, innewendig ben neheften Ach⸗ 
tagen, ane allen firtzog; beten fie das nit, fo fol man fie ans 
grifen in alle wis als vor ift gefchriben. Gefchehe auch, daz 
ieman, er were Herre, ober wer er were, vf vns Die vorge⸗ 
nanten Stetde, oder dieheine vnder vns zogete, ed wer von 
fin felb8 wegen, oder von Iman anders wegen, zu helfe que 
men, der und die vorgenanten Stetde, oder die heine under 
ons fchädigen wolte, den fol die Stat ober die Stetde, bie 
ime aller bazft vnder vns gefezfen fint, angrifen und fchädigen 
vnuerzogenlichen, alfe verre, als fie Fonnent oder mogent, bi 
iren Eiden, ane alle geuerde, Gelicyer wie alf er uf fie gezos 
get were, vnd fie gefchädiget hette von ded vorgenanten wie⸗ 
ged wegen, ane alle geuerde; doch fullent die. von Stragburg 
nit gebunden fin, noch fchuldig, uns, den vorgenanten Stetden 
‚von dirre verbuntniffe wegen zu helfende, noch zu vns 30 zo⸗ 
gende, Niderthalb der Selfe, fie tun ez danne gerne. Gelicher 
wife fullen auch wir,die vorgenanten Stetde von Menge, von 
Wormze, und von Spire, der vorgefchriebenen Stat zu Strass 
burg auch von dirre verbuntniffe wegen nit fehuldig fin zu 
helfende, noch zu in zu zogende obernthalb der Selfe, wir tun 
ez auch danne gerne; vnd follent doch anders einander geras 
ten vnd beholfen fin bi vnſern Eiden, In alle Die wie, als 
davor gefchriben fat. Geſchehe auch, daz under und den vors 
genanten Stetden Einre zogete, Ir viende anzugrifene oder zu 
fchädigene vzer der ‚andern, der vorgenanten Stetde, welche 
Stat daz were, bes fal man ir wol gonnen, vnd fol In bie 
Stat darzu geraten vnd beholfen fin, an die ez gevordert wirt 
vf den Eit, gelicher wis, als ginge ez fie felber an, ane alle 
geuerbe. Gefchehe ez auch, daz Die vorgenanten Stetde in bie 
heinen wieg quement, von der vorgenanten verbuntniße wegen, 
vud daz zu frieden vnd zu Dagen wurde gezogen, wo banne 
die andern Stedte ober daz merteil under Sn, von der Krieg 
nit vfgeſtanden iſt, fi erfennent vf den Eit wie man bei 


_ 
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ſune machen, vnd mit eren nemen ſolle vnd moge, des ſol die 
Stat, von der wegen der crieg geweſen iſt, gevolgig ſin ane wider⸗ 
rede, vnd ane alle geuerde. Werez auch, daz diheine ſtat unter 
uns andere Herrn, oder Iman anders dienen wolte, oder diente 
anders, denne hie vorgeſchriben ſtat, da ſullent die andere 
Stetde nit gebunden ſin zu helfen, ſie endetenz danne gerne 
von dirre verbuntniſſe wegen. In dirre verbuntniſſe han 
wir die vorgen. vir ſtetde Igeliche Stat Ire hern den Biſchof 
vzgenomen, daz ſie wider die nit beholfen wollent ſin von 
dirre verbuntniſſe wegen, ſie tun ez danne gerne. Die von Straz⸗ 
burg hant auch uſgenommen die von Baſil, vnd die von Friburg 
ir Eitgenoſſen. Vnd ſol diz verbuntniſſe vern vnuerbrochenlich 
dru gantze Jar, die nv neheſt nacheinander koment, vnd an⸗ 
vahent an dem tage, als dirre brief iſt gegeben. Wer ouch, 
daz wir die vorgen. vir Stetde, oder ir deheine in diſen vor⸗ 
geſchriben drie iaren in dieheinen crieg quement, vnd der 
crieg in dem vorgen. Zil nit verfunet oder verrichtet wurde, 
fo fullent doch wir die vorgen. vir Stetde nach dem vorgen. 
drie Garen, ob dizverbuntniffe furbazzer nit erlengert wirt, eins . 
ander beholfen fin uf den it, biz der crieg verfunet wird, 

in alle die wid, ald da vor befchriben ift, an alle geuerde,- 
Duch fol diz vorgenante verbuntniffe nit fehaden oder letzten 
ander verbüntniffe vnd gelode, die wir bie vorgen. Stetde 
vor mit einander han, als an den brieuen flat, die funder 
Darvber fint gemacht. Diefe vorgefchr. verbuntniffe fol anch 
der Nat in gelicher der vorgen. vir ſtetde, der vzgende wirt, 
dem Ingenden Rate gebin, vnd binden In den Kit, daz 
vefte und ftede zu halden in alle die wiz, ald da vor befchris 
ben ift, auch an alle geuerde. Auch han wir Die vorgen. 
vir ſtetde vzgenommen ſolche verbuntniffe, die wir, ober vn⸗ 
ſer dieheine von der Zyt divre vorgefchrieben verbundniffe ges 
tan hetten, als die brieue fagent, die funderliche daruber fint 
gemacdt, Und aller dirre vorgejcriden Dinge zu eine ware 
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vrkunde han wir bie vorgefchriben vir Stetde vnſer Stetde 
Inſiegel gehendet an difen brieff, der wart gegeben, do man 
zalte von Gots geburte Dufent Sar, druhundert Sar, vnd 
acht vnd drizig iar, an m ſant walpurgetage der heiligen Jung⸗ 
frowen °). 





1) In der Stadtibibliothek zu Mainz, auf einen großen Pergament⸗ 
bogen in die Breite gefrhrieben. Die daran gehangenen vier Siegel find 
abgefallen. Auch in Lehmann Epronif der Stadt Speier. 685 und 686 


Fr. 106. 


Friedrich von Greifenflan und Niklas von Scharfenftein, zwei 
Kitter, fprechen ald Echiederichter, daß die Stadt Mainz 
fieben zerftörte Domherrnhaͤuſer nicht bauen, wegen den übris 
gen aber 1200 Pf. Heller zahlen folle. 1339. Merz 10. ”). 


1) Sn Würdtwein Bibliot, mog, 214, 


Pr. 107. 


Der Erzbifhof Heinrich von Mainz, Gerhard Biſchof von 
Speier und die Pfulzgrafen Rudolph und Ruprecht verkuͤn⸗ 
den den merfwürdigen Landfrieden, den Kaifer Ludwig mit 
ihnen und den fünf Bundegjtädten Mainz, Strasburg, Worms, 
Speier und Oppenheim am 29jten November 1339 auf zwei 
Sabre, vom 29ften Merz 1340 anfangend, aufgerichtet hatte. 

Wir von Gotdes gnaden, Heinrich ergbifchof, dez heiligen 
Stules zu Menge, dez heiligen Riches ergfanceller in Dutſch⸗ 
landen, Gerbart erwelter beftetigter Bifchof zu Spire, vnd 
Rudolf vnd Ruprecht, gebrudere , pfalzggramen bi dem Nine, 
vnd Hertzogen in Beyjern, bunt kunt allen den, die difen Brief 
fehent oder horent Iefen, daz wir den Lantfrieden den ber 
allerdurchleuchigeſte fürfte, unfer Gnediger Here, Ludwig der 


- 
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Romiſche kayſer zu allen ziten merer. bed Riches, mit vnſerm 
rate, vnd auch mit Rate vnd gehelle der erberen wifen Rete 
vnd der Burger gemeinlichen ber Städte zu Mentze, Strazburg 
Wormße, Spire vnd Oppenheim gemacht, vnd ofgefeket hat, 
als auch fine offene Briue befagent, die von Worte zu Worte 
hienach gefchriben ſtant, vefte und ftedte halten wollen, mit 
guten trumen, die wir an eibes flat darvber gegeben han, 
vnd daz wir darvber gegeben han diſen Brief befigelt mit 
vnſerm Ingefigeln, ald auch. die vorgen. Stedte denfelben friben 
ftete vnd vefte gelobet hant zu haltenne, bi den Eyden, bie 
fie auch darvmbe geſchworen hant, vnd denfelben Brief mit 
irren Stedte Ingeſigeln auch befigelt hant, vnd ftet dez vorgen. 
vnſers Herren bed Kaiferd Brief Alfud. Wir Ludewig von 
Gotes Gnaden NRomifcher Keyfer zu allen Ziten merer des 
Riches Tun kunt, allen ben, die biefen Brief anfehent oder 
horent Iefen, daz wir durdy. anfichtige Nothdurft, vnd fruchts 
bare kuntlichen nuz des landes, vnd der Lute gemeinliche, mit 
gutem Rate vnſer lieben Fürften, Heinriches Erzbiſchofes zu 
Menge, Gerhardes Bifchofs zu Spire, irre vorgen. Stifte, 
Pfaffen und Leyen, Münde und Nunen, Rudolfs und Rus 
prechtes vnſers Bruders feligen Sonne Phallenzgrawen zu Ryne 
und Herzogen. zu Beyern, vnd die wifen Lute, der Rede und 
der Burger gemeinlichen der Stedte zu Mente, Strazburg, ' 
Worms, Spire, und Dppenheim, vfgefeßet, gemacht, vnd ges 
boten haben einen rechten Lantfriden von oberhalben Strazburg 
ein halb Mile die richte abe biz zu Bingen vf dem Rine, vnd 
intwederſite des Rines, vf dem Lande, drie Milen, vnd ſollent 
ine demſelben Lantfrieden fin Bingen, Beckelnheint, vnd 
Sobernheim vnd ſollent auch zwiſchen deſſelben lantfriden Zilen, 
alle unrechte Zolle, ob ſie vf dem Lande, vnd vf dem Waſſer 
an die Gleit, die der Biſchof von Spire, die Marggraven von 
Baden, vnd der Graue von Naſſawe, namentlich of dem Lande, 
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als ez bisher gemeinlicyen ift gewefen, vnd follent auch die 
alten Zolle belieben vf dem Ryne, als ez von alter her kommen 
ift, one alle gewerde. Wir feßen auch, und gebieten, daz man 
vf Waſſer und vf dem Lande ſchirmen vnd weren fol in diz 
Lantfriden Zilen, allen Raup, allen Brant, Gevengnuffe, vnd 
allen Gewalt, die den widerfaret, die zu difem Lantfriden 
horent, vnd audy allen Kaufluten, vnd allen. guten Luten, 
fie fin wer fie fint, Pfaffen oder leyen, Geiſtlich oder wertlich, 
friften oder Juden, die in diz lantfriede Zile ritent oder varent, 
gent oder wandelnt, one alle gewerde. Wer auch in diz Kants 
friden Zile gefezzen ift, er fi Herre, Ritter oder fnecht, der 
fol zwifchen hie, ond dem Sonntag, wann man finget Letare 
zu mitten vaften, der zu nehefte kommt, dieſen lantfrieden 
fweren, die hern und ir gewifen Amptlute vor. den Runen, 
bie Ritter vnd Die Knechte vor Die vorg. Herren, ober Stetdem 
oder ire gewizzen Amptluten; wer auch ben alfus empfahet, 
ber fol iz mit Funtfchaften heißen anfchriben vnd zeichen, daz 
man wizze, daz er zu dem Lantfriden gehore, und man ım bes 
holfen folle fin. Wer auch dez Lantfrieden alfus nicht ſwur, 
ber enfol auch dezſelben Iantfrieden nicht genizzen, vnd fol man 
im unbebolfen fin von dez Landfriden wegen, waz in Arbeit 
oder Bauen anginge, vnd fol auch der Lantfriede wider in 
beholfen fin in allen den ſtucken, da er difen lantfriden über: 
ware. & ift auch mit Rate und Willen der vorgen. onfern 
lieben Fürften und der Stebte die zu dem Lantfriden gehörent, 
uzgetragen vnd oberfommen, daz wir für vns vnd von vnſern 
wegen erwelt vnd erforen han zwee adıtbar frum Man vnd 
die vorgen. vnſer liben fürften, Heinrich Erzbifchof zu Mentze 
auch einen für fi, Rudolf und Ruprecht vnſers Bruder 
feligen Sune ouch einen von iren wegen, vnd Die vier Stedte 
Menge, Strazburg, Worms vnd Spire von der Stedte wegen 
aller gemeinlich „ die zu dem Lantfriden gehorent, auch vier 
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erwelt vnd erkoren hant vzzer denſelben vier Stetden, und ſol 
der erveſte ſtrenge Ritter Schenke Conrad von Erpach, ein 
gemein Nuende Man fin, und ſollen dieſelben Nune vf.ix 
Epde, di ſi darvber liplichen geſworen hant, vnnerzogenlichen 
allen den, die in dieſem Lantfrieden geſchadiget werden, als 
vorgeſchriben ſtet, dem armen gleich als dem richen gemein 
vrteil ſprechen und ſich erkennen, ob der, ober di von der di 
clage geſchehen iſt, oder geſchiht, diſen Lantfriden vberuaren 
vnd gebrochen hant, oder nicht, vnd ſollent daz auch nicht lazzen, 
durch Vorthe, oder durch Lieb, oder durch forderungge, der Hern, 
der Stetde oder der Kleger, oder iemans anders, vnd waz auch 
dieſelben Nune, oder daz Merreteil under in vberkoment vnd 
erkennet vf ir Eyde, als da vor geſchriben iſt, gegen ieman 
der dieſen lantfriden vberuaru oder gebrochen hat, do ſollen 
die Hren vnd die Stetde, vnd alle die zu dem Lantfriden koment, 
izt oder hernach, vff ir Eide truwerlich vnd one furzog zu befehlen 
ſin, daz dem kleger ſin ſchade vfgerichtet werde, vnd ſollent vnd 
muͤgent auch die hern oder die Stetde, den, oder bi dem der 
ſchade befchehen ift, die andern hern vnd bie Stetde, die zu Dem 
Lautfriden gehorent, -manen darzu, vnd ſol man In auch uf 
den Eydt furderlich dazu beholfen: fin, .ald die Nune, oder ber 
merre teil vnd der in ſich erkennent vnd wi ſſent, nach dem als 
dirre Brief geſchrieben iſt, alſo, daz der ſchade vfgericht werde. 
Die vorgen. Nune ſollent auch alle iar, diewile dire Lants 
fride wert, vf den neheſten Sonntag nach iegliger Bro 
vaften zu Spire in die Statd bi inauder kommen, und ver 
horen der Flag, bie zu diſem Inntfriven gehorent, vnd in. diſem 
lantfrieden gefhädiget find, vnd ſollent in vf ir Eyde förderlich 
vnd one fürzog, vnd ane.alle.generde. recht und vrteil fprechen, 
und ir Hilfe ertheilen, ob fie in dem Lantfriden geſchaͤdiget 
ſint. Wer ez auch, daz man der vorgen. Nuner dicker bi enander 
bedoͤrfte, dann zu den vier Ziten, als da Don Teiben iſt, 
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geſchriben ſtet, vnd als ſie truwen vf ir Eyde, daz ez dem Lant⸗ 
friden unde dem Lande nutz vnd gut ſi, ane alle generde. Aber 

nach dert vorgen. Sunnetag, acht tag nach Pſingeſten, der 
neheſte kumet, ſo ſol weder Herre noch Stat di zu dem 
Lantfrieden horent, nieman zu dieſem Landfriden empfahen, 
ſie tun ez denn alle gemeinlich mitenander. Wer och in diſem 
Lantfrieden alſus empfangen wirt, der ſoll ſweren dieſen Friden 
ſtete vnd veſte zu haltene truwlich an alle Geuerde. Wir han 
auch geſetzet und gemachet, wer ez, daz ein Herre, ein Ritter, 
ein Knecht, oder ein Ander, wer er fi, den vorgen. Herrn 
vnd Stetden, die zu dem Lantfrieden gehorent, vinde wuͤrden, 
vnd fie gefchadiget hetden, als vorgefchriben ift, und daz recht 
von in verfprochen hetden, alfo, Daz die vorgen. Rune oder Dez 
mereteil. under In ſich erfannt hetden, vf ir Eyde, als da 
vorgefchriben ift, daz fie den Lantfriden vberuaren ond.gebrochen 
hetben, wo der Herre, Ritter oder Knecht, oder wer. er fi, oder 
ir Diener im den vorgen. Herren oder Stetden, die zu dem Lant⸗ 
friden hörent, Velten, Stebte, Sloß, oder gewalt foment,; vnd in 
daz von den vorgen, Rune, oder von den Herrn, oder der. Stat, 
die gefchädiget fint verfundet ift, oder verfundet wirt, den oder 
die ſullen fie angriffen vnd halten vf den Eyt, glicher wiz, 
als in das vnrecht felber vor in wideruaren mar, an alle 
geuerde. Wir wollen od) vnd gebieten allen vnſern vnd bez hei⸗ 
ligen Riches Amptluden, und denStedten, und auch der Hrn 
Amptluden, und iren Stetden, die zu difem Eantfrieden gehorent, 
vnd die in diz Lantfriden Zile gefeffen vnd ‚gelegen fint, daz 
fie fiveren in dem Zil ald in difem Briue benant ift, den Lant⸗ 
friden zu halten, vnd zu ſchirmene, vnd dar zu beholfen zu 
fin, mit allen den Vorworten vnd Bunden, ale er befchrieben 
vnd gemadht ift. Wer och difen friden breche, er fi wer er fi, 
ober fohaden tut den, die zu difem Lantfriden horent, wer den 
hellet, hofet, oder hanet, oder in retet oder bilfet mit worten, 
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oder mit werfen, den oder die, wer fie fint, fol man angrifen 
zu gelicher wiz, als den, ber den fchaden felber getan hat, 
vnd fol man dar zu beholfen fin vf den Eyt, ald hie vor und 
hernach gefchriben ftet, ane alle Generde. Wer auch der ift, der 
difen friden alfo brichet, dem fol auch nieman keynen veilen 
Kauf geben, one alle Geuerde. Ez enfol och nieman, ber zu 
diſem friden gehoret, ez fin Herren oder Stedte, Feiner den andern 
befümmern oder beclagen, denn feinen rechten fchuldener. Auch 
wer, daz ein Herre, fin Amptmann, oder fin Diener, oder Die 
vorgen. Stetde, die zu diſem Lautfriden gehorent, fumig wurten, 
alfo daz fie nadı der Manunge den Lantfriden zu ſchirmen 
nicht behendiclich vnd one furzog beholfen wären, als vorges 
fehriden ftet, oder wer, das ein Derre fin Amptmann oder fin 
Diener, oder ettliche der vorgen. Stetbe, die zu difem Lantfriden 
gehorent, fchaden tet, ieman, der och in difen Lantfriden hort, 
vnd der den fchaden getan hät, VBerbotfchaft wurde, daz er. 
wider tete, vnd den fehaden vfricht, tet er dez nicht, man folle 
denfelben Herrn oder Stat, die den ſchaden getan hant, Gelted 
ald Bil an dem Geleit vorhanden, .behalten’alder ime 
gefchadet hat, vnd fol in damit richten. Wer aber, daz man 
‚mit feinem Gelte daz im geburt, daz nicht gerihten mohte vmbe 
daz der ſchade zu groz were, fo fol der Lantfrid wider in 
helfen, daz dem klager volge tan wirt, und fol doch diſen 
Lantfriden fchuldig vnd gebunden fin zu fehirmen, vnd beholfen 
fin behendeclich vnd trumelich of den Eyt, ane alle Geuerde 
Geſchehe auch, daz dehein Stift, oder ein Pfaffe befc;adiget 
wurde in dig Lantfriden Zile, wider recht, daz fullen fie angen 
den Bifchof, in dez Biſtum fie gefezzen fint, oder Funden den 
Runen, vnd erfennent Die Nune, oder daz Meereteil under im, 
als da vorgefchriben flet, daz der. Lantfriden an im gebrochen 
ift oder gefchädiget fint vber recht, fo fol man in beholfen fin, 
vf den Eyt, alfo dag der Bifchof oder fin Amptlute di erften 
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Ez en fol auch nieman der in diz Lantfriden Zilen gefeflen 
if, feinen finer Krieger weg oder vz der Hant geben ieman, 
der vzwendig des lantfriden ift, da von die,“ die in dem lant⸗ 
frieden fint gefchädiget mögen werden. Wir wollen und gebieten 
auch bei vnſern vnd des heiligen riches hulden, daz di von 
Strazburg nieman anfprechen, noch anvertigen fol mit Ge⸗ 
richt, oder ane Gerichte, an feinen Stetden,, von bez behaltnuzz 
‘wegen, der wine vnd allerhande Faufmanfchaft, di fi bi: in bes 
halten hant, one of difen hutigen tag, oder von deheins ſchaden 
wegen, den ieman von bezfelben enthaltnugz wegen hat oder 
* haben mag; wer darmider tet, der fol in vnſer vnd des hei- 
ligen riched Vngnad fin, vnd fol dirre Lantfriden vf in beholfen 
fin, ald hir vor Sefchriben ift. Auch mögen die von Strazburg 
in den oberften Lantfriden zu Elſazzen fommen, vnd ir Vers 
buntnuzz di fi haben mit den von Baßel vnd den von Friburg 
erlengern, ob es in fuget, mit behaltnuzz biz Lantfriden. Vnd 
daz diren fride ftet, vefte, vnd bintlich beleibe, fo han wir zu 
auge, zu frid, und zu gemache den Luten und dem Land ein 
gemein Geleit vfgerichtet und gefeßet zu Menke, bo fol 
man nemen von iedem Vuder Wind Elfazzer,. der obendig 
Landowa gewachfen ift, zweie vnd dreißig fchilling Haller, vnd 
ven dem fuder Wins, daz in dem Spirgame, indewendig 
Landowa ‚gewachfen ift, zehen fchilling, ond von dem fuder 
Wins, der in Wormſgawe, Menker gaume, vnd in Op⸗ 
penheimergawe gemwachfen ift, acht fchilling haller, vnd 
von dem hundert Korns und Weizens zwei phunt hal⸗ 
ler und von dem hundert Galtes vier phunt haller, vnd 
darnach von allerhande früchte und Kaufmanfchaft fol man 
nenen nad mardızahl, als darumb gebürt vnd gelimps 
flich und recht iſt. Auch von Brenholz, Eolen, heuwe, Stroh 
ond Viſche, von dem Farren fol man nemen, von jebem 
pherde dri fchilling haller, und waz oben her abe fumet in 
ſchiffen, da fol man ir von dem Laftfarren nemen gehen Schil⸗ 
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Iinge haller, vnd fol der vorgen. Lantfriden angen am Sun⸗ 
tag fo man finget Letare zumittern Vaſten, der 
unneheſt kumet, und fol wern vondanenvber zwei 
gantze iar, di darnach aller ncheft foment, und fol ber Lant⸗ 
fride, der bisher gewefen ift, der noch wert, fein 
undweren von hinnan biz zu demfelben Suntag, 
als deren nume anget. Wer ez auch, daz ieman die vor⸗ 
geſchrieben Nune oder ettlich vnder in oder ir frunt, oder mag, 
mu oder hernach leidigen wollt, vmb daz ſie helf vf in wes 
ieman anders erteilt. haut, der ſol in vnſer vnd des heiligen 
Miches vngnaden fin, ond follen wir die Herren vnd die Gtedte, 
die. zu dem Lantfriden :horent , vf den der fie geleidiget hat, . 
beholfen fin, daz ez in abgeleitet werde, ane alle. gewerde. Auch 
ift..gered, dag die Burger von Menge, di wil dirre Lantfriden 
wert, nach den zweien Meffen, di iereglich fint zu Fran— 
fenfurt,nadrieglicher der vorgen. Meſſen Acht tage, allez 
tr Gut. von.franfenfurt gen Menge an Zol ab follent furen. 
Bon dem vorgefchriben Lantfrıden nemen wir us mit namen ben 
Dechant von Wormg, und alle di, di an im fint, oder an im 
haugend werden, von der Berufnuzz vnd Appellacion wegen, 
Die er ‚getan hat’ an den Stul zu Rome. Dar ober zur Breund 
:geben wir difen Brief nerfiegelt mit vnſerm Feyferlichen Infigelt, 
ber geben iſt zu Spire, an fant Andres Abent, nach Criſtus 
Geburt druzehen hundert iar. Darnach in dem nün vnd dri⸗ 
Bigeften jar, In dem Sechs und zwengigften iar vnſers Niches, 
ond in dem Zwelſten des Keyſertums. 


1) Das Driginat befindet fh im. Archiv zu Speier auf Pergament und 
hängen daran noch bie Siegel bes Erzbiſchofs von Mainz und bes 
Biſchofs von Speier in weißem Wache, obſchon beſchädigt und die 
Korteln, woran das des Pfalzgrafen Rudolf gehangen. 
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" Kr. 108, 
Kaifer kudwig verleihet dem Rath und den Bargern der Stadt 
Mainz alle die Rechte und Freiheiten an Zoͤllen und Kauf 
mandgütern in feiner Stadt Münden, wie foldye feine uud 
bes Reichs Bürger von Nürnberg alba beiigen. Laudshut 
1340. Oct. 26 


Wir Ludowig von gotz genaden Roͤmiſcher Keider zu als 
len Zeiten merer des Riches, befennen für. und und für all 
unfer Sun und Erben, offentlich mit diefem Brief, daz wir 
die wifen Lute den Rat und die Burger gemeiniglich zu Meng . 
unſer lieb getrwe durch befunder genad und gunft Die wir zu 
in haben und auch durch der dienft willen, die fie und getan 
habent und noch getun mugent, gefreyet haben, in unfe Stat 
zu Deunchen und geben in alle die recht und freyheit an zoͤlle, 
und am aller faufmanfchaft, die unfer und des Richs Burger 
zu Nürnberg in der vorgenanden unfer Stat zu Mundyen has 
bent. Und ba von wollen und gebieten wir allen unſe Ampts 
Inten, fwi di genant fin, daz fi in Die unfer guad ſtet halten, 
und in die mit dheinen fachen uͤberuarn, bei unfern hulden 
and des zu urkund geben wir bifen Brief verfigelt weit: uuferm 
Kaiſerlichen Inſigel. Der geben ift zu Lanfhut an Dienftag wor 
Eymonis und Jude ber zwelf boten, nach Kriſtus geburt 
drizehn hundert iar. In dem ſechs und zwanzigſten iar un⸗ 
ſers Richs, und in dem —— bed Keyſertums ꝛc. 


Pr. IOV. 


Erneuerung des Buͤndniſſes der Staͤdte Mainz, Strasburg, 
Worms und Speier vom Iten Mai 1338, auf weitere drei 
Sahre, vom iten Mai 1341 an. ”). 


1) In Lehmann Chronik der Stadt Speier. 686 und 687. 


in... 
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Fr 110. 


anſchreihen des Neunergerichts aus Speier an den Erzbifchof 
Heinrich von Mainz, worin es ihn um die Vollſtreckung eines 
| Urtheild bittet. Speier 1341. Feb. 28. 


Romſchen Ryches Ertzecantzler dorch dutſche Kant, En⸗ 
bieden wir die Nune, die vber den Lantfriden an dem Ryne 
ſint geſetzet, vnſern willigen Dienſt gnediger Herre! Wir dun 
vwern gnaden kunt, daz die Erfamen Lute der Dechan vnd 
da; Capitele des Stiftes zu ſant Stephan zu Meintze vmb 
ſoliche Name, Raup, vnd Brent, als in der Erſam ſtreng 
Ritter, Her Philips von Monfort, vnd ſin Helffer, vnd ir 
gwalt getan haut, mit gwalt vnd ane recht in dem Lantfriden, 
vf denfelben Here Philips vnd fine Helffer vor ung ein Bol 
ge erfobert hant, als des Lantfriden recht vnd gewonheit iſt, 
vnd vmb den ſchaden derſelben Name vnd Brandes vierhun⸗ 
dert ‚phunt haller vor vns mit dem eyde behabt hant, als ein 
recht iſt. Darumb bitten wir „vnd gebieten uwern gnaden 
von des Lantfriden wegen, daz ir den vorgenannten 
| Herren dem Dechan vnd dem Gapitele zu fant Stephan bes 
hoffen ft ut, und vwer amptlude heizzent beholffen ſin gegen 
dem votgennanten Herrn Philips vnd ſinen Helffern, daz in 
die vorgenanten vierhundert phunt haller vergolden werden. 
Vnd dut darzu gnediger Herre, als ir zu dem Lantfriden ſyt 
gebunden, — gnediger Herre vnd ſyt in auch beholfen, daz 
fie vff iren guden zu, Dromerſheim vnd anderſwo, daran. .er 
vnd ſie gwalt ſie leidigent vngeſchadiget vnd vngeleidiget 
belieben. Vnd dut darzu, als vwerr Hochwirdickeit wol aits 
ſtat, durch daz wir vnd der Lantfride alle zyt deſt gerner duet, 
waz vwern gnaden dienſtlich vnd lieb iſt. Dat. Spire sub 
sigillo pacis argenteo Anno. Domini MCCcKLI, feria ter- 
cia. post Mathei apli. 
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Nr. 111. 
Erzbifchof Heinrich von Mainz abfolvirt bie Bürger ber Stabt 
Mainz von dem.Kirchenbann, der gegen fie wegen ber Zer⸗ 
ftörung der Klöfter St. Alban, St. Safob und St. Victor 
verhängt worden war. 1341 Juni 1. 

Heinricus dei gracia, Ste Maguntin. Sedis Archieps. 
Sacri Impy. per Germaniam Archicancellar. dileetis in 
Xpo Judicihus Sedis nre salutem in Dno Quia ppter incen- 
dium et efractiionem Sci Albani, et incastellationem Sci 
Jacobi monasteriorum ac ruinam furrium et alior. muror. 
ecclie, Sei Victoris extra muros Moguntiu. ac Spolium 
apud pdietum Sci Albani Monasterium et contra quasdam 
personas Ecclesiasticas, ut dieitur perpetratum, nec non 
retentionem quarundam personarum ecclesiasticarum non 
sine injectione manuum violenta, sccundum assertionem 
quorundam contra auctores predictorum, pene comprehen- 
se in Statutis provincialis Concilii maguntiui vendicant 
sibi locum, que tamen contra temerarios auctores talium 
excessuum a nris pdecessoribus force edita . dinoscuntur, 
nos quia hy, quibus. et quorum monasteriis et. ecelys 
per perpetrafores premissorum, si forent culpabiles, 
esset salisfactio impendenda, maioris excomuniecatiönis vin- 
culo, tam sedis aplice, quam nra auctoritate dudum fuerunt, 
et adhuc sunt ppter iporum manifestam inobedientiam et 
rebellionem publice innodati, et incorrigibiles penitus sunt 
effecti, ne pretextu hujusmodi ciuitas nra maguntina, ac 
ejus cives et incole fideles nri dilecti, penis diu subjace- 
runt supra sepelis, facla nobis caucione fidejussoria de, 
satisfactione debita, si in quantum prout et quibus fü- 
erit facienda, ac salvo quod ad illa predictorum incendij, 
effraccionis, incastellacois et spolij auctorcs, si et in 
quanium inventi fuerint culpabiles taceantur, aliis etiam 
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justis et racionabilibus causis secundum statum presentis tem- 
poris, presertim mortis periculo, merito nos moventibus in 
hac parte, penas in predietis statutis contra talia facien- 
tes, quomodolibet promulgatas, et eorundem statutorum 
efficctum tollimus, in quantum penas ipas cives et inco- 
el civitatis nre maguntin. predicte forsitan inciderunt, et 
illos, qui auctores extiterant incendii, eflractonis , inca- 
stellaconis et spalii pdietorum ab excoicaconis sententia, 
siquam propter hoc a jure inciderunt, absolvendos dux- 
imus etalsolvimus in hijs scriptis in noeDomi ad cautelam, 
cum nondum sint excomunicali per eccliam publicati,. IIlos 
autem, qui clericos in maioribus vel minoribns ordinibus con- 
stitutos nobis subjectos, cujuscumque condicionis, pre- 
eminencie, dignitatis, ordinis aut status existunt, dummo- 
do ijdem clerici in causa provisionis nobis facta per sedem 
aplicam ac de Archiepatu Mogunt. ejusdem sedis et nra 
auctoritate, ppter iporum manifestam inobedienciam et re- 
bellionem , maioris exeois sententia tunc fuerintinnodati, 
forsitan detinuerunt, non sine injecione, ut predicitur, 
manuum violentia nulla ppter hoc excoicacois sententia 
decernimus innodatos, cum nos tales et alios clerieos no- 
bis subjectos inobedientes, rebelles, et incorrigibiles 
mandauimus taliter detineri, discrelione vestre mandantes, 
quatenus has presentes tras apud ecclias et parochias Ma- 
guntin. et alibi, ubi opporunum fuerit, publicetis et aucte 
mostra mandetis per alios publicari. Datum Anno Dni 


Millo. COC. XXXXI. Kal. Junij, 


Kr. 112. | 
Bericht der Näthe von Mainz und Speier an ben Kaifer Lud⸗ 
wig uͤber eine in der Stadt Worms auf ſeinen Befehl gemach⸗ 
te Unterſuchung. Speier 1341. Juni 28. 
Dem aller Durchluͤchteſten Fuͤrſten und Herren, Heren 
Ludwige dem Roͤmiſchen Keyſer zu allen Ziten merer des Ri⸗ 
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ched Linfern Gnedigen Heren, Enbieten wir bie Rete von 
ben Stedten von Menge und von Spire Unfern willigen Dies 
neft, bereit zu allen finen wolgenelligen Dingen. Genediger 
Herre. AS Unfer Ratgefellen und unfer frunt bi Bch warent 
zu Frankenfort, und ir fie von vwerm Gebotde und Gnaden 
hieffent verhoren und verhoret fin Vmbe die fache, als 
zwufchen den Erfamen wifen Luten, dem Rate und der- Stat 
von Wormffe und etlichen Burgern die von derfelben Stat zu 
Wormſſe verwifet fint, ift vfgeitanden, darumbe fint Die vor⸗ 
genannten unfer Ratgefellen und unfer frunt von ben Reten 
der Stedte von Menge und von Spire bi einander gemefen, 
unde hant und gefagt aled das, als fie billichen follent, daz 
fie nadı Vnſerer Gebotde in der Stat zu Wormffe fin gemefen 
unde haben da verhort von dem Rate, von dem Sechzehen 
und auch von vil anderen Erbern Luten, von ber Hußgenoſſen 
und der Gemeinde der Stat zu Wormffe die daz vor in of 
fenlichen uf ihren Eit gefaget habent, unbe als auch Die vor⸗ 
genannten unfere Ratgefellen unde frunde an offen Briefen 
gefehen hant, die ie da als fie und feitem offenlichen fie ges 
Iefen, waz die vorgn. der Rat und die Sechzehen von Wormffe 
ber Die vzern, Die von der Stat zu Wormſſe verwiſet fint, 
und uber ir lip und ir gut getan und gerichtet habent, baz 
fie daz von ber vogenannten vzern vbergriffes wegen‘, ben fie 
getan hatden, vnd von groger Elage wegen bed Volkes in der 
flat zu Wormffe, der fie nicht ober werden mochtent getan 
umd gerrichtet habent, uf ir Eide und als ſie billiche ſollent, 
nach der Stadte recht friheit und gemonheit von Wormffe, 
als ein recht waz ane alle geverde. Gnediger Herre, daz 
kunden wie vwern Gnaden, als ir daz zu verhorende vnfern 
Eitgenoffen und Ratgefellen hant beuolhen, Unde geben audy 
bez ein offen Gezugniffe an diefem gegenwärtigem Briefe, den 
die Erfamen wifen Lute der Rat, und Die Burger gemeinlichs 
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en von Spire, bi ben vnſere Ratgefellen von Mentze bienander 
warent an dem Dage, als dirre Brief geben ift, die Irre Stebte 
Ingeſigele da nicht enhalden, Irre Stedte Ingefiegel durch Vnſer 
Betde willen hant gebenfet an difen Brief. Vnde Wir der Nat 
son Spire veriehen offenlicher an dieſen Briefe, daz wir durch 
Beide der erfamen wifen Rute, der Stebte frunde und Botden 
yon Meng, die dar umbe bi und zu Spire warent, und auch 
von Unfere wegen, hant Vnſre Stedte Ingeſigel gehenfet an die⸗ 
fen Brief zu einer Urfunde aller diren vorgefehriben Dinge. Der 
MWart: geben zu Spire, do man zalt von Gotes Geburte druzehen 
hundert Jar, "und Eins und Bierzig Jar, an dem Montage 
nach fant Johans Dag Baptiften. 


| Nr. 113. 
Verpflichtung des Erzbifchofs und der Geiftlichfeit gegen die 
Bürger von Mainz, Eltwill 1341. Suli 22. 9), 


1) Sn Wuͤrdtwein nov. subs. dipl. V. 218. 


| Pr. 114. 
Gegenverpflichtungen, welche die Stadt Mainz gegen den Erz- 
biſchof Heinrich, fein Stift und die gefammte Geiftlichfeit 
übernehmen, Eltwill 1341. Juli 22. 9, 


1) Das Original befand fih im Archiv des mainzer Victorſtifts 
‚und iſt abgebrudt in Würbtwein  subs. dipl. XII. 386—872. 


Pr. 115. 


Die Neuner beftätigen das von den Siehnern am 17. Juli 1335 
zu. Worms gegen Philipp von Monfort in der Sache des mainzer 
Stephansftift erlaffene Urtheil. Speier 1341. Aug. 15. 


Wir die Neuner, die über den Landfrieven an dem Ryne 
11 
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fint geſetzt, veriehen offentich an diefem Briefe und tun Fund 
allen den, die diefen Brief immer fehent oder horent Iefen, daz 
wir den Brief, den die Siebner,- die vor ung den Tandfrieden 
befazzen, gegeben hant, beftegelt mit dem Landfriedeninflegel, ganz 
und ane allen Wandel gefehen und von Worte zu Worte mit 
Flizze überlefenhant, und ftet der Brief alfo, wie die Siebner — H. 


1) Hier folgt wörtlich das Urtheil der Siebner , das oben Rr.100 
abgedrudt ift und deſſen Beflätigung durch die Neuner, da⸗ 
tirt Speier am 15. Auguft 1341. Beide Urtheile find angeführt 
in joannis rer. mog. II. 546—547. 


Ir. 116. 


Urtheil des geiftlichen Gerichts zu Mainz, in der Sache des 
Stephansftift gegen Monfort, 1342. Sept. 5. 


In nomine Dni amen. Judices sancte Mogunt. sedis, 
uniuersis, ad quos presenteslitere peruenerint, salutemineo, 
qui est omnium vera salus. Noueritis, quod cum nos in 
causa spolii et notorii, quam syndicus seu procurator 
honorabilium virorum Decani et Capituli Ecclesie sancti 
Stephani Moguntie nomine procuratorio eorum et pro ipsis 
ac eorum Ecclesia predicta contra Philippum de Monfort 
militem, Fridericum dictum Cappel, Conradum filiumHeinrici 
dieti Langefust militis, — — dictum Vaut famulum dicti 
Philippi armigerum — — dictum Luft deRode, et.. dictum 
Mose famulum Philippi predicti, ac alios suos in hac 
parte complices, maxime illos de vniuersitate ville Rode, 
saltem qui arma ferre possunt, prosequitur, et hactenus 
: est prosecutus in judicio coram nobis, dictos reos ad 
instantiam predictorum actorum in forma consueta juxta 
statuta provincialia desuper edita monuerimus, ut spo- 
lium notorium in bonis dictorum actorum perpetratum, 


» 
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et alia dampna notorie eis illata intra certum terminum 
in dietis nostris literis monitoriis statutum seu comprehen- 
sum, eisdem actoribus restituerent, vel saltem de valore 
rerum et dampnorum predictorum, quem quidem valorem 
procurator predictus ad mille libras hallenses estimauit et 
estimat, satisfacerent, atque idem procurator nomine suo 
supra petiuerit, dictos reos sententiam excomunicationis 
maioris per Canonem: si quis suadente diabolo, prolatam, 
propter captiuitatem in personam Volmari Clerici et Diaconi 
Vicarii Ecclesie Sancti Stephani prelibate, dictorumque ac- 
torum seruitoris factam incidisse, ipsosque reos prefatos in 
specie, ac alios eorum inhac parte complices in genere, ex- 
comunicatos, excomunicatione majori predicta, citra sedem 


- apostolicam minime absoluendos,nec non inhabiles usque ad 


quartam generationem ad quodlibet ecclesiasticum benefi- 
cium obtinendun, juxta statuta similiter desuper edita, dec- 


larari, et eos taliter denunciari, ut premissa in literis 


nostris desuper editis plenius continentur; ; Lite igitur su- 


- per hujusmodimonitione, et contentisin ea, inpenamcon- 


tamacie reornm ad hoc eitatorum, minime tamen compa- 
rentium, pro quasi contestata habita, atque certis articu- 
lis ex parte actorum oblatis, et testibus juratis desuper 
receptis et legaliter examinatis, ac eorum dictis in scrip- 
tis redactis, nec non sollempniter publicatis conclusoque 
in causa cum... procuratore actorum nobiscum in 
penam contumacie reorum voluntarie concludente, ter- 
minoque hodierno ad audiendam nostram pronuntiationem 
super premissis statuto, procuratore actorum presente, 
et nostram pronuntiationem seu declarationem in penam 
contumatie reorum cum instantia ferri petente, nos igitur 
visis dietorum actorum probationibus, aliisque merito con- 


| siderandia, conaideratis, quia invenimus, procuratorem 
1 
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dictorum actorum nomine procuratorio eorum, ut premittitur, 
suani intentionem plene fundasse, ideo dietos reos ad satis- 
faciendum ipsis actoribus de spolio et dampnis premissis, 
ad mille libras hallen. estimatis, una cum expensis litis, 
quas dictus procurator nostra taxatione congruaprecedente 
ad quindecim"libras hallen. legitime declarauit, per hanc 
nostram deffinitivam sententiam condempnamus, decer- 
nentes nichilominus etdeclarantesprefatos reos, sententiam 
excomunicationis predictam incidisse, eosque excomunica- 
tos, citra sedem apostolicam minime absoluendos, denunciari 
usque ad predictam generationem ad quodlibet ecclesias- 
ticum beneficium inhabiles, nec non in terminis Prepositure 
Ecclesie Mogunt. vbi dictus clericus captiuatus et capti- 
vus detentus extitit, cessandum esse ab officiis penitus 
diuinorum, atque vhi dicti rei, et eorum quilibet domici- 
lium obtinent, sine de facto, siue de jure Jurisdictionem 
exercent, autvbihabent reccptaculum, obseruandum esse 
juxta statuta desuper edita, aistrictissime ecclesiasticum 
interdietum, ita videlicet, quod corpora moriuorum ad ec- 
clesiasticam sepulturam nullatenus admittantur, Immo si 
per violentiam laicalem in ecclesiis vel cimiteriis fuerint tu- 
mulata, ihi non relaxetur aliquo modo sententia interdicti, 
nisi prius ejectis illis corporibus per laicalem violentiam 
tumulatis. Mandantes insuper sub pena excomunicationis 
late sententie, canonica tamen monitione premissa, omni- 
bus et singulis Abhatibus, Prioribus, Archidiaconis, De- 
canis, Prelatis, et Ecclesiiarum Rectoribus, ac eorum 
vices gerentibus, et specialiter Archipresbiteris, Came- 
rariis, et aliis plebanis et viceplebanis per terminos pre- 
positure Ecclesiae Mogunt. constitulis, vt singulis die- 
bus dominicis et festiuis, in ambonibus suarum parochia- 
rum publice et expresse, materna etiam lingua, huiusmodi 
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nostra mandata, sententias excomunicationum, cessationis 
diuinorum et interdicti continentia, contra ipsos — — reos 
tam in specie, quamin genere coram plebe alta et intelligibili 
vocelegant, publicent, et insinuent tamdiu, donec dietis 
actoribus satisfecerint, et absolutionis beneficium ab 
hujusmodi sententiis meruerint obtinere, etaliud à nobis re- 
ceperitis in mandatis. Reddite literas vestris sigillis in 
signum hujusmodi mandati executi, hiis literis appensis 
sigillatas sub pena prenotata. Lata est hec sententia 
Anno Dni millessimo. ccc. xLj. v. Nonas Septembris. 


Nr. 117. 


Urheil des Domdechants Johann zu Mainz, als Obmann in 
der Sache des Stephansſtifts gegen den von Monfort. 
| Mainz 1342. Sept. 7. 


Wir Johan von Gotegnaden Dumdechen zu Menke, zu 
einenf ‚gemeinen dritten Manne mit dem erbern Manne Meifter 
Wicker, Schufmeifter zu fant Stephan zu Dienge von den erbern 
Luden dem Dechan vnd dem Capittel desſelben Stiffts zu fant 
Stepfan of eine foten, vnd den firengen Rittern Hern Wolfram 
von Eewenftein, und Hre. friderich Ritter Philips Hr. Philips 
feligen Sone, vnd Kunen, Hr. Vlmans feligen Sone, Knechten, 
genant von Monfort, von iren, ir Bruder, ir Erben, vnd ir 
Nacfomlinge wegen of die andern ſyten, zu Sunluden vnd zu 
Ratluden irforn vmb foliche Zweyunge, vffleüffe, vnd Kriege, . 


"die bizher zuſchen den egenanten Partyen geweft fint, vmb ir recht, 


des fie fich beiderfgte vermeffent zu Dromersheim vnd zu Afpifheim, 
als yr willefurbrieue fteent, bie fie ung beyderſyte daruber gegeben 
bant, fprechen zu einer minneclichen vnd fruntlichen Sune, vnd 
verften vns beffers nit zu minneclichen Dingen, nad) dem, ale 


ez an vns bracht iſt, daz Die egenante Hern zu fant Stephan ten 


Pin 
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Hoff zu Dromerfbeim, vnd alles ir gut, daz darzu gehort, als 
es hernach in diefem Brf. von worte zu worten, vnd von Stucke 
zu Studen erzalt vnd gefcehriben ift, fri foln behalden, vnd ir 
gerichte mit Scheffen, vnd mit andern Sachen befegen, vngehin⸗ 
dert mit Herbergen, Atzungen, oder dheinerley ander Hinberniße, 
ane geuerbe, Sie haben venfelben Hoff in ir hant, od. lihen in 
in ander Lude hant. Die von Monfort foln auch dafelbes, vnd 
zu NAfpisheim ir Votyn, Vautrecht, Herberge vnd Agunge an 
andern Guben, wiewol fie zinshafft fin in der egenanten Hern Hoff 
“ behalden, alſo, daz fie die Lude befcheibelichen herbergen, vnd 
Asunge vf fie feten, den Hern von fant Stephan an irm 
vorgen. Gerichte und guden vnfchebelihen, vnd ſoln yn 
die vorg. Hern von fant Stephan die dri Marck vß irm 
Houe zu Dromerfheim jerlihen nu furbaß reichen vf bie 
zit, als fie Die vor gericht hant, ane widderrede. Auch foln die 
von Monfort, oder die iren an bie Scheffen vnd ander Tube zu 
Dromerfcheim vnd zu Afpifheim vmb dickeynerley fache oder ftude, 
bie fi) in dyſer zweyunge verlauffen hant, Fein Vngnade legen, 
ane Geuerde. Vortme foln die von Monfort den egenl. Hern 
von fant Stephan vor den Brantichaden vnd Namen, bie fie ye 
getan haben in dyſer zweyunge, vnd auch zu trofte vnd zu befe 
aller der Seelen, bie da bi geweſt fint, vnd nemelichen Hr Phi⸗ 
lips feligen vorgen. fechtzig marck Brabenticher, Sechß und drif- 
fig Schilling Heller von jede Mard geben vnd reichen, halb vff 
den zwolfften tag, der nehſt fombt, vnd daz ander halb teil vf 
bie Ditern, die darnach allneft foment, hiemide foln fie gentzli⸗ 
hen, Luterlichen, vnd minneclichen gefunet, vnd gerachtet fie vmb 
alle zweyunge, kriege, vfleüfe, vnd anſprache, die biz vf diſe 
hudigen tag zuſchen in irgangen vnd verlaufen ſint. diſ iſt auch 
daz gut von ſtucke zu ſtucke, daz die Hern von ſant Stephan 
hant zu Dromerſheim, vnd zu Aſpisheim, daz ſy fry ſoln bes 
halden, vngehindert mit Herberge, Atzunge vnd Allerleye ander 
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Hinderniffe ane Geuerbe, als bie vorgefchr. ſtet. Zum Erſten 
(Segq. longissima enumeratio Bonor. et Censuum.) Vnd daz 
diz alſo zuſchen den vorgen. partien vefle, ganz vnd flebe vn⸗ 
uerbruchelichen alwege verlibe, ſo han wir der vorgen. Dum⸗ 
dechan zu Mentze dieſen Br. beſigelt, mit vnſerm Ingeſigel, 
daz daran hanget. Diſer Dinge ſint Gezuge, vnd waren auch 
dabi, do wir ſprachen, die erbern Lude Meiſter Wicker Schol⸗ 
meiſter, Ebirhart Strumpel, vnd Gernot von Ramſtad, Cano⸗ 
nicken des vorgen. ſtifftes zu St. Stephan, vnd die ſtrengen 
Ritter, Her Heinrich fuſt von Leyen, vnd Her Wolfram von 
Lewenſteyn, vnd ander erber Lude. Vnd geſchah diß vnſer 
Sprechen zu Mentze an vnſer frauwen Abent, als ſie geborn 
wart, des Jars, do man zalte von Criſtes geburte duſent Jar, 
druhundert Jar, und in dem dru vnd virczigiſten Jar. 


Nr. 118. 

Urtheil der Schiedsrichter in der Sache des Stephansſtifts zu 
Mainz gegen die von Monfort. Genſingen 1342. Nov. 25. 

In Godesnamen. Amen. Wir meyſter Wycker ein 
Schulmeyſter, vnd Gernot von Ramſtat, ein Canonick des 
Stiftes zu fant Stephan zu Meintze, Ratlude gekorn von des⸗ 
ſelben ſtiftes wegen, mit den erbern ſtrengen Rittern, Hern 
Wolff von Spanheim, Burkgrauen zu Beckelnheim, vnd Hern 
Heinrich Fuſt von Stromburg, die gekorn fint Ratlude gi die an⸗ 
dern ſyte, in der ſache vnd zweiunge, die lange geweſt iſt, vnd 
noch iſt, zuſchen den erbern Herren dem Dechan vnd dem Ca— 
pitele des vorgenanten Stiftes zu ſant Stephan, vnd demſelben 
Stifte vf ein ſpte. Vnd den wolgeborn luden, Herrn Friede⸗ 
rich von Monfort einem ritter, vnd ſinen Brudern, vnd Hern 
Philips ſeligen, vnd Hrn. Vlmans ſeligen von Monfort kindern, 
vnd allen iren ganerben vnd erben, vf bie andere ſyte. Verie— 
hen offenlich an dieſem Brieue, vnd dun kunt allen luden, daz 
wir vmb alſoliche clage vnd anſprache, als die vorgenanten 
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yorgenanten Orteyle, die hernach gefchrieben ſtent, billiche vnd 
von rechte halden fal. vnd daz. bie eygenfchaft des gerichtes vnd 
der Bautye zu Dromerfheim, vnd alles daz darzu gehort, beide 
zu Dromerfheim, vnd in der marf zu Afpefheim von alber zus 
gehort hat, vnd noch zugehort, vnd zuhoren fal dem vorge 
nanten Stifte zu fant Stephan, vnd daz bie egen. von Mon⸗ 
- fort, noch difein ir ganerben, noch Erben, noch nieman anders 
bifeinerlege recht, Herberge, verordnunge, ober Heifhunge, am 
bemfelben gerichte, vautye und guben hant oder haben mogen, 
noch follen, vnd daz diefelben von Monfort vnd alle ir ganer⸗ 
ben vnd erben vnd nachkomlinge, die vorgefhrieben Herren, den 
Dechan vnd den Eapitele zu fant Stephan, vnd benfelben Stift 
immerme ungehindert, ongeleydiget, und vngeſchadiget foln Tazzen an 
benfelben guden; Wir fprechen auch mer, wa kryk ober zweiunge 
iſt om Lehengude, daz beide parteyen befennent vor Lehen, daz 
man billiche darvmbe bedingen fal vor dem Lehenheren,. was 
e3 von rechte fye, vnd niergen anderſwa, vnd ift bifeine par⸗ 
tye in der gwere, bie fal man Iazzen fiten als Yange, biz ez 
ir an wirt gewunnen vor bem Lehenherren. Iſt aber, daz ein 
partye fich lehens vermigzet, vnd Die ander partye fprichet, ez 
ſye eigen, vnd beide partyen fich ſtellent darvmb am gerichte, 
vnd dar ober nement oder gebent daz recht, vnd daz mit rechtem 
gerichte vnd vrteile v3 wird gedragen, alfo daz die ein partye 
funtlich bewiſet vnd zubringet, fie eygen, vnd mit vrteyl erfobert, | 
daz man das vrteile billige halden fal. Darvmb fo fprechen 
wir meifter Wydert und Gernot Ratmanne die vorgen. fint dem 
male die vorgenanten Herren zu fant Stephan, von dem Sy 
ben des Lantfriden, der einer ba faz von ber Hertzos 
gen wegen, von den ſich Die von Monfort Lehens ver 
mezſent, vnd fprach vrteile von iren wegen, vnd vor den 
Nünen des Lantfrivden, der auch einer da fitet von 
der egenanten Herren wegen ber Hertzogen vnd vrtheil 
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fprichet vnd ſprach von irem wegen, vnd darnach vor dem 
Keifer, vnd auch vor geiftlichem gerichte, als vorgefchriben flet, 
hant zubracht, daz die epgenfchaft des gerichtes vnd der Vautye 
vnd allez daz dazu gehort, ald vor vebet iſt, ir und des Stiftes 
vecht eigen ift, mit vrteile vz gebragen iſt, vnd erwunden hant 
mit vorteil, vnd ſich die richter, die Sibene, vnd die Nüng, 
vonder des Yantfriden Ingeſigel des erfennent vngezweiet, 
ond auch der Keyfer, vnd die geiftlichen Richter des vonder iren 
Ingeſigeln ſich erfenment, vnd wir die vorteile han geſehen, vnd 
für ung vier Ratman, vnd aud dem Oberman fint bradyt und 
bewifet, daz man die vorteile billig halden fol, und fal die Ders 
ven von fant Stephan, vnd iren Stift, an den vorgen. Guben, 
die ie gedeylt fint, vngeirret vnd ungehindert, vnd vngeleidiget 
ſal lazzen. Auch ſprechen wir meiſter Wicker Schulmeiſter, vnd 
Gernot Ratlude vorgenant vor ein Recht, als wir gewiſet ſien 
mit brieuen, vnd mit kuntſchaft, daz die vorgenanten von Mon⸗ 
fort, mit Namen Her Philips ſelige von Monfort, vnd ſine 
Kint, vnd ſin erben an ſin ſtat, vnd alle die, die Rate, ſture 
vnd gelate dar zu gedan hant, richten vnd bezaln ſoln denſelben 
Herren von ſant Stephan vnd irem Stifte ir koſte vnd iren 
ſchaden die ſie in an gedan hant, mit name vnd mit Brande, 
vnd wie ſie daz gedan hant, die ſie mit rechtem vrteile vf ſie 
hant erkobert vnd behalden, als ein recht iſt, mit namen vor 
dem Lantgerichte vor den Nünen, vierhundert phunt 
haller, vnd vor den geiftlichen Richtern Dufent phunt haller, 
guder Werunge, ale die vrteile befagent, die barober fint ge⸗ 
gegeben, ond für vns befigelt bracht, vnb von worte zu worte 
hernach ſtent gefchrieben. Wir fprachen auch me vmb die An- 
fprache, die die egen. von Monfort hant gehabt gein dem Her⸗ 
ven von fant Stephan, ale fie fie geſchuldiget hant, daz fie ein 
Sune haben gebrochen, vnd darvmb ſchaden haben gelieven, daz 
wir des onberweifet fien vnd gelart, vnd fprechen ez auch für 
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vorge. eindrechteclich eins dages waren vberkomen zu Gentzin⸗ 
gen in dem Dorffe zu leiſtene, vnd der Oberman, vnd auch die 
von Monfort, vnd Her Heinrich ein pryſter, furmunder der 
Herren von ſant Stephan vor ſie vnd irem ſtift da geinwertig 
waren, vnd dieſelben von Monfort nit hant berette weder mit 
Brieuen ober mit getzugen, ir clage vnd anſprache vmb bie 
ſune, daz ſie ie gebrochen ſin, als ſie die Herrn von ſant Ste⸗ 
phan hant geſchuldigt, vnd auch die Herrn: bes leückenent, vnd 
ir furmunder von iren wegen daz verantwortet hat, vnd ſich 
fur vns vier Ratman vnd den Oberman ſtalte von ſiner 
Herren wegen vf dem Dage, darvmb recht zu geben vnd 
zu nemen, vnd wir Ratlude weren gehorſam geweſt, die Bes 
redung zu verhorene, ob die von Monfort ſie wolden ader 
funden han gedan, vnd des nit getan hant, vnd ber Hers 
ren furmunder zu ben heiligen daz behalden wil von finer Her- 
ren wegen, daz fie bifeine füne haben gebrochen, daz fie bar 
vmbe den von Monfort nicht ſchuldig enfien, vnd fagen wir bie 
Herrn von fant Stephan der anfpradhe von den yon Meonfort 
vnſchuldig, ledig, vnd los. Vnd gebieten wir, vnd heiszen 
an diſem brieue die vorgen. von Monfort, vnd ir Ganerben 
vnd erben, bie der gelübde vnd ſicherheide, die ſie her vber ge- 
dan hant, vnd by der pene, die die vorgl. partyen iekweder ſyt 
vber ſich gewillekurt hant, als in dem Natfbrieue geſchriben ſtet, 
daz fie diz vnſer ſprechen, als ez von worte zu worfe bie vor 
geichrieben ſtet, veſte vnd ftede halden, an alle geube, vnd ba 
‚wider nit endun im keynerleye wife, vnd diz vnſer forechen ants 
worten wir an diſem Brieue befchriben vnder vnſern Ingeſigeln, 
vch erberm ſtrengem Ritter, Herrn Johan von Bleimhen einem 
Oberman dem vorgen. vnd bitten vch, vnd manen vch, daz ir 
Got vnd daz recht anſeht vnd recht darvber ſprechent, als ez 
och beuolhen iſt, vnd als irs vch an genomen hant. Diz ſpre⸗ 
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chen ift gefchehen zu Gentzingen in dem Dprffe, Do man zalte 
nach Sriftes geburt Dufent Jare, Druhundert Jare, vnd in dem. 
given vnd viertzigften iare, an dem Samzdage vor ſant Kath⸗ 
rinendage. 


| Nr. 119. 


Der Erzbifchof Heinrich von Mainz, die beiden Pfalzgrafen Rus 
dolpf und Ruprecht und der Bifchof Gerhart von Speier ver» 
fünden den vom Kaifer Ludwig und den Städten Mainz, Strad- 
burg, Worms, Speier und Oppenheim am Sonntag nach dem 
1. Mai 1344 aufgefetten Landfrieden. 1344. Mai 22, 


Wir von Gotes gnaden Heinrich Ergebifhof zu Menge, 
des heiligen Römifchen Riches Ertzekantzeler in dutſchen Landen, 
Wir Rudolf und Ruprecht gebruder Pfalggrauen zu Ryne vnd 
Hergogen in Beyern, vnde wir Gerhart Erwelter, beftetigeter 
Biſchof zu Spire, veriehent offenlicden an diſem gegenwertigen 
briefe, vnd dun funt Allen den bie in immer fehent ober borent 
Iefen, daz wir den Lantfriden, den ber allerburdyluhtigifte furfte 
vnd Herre, Gre Ludewig der römiſche Keifer, vnſer genediger 
Herre, durch des Landes vnd der Lute Notdurft willen vfgeſetzt, vnd 
gemacht hatde, vnd den auch wir, vnd die Erſamen wiſen lute, die 
Rete, vnd die Stetde zu Mentze, zu Strazburg, zu Wormſſe, zu 
Spire, vnd zu Oppenheim gelobet vnd geſworn hatdent, der an dem 
Sunnendage do man ſang Letare, zu halbfaften, des Jares, bo 
man zalte von Gotesgeburte, Duſent Jar, Druhundert Jar, vnd 
zwei vnd vierzig Jar, vzgieng, vnd darnach von demſelben Sun⸗ 
nendage, do man fang Letare ſurbazer zwei gantze Jar ge 
ſtrecket vnd gelengert wart, als die briefe befagent, bie darvber 
gemacht vnd befigelt wurdent, vnd ber vf den Sunnendag bo 
man fang Letare, der nu zu nehefle was, des Jahres do man 
alte von Gotes geburte, Dufent Jar, Druhundert Jar, vnd 
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vier vnd vierzig Jar, vzgegangen was, vnde den aber nu ber 
vorgen. vnſer Herre ber Keyſer, mit vnſerme, vnd der vorgen. 
Stetve Rate ond gutem willen furbazer von dem vorg. Sunnen- 
tage, fo man finget Letare, der nu zu nehefte enweg ifl, do man 
zalte von Gotes geburte Dufent Jar, Druhundert Jar, vnd vier 
vnd vierzig Jar, biz zu Phingften vier ganke Jar, bie 
darnach aller neheſte nachenander Eomende fint, gelengert vnd ge- 
fireefet hat, vnd auch darzu, zu den erſten Artickeln vnd verbint- 
niffen, die in den erften Lantfrive Briefen fint gefchriben etwievil 
Artikel vnd ftude geleit hat, vnd beichriben, als an finen Key⸗ 
ferlichen Briefen flat, die er darober aber hat gegeben, denſel⸗ 
"ben Lantfrivden wir ouch mit den vorgen. Steiven die vorgen, 
vier Jar gefobet hant, und gelobent an difem gegenwertigen Briefe, 
zu baltenen, vnd zu ſchirmende getrumelichen in alle die wife, 
vnd mit allen den verbintnifien, als derſelbe Lantfrive vormals 
was beftellet, vnd gemacht, als die vorgen, .erften briefe befagent, 
bie vnſer egen. Herre der Keyſer vonder fime Keiferlichen Inge⸗ 
figel dar vber geben hat, dieſelben Briefe duch wir und bie vorg 
ftetve mit onfern Ingeſigeln von worte zu worte hant befigelt, 
vnd ouch in alle die wiz, vnd mit allen den verbintniſſen vnd 
artikein, die der vorgen. vnſer Herre der Kepfer nu darzu geleit 
hat, als an dem Briefe flat, ven er dar ober nu Bat gegeben, 
onde mit finem Keiferlichen Ingefigel befigelt, der hernach ge⸗ 
fhriben flat, vnd ſtet derſelbe Brief von worte zu worte alfus. 
Mir Ludewig von Gotes gnaden Romiſcher Keyſer zu allen Zi⸗ 
ten merer des Riches, Dunt Kunt allen den, die bifen Brief 
jehen oder horent Tefen, daz wir durch anfichtig notburft, vnd 
fruchtbern kuntlichen nut des Landes, vnde der Lute gemeinlichen, 
mit gutem Nabe vnſere Tieben furften, Heinrich Erkebifchofes zu 
Menge, Gerhardes Biſchofes zu Spire, Rudolfes und Ruprech⸗ 
tes, onferd Bruder feligen Sone, Phallensgrauen an dem Ryne, 
und Hertogen in Beyern, vnde der wifen Qute, ber Nete vnd 
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der Burgere gemeinlichen der Stetde zu Mentze, zu Strazburg, 
zu Spire, zu Wormſſe, vnd zu Oppenheim, den Lantfriden den 
wir vormals vfgeſetzet, gemachet, vnd geboten heten, vnd der da 
an dem Sunnentage, do man ſang Letare zu halbuaſten, do man 
zalte von Gotes geburte Duſent Jar, Druhundert, vnd zwei 
vnd vierzig Jar, vzgieng, vnd den wir von dem vorg. Sunnen⸗ 
tage, do man ſang Letare furbazer zwei Jar ſtrecketend, vnd 
verlengerten, vnd der vf dem Sunnendage, do man ſang Letare 
zu halbuaſten, der nu zu neheſt was, do man zalte von Gotes 
geburte, Duſent Jar, Druhundert Jar, vnd vier vnd vierzig 
Jar, vzgangen iſt, als die Briefe ſagent, die wir dar vber ge⸗ 
geben vnd beſiegelt haben; den ſelben vorg. Lantfriede aber fur⸗ 
baz gelengert vnd geſtrechet haben, vnd lengern vnd ſtrechen in 
ouch mit diſem gegenwertigen Briefe, von dem vorg. Sunnendage, 
ſo man ſinget Letare, der zu neheſte was, do man zalte von 
Gotes geburte Druzehenhundert Jar, vnd vier vnd vierzig Jar, 
biz zu Phingeſten, die nu zu neheſte koment, vnd von den 
ſelben Phingſten vier Jar, die dar nach aller neheſt nach en⸗ 
ander koment; denſelben vorg. Lantfriden mit allen den Artickeln, 
Stucken vnd verbunmiſſen, als die vorg. Briefe ſagent, die Wir 


vormals dar vber gaben, vnd mit vnſerme Keiſerlichen Inſigel 


beſigelt haben. Vnde ouch mit ſolichen artickeln, als hernach 


benant vns beſchriben ſint, die wir demſelben Lantfride durch 
kunftigen nutz vnd notdurfft zugeleit vnd geſetzet haben, In alle 
die wiz, als dieſelben artickel hie nach benant ſint; wellen vnd 
gebieten wir bi vnſern Hulden veſteclich, getruwelich, vnd gentz⸗ 
lichen zu halten, die vorgen. Zit vz, biz zu Phingſten zeneheſt, 
vnd darnach von den ſelben Phingſten vier gantzin Jar, als da 
vorgeſchriben ſtat, als ouch der ſelbe Lantfride biz her iſt geſworn 


vnd behalten. Vnd ſtent die ſelben vorg. artickel, die wir zu 


dem vorg. Lantfride geleit haben, alſus: Von erſten, wanne vnd 
wie diche die Nüne einen Lantdag haben oder machen, 
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daz lantgerichte zu beficzen, were danne, daz ber Nünre 
einer. oder mr bar nicht komen, als der Lantfride brief ſtet, fo 
mochten der Nünre der merre teil, bie da weren, richten vnd 
recht forechen allee mengelichen, vnd waz fie für recht fprechent 
vnd gebietent, daz fol man allez halten. in allem dem rechten, 
als fie .alle Nüne gemeinfihen da weren, nad der Sage des 
Lantfrieden briefes. Weme ouch die Mine gebietent, daz er ben, 
der von Ime claget hat, onclaghafft mache, daz fol man ime 
gebieten biz pf den neheften Lantdag den fie danne haben fol 
fent, oder daz er fich vf denfelben dag bar. vmbe verentwurte 
vor den Nünen; Verentwurte fi der nicht, fo fol man Ime 
gebieten, daz er darnach in den neheflen vierzehen Dagen den 
Cleger richte; detd er des nicht, fo fol er vervolget fin, ond fol 
. man oud) dem lager furbaz richten ond beholfen fin, daz einer wi- 
bertan werde, ald die Nüne danne wifent, daz ein recht fie, vnde 
als der Lantfriede brief ſtet. Wir wollen vnd gebieten ouch bi 
onſern vnd dee Riches Hulden, daz der furſten, der Herren, der 
Stetde, die zu dem Lantfriden gehorent, Vougte, Amptlute, vnd 
alle die Diener, die Veſten habent, ‚die Ir. eigen fint, oder teil 
oder gemein dar an habent, difen lantfriden ſchwören zn halten, 
vnd darzu beholfen fullen fin, als der Lantfrien Brief flet; 
Swelcher daz nit entut, dem fol man nit beholfen fin, von bes 
Lantfriven wegen; vnd waz er auch wider den Rantfrieven but, 
dar vmbe fol man wider in bebolfen fin, vnd fol in ouch dar 
wider deheim fin Herrn, noch nieman anders fchirmen, halten 
oder hufen, noch houen, vnd fol man ime in deheim wife behof- 
fen fin vf den eyt, ane alle Geuerde; vnde wer in difed Lant- 
friden Ziln fitet, er fie furfte, Herre, Nitter, oder Knecht, oder 
anders wer der ift, will der clagen vor dem Lantfriven, vnd des 
geniezen, dem fol man nicht richten noch beholfen fin, Er fwere 
denne den Lantfriden vor, als des Lantfriden Brief befagent, ber 
vor int geſworn heide. Were ouch, daz die Nüne ieman rechts 
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uertigen wolten, der diſen Lanifriden Vberfarn vnd gebrochen 
hetde, vnd were danne, daz fie dazu minre Hilfe beborften ze 
tunde, danne die furften, Herren vnd Stetde, die zu dein Lant⸗ 
friven gehorent, ſchuldig vnd gebunden fint, to füllen die furfen, 
Herren, vnd Stetde die zu diefem Lantfriden gehorent, gehorſam 
fin mit derfelben minren zale helfe zu tun onuerzögenlidy ane alle 
geucrde, als die Nüne heizzent. Were ouch, daz vf ieman er⸗ 
elagt wirtde vor dem Lantfriede, ez were of furften, Herrn ober 
Stetde, die teil an dem geleit beiden, daz in der Kiften zu Op⸗ 
penheim gelegen ift, oder wa hin taz geleit gelegt wirt, wo daz' 
bie Nüne erfennen, Die habent gewalt, die Kiften vf zu tünde, 
vnd darzu gelten von des teiled, der da fehuldig worden iſt, vnd 
fol daz gefchehen ane alle geuerve, vnd an allen Zorn allermens 
gelihes, vnd des fullen vie Diener alle gehorfam fin, die der 
Kiften pflegent vf den Eyt, den fie dar vmb gefworn Habent. 
- Were auch, daz die Nüne dar vmbe alle dar nicht fomen moch⸗ 
‘ten, fo mögen fie einen oder me vonder in darfenden mit 
iren offen briefen, befigelt mit des Lantirieden 
Singefigel, der oder die follent denfelben gewalt haben, als 
die Nüne alle da weren; und fol man in gehorfam fin an alle 
geuerde; ald auch die Nüne zwifchen deu Dienern, die des ge⸗ 
leites phlegent, ein richtegunge durch Funtlichen nug vnd durch 
des beften willen vor difen zyten gemachet habent, vnd in dar 
ober briefe geben habent, mit des Lantfrides Inſigel, biefelben 
richtunge vnd briefe fullent diefelben Diener ftete halten vf den⸗ 
felben Eyt, ane alle geuerde. Wir wellen ouch und gebieten bi 
vnſern vnd des riches hulden veſteclich ze halten, wee ez, daz 
der furſten, der Herrn, vnd der Stetde Diener, die in diſen 
Lantfriden gehorent, vf ieman riten wolten, der diſen Lantfriden 
vberuarn vnd gebrochen hetde, vnd ſie dar vmbe rechtuertigen 
wolten, wan ſie danne koment in der furſten, der Herren, der 
Etetde, vnd ouch der Diener ſteide, die in den Co feiben gehos \ 
2 


— 178 — 


rent, die fol man dar inne mit namen mit Hundert Helmen ins 
“Tagen, bufen, vnd halten ane der ſchaden, der bie Stebte fint, 
vnd fol in da vedelichen veilen Kauf vmb ir Phenninge geben, 
ane alle geuerde, vnd alle widerrede eind iggelichen. Were ouch, 
daz ein Amptman ber Stetve, do die Hundert Helme invarın 
wolten, fpreche, die zale der helme vnd der Lute, die darzu ges 
borent, weren me danne hundert Helme, fprichet danne der 
Houptman einer oder zwene, die von des Lantfrieven wegen dem 
‚ Gefinde ze Houptmannen fint gegeben, daz ir niht mere fin, denne 
hundert helme, ond die darzu gehorent, ane geuerbe, fo fat fie 
der Amptman vnd die Stat in lagen, als vorgefchriben ift, vf 
den Eyt, ane alle geuerde. Wer ouch von der Nüner wegen, 
vnd irme vrteil verzalt wirt vmbe daz, daz er den Lantfriven 
vberuarn, vnd zebrochen hat, den fol fein Herre oder Stat, bie 
zu diſem Lantfriden gehorent, oder ire Amptlute bufen, oder 
halten, noch in beheinen veilen Kouf geben oder luzen, bi naht 
„der bi tage, an alle geuerde. Wir wellen ouch vor allen Dins 
gen, fo der Lantfriven vzzogt, daz Clofter, Kirchen, Mul, vnd 
pfluge funderlichen fride haben, vnd daz bie nieman angrife, lei⸗ 
dige, noch ſchädige, ane alle geuerde; wer daz breche, der fol 
dar vmbe Feiden, wie die Nüne fprechent, daz reht fi. Wer 
ouch, daz mit der Nünre vrteil, vnd mit volge des Lantfrides 
temant befehabiget wurde, mit welchem rechten daz were, ezwere 
an veften ze gewinnen, ze brechen, oder andern fachen, wer daz 
sechen wolte, oder dar wider tun, diefelben fol nieman Hufen 


noch houen, noch behein Hilfe dun, funder daz die furften, here, 


Stetde, vnd Diener vf die beholfen fullen fin, als der Lantfrive 
fiet. Were ouch, daz von folichem 13308 ieman gefchädiget wurde, 
an Ezzen, an trinden, und von folicher Notdurft, die man bar 
gu haben muz, daz mag man nemen ane geuerde, noch deheim 
- gerichte fol dar uach gen noch volgen, wan ez durch des Lant⸗ 
feiden Not gefeßet vnd gefchehen ift, doch alſo, daz ez niemant 
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mit wägen, noch mit Karren fure. Vnde dar vber ze einer 
Brfunde geben wir difen brief verfigelten mit onferme Feiferlichen 
Inſigel. Der geben ift zu Mynchen am Sunnentage nad 
fante BWalpurgentage, nad Eriftes geburte bruzehen- 
‘hundert Jar, darnah in dem vier ond viergigften 
are, Im dem drizzigiften Jare vnſers Riches, vnd in dem 
Siebenzehenden des Keifertumes. Vnde zu einem waren Brfunde 
aller der vorgefchriben Dinge, fo han wir die vorgen. Heinrich) 
Ertebiichof zu Mente, Rudolf vnd Ruprecht Pfaldgrauen bi 
dem Nyne vnd Herkogen in Beyern, vnd Gerhart erwelter, ‚bes 
ftetigeter Biſchof zu Spire vnſere Ingeſigele gehenket an diſen 
Brief, der wart geben do man zalte von Gots geburte Drus 
zehenhundert ar, vnd vier und vierzig Jar, an dem 
neheften Mondage vor dem heiligen Sonetage, den man 
nennet Ascensio Domini, als vnſer Herre zu Him— 
mel fur H. j 


. 1) Das Original befindet fih im Stabtarchive zu Worms und hän- 
gen daran noch unverleßt die Sigillen des. Pfalzgrafen Rudolf 
und des Biſchofs Gerhard von Speier, die übrigen find abgefallen. 


Per. 120. 


Die Städte Mainz, Straßburg, Worms, Speier und Oppen⸗ 

heim, verfünden den vom Kaifer Ludwig mit dem Erzbiſchof 

Heinrich von Mainz, den Pfalzgrafen Rudolf und Nupredt 

und dem Biſchof Gerhard von Speier am Sonntag nad) dem 
1. Mai 1344 aufgefegten Landfrieden. 1344. Mai 22. 


Wir die Nete unde die Burger gemeinlichen der Steide zu 
Menge, zu Strazburg, zu Wormße, zu Spire, und zu Oppen⸗ 
heim, veriehent offenlichen an dieſem gegemwärtigen Briefe, unde 
dunt funt alfen den, die in immer fehent ober horent Tefen, daz 
wir den Landftieden, den ber aller Durchluchnigſt Furſte, und 
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Herre Herre Ludewig der Romiſche Keiſer unſer genediger Herre, 
durch dez landez und der Lute Notdorff willen ufgeſetzet und 
gemacht hetde, Vnde den auch bie Hochwürdigen Vatter und 
Herren in Gote, Hrn Heinrich Ertzebiſchof zu Mentze, dez heili⸗ 
gen Riches Ertze Kanzeler in Dutſchen Lande, und Herre Ger⸗ 
hart Erwelter beſtetigeter Biſchof zu Spire, unde die hochgebore 
Furſten und Hern Here Rudolf und Here Ruprecht, Phaltzguen 
bi dem Reine und Herbogen in Beiern, unde and) wir bie vor- 
genannte Stetde gelobet und gefchworen hatben, der an dem Sun- 
nentage, do man fang Letare zu halb faften, dez Jared do man 
zalte von Gotes geburte Dufent. Jar, Druhumdert: Jar, unde 
zwei und Vierzig iar uzging, und darnach von demfelben Sun: 


‚nentage, do man fang Letare furbater zwei ganze Jar geftrefet 


und gelengert wart, als die Briefe befagent, die daruber gemacht 
und befieglt wurden und der uf den Sunnentag, do man fang 
Letare, der nu zu nefefle waz, dez iared, do man zalte von 
Gotes geburte Dufent iar, Druhundert iar, und Vier und Bier 


zig far uzgegangen waz, unbe den aber nu der vorgen. unfer 


Herre der Keifer mit den Vörgen. Fürften und Herren, und auch 
unferme der vorgen. Stetde Rate und gutem Willen fürbager 
von dem vorgen. Sunnentäge, fo man finget Letare, der nu zu 
nehefte enweg ift, do man zalte von Gotes geburte Dufent iar, 
Druhumdert iar, und Bier und Vierzig Jar, biz zu phingeften, 
die nu zu nebeften foment, und von denſelben Phingeften vier 
gante ar, die darnach allernehefte nahenander Tomeute find, 
gelengert und geftredet hat, und auch barzu zu den erflen arti« 
fein und Berbintniffen, die in dem erften Lantfrieven Briefe find 
gefehrieben, -etwie vil artifel und ſtüke geleit hat, unde befchriben 
als an finen Keiferlichen Brifen ftet, die er daruber hat gegeben, 


‚ „ benfelben Tantfriden wir auch mit ben vorgen. Furſten und Her⸗ 
ren gelobet und geſworen hant, und gelobent in auch an dieſem 
gegenwertigen Vriefe zu halttenne und zu ſchirmende getreweli⸗ 


Be. 
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chen in alle die wife, und mit allen deu Verbinmiſſen, als der⸗ 
ſelbe Lantfrive vormales waz beftellet und gemaht, als die Vor⸗ 
gen. erften Briefe befagent, die unfer egen. Herre der Keiſer under 
fine Keiferlihen Ingeſiegel daruber geben bat, biefelben Briefe 
auch Die vorgen. Furften und Herren, unbe wir die vorgen. 
Stetde mit unfern Ingefiegeln von Worte zu Worte hant befies 
get, und auh im alle die Wife, und mit allen den Berbints 
niffen und artifeln die der vorgen. unfer Herre der Keifer nu 
darzu geleit hat,- ald an dem Briefe ftet, den er baruber nu - 
bat geben, und mit feine Keiferlichen Ingefiegel beftegelt, der 
hernach gefchriben ftet, und ſtet derfelbe Brif von Worte zu 
Worte alfus. Wir Ludewig yon Gotes gnaden-Romifcher Keis 
fer, zu allen Ziten merer des Riches, bunt funt allen den bie 
tifen Brief fehent oder Borent Iefen, daz wir durch anfichtige 
notborft und fruchtbern kuntlichen nuz dez Landes und der Rute 
gemeinlehen mit gutem Nabe unferer lieben Furſten Heinriches 
Ergbifchofes zu Menge, Gerhartes Bifchofes zu Spire, Rudol⸗ 
fes und Nuprechtes, unfers Bruder feligen fühne, Phaltzgrauen 
an dem Nine, und Hertzogen in Beiern, und der wiſen Lute, 
der Nete und der Burger gemeinlichen der Stetde zn Menge, zu 
Stragburg, zu Spire, zu Wormfe, und zu Oppenheim, ben 
Lantfrieden den wir vormales ufgefetet, gemachet, und gebotden 
hetden, und der an dem Sunnentage, do man fang Letare fur- 
bazer zwei iar firefeten und erlengerten, und der uf den Suns 
nentag, de man fang Letare zu halbfaften der nu nehelte waz, 
do man zalte von Gotes geburt Dufent iar, Druhundert iar, 
und vier und Vierzig iar uzganzen ift, ald die Briefe befagent, 
die wir baruber gegeben und befiegelt haben, denfelben porgen. 
Lantfriven aber gefengert, und furbazer geftredfet haben, unbe 
lengern und ftrefen- in-ouch mit biefem geinwärtigen Brife von 
dem vorgen. Sunnentage fo man finget Letare, ber zu nebefte 
waz, do man zalte von Gotes geburte Drutzehnhundert iar 
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. und vier und Vierzig iar, biz zu phingeften, die nu nehefle 
foment, denfelben Phingeften vier iar, die darnach aller nehefte 
nachenander koment, denfelben vorgen. Lantfriden mit allen den 
artifeln, flufen, und DBerbintniffen, als die vorgenl. Brife befa« 
gent, die wir vormales daruber gegeben, und mit unferme Kei⸗ 
ferfichen Ingeſiegel befigelt haben, und auch mit folichen Arti⸗ 
fein, ‘als hinab benant und befchriben fint, die wir bemfelben 
Lantfriven durch Funftigen nutz und notborff zugeleit und gejetet 
haben, in alle die wife, als die felben artifel hienach benant 
fint, wellen und gebieten wir bi unfern hulden veftenlidh, ges 
trumelih, und genzlih zu halten, die vorgenl. zit uz, biz zu 
Phingeften, zo nehefte, unde darnach von ber felben Phingeften 
Bier ganze iare, ale da vorgefchriben ftet, als auch derfelbe 
Lantfriven bizber iſt, gefworen und behalten. Unde ftent bie 
felben vorgenl. Artifel, die wir nu zu dem Lantfrive geleit ha⸗ 
hen, alftus. Von erfter wenne und wie dide die Nune einen 
Lantdag haben oder machen, daz lantgerichte zu beftkzenne, 
were danne daz der Rune einre oder me dar nit feme, als der 
Lantfride Brif ftet, fo mohte der Nuner der merreteil, die 
da werent, richten und recht fprechen aller mengelihem, und 
was fie vor vecht fprechent und gebietend, daz fol man allez 
halten, in alle dem rechten, als fie alle Nune gemeinlichen do 
werent, ˖nach der fage dez lantfriden briefes. Wen auch) die 
Nune gebietent, daz er den, der von me claget hat,. unclage= 
haft made, daz fol man Ime gebieten, daß er darnach in den 
neheften Vierzehn tagen den cleger richte; dete er dez nit, fo 
fol er ervolget fin, und fol man den cleger furbaz richten und 
befohlen fin, daz Ime widertan werde, als der Lantfrive brif 
fit. Wir wollen und gebieten auch, bi unfern und bez riches 
dulden, daz die Furften, die Herren, die ftetde, dic zu dem 
Landfriden gehorent, Vogete, Amptlute, und alle die Diener, 
die veſten hant, Die ir eigen fint, ober theil, ober gemein dar 
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an habent, diefen Tantfriden ſchwren zu halten, und barzu behol⸗ 
fen follen fin, als der Lantfrive brief befagetz welcher daz nit 
endut, dem. fol man nit beholfen fin von bez Tantfrive wegen, 
unde waz er auch wider den Lantfriben dete, darumbe fol mar 
wider in bebolfen fin, und fol in auch dawider Tein fin Herre 
noch nieman anders fehirmen, halten, weder hufen, noch. houen, 
und fol man Ime in deheime wiz beholfen fin, uf den Eit, ane 
alle geuerbe, unde wer in biefes Lantfrive zife ſitzet, er fi furfte, 
Herre, Ritter, oder Knecht, oder andere, wer der tft, wil der 
lagen vor dem Lantfriven, und bez geniefen, dem fol man nicht 
richten, noch beholfen fin, er fwert denne den Lantfriven vor, 
als dez Lantfrivenbrife befagent, ver vor mit gefivoren hetde. 
Wer auch, daß die Nune ieman rechfurtigen wolten, der diſen 
Lantfriden uberfaren und gebrochen hetve, und wer banne, baz 
fie darzu mere helfe bedurften zetunde, denne die Furften, Her» 
ven, und ftetve, die zu dem Lantfriden horent, ſchuldig und ges 
bonden fint, da follent die Furſten, Herren, und ftetve, bie zu 
dem Lantfriden horent, gehorfam fin, mit berfelben minre zal 
helfe zetun vunerzoglichen ane alle geuerde, als die Nune heis 
ent. Wer au, daz uf ieman erclaget wurde vor dem Lants 
friden, ez wer uf Zurften, Herren, ober ftetbe, die teil an dem 
geleite hatdent, daz in der Kiften zu Oppenheim gelegen ifl, 
oder wohin daz geleite geleit wird, wo daz die Nune- erfennent, 
die haben Gewalt, die Kiften uf zu thun, und darzu gelten 
von dez teil, der da ſchuldig worden ift, und fol daz gefchen 
ane alle Geuerde, und ane allen zorn aller mengelihes, und bez 
follent die Diener alle gehorfam fin, die der Kiften phlegent, uf 
dem Eit, den fie daruber gefworen han. Wer auch, daz bie 
Nune dar umbe alle dar nit kumen mogten, fo mogen fie 
einen od. me under in barfenden mit irme offen Briefe, befte- 
gelt mit dez Iantfriven Ingeſigel, der oder die follent den felben 
gewalt haben als die Nune alle da weren, und fol man in ger 
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horſam ſin an alle geuerde, als auch die Nune zwuſchent den 
Dienern, die dez geleites phlegent, eine richtunge durch kentlichen 
Nutz und durch dez beſten willen, vor diſen ziten gemacht ha⸗ 
bent, und in dar uber Briefe geben habent mit dez Lantfriden 
Ingeſiegel, die felbe richtunge und Briefe follent diefelbe Diener 
ftete halten uf denſelben Eit, ane alle Geuerde. Wir wollen - 
auch und gebieten bi unfern und dez Niches hulden, vefteliche 


zu haltenne werez, daz der Furften, der Herren, und ber ftetbe 


Diener, die in dieſen Lantfriden horen, uf ieman riten wolten, 
ber dieſen Lantfrive uberfahren und gebrochen beide, und fie 
darumbe rechtuertigen wolten, wo danne fumment in der Fur⸗ 
fien, der Herren, der Stetde, und der Diener fletbe, die in ven 
Lantfriven horend, die fol man dar Sinne mit namen mit huns 
dert Helmen in lazem Hufen, und halten ane deren ſchaden, 
der die ftetde fint, und fol in do redelichen veilen Kauf umb ire 
pheninge geben, ane alle geuerde, und ane alle widerrebe ein 
iegelihen. Werez aber, daz ein Amptman ter Steve da die 
hundert Helme infaren wolten, fpreche, die Zal der Helme und 
der Rute, die dazu horent, were me, denne hundert Helme, 
fprichet danne der Houbetman, einer oder zwene, bie von ben 
Lantfriden wegen dem gefinde zu houbetluten geben find, daz ir 
nicht me fi denne hundert Hefme, und die darzu horent, ane 
geuerde, fo fol fi der Amptman und die flat in lazen ale vors 
gefehriben ift, uf dem Eit, ane alle geuerde. Wer aud) von der 
Nune wegen und irme Urteil vertzalt wirt umbe daz, daz er 


den Lantfriden uberfaren und brocen bat, den fol be bein Herre 


od. flat, die zu diſem Lantfrivden horent, oder ir Amptlute 
bufen, od. halten, noch ime deheiner veilen Kauf geben, oder 
Tagen, bi nadıt, oder bi Tage, ane alle geuerde. Wir wollent 
auch vor aller dingen, fo der Lantfrden uzzoget, daz Chofter, 
Kirchen, Mülen und Phluge fonderlichen friven haben, und daz 
bie nieman anegrife, leidige, od. ſchädige, ane alle geuerbe, 


J 
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wer daz bredhe, der fal darınnbe Hiden, wie die Nune fprechent, 
ba ein recht if. Werez auch, daz mit der Nune Urteil, und 
mit Bolge dez Lantfriden ieman geſchädigt wurde, mit welden 
rechten daz were, ez were an Veſten zu gewinnen, zu brechen, 
ober an andere fachen, wer daz rechen wolte, oder dawider thun, 
biefelben fol niman huſen, noch houen, noch Feine helfe tun, 
funder daz die Furften, Herren, fletve und diener uf vie behol⸗ 
fen folfent fin, als der Lantfride ſtet. Wer auch, daz von für 
lichem Uzzoge ieman gefchädigt wurde an Effende, an drinfende, 
und an folicher nothborft, die man barzu haben muz, daz mag 
man nemen an geuerde, nod fein grichte fol darnach gen, noch) 
solgen, wanne ez durch bez Lantfriden not geſetzet und gefchen 
iſt; doch alfo daz e; ieman mit Wegen, und mit Kerchen danne 
füre. Unde daraber zu eine Urkunde geben wir diefen Brief 
mit unferme Keiferlichen Ingeſiegel verfiegelten; der geben ift zu 
Münidhen, am Sunnentage nah Walpurgig, do man 
zalte von Criſtes geburte Drutzehn hundert Jar, dar: 
nad in dem Bier und Vierzigiſten iare, in dem Drißigi- 
flin iare unſers Riches, und in dem fiebenzehnden des Kaifers 
tumes, Unde zu eime waren Urfunde aller der vorgefchriben - 
dinge, fo han wir die vorgen. Rete, unde die Burger ge- 
meinlichen der egen. Steve zu Menge, zu Strazburg, zu 
Wormſſe, zu Spire, nnd zu Oppenheim, derfelben unfre Stede 
Ingeſiegeln gebenfet an vielen Brief. Der wart geben, do man 
zalte von Gotes geburte Drutzehn hundert tar, und Bier 
und Vierzig iar, an dem neheften Mantage vor dem beili- 
gen Sonetage, den man nennet Ascensio domini, 
als unfer Herre zu Hiemel fur. 
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Nr. 121. 


Erzbiſchof Heinrih von Mainz nimmt den Ritter Sünfeln von 
Büdingen mit vier gewaffneten Männer gegen Zahfung von 
200 Heinen Gulden zu Helffer auf ein Jahr an. 

| 1345, Juni 22. 9). 


1) In Schunck cod. dipl. 268. 


Kr. 122. 


Schreiben des Erzbiſchofs Balduin, von Trier an die Stabt 
Strasburg mit der Bitte: An dem vom Bunde ber rheinifchen 
Städten und Fürflen gegen den Grafen Emicho von Leiningen 
beabfichtigten Heereszug Teinen Theil zu nehmen. 
Zrier, 1346. Aug. 3. 9) 


1) In Wenker Aiparatu Arch. 202. 


Nr. 123. 
Ein gleiches Schreiben des römifchen Könige Karl IV. 
Trier, 1346. Aug. 4. ’) 


1) 3n Wenker I. c. 203. 


Pr. 124. 


Sehdebrief von drei gemeinen Edelfnechten an das Domkapitel 
Ä zu Main. 1347. Febr. 7. ). 


1) In Schund Beit. zur mainz. Geſch. III. 365. 
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Der Edelknecht Johann von Ochtending macht Frieden für fich 
und feine Helfer mit der Stadt Speier und ihren helfenden 
Städten Mainz, Worms und Bacharach. 1347. Juni 7. 


Ich Zohan von Ochtending ein Edelknecht, Agnes von 
Collen fine eliche Huſfrauwe, vnd Agnes ir Dochter, die fie 
hatte von Vlriche Eluppel von Spire, vnd Heinrich Heinriches 
felgen Son von Collen der vorgen Agnefen Bruder von Spire, 
veriehent offenlichen an difem Briefe, vnd tun kunt allen den, 
die difen Brif immer fehent oder horent Iefen, daz wir für ung, 
ond alle onfer frunt, vnd alle unfir Erben vnd Nachfomen, und 
für onfer Herrn vnd helffer, wie die genant fint, mit den ers 
famen wieſen Luden, den Burgermeiftern, dem Rate, der Stab, 
vnd ben Burgern gemeinlihen zu Spire, ſondern ond famet, 
ond dar zu mit den erfamen wiefen Tuben, den Burgermeiftern, 
den Reten, den Stedten vnd den Burgern gemeinlihen za 
Meinte vnd zu Wormiße, die der vorgen. Burger von Spire 
belfer fint gewefen, vnd dar zu mit allen iren Helffern und 
Dinern, wer die fint gemwefen, oder wie bie fint genenet vmb 
alle Atzonge, Zweyunge, Vorderunge, vnd alle Anſprache, oder 
ſachen die da son vffgeftanden fint, mit namen von foliche Gu⸗ 
ter wegen oder rechte, bie der vorgen. Heinrich felge von Collen 
vnd der Stab in Spire, oder pfenwendig befeffen vnd gelaffen 
hetve wen das ruret oder anget, vnd vmb alle die Briefe die 
darvber fint gegeben vnd gemaht, fie fint mit der ‚Stedte Ins 
gefigel von Spire, oder andern Ingeſigeln befigelt, vnd dar zu 
gemwönlichen vmb alle andere Aunge, Vorderunge, Kriege, Schar 
den, Name, Offlofe, Getat, vnd alle ander fahe, die zwu⸗ 
fhen und, vnd der vorgen. dreu ftedten Spire, Meinge vnd 
MWormißen, vnd allen iren Burgern, Helffern, vnd Dienern 
fonder vnd famet vfgeſtanden gewefen vnd gefchehen fint, in we⸗ 


q 
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lige wieſe das iſt, biz vf diſen hetigen Tag, als irer Brief 
geben iſt Luterlichen, Gentzlichen, vnd eweklichen, Deheinen 


Sadhen vzgenomen, Verrichtet, verflihtet, vnd verſomt fint, alſo 


daz wir ben vorg. Burgern vnd der Stad zu Spire alle Briefe 
vnd Hantfeſten, vnde welichen formen die ſtaat, odir mit weli⸗ 
chen Ingeſigeln ſie beſigelt ſint, die wir Inne hadtent, vnd da 
bit wir ſie angeſprechen möchten odir deheinerlige Vorderunge 


. oder recht zu in habe, vf vnſer Eyde, die wir dar vmb lipliche 


gefworen habent, gar vnd gentlichen wieder geben, vnd geents 


. wertet babent, Sonder allein den gemeinen fonebrif, der zwu⸗ 


fhen den ynren von Spire, vnd den vßern Gemacht ward, das 
mit wir vns auch mit behelffen follent; vnd berfefben Briefe, odir 
ir deheimen me wiffent odir habent, vf biefelben vnſer gefwore 
eide, vnd wer i3 auch, das derfelben briefe ymer deheime me 
fonden wurde, odir fur keme nu odir hernach, das bie Frefte 
los vnd vnmochtig fin follent, vnd wir auch der nif genieſſen 
ſollent, vnd vns auch damit nicht behelffen ſollent, in deheime 
wieſe vf dieſelben Eide, die wir darumb liplichen hant geſwo⸗ 
vene Vnd darvmb auch han wir für und, alle vnſer Erben 
vnd Nachkomen, vnd alle onfer frunt vnd Helffer of die vorgen. 
den Rat, die flat vnd bie Burger gemeinfiche von Spire fonder 
vnd famet ond darnach of die vorgen. die Rate, die Stebte vnd 
die Burger gemeinlichen, zu Meinte ond zu Wormiffe, vnd alle 
iv helffer vnd Diener, umbe alle diſe furgefchriben fachen, 
Agunge, Vorderunge zweionge vnd Krig, die me an fie gehabet 
hant, od. ymer me an fie gehaben möchtent, verzigen Iuterlichen 
vnd genzlihen vnd verzibend auch ewellichen an biefem gein=. 
wertihen Briefe, vnde geloben auch vf vnſere Eyde, die wir 
baromb vor den befcheiden Luden dem Schultheiszen vnd den 
Scheffen zu Bacherachen liplichen vf den heiligen hant gefivoren, 
das wir der vorge. Sone vnd verzig gegen den gen. brie 
Stetden Spire, Meinze, vnd Wormißen und allen ihren Bur⸗ 
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gern, helfern, vnd dienern ſtetde vnd feſte halten follent, ewek⸗ 
lichen vnde vnuerbruchelichen vnd da wir der niemer getun od. 
komen ſollent mit vns ſelbir, odir andirs ymanne nu od. her⸗ 
nach, mit Worten od. mit werken heimlichen od. vffenlichen in 
deheime wiſe ane alle Geuerde. Auch iſt bered in diren vorg. 
Sone, das ich die vorge. Agnes von. Collen vzwendig der Stad, 
vnd den Lanzonen zu Spire allezit eweklichen verliben fol. 
Aller der furgeſchreben Dinge vnde ſone zu eyme waren Urkunde, 
vnd das ſie ſtete vnd veſte gehalden werden, vnd verliben, ſo 
han ich Johan von Ochtending vorg. für mich, Agneſen meine 
Hoffrau, und alle vnſere Erben vnd Nachkommen, vnd ich 
Heinrich von Kollen, vnſere Ingeſiegele an diſen Brief gehan⸗ 
gen. Vnd zu einer meren Sicherheide vnd Stedekeit haben wir 
gebetden, vnd bitten an dieſem Briefe die Eedele Hrn Grafen 
Wilhelmen von Katzenelenbogen, Grafen Wilhelme von Wyptde, 
vnd die ſtrengen Ritter, Hr. Rorichen von Renneberg, Hr. 
Philipſen von Schoneken, Hr. Johann Bozzen von valdeken, 


vnd Hr. Johan von Waldeken, den man nennet von Batten⸗ 


borg, daz fie ire Ingeſiegele zu den vnſern an diſen Brief ge 
hangen hant. Und wir Wilhelm vnd Wilhelm egen. Grafen 
Rorich, Philips, Johan, vnd Johan vorgen. Ritter bekennen 
vns, das wir dorch bedte willen Johans von Ochtending, Ag⸗ 
neſe vnd Gemeinliches vorgen. vnſer Ingeſigele zu den iren ann 
diſen Brief gehangen han. Diſe ſone iſt beſchehen zu Bachera⸗ 
chen, vnd dirre Brief gegeben, da man zalle nach Chriſtus Ger 
borte, Drutzehen hundert Siben und virtzig iare. Des Sonrager 
nach ſant Boniſacientage. 
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| Kr. 126. Ä 
Der. römifche König Karl IV. beftätigt den Bürgern von Mainz 
fünf von den Kaifer, Königen und Ergbifchöfen über ihre Frei- 
heiten ertheilte Urkunden. Schorendorf ‚1347. Dezemb. 6. 9. 


1) In Würdtwein Diplomatar. mog: J., 59. 


nn Jr. 127. 

Der römifche König Karl ver IV., erlaubt den Bürgern ber 
Stadt Mainz von den in das neue Kaufhaus gebrachten Waaren 
eine mäßige Auflage erheben zu dürfen. 
Schorendorf, 1347. Dezemb. 6. 

Karolus Dei gratia Romanorum Rex semper au- 
gustus et Boëmie Rex. Vniversis sacri Romani Imperii 
fidelibus presentes literas inspecturis gratiam suam et 
notitiam subsciptorum. Decet niajestäatem Regiam quos- 
que fideles et devotos dignis honorare munibus et ce- . 
teris honoribus anteferre, eorumque eomodis intendere et 
utilitatibus, qui devota promtitudine et obsequiorum 
continuatione fidelium regalis favoris et beneficentie 
plenitudinem meruere. Cum igitur cives Magunt. fide- 
les nostri dilecti domum novam sitam prope Ysendorlin, 
que vulgariter Koufhus vocatur, construxerint magnis 
laboribus et expensis pro comuni utilitate civitatis ejus- 
dem ac omnium advenientium mercatorum, tum eorum 
mercimoniis ut tuto in ipsa domo easdem res seu mer- 
cimonia ab omni periculo conservent, a nobis humiliter 
supplicarunt, ut ab ipsis mercatoribus accipere possint 
subsidium moderatum, ut ipsi cives eo melius ipsam 
domum manutenire possint per custodes et ad alias 
utilitates civitatis, cum necessitas incumbuerit facien- 


* 
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das. Nos igitur videntes eorum petitionem fore ratio- 
‚nabilem et honestam de Regia benevolentia eorum pre- 
cibus favorabiliter inclinati ipsis presenti pagina indul- 
gemus, annuemus et permitimus, ut dieti cives predic- 
tum moderatum subsidium licite perpetuis temporibus 
. percipere valeant in ipsa domo de venditione mercium, 
eo justo et debito moderamine adhibito, ne mercatores 
ultra equitatem per perceptionem hujusmodi:ebsidii ag- 
gravent. Nulli ergo omnino hominum liceat hanc nostre 
indulsionis et permissionis paginam infringere vel ei in 
aliquo ausu temerario contravenire, siquis autem hec 
attemptare presumserit, .se indignationem Regiam no- 
verit incursurum. In cujus nostre indulsionis ac per- 
missionis testimonium has literas conscribi et nostre 
Majestatis sigillo jussimus communiri. Datum Schoren- 
dorf VII. Idus decembris anno Dni Millesimo Treçen- 
tesimo Quadragesimo septimo. Indictione XV. Regno 
nostro anno secundo !), 


1) Diefe Urkunde befindet fi) auf der Stabtbibliothef zu Mainz 
auf einem Pergamentblatt von 12 Zoll Breite und 10 Zoll 
Höhe, Daran hängt noch unverleßt das große Majeftätsfiegel 
in weißem Wachs an einer roth und gelb feivenen Schnur. Es 
bat die Umſchrift: Karolus Dei gratia Romanorum Rex sem 
per augustus et Bohemiäe Rex. Außerhalb fteht: Iudultum 
et permissio Dni Karoli Romanorum et Boëmie Regis, 
quod cives Mugunt. de nova domo Koufhus vulgariter 
nuncupata ab ipsis mercatoribus moderatum subsidium pre 
.conservanda domo et mercimoniorum custodia accipere 
possint. 1347. 


Ser. 128. 


Karl der IV. verfeihet der Stadt Mainz einen jährlichen Jahr⸗ 
marft mit den Nechten des zu Frankfurt, Nürnberg ‚ 1348, 
Tebr. 16. 


Wir Karl von Gots Gnaden Römiſcher Kunig zu allen 
Zeiten mehrer des Reichs und Kunig zu Beheime verrichen und 
tun kund vſſentlich mit dieſem Brief, allen den die ihn anſehent 
oder horen leſen, daz wir angeſehen haben die dankbar nützliche 
Dinſt, die uns und dem Reiche die wieſen leut die Burgermei⸗ 
ſter, der Rat und die Burger gemeiniglichen der Stat zu 
Mentz unſere liebe getruwe getan habent und noch tun ſollent 
und haben in von beſundern Gnaden und Gunſt von unſer 
kuniglichen Gewalt gegeben und gemacht einen ewigen Jarmarkt, 
daz ſie den jehrlich haben mögen in der Stat zu Mentz und 
ſoll der angen an den Suntage fo man ſingt Circumdederunt, 
daz iſt vierzehn tag vor vaſten und ſol weren bis uf den Sun⸗ 
tag Reminiſcere, daz iſt zehn tag in die vaſten und haben’ wir 
dieſelben Burger von Menz und alle di die den ſelben jarmarkt 
ſehent ir leib und tr gut genomen und emphahen und nemen fig 
an diefem Brief in unfren und des Reiche funderlichen Schirm 
von der ftunt als fi und ir gut vffarent und uf dem wafler 
fint und biz fie widver heim fument und geben ihrem Teib und 
irem Gut uf wazzer und uf land, wa fie wandlent ſteet ober 
plezzent gut geleit und ficherheit von und nnd von alle unfer 
des Reichs getrewe Diener und helfer, wie die genannt fint, 
barumb gebieten wir ewiglich bei unfer des Reiche hulden al⸗ 
len unfern und bed Reiche unterthanen, Herzogen, Grafen, 
freyen, Dinftmannen und andern Iuten, edeln und unebIn, wo 
di gefegen fint und daz fie die vorgenannte Burger und auch 
alle andre Tute, die uf den egenannten Jarmarkt ziehent ober 
bare‘ waren, ſchirmen und fihern und fie nicht laidigen, ſcha⸗ 
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digen noch beſchweren an ir leib noch an ir Gut mit deheinerlei 
fachen und auch nit geftatten, daz fie ieman laidige ſchadige oder 
befehwere als fie unfer und bes Reichs Hulden und Gnaden 
behalten wollen. Auch fol der ſelbe Jarmarkt darzu haben ewig. 
lich all die Necht, freyheit und Gewonheit ald unfere und des 
Reichs luten, den Burgern ze Franfenfurt, ir jarmarft, den fie 
bant zwifchen den zwen unfer firawen tagen in der ernde von 
unfern vorfaren römiſchen Kunigen und Keifern geben beftädigt 
und gemacht if. Wir wollen auch daz der felbe Jarmarkt ben 
vorgenanten Burger und der Stat zu Mens an iren freyheiten, 
bie fi hant von unfern vorfarn römiſchen Kunigen und Keifer 
und ba wir in felben beftettigt und auch von anden gegeben ha- 
ben feine fchaden oder hindernuſſe tu deheinerley weile, alfo doch) 
baz fie binnen der Zeit, bez. der vorgenannte Jarmarkt weret, 
feine Zol, von feinen Kaufluden nicht heben noch annemen on 
ir gewonlich wegegelt. Wer ez auch daz die Burger von Mens 
beucht nu oder hernach wenn baz wer, daz in an ber Stat ze 
Mens der Jarmarkt nicht fügt, fo erlauben wir in an biefem 
Brief daz fi in abtun. Mit Urfund des Briefes den wir in 
dar über geben beftegelt mit. unferm kuniglichen Inſiegel. Dar 
geben ift zu Nürenberg; do man zahlt nad Chriſtus geburt 
Drozehundert iar und in dem achten vnd vierzigſten iare an 
dem Sunntag nach ſant valentins tag. In dem andern Jar 
unſers Reichs 2. 


1) Auch dieſe Urkunde befindet ſich in unſerer Stadtbibliothek auf einem 
Pergamentbogen von 18 Zoll Breite und 12 Zoll Höhe. Das 
große Siegel Karls IV. hängt noch daran in weißem Wachs 
‘an einer roth und weißfeidenen Kortel. Unten if es etwas bes 
fhädigt. Außerhalb ſteht: Maguntia forum annuale Karolus 


quartus romanorum rex donavit civitati. Magnetiae domi- 


nica circumdederunt ?c. Eyne jarmarkt der angein sal 
uff den sondag 14 dage vor der faste als man singet cir- 
cumdederunt 1848. 

13 
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Nr. 129. 


Der Erzbifchof Heinrih von Mainz und Cuno von Faldenftein, 
Domprobft und Pfleger des Stifte, machen befannt, daß fie 
fih mit der Stadt Mainz wegen der von ihr gefangen genom⸗ 
menen Domherrn, Ritter und Knechte ausgeföhnt haben, 
Eltvill, 1348. Sept. 26. 2). 


1) Auch diefe ſchöne Urkunde befindet fich in unferer Stabtbibliothef auf 
einem Pergamentbogen von 12 30U Höhe und 12 Zoll Breite 
An ihr hängt noch an einem Pergamentftreifen das große ovale 
Siegel des Erzbifchofs Heinrichs unverleßt in weißem Wache, 

. Das des Pflegerd Cuno von Faldenftein fehlt. Auf der Rüd- 
feite flebt von einer gleichzeitigen Hand gefchrieben: Rach- 
tungsbriff zuschen bischoff Henrich vnd der stat als die 
von Mentz etliche der paffheit und auch etliche edel und 
vnedel gefangen hatten. Sie ift abgebrudt in Würdwein 
Nov. aubs. dipl. V. in praefat. LXX. 


Kr. 130. 


Die von der Stadt Mainz gefangenen Domherrn und Geiſt⸗ 

lichen leiſten vor . zwei Notarien und Zeugen das eidliche 

Berfprechen, die ihnen durch die Gefangennehmung widerfahrene 
Unbilden niemals zu rächen. 1348. Sept. 26. 

In nomine Dni amen. Nos Heinricus de Byenbach 
Custos. Conradus de Ryberg, Conradus de Steck- 
ellenberg, Heinricus de Schetzelen, et Lutherus de 
Buches, Canosici majoris, ac Conradus de Spiegelberg, 
Prepositus S. Mauricii, Maguntin. eccles. recognosci- 
mus et tenore presentis instrumenti publici, ad univer- 
sorum noticiam cupimus pervenire, quod cum nuper in 
Ciuitate Maguntin. in negotio electionis prepositure 
eccles. Moguntin. paedicte, quedam insolentia perquos- 
dam ex nobis perpeirata fuisset, prudentes viri Ma- 
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gistri civium, seu Rectores, Consules, .Ciues, ac popu- 
lus Eiuitatis predicte exinde commeti, et furore incensi, 
manus armatas in nos injecerunt, nos una cum aliqui- 
bus militibus et armigeris, ac ceteris hominibus, nec 
non familiaribus nostris, citra lesionem corporum cap- 
tivando, captivos secum ducendo, et captivos eciam 
aliquamdiu detinendo. Postmodum vero facta inquisi- 
tione,' et comperta veritateper dietos Rectores, Consules 
atque Ciues, de premissa insolencia et ejus circumstan- 
tiis, iidem nos ac alios omnes et singulos, quos capti- 
vos nobiscum detinerant, liberos dimiserunt, nostris 
que superioribus, ac nobis omnibus et singulis de hu- 
jusmodi nobis illata injurid emendam ac satisfaccionem 
condignam sufficrenter ‚et honorifice pro nostro bene- 
placito fecerunt, et etiam prestiterunt, ac super premis- 
sis, et ea quoquomodo tangentibus, sumus cum eisdem 
rectoribus, consulibus, ciuibus, ac universitate, medi- 
antibus amicis nostris hine inde cummunibus ad invi- 
cem in amicitia complanati. Et juravimus coram eisdem 
Notariis et testibus, tactis per nos corporaliter sacro- 
sanctis Dei evangeliis, voluntarie ut predicitur, non 
coacti, quod dietam Injuriam aut gravamina supradicta, 
seu alia quecumque expressa, vel non expressa, nobis 
aut nostrorum alicui communiter vel diuisim, premissorum 
occasione, pro tunc seu postea, usque in hodiernam 
diem illata, nullo vnquam tempore vindicabimus, aut 
vindicari facimus, seu procurabimus per nos vel alium, 
seu alios, verbo, opere, sive facto, directe vel indi- 
recte, publice vel occulte; Acta et gesta sunt hec in 
ciuitate mogunt. in curia habitationis honorabilis viri 
Domini Conradi de Steckelenberg, Canonici ecclesie Ma- 
guntine superius nominati, in orto seu pomerio ejus- 
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dem curie, sub anno Natiuitatis dominice Millim. ccc. 
quadragesimo octavo, mensis Septembris die vicesima 
sexta, que fuit feria sexta proxima ante festum beati 
Michaelis archangeli, hora diei ejudem post pulsum 
completorum, presentibus et astantibus nobili viro do- 
mino Conrado Domino de Trimperg, ac strenuis viris 
dominis Nicolao et Nieolao dietis de Scharpenstein, 
Wilhelmo de Caldenuels, Jacobo et Anselmano_ dictis 
von dem Grafwege, Heylmano dieto de Prumheym, 
et Ruperto de Buches militibus, ac sapienti viro Ma- 
gistro Conrado de Augusta, clerico et Secretario 
Ciuitatis Mogunt. predicte, et discretis viris philippo 
dicto Bon, Canonico eccles. sancti Mauricy Mogunt. su- 
perdicte, et Heinrico dicto Beyer de Augusta Notario, 
ac pluribus aliis clericis et Laicis, testibus ad premissa 
vocatis pariter et rogatis. Et ege Heinricus Heinrici 
de Augusta, Clericus Mogunt. publicus Imperiali auctoritate 
Notarius recognicioni, enunciacioni, juramentorum, pre- 
stationi etpromissioni supradictis, dum, ut sic agerentur, 
et fierent, presens interfui, una cum magistro Virico 
de Frysingen notario subscripto, et testibus prenotatis, 
eudque sic fieri vidi et audivi. Ideo hoc presens In- 
strumentum publicum, de mandato supradictorum Do- 
minorum prepositi et canonicorum exinde confeci, manu 
propria scripsi, signoque meo solito et consueto sig- 
navi, rogatus in testimonium premissorum’ Et ego 
Ulricus quondam' Marquardi de Frisinga, commorans 
Maguncie publice Imperiali aucte Notarius, quia recog- 
nicioni, renunciationi, juramentorum prestationi, et pro- 
missioni supradictis, dum sic, ut in presenti instrumento 
scribuntur, agerentur et fierent, presens interfui. 


— 197 — " 
Nr. 131. 


Cuno von Falfenftein, Pfleger des Stift von Mainz, beſchwört 

in der Parrfirche zu Koftheim mit auf das Evangelium gelegter 

rechten Hand, vor Notar und Zeugen, ben beiden Bürgermeiftern 

ber Stadt Mainz, die wegen der gefarigen gewefenen Dombherren 

abgefchloffene fehriftliche UWebereinkunft in ihren Artifein unver- 
brüchlich zu halten. 1348. Oct. 5. 


In nomine Dni Amen. Hoc presens Instrumentum 
visuris universis christi fidelibus, potissime tamen hijs, 
quorum interest, seu intererit, pateat cuidenter, quod 
sub Anno Natiuitatis dominice millessino ccc. xlvjjj. In- 
diccione secunda, Pontificatus sanctisimi in christo pa- 
tris et Domini nostri Domini Clementis, digna Dei gra- 
cia pape sexti Anno septimo, mensis octobris die quinta, 
que erat dies dominica proxima post festum sancti Remi- 
gii confessoris, hora diei ejusdem quasi circa horam 
terciam constitutum in presentia mei publici Imperiali 
auctoritate notarij subscripti, et testium infra scriptorum 
ad hoc vocatorum, et speeialiter rogatorum, in ecclesia 
parochiali ville Costheim, site super renum ex op- 
posito ciuitatis Maguntin. Honorando viro domino Cu- 
none de Valkenstein scolastico et prouisore eccles. Ma- 
guntin. ex una et prudentibus viris dominis Erwino 
domino zu der Summerwunne, etCraftone dicto 
Cannegizzer, Magistris civium, seu Recvori- 
bus dicte ciuitatis Maguntin. parte ex altra. Idem 
dominus Cuno de Valkenstein ibidem publice et exprese 
recognovit, et dixit, quod cum super discordia jam nu- 
per suborta inter Reverendum Principem Dominum Heinri- 
cum Archiepiscopum Maguntin., ipsumque Dominum 
Cunonem tanquam provisorem, ac universitatem ciuita- 


— 198 — 


tis maguntin. predicte parte ex altera, ob id, et ex eo, 
quod jam dictiRectores seu Magistri ciuium ac quedam 
singulares persone diete ciuitatis manus injecerunt in 
honorabiles viros, dominos Heinricum de Byenbach Cu- 
stodem, Cpnradum de Ryperg, Conradum de Stekelen- 
berg, Heinricum dictum Schetzelin, et Lutherum de 
Buches, Canonicos majoris, Conradum prepositum S. 
Mauricij, et Jacobum de Pingwia Canonicum sancte Ma- 
rie ad Gradus, Maguntin. ecclesiarum, eosdem una cum 
nonnullis militibus et armigeris, et quibusdam aliis ho- 
minibus captivando ac captivos aliquas dies eciam deti- 
nendo, composicio amicabilis sub certa forma per nohi- 
les viros dominos Conradum pincernam de Erpach, Con- 
radum de Trimperg, et Conradum de Bickenbaeh Baro- 
nes, ac strenuos viros Dominos Fridericum dictum zum 
Valcades, Johanem de Waldeken Marschalcum de 
Lorche, Nicolaum de Scharpenstein, Dilonem dietum 
‘Winter, et Symonem dictum Brömzer, miles, nec non 
prudentes viros Bechtolitum dictum zum drutkind et 
Conradum dictum zu der Rusen, Consules Wormatien. 
a dictis partibus ad hoc assumptos et electos, tanquam 
mediatores pacificos facta esset et etiam ordinata se- 
cundum omnem :rodum, formam, et tenorem, prout in 
quadam charta papirea, que ibidem inducta fuerat, con- 
tinebatur, ipse Domino Cuno formam et tenorem ejus- 
dem compositionis de verbo ad verbum, cum singulis 
ipsius articulis legi audivisset, ac literam desuper 
in vulgari conscriptum suo sigillo cereo pendenti, una 
cum sigillo prefati domini Archiepiscopi eciam sigillas- 
set, ex qua quidem littera, predicta carta papirea, et 
in ipsa cpntenta transumpta fuerint de verbo ad verbum 
fideliter et transcripta, nil addito vel detracto, et pro- 
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misit idem dominus Cuno fide sua corporali ibidem pres- 
tita in manus predictorum Dominorum Erwini et Craf- 
tonis Rectorum, nomine dicte Ciuitatis Maguntin. sol- 
‘lempniter stipulantium, ac eciam tactis per ipsum manu 
sua dextra sacro sanctis Dei evangelys, corporale 
prestitit juramentum, quod ipse Dominus Cuno candem 
composicionem in singulis suis arliculis atque membris, 
ratam, firmam et gratam absque omni dolo et fraude 
inviolabiliter observabit. Et ego Heinricus Heinrici de 
Augusta, eccles. maguntin. publici Imperali aucte no- 
tarius recognitioni, fideidacioni, et juramenti prestationi 
premissis interfui una cum testibus prenotatis easque 
sic fieri vidi et audivi. Ideo hoc presens instrumentum 
publicum exinde confeci, manu propria scripsi, signoque 
solito et consueto signavi, rogatus. 


Ne. 132, 
Archivalnote über diefen Oegenftand, 


Derjelben Inſtrument iſt noch eins in derſelben form, 
vber den eyt geſchriben, den Biſchoff Heinrich ſwur, vber diſe 
ſun vnd ſwur er den zu Eltveld vf ſeinem turn, vnd warn da 
by von der ſted wegen von Meintz her Erwin zu der Sunener⸗ 
wunne, vnd Her Heinrich Spengeler Burgermeiſter. 
Auch waren da bye als gezuge die erbern Herren, Her Cunrat 
probft von fant Mauricien, Her frieverich Senger zu Afchaffen- 
burg, Inckhern Johan des Greuen fun von Birrenburg, vnd 
Jocob von Vluerſcheim ein’ edel knecht. Vnd auch Heinrich von 
Augspurg ein offen fehriber, der daz felb Inſtrument auch ges 
fhriben hat, 
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Fer. 133. 


Der römifhe König Karl IV. macht den Städten ‘Mainz, 
Worms und Speyer befannt, daß die Burgmannen von Op⸗ 
penheim dem Rath und den Bürgern der Stadt Oppenheim ges 
fchrieben und befohlen hätten, niemand in Zufunft einen Zoll 
ohne feine Erlaubniß zu geftatten. Budeſſin 1349. Merz 11. 


Wir Karln von gots gnaden Romefcher Kunig zu allen ziten 
Merer des Richs vnd Kunig zu Beheim, entbiethen ben wifen, 
befcheiden, den Burgermeifteru, vond ven: Neten der Stedte zu 
Menze, zu Worms, vnd zu Spire vnſern lieben getruwen, unfse 
Huld und alles Gut. Als wir vormals do wir in den Tan- 
den bi dem Rine warent, unfer Lieben Getrumen Burg: 
mannen, dem Rate, vnd den Burgern gemeinli zu Op⸗ 
penheim gefchriben vnd gebotden haben, daz fie nicht geſtaden 
folten, daz ieman bdieheimen zol, ame vnſer loube furbazer do 
nemen folle, wand wir bes auch nicht gefladen wolten. Alſo 
wollen wir auch, daß man daz furbazzer halte, und bieven, vnd 
gebieten vch feftigklich bi vnfern und des Richs hulden, wer 
ed, daz ir daz werent, von vnfern wegen, und fie nicht gefla- 
dent, wand wir das auch vnſern furften Hi dem Nine, vnd vn⸗ 
fern Tantfogeten bevolhen haben, daz fie vch das helfen were, 
ond.wer ba wider tede, dar zu wollen wir felber fin‘ beholfen. 
Gebn in vnſer Stadt zu Budeſin vonder vnſerm ingefiegel befie- 
gelt of den rufe. An der Mittwochen vor Reminifcere in. ber 
vaften. In dem dritten Jare onferes Riche 9). 


1) Auf den Rüden des Schreibens ift das Siegel, ein einfacher 
Adler mit ausgebreiteten Flügeln, in rotbem Wachs abgedruckt. 
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Nr. 134. 


Karl IV. ermahnt den Kämmerer, Bürgermeifter, Rath und bie 
Bürger der Stabt Mainz den Erzbiſchof Gerlach zu empfangen 
und ihn anzuerfennen. . Speier 1349. Merz 31 9. 


1) In Senkenberg select. jur. et hist. II. 168. 


Ir. 135. 


Karl IV. ftellt der mainzer hohen und niederen Geiftlichfeit vor, 

wie rathſam es für die Annahme und Zulaffung des Erzb. 

Gerlach fei, wenn fie den unterlaffenen Gottesdienft wieder ans 
‚fingen. Speier, 1349, Merz 31. 2. 


u In der Stabtbibliothef zu Mainz auf einem Pergamentblatt 
von 10 Zoll Breite und 6 Zoll Höhe. Das Siegel iſt abge⸗ 
fallen. Außerhalb ſteht: Littera Caroli 4ti Imperatoris su- 
per resumentis divinis officys coram civibus pro facili- 
tanda admissione Gerlaci Archiepiscopi: Mogunt 1349 
feria tertia ante festum palmarum. Abgedruckt in Würdt- 
wein Nov. subs. dipl. VI. 322. 


Ir. 136. 


Karl IV. bezeugt den drei Bundesftäbten Mainz, Worms und 
Speier, daß Alles, was fie jest für ihn thäten, aus Liebe und 
Freundſchaft gefchehe und daß fie als freie Städte feineswegs Dazu 
verbunden feien. Sollten fie je desfalls in Anfpruch genommen 
Werben, fo würde er ihnen unverzüglich beholfen fein. 
Speier, 1349. April 5. 


Wir Karle von Goted gnaden Romiſcher Kunig, zu allen 
Ziten merer des Riches, unde Kunig zu Behem bekennen uns 
offenlichen an dieſem Briefe, unde dunt Kunt allen den, die in 
immerjfehent oder horent leſen, umbe folichen Dienft unde helffe, 
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als die Erfam wifen Lute, die Rete, die ſtetde, unde bie Bur- 
ger gemeinlichen zu Mentze, zu Wormeffen unde zu Spire, un⸗ 
fer lieben getrewen zu birre zit ung bunt wider unfer und bez 
Riches viende und widerſacherl, daz fie daz bunt ung burd) 
funder liebe und fruntfchaft, die fie zu und und dem Riche hant, 
unde nicht durch recht. Unde erfennen und aud an dieſem briefe, 
daz fie und. und unfere nachfomen foliches dienſtes hernach uns 
verbunden fint, und fie follent, wanne fie biefelben ſtetde alſo 
gefriet fint, daz fie der dienſte fri fint, und nicht ſchuldig fint, 
fie enwolten e3 deme gerne dun, als fie ez auch zu dirre zit 
mütwillenlichen gerne, und nicht von Necht getan. hant. Auch 
geloben wir In vorgen. fletden und Burgern in demſelben dienſte 

byftendig unde beholffen zu fine, und bi in zu belibende, wir 
ſelbe, oder aber mit unfere heiffe, Herren und Stedten, und 
barzu were ez, daz fie ber felben bienfleg wegen nv ober her 
nad) von temanne, wer der were dehein Anfprache, krieg, Schade, 
oder atzunge uf flunde, anegienge, in welche wiz daß geſchehe, 
daz wir und daz Rich mit unferre belffe, Herren und Stebte in 
benfelben vorgen. ftebten und Bürgern unuerzogenlichen beholffen 
fin follent und wollent, daz in daz ufgerichtet, wiberferet, - und 
abegethan werde gar unbe genslichen, ane alle widerrede eind 
iegelihen; unde des zu einer waren Urkunde fo geben wir in 
diefen Brief beftegelt mit unferme Kuniglichen Ingeſigel, der 
geben ift zu Spire, da man zalte von Gotes Geburt druzen⸗ 
hundert und neun und vierzig Jare, an dem Sunnentage, fo man 
finget Iudica in der Faſten, in dem dritten Jare unferer Riche. 


Nr. 137. 

Erzbifchof Gerlach beftätigt der Stadt Mainz das ihr vom 
Erzbiſchofe Sigfried im Jahre 1224 ertheilte große Privile— 
gium 9, 1349. April 6. 2). 

1) In Gudenus cod. dipl. I. 580. 


2) In Senkenberg select. jur. et hist. II. 140. u. Würdt- 
wein nov. subs. dipl, VI. 387. 


Bi 
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Nr. 138. 


Erzbifhof Gerlach beftätigt der Stadt Mainz bie ihr vom Erz- 
bifchofe Gerhart am 18. Juni 1295 gegebene Freiheit wegen 
der in der Stadt wohnenden Juden. 1349. April 6. 

Gerlacus dei gracia sancte Magun. sedis Archi- 
episcopus sacri Imperii per Germaniam Archicancellarius, 
universis presentes literas inspecturis salutem cum no- 
ticia subscripterum. Ad vniversitatis vestre noticiam 
tenore presencium Cupimüs pervenire, quod pruüdentes, 
et discreti viri Salmanus Camerarius — — Magistri 
civium, Consules et universi ciues civitatis Maguntine 
fideles nostri dilecti, nostram accedentes presentiam no- 
bis humiliter supplicarunt, quod nos privilegia felicis 
recordationıs quondam Domini Gerhardi, olim Archi- 
episcopi Maguntini, predecessoris nostri eis tradita et 
concessa, approbare, confirmare, et innovare paterna 
beneuolencia dignaremur , quorum priuilegiorum tenor 
sequitur in hec verba: Gerhardus dei gralia sancte 
Maguntine sedis Archiepiscopus sacri Imperij per Ger- 
maniam archicancellarius tenore presencium recognosci- 
mus, et ad universorum noticiam cupimus pervenire, 
quod exigentibus meritis pure deuocionis et fidei gra- 
tuitis ac multiplicibus obsequiis, que delecti ac fideles 
nostriEberhardus Camerarius, Heinricus scultetus, judi- 
ces . . . etc. ut supera !). Item — — Ger- 
hardus dei gratia sancie Maguntine sedis Archiepisco- 
pus sacri Imperi per Germaniam Archicancellarius rc- 
cognoscimus presentibus literis, et ad nniversorum noti- 
Ciam Cupimus pervenire, quod propter magna dt grata 


1) In Würdtwein subs. dipl. J. 59. 
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seruicia, que judeorum Maguntin. pontifex, ac uniuersi 
Judei Maguntini, nobis et eccles. nostre Magun- 
tin. exhibuerunt fideliter etc. ). Nos itaque predic- 
torum ciuium nostrum fidelium precibus favorabiliter 
inclinati, presencia priuilegia, pro ut de verbo ad ver- 
bum superius sunt expressa, paterna benevolencia in- 
novamus, approbamus, et ex certa sciencia .confirmamus, 
ac innovata, opprobata, et confirmata presentis scripti 
patrocinio communimus. Ut autem omnia et singula tam 
in prediciis privilegiis, quam in hijs nostris Innovatione, 
approbacione, et confirmacione premissa, per nos rata 
et firma inviolabiliter observentur, renunciamus per pre- 
sentes omni juris auxilio, Canonici et ciuilis, constitu- 
tionibus, edictis, et edendis etc. Datum et actum Anno 
Domini M. CCC. XLIX. Feria secunda proxima post 
dominicam Palmarum. 


1) In Würdtwein subs. dipl. 1. c. 62. 


Nr. 139. 


Erzbifhof Gerlach beftättigt der Stadt Mainz zwei Urfunden 
über ihre Freiheiten, die ihr der Erabifhof Mathias am 11. 
Merz 1325 gegeben hatte. 1349. April 6. 


Wir Gerlah von Gottes Gnaden Erzbiſchof des heiligen 
Stuls zu Meins, vnd Trzfanzler des heiligen Ryches vber 
Dutſchlant, Dun kunt allen luden die diefen Brief anfehent oder 
hörent Iefen, daz fur vns quamen bie erbern wifen lude Salman 
Camerer, die Burgermeifter der Stat und die Burger gemeine 
Ih der Stat zu Meing, vnſer Tiebe getrewe, vnd baten vns 
bemubilih, daz wir in ſolich gnade, fryheit vnd erfantnuße, 
die der erwirdig Bader guder gebenfnuße, Her Mathyas etſwenne 


Li 
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Ertzbiſchof zu Meintz vnſer vorfarn, ir vnd der Stat von Meintz 

getan hat, ernuwen vnd beſtedigen wölden von vnſere väterli⸗ 
chen Gnade, dieſelben Gnade, freyheit, vnd erkantniße hernach ge⸗ 
ſchriben ſteeht von wort zu wort alſo: Wir Mathias von Gods 
Gnaden ꝛc. ꝛc. 2). Item wir Mathias von Godsgnaden Ertze⸗ 
biſchof ꝛe. ꝛc. 2). Dieſelben vorgenanten Bete der Burger 
von Meintz, vnſerr lieben Getruwen han wir gunſterlich ange⸗ 
ſehen, vnd dieſelben gnaden, fryheit, vnd erkantnuße als ſie 
dauor geſchriben ſint von wort zu wort ernuwern wir in von 
väterlicher Liebe, vnd beſtedigens in, mit warer wizzend, vnd 
alſo ernuwert vnd beſtediget, beueſtern wirs in an diſem gein⸗ 
. wertigen Brieue, vnd zu einem vrkund vnd merere ſtedikeit al- 
ler diſer vorgeſchriben dinge han wir gegeben den vorgenanten 
Burger vnd der Stat zu Meintz diſen Brief mit onferm Inſi⸗ 
gel beſigelt, vnd han gebeten die edeln Manne, Gerlachen vn⸗ 
fern Vater, Adolfen vnd Johann vnſer Brüder, Otten vnd Jo⸗ 
han vnſer Neuen, Greuen von Naſowe, Sifriden Greuen von 
Widchenſtein, vnd Ulrichen Herren von Hanowe, daz fie ire In⸗ 
geſigel mit dem unſern, an dieſen Brief gehangen hant. Vnd 
wir Gerlach, Adolf, Johann, Otto vnd Johan Greuen von 
Naſſowe, Sifriden von Widchenſtein, vnd Ulrich Herre von 
Hanowe vorgenant, bekennen, daz wir durch Bete, des erwirdi⸗ 
den in God Vader vnd Herrn, vnſers Herrn Ertzebiſchof Ger⸗ 
laches von Meintz, vnſer Ingeſigel zu dem ſeinen, an difen 
Brief gehangen han. Wir erkennen vns auch, werez fache daz 
God verbiede, daz derſelb unſer Herre Ertzebiſchof Gerlach oder 
ieman von ſinen wegen, immer breche, oder vnderſtunde zu bre⸗ 
hen die vorgeſchr. ſticke vnd Artikel, oder ir Dickeinen over ba 
wider tede, daz und daz leid iſt, vnd daz wir, noch vnſer Fei- 


1) In Würdtwein Nov. subs. dipl. III. 158. 
2) In Würdtwein 1. o. 156. 
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ner im barzuwiber die Stat zu Mein vnd ir Burger in fein 
wyſe beholffen wollen, noch foln fin mit worten noch mit wer- 

fen, heimlich noch offentlih, ane alle geuerde, Diefer Brieff ift 
gegeben, do man zalt nach Chriftus geburt, Dufent tar, dru- 
hundert iar, vnd in dem nun vnd viergigfien jare an dem 
Mondag nad dem Palmdage, 


Kr. 140. 
Erzbifchof Gerlach verfpriht dem Kämmerer, Bürgermeifter, 
Rath und den Bürgern von Mainz, binnen einer Meile von ber 
Stabt ohne ihren Willen feinen Zoll noch Gebietsgeld zu Waf- 
fer oder Land anzufegen oder zu erheben. 
1349, April 6. H. 


1) In Würdtwein Nov. subs. VI. 325. und in Senkenberg 
select jur. et hist. II. 157. 


Fr. 141. 
Tehdebriefe Gerlach's, Herrn zu Brunshorn und dreizehen anderer 
wider Heinrich Erzbischof. von Mainz. 
1349, April 29. 2), 


1) In Schund Beit. zur mainz. Gef. IIT. 366. 


Nr. 142. 
Die beiden Pfalzgrafen, Nuprecht der alte und Ruprecht der 
junge und zwei Brüder Ritter von Erlinfeim verzichten auf 
alle Schäben, die ihnen ber, römische König Karl IV., mit 
Hilfe der Bürger von Speier zugefügt haben. 
1349. Mai 7. 


Wir Ruprecht der Alte, vnd wir Ruprecht ber Junger, 
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Pallenzgrauen vf dem Nine und Herzogen in Beygern, vnd 
wir Albrecht Heinrich der Vitztum, vnd genant Cleinheinrich 
Nitter Gebruder von Erlinfeim, veriehen offentlichen an biefem 
Brief, vnd tun kunt alle den die in immer anfehent oder horent 
Iefen, daz wir für ons, onfere Erben vnd alle onfere Sreunt, 
helfer, vnd bienern vnd allen den Guten, die darzu gehorent, 
gefucht vnd ungefucht, wie die genant fint, bie ung der aller . 
Durchluchtigſte furfte ond Hre Hr Karle der Romiſche Konige: 
30 Beheim vnſer genediger Hre, mit helfe der Bürger vnd der 
Stat zu Spire, die dar 30 fin helfer fint gewefen, gebrochen . 
vnd nieder geleit hat, gefchehen ift, over biz ber gefchehen were, - 
welich der ſchade ift, oder wie er vfgeflanden ift, vnd auch vf 
aller andern fehaden, der vns mit Brande, name, oder Ge- 
weegnifle anderfiwo in demfelben Kriege gefchehen ift, biz vf di⸗ 
fen hutigen Dag, alz diren Brief geben ift, welich ber ſchaden 
ift, oder wie man in; gewanne mog, verzigen haben Tuterlicher 
vnd gentzlichen vnd verziehen auch alleclichen und ewiclidhen an 
bifem gegenwurtigen Brief, Alfo daz wir vnd alle vnſere erben, 
freunt, helfer vnd Diener oder Qute den auch der ſchade gefchehen 
ift, darvmb an den Rat, an die Burger, vnd an die Stat zu 
Spiere, ire helfer oder ire Diener, oder an ber ire Nachkommen, 
niemmer behein Anfprache, vorberunge, noch Atunge gehaben 
follent, noch fie darumb Teidigen oder fehaffen geleidigen, mit ung 
felber oder ieman anderd von vnſern wegen, mit worten ober 
werfen, mit Gerichte oder an Gerichte heimlichen oder offenlichen 
in beheime wife ane alle Geuerde. Es ift auch zwufche vns, 
vnd den Burgern, und der Stat von Spire vmb die Gevangen 
die ietwederſite Gevangen fint, vnd ir habe verloren habent, 
vnd vmb alle gefchiht, Die da von geſchehen vnd vfgeftanden ift, 
alfo gerebt, vnd getedieget, daz wir der vorgenante Hertzoge 
Ruprecht der Alte, alle die Gevangen der von Spire alle 
die noch unfer Gefangen fint und bie Stadt von Spire 
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geuangen die ſie der vnſern auch gevangen hant, ietwederſite, 

in dez vorgenanten vnſers Hern dez Koniges hant gegeben vnd 
geantwurtet haben lediclichen vnd ſollent auch ietwederſite ſtete 
haben, waz er da mit tut, ane alle Geuerde. Vnd ſol auch 
da mit vmb die da tot verliben ſint, vnd vmb alle Name iet⸗ 
wederſite ein luter ewiger verzig, vnd eine ewig luter ſune ſin 
ane alle Geuerde. Vnd vmb ſoliche Anſprach, alz wir an die 
Burger zu Spire, vnd die Stat haben von der Juden wegen, 
vnd daz Gutz, daz ſie gelazzen habent, daz ſol ſten in guten ding⸗ 
en biz zu ſante Martins Dage der zu nechſte komt, vnd von 
demſelben ſant Martins Dage ein gantzes Jar, alſo, daz wir 
danne in allen vnſern rechten und Anſprache verliben von der 
vorgenanten Juden wegen, vnd irs Gutz, alz hut ditz dages 
ane alle Geuerde. Vnd zu ein waren vrkunde aller ber vorge⸗ 
ſchriben Dinge, So han wir der vorgenante Hertzog der alte, 
fur vns vnd fur den vorgen. Hertzoge Ruprechten den Jongen, 
der zu dierer Zit nicht iu lande iſt, vnd den wir auch vber 
vns genomen han, vnd fur in geſprochen vnd gelobet han, 
daz er alle dieſe vorgeſchrieben Dinge auch ſtete und feſte halten 
ſolle, vnſer Ingeſigel gehenket an dieſen Brief. Vnd wir Al- 
brecht Heinrich der Vitztum, vnd genant clein Heinrich, Nitter, 
Gebruder von Erlinkeim, verihen vnd erkennent vns, für vns 
alle vnſer Erben vnd Nachkommen diſes vorgeſchriben verziges, 
vnd geloben den auch ſtete zv halten ewiclichen in alle die wiſe, 
alz da vorgeſchriben iſt. Vnd han darvber zu vrkunde vnſere 
Ingeſigele zo dez vorgenanten vnſeres Herrn Hertzoge Ruprechtz 
Ingeſigel an dieſer Brief gehenket. Der geben wart do man 
zalte von Gotz geburt Druzehn hundert Jar, vnd darnach in 
bem Nune vnd vierzigften Jare, an dem nebften Dunerftage 
nad) des heiligen Erucestag, als ez erhaben wart, 


— 209 — 


Nr. 143. 
Der Marggraf Frievrih von Baden löſt die vom Pfalzgrafen 


Ruprecht für feinen Vetter, den Margrafen Rudoff bei zwei Ju: , 


den zu Strasburg verpfändete Krone ein und befcheinigt dem 
bortigen Burgermeifter und Rath ihre Ablieferung. 1349, 
Mai 8. 


Wir Margraue Heinrich .Herre zu Baden erfennen ung 
offentlich und verriehen mit biefem gegenwärtigen Briefe, das 
und bie erbern befcheiven, die Meifter und Rat von Stragburg 
die Krone, onverbröderlich und ganz geentwurtet hant in unfre 
Gewalt die der Hochgeborne Herr Herkog Ruprecht Paltzgraue 
am Ryne und Herzog in Myern verfazte gedelin und Mannefint 
etween Juden zu Stragburg vur Margraue Rudolf feligen yon 
Baden unfern vetter, vnd das uns bie Crone alfo worben iſt 
ganz und ungerbrochen alfe davor befcheiden ift, und das vns 
dar vmbe bezeuget; darumbe fo gebent wir den Vorgen. Meifter 
und Rate, und der Stat Strazburg zu urfunde diſen Brif be- 
ſigelt mit unferm hangendem Ingeſigel. Wir auch Marggraue 
Herman von Baden, Herr zu Eberftein und Margraue Rutolf 
genannt Weder das vorgen. Margrauen Friderich Bruder, ver- 
riehent auch an diſem gegenwertigen Brife, das wir bi bifen 
vorgefehribenen Dingen gewefen fint, unbe gefehen und gehoret 
hant, das es ergangen ift in alle die wife alfo da vorgefchri- 
ben ſtet. Und das zu Urkunde fo hant wir unfer Ingefigel zu 
des vorgen. Margrauen friderich ngefigel an dieſen Brif 
gebenfet, der wart gegeben an dem erſten fritage vor fant 
Sophien Dage, in brugehundert jare, vierbig jare, und 
Nün jare. 


14 


— 210 — 


Fr. 144. 


Der Pfalzgraf Ruprecht befcheinigt dem Bürgermeifter und Rath 
der Stadt Strasburg die Ablieferung -der Krone an feinen 
“ Schwager, den Margrafen Friedrich von Baden, und verzichtet 
auf alle darauf zu machende Anſprüche. 1349, Mai 8, 


Wir Rupredt von gotd gnaden Pfalzgraue uf dem Nine, 
und Herbog Bu Beyern, Erfennen vns offenbar in. dieſem 
Briffe und tun fund allen, vie je fehent oder horent Yefen, fo 
wene die Erbern wiſen Iute, ber Amemeifter, Rat, und bie 
Stat gemenigliche zu Straßburg unfern lieben Sweher Margraue 
frideriche von Baden die Crone, di wir in phandeswiis Zus 
feln vnd Mannefinde etzwanne juden zu Straßborg vor fin 
vetter felig unfern Oheiim Margraue Rudolfen verfaget hatten, 
unverbrochenlich als wir fy den vorgen, Juden verfaßet hatten, er- 
halten, fo daz er derfelben Erone ſicher und gewaltig fin, fo fagen 
wir die vorgen. von Straßborg von folicher Anfprache, die wir 
son berfelben Cronen wegen zu jr Haben mochten, quit, ledig, 
ond 108. Das zur Orfund fo geben wir fie diefem Brief be 
figelt mit unfern grogzen Ingeſigel baz heran ift gefangen, Der 
geben wart, do man zalte nad) Gots Geborte in Latine. Anno 
Dni Mllimo CCC. xLix. feria quinta port dominicam 
Misericordia Domini proxima. 


Kr. 145. 


Fehdebriefe Wilmard von Gymnich und Heinrich Bayer Sohn 
wider den Erzbifhof Heinrid) von Mainz. 1340. 
Mai 8 m. 


1) In Schund Beit. zur mainz. Geſch. TIT. 366. 
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Str. 146. 


Tehdebrief der Stadt Worms wider den Erzbifchof Heinrich von 
Mainz, um dem römifhen König Karl wider: feine Feinde zu 
helfen. 1349. Mai 8. 2). 


1) In Schunck ood. dipl. 291. 


Kr. 147. 


Fehdebrief Richards Meynnelden wider den Erzbifhof Heinrich 
von Mainz. Wefel, Mat 18. 2. 


1) Der Inhalt des Febdebriefs beweift, daß er im Jahr 1349 
"muß abgeſchickt worden fein. Er ift abgebrudt in Schunck's 
Beit. zur mainz. Se. m. 367. 


Nr. 148. “ 


Cuno von Falkenſtein, Domprobſt und Vormund des Erzſtiftes 
Mainz nimmt die Brüder Gyſelbrecht und Henkin Brömſer von 
Rüdesheim zu Diener und Helfer des Erzbiſchofs Heinrichs von 
Mainz für 160 Pfund Heller an. Eltvill, 1349. Mai10. 9. 


1) In Schunck Cod. dipl, 288. 289. 290. 





Nr. 149. 


Erzbifhof Gerlach erlaubt den Bürgern von Mainz, die Mauern 
der Stadt Kaftel und ihre Kirche, dann ben befeftigten Kirchen. 
thurm zu. Slersheim nieder zu reißen 1349, Mai 19. N. 


1) In Gudenus Cod. dipl. IT. 348. 
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Kr. 150. 
Der römifche König Karl verfpricht und ſchwoöͤrt dem mainzer 
Erzbiſchof Heinrich von Virnenburg, dem Domprobft Cunen von 
Falfenftein, Niklas von Stein, Johann von Randeden, — daß, 
wenn fein Neffe, der Erzbifhof Gerlah von Mainz, fie be- 
kriegen werde, er ihm nimmer behilflich fein wolle, Im Felde 
vor Eltvill 1349, Mai 24. N. 


1) Abgedrudt in Gudenus Cod. dipl. 111. 344. 


Nr. 151. 


Der römiſche König Karl IV. Get den Stäpten Mainz 
Worms und Speier ihre Zölle. bis der Landfrieden Kraft er- 
halte, weil fie dem Grafen Günther von Schwarzenberg 10 
Scillinge zahlten. Mainz, 1349. Juni 5 

Wir Karl von Gotd gnaden Kunig zu allen zeiten merer 
des Reiche und Kunig zu Beheim verihen vnd entfunden of⸗ 
fenlich mit dieſem brief allen den die in ſehen, horen oder leſen 
als uns die drey Stete Mentz, Worms vnd Spire gunnet haben 
zehen Schilling Haller vf iren zollen, Grauen Gunther von 
Schwarzburg von unſer wegen die weil der Landfrid nicht für⸗ 
gank hat genomen, als die brief ſtant, die darüber gemacht ſint. 
Darumb ſo gunnen wir den vorgenanten ſteten, dez ſie dieſelben 
Zolle, die ſie jetzunt hant, nemen ſollen alle die weil ſie dem 
vorgenanten grauen Günther von Schwarzburg die zehen ſchil⸗ 
ling richten moͤgen nach irem briefen vnd wan der vorgenant 
Lantfried furgank gewinnet, ſo ſollen die Zolle abe ſein. Auch 
gunnen wir den vorgenanten ſteten alles, dez geldez ſie von 
den obgenanten zellen genomen haben hindenher als dieſer brief 
geben iſt und wellen ez nicht mer an yn eyſchen noch jemand 
von unſer wegen. Mit vrkund diz briefs verſiegelt mit unſer 
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funiglichen Inſiegel der geben if ze mens nad) Criſtus geburte 
druzenhundert uud neun und vierzig jar an dem nechften Montag 
vor unſers Hern Lychnamstag in briten iar unfer Reihe N). 


1) Diefe Urkunde befindet fih in der Staptbibliothel zu Mainz 
“und iſt auf ein Pergamentblatt von 9 Zoll Breite und A Zoll 
Höhe ausgefertigt. Daran hängt noch an einem Pergament. 
riemen das große Siegel Karls IV. in weißen Wachs etwas 
beſchädigt. 


Nr. 152. 


Sühne und Rachtung aufgerichtet von ſieben Perſonen zwiſchen 

Erzbiſchof Heinrich von Mainz und Cuno von Falkenſtein, Dom⸗ 

probſt und Pfleger des Stifts einer Seits, und der Stadt Mainz 

anderer Seits wegen der von den Judenſchlaͤgern vor ber Stadt 
verübten Schäden. 1349. Juni 17. 2. 


1) Diefe Urkunde befindet fih im Archiv der Stadt Speier. Die 
Siegel find abgefallen; fie iſt abgenrudt in Würdtwein Nov. 
subs. dipl. VI. 333. 


Nr. 153. 


Die Boten der Städte Strasburg, Mainz, Speier und Worms 

laden den Cuno von Falfenftein, Pfleger des Stift von Mainz, 

nebft feinen Gegnern auf einen Tag nad) Speier, um ſie u 
vereinigen. 1349. Sept 12, N. 


° 1) In Schunck cod. dipl. 292. 
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Ir. 1 54. 


Biſchof Gerlach abfolvirt die Bürger zu Mainz von allen Kir 
chenftrafen, darin fie waren, von des von Bayern und ber 
Domberren wegen. 1349. Sept. 30. 


Gerlacus dei gracia sancte Maguntin. sedis Archi- 
episcopus, sacri Imperii per Germaniam Archicancella- 
rius. Viris prudentibus et discretis, Salmanno Camerario, 
Magistris ciuium, Consulibus, nec non universis ciui- 
bus et Incolis ciuitatis Moguntine, fidelibus suis dilec- 
tis, salutem in Domino sempiternam. Constitutus coram 
nobis Heinricus de Augusta, Vicarius eccles. 
sancti Stephani, maguntin. syndicus seu procu- 
rator vester, ac ciuitatis predicte, habens a vobis 
ad infrascripta petendum et faciendum Mandatum, de 
quo nobis constituti satisfaciens et eciam speciale, nobis 
vestro nomine humiliter supplicavit, ut vobis omnibus 
et singulis, qui in summissis culpabiles fuerunt, nee non 
ipsi vestre universitati, a quibusuis excemmunicaciv- 
num, suspensionum et interdictorum sentencijs, quas 
incidistis ab homine, vel a jure, aut eonstitutionibus 
sacri prouincialis concilij Maguntin. prolatis, tam ra- 
cione processum apostolicorum contra quondam Domi- 
num Ludewicum de Bauaria promulgatorum, et specia- 
liter contra eos, qui eidem prestiterunt concilium, au-_ 
xilium vel fauorem, quam ob id, quod quidam ex vobis 
in quosdam nostre ecelesie maguntin. Canonicos et quos- 
cunque alios clericos in sacris ordinibus constitutos ma- 
nus temererias injecerunt, ipsos captiuando, et quos- 
dam ex eis extra ecclesiam nostram maguntin. ad quam 
confugeraut, facto quodam hostiolo ipsius Ecclesie ex- 
trahendo, et captiuos aliquamdiu eciam detinendo, qui- 
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bus tamen per vos pöstmodum liberas dimissis, et com- 
posicione amicabili interveniente, de injuria hujumodi 
per vos extitit satisfactum. Quodque quosdam cives 
adstantes, domos in dicta vestra civitate conducere, et 
conduetos habere ad exercendum publice pecuniam fe- 
nebrem pernisistis, nec eos infra tres menses extra dic- 
tam vestram eiuitatem expulistis, dignaremur tam auc- 
toritate apostolica nobis in hac parte tradita, quam 
eciam nostra ordinaria absolutionis beneficium impertiri, 
ac suspensionis et interdicti sententias in ipsanı vestram 
cinitatem, ex eisdem vel quibuscunque »lüs causis pro- 
latas eciam relaxare. Nos igitur secundum tenorem 
commissionis apostolice specialiter nobis facte, confes- 
sionem supraditi vestri sindici seu procuratoris quam 
vestro nomine coram nobis fecit precepta specifice et 
divisim aliisque servatis, que in hoc casu juxta pre- 
dicte commissionis formam servari et fieri merito debu- 
'erunt, facta eciam nobis fide de composicione amica- 
bili superadicta, quodque predicti ciygs adstantes nolunt, 
nec debent:' ulterius in civitate vestra Maguntin. fene- 
brem pecuniam publice excreere, Immo iidem a ciuitate 
vestra predicta sub fide digno testimonio sunt expulsi; 
attendentes, quod ecclesia nulli claudit gremium rede- 
unti, vos omnes et singulos ab.omnibus excommunicacio- 
nis, suspensionis et interdicti sententiis, quas ratione 
processum apostolicorum predictorum incurristis, auc- 
toritate apostolica nobis in hac parte‘ commissa absol- 
vimus nec non Interdictum ex hujusmodi in predictam 
vestram Ciuitatem prolatum, eadem auctoritate relaxamus 
injuncta vobis in persona dicti vestri sindici pro pre- 
missis penitencia salutari, quam per vos cum effectu 
volumus adimpleri. Quocirea vniversis prelatis et cle- 
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, rieis aliisque Ciuitatis et diecoesis Maguntine qui per vos, 
aut vestro nomine fuerint requisiti, sub pena suspensio- 
nis a divinorum ofliciis, districte precipimus et manda- 
mus, quatenus premissa in ipsorum ecclesiis, et alibi 
denuntient, et publicent, vbi, quando, et quociens fu- 
crit oportunum. Dantes vohis has literas sigillo nostro 
munitas, quibus vos possitis defendere a jaculis emu- 
‚lorum. Datum et actum Maguncie,Zin die beati Jero- 
nime Confessoris Anno Domini Millemo cccxlix. 


Nr. 155. 


Biſchof Gerlach) abſolvirt die von Mainz von bem Bame des 
Papſtes. Mainz 1349. Oct. 11. 


Gerlacus dei gratia sancte Maguntin. sedis Archi- 
episeopus, sacri Imperii per Germaniam Archicancella- 
rius ad infra scripta a venerabili in christo patri domino 
Stephano titulo sanctorum Johanes et Pauli prespitro 
“ Cardinali, domini nostri papae summo penitentiario 
specialiter deputato, Vniversis christi fidelibus adquos 
presentes litre peruerint, salutem in Domino sempiter- 
nam, et infra scriptorum cognoscere veritatem. Noveri- 
tis nos literas prefati domini ... . summi Penitenciarij, 
vero ejus sigillo cereo pendenti sano et integro sigil- 
latas, non canellatas, non abolitas, aut abrasas, nec 
in aliqua sui parte Corruptas, sed omni prorsus vicio 
et suspicione carentes, nobis directas, cum ea, qua 
decuit, reverencia recepisse, quarum tenor de verbo 
ad verbum sequitur in hance modum: Venerabili in 
christo patri, domino Gerlaco archiepiscope Moguntin. 
vel cius vicario in spiritualibus. Stephanus misera- 
tione diuina, tituli sanctorum Johanis et Pauli presbiter 


— 2117 — 


cardinalis, salutem et sinceram in Domino caritatem. 
Ex parte Salmani Camerarij, Erwipi dicti zu der Sum- 
merwunne, Petermanni zum Blashouen, Dulini quondam 
. Scherpelini, Heinerici dicti Spengeler, et Craftonis 
dieti Kannegiezzer, dudum rectorum, Cceterorumque 
rectorum, qui sunt et fuerunt pro temgore nec non uni- 
versitatis hominum, utriusque sexus ciuitatis maguntin. 
nobis. oblata peticio continebat, quod dudum vacante 
prepositura ecclesie Moguntin. per obitum nostri pre- 
positi ejusdem, non nuli Canonici fautores Heinrici de 
Virrenburg, olim Archiepiscopi Moguntin. tunc depo- 
siti, vobis ac nobis inobedientes ac rebelles, Cunonem 
_de Valkenstein, eorum canonicum in prepositum dicte_ 
ecclesie eligeent, ac per Heinricum depositum memo- 
ratum confirmari fecrint. Postquam Heinricus dictus 
Schetzelin Canonicus Maguntin. ut procurator et pro- 
curatorio nomine prefati Cunonis, dicta in prepositum, 
ut prefertur, de consensu, ut dicebatur Conrady de 
Ryperg, Conradi de Stekelenberg, Heinrici de Byen- 
. bach, et Lutheri de Buches, Concänonicorum suorum, 
cum nonnullis aliis Clericis et laicis, ad curiam, spec- 
tantem ac dictam preposituram, sitam in Ciuitate Ma- 
guntin. quadam die, quasi kora vesperarum, de mense 
augusti, proxime preteriti anni accessit, et curiam ip- 
sam, manu armata, ruptis et confractis hostiis et fori- 
bus eiusdem curie, causa habendi possessionem ipsius, 
suis in hac parte eomplicibus intravit, fugato per eum 
hostiliter intra eandem curiam Conrado scolastico ec- 
clesie sancte Marie in campis extra muros Magintine 
custode curie antedicte, usque ad quandam fortem ca- 
meram, in qua idem scolasticus se inclusit, clamans et 
vociferans pro succursu, ut mortis periculum evitaret; 


. 
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ad cujus clamorem rectores et Universitas predicta, ad 
quos spectat excessus dicte Ciuitatis punire, et violen- 
tis presumptionibus obuiare, cum armatorum multitudine 
‘ copiosa ad curiam ipsam accedentes ipsos procuratorem, 
dietosque canonicos et clericos, praespiteros et alios 
eorum in hac parte complices ihidem existentes, nec non 
Conradum de Spygelberg prepositum sancti Mauricij 
Maguntin. clericum et secretarium predieti Heinrici 
depositi, et Jacobum de Pingwia canonicum Ecclesie 
sancte Marie .ad Gradus Maguntin. qui presumebantnr 
culpabiles de premissis, auxilio, consilio, et favore, 
quorum aliquos- de ecclesia Maguntin. adquam per 
tuieionem personarum confugerant, fracto quodam ec- 
clesie hostiblo violenter extraxerunt, ac eciam quosdam 
alios elericos, in sacris et minoribus ordinibus constitu- 
tos, de nocte et de die inhoneste et quandoque cum 
armis incedentes ceperunt et captivarunt, ac captivos 
diucius tenuerunt, propter que excomunicationis incurrer- 
unt: sententias, in tales generaliter promulgatas; verum 
cum dicti canonici, clerici, et alij, qui fuerunt premisso- 
rum occasionibus detenti, restituti fuerint atque illesi 
pristine libertati, ipsique rectores et cives, qui prop- 
ter eorum multitudinem, et aliis causis racionabilibus 
non valent sedem apostolicam visitare, debite super 
hijs absolutionis beneficium petituri, passis injuriam et 
ecclesie, cuius immunitatem violarunt, satisfacerunt com- 
petenter, ut asserunt, et adhuc parati sint satis facere, 
juxta vestri paternitatis arbitrium, si tenentur, et alias 
stare mandatis ecclesie sancte dei; suplicare fuerunt 
humiliter, ut prouidere eis super hoc sedes apostolica de 
optimo remedio misericorditer dignaretur. Nos igitur 
auctoritate Domini pape cuius penitenciarie curam geri- 
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mus, circumspectioni vestre Commitimus, quatenus si 
est ita, ipsos retores et homines dicte universitatis 
viriusque sexus, quos inveneritis culpabiltes de pre- 
missis, a dictis sentenciis et peccatis suis aliis, que 
vobis confitebuntur, nisi talia fuerint, propter que merito 
sedes tonsulenda predicta, juxta formam ecclesie, post- 
quam passis injuriam, ei non satisfecerunt, satisfecerint, 
si tenentur, ut premittunt, absolvatis hac vice, et in- 
jJungatis inde eorum cuilibet a predicta pro modo culpe 
penitenciam salutarem, et alia, que de eis de jure fu- 
erint injungenda Datum Avinien jjjj., non. decembr. 
pontificatus domini Clementis pape vi. anno octauo. 
Post quarum literarum receptionem, earumgue lecturam 
et publicacionem coram nobis sollemptiter factam, fuit 
nobis pro parte prudentum virorum Salmanni camerarii, 
rectorum, .consulum, et Vniversitalis civium eorum 
Maguntin. cum instantia supplicatum, ut ad executionem 
comissorum nobis in dictis litteris procedere dignaremur. 
Cupientes itaque mandatum apostolicum nobis in hac 
parte directum reuerenter. exequi ut tenemur, incolas 
diete Vniversitatis, hoc a nobis humiliter postulantes, 
ab omnibus et singulis excomunicationum sententiis, in 
eos per venerabilem in christe patrem etDominum, Do- 
minum Nicolaum: Archiepiscopum Rauennatensem prin- 
cipalem supra dicte prouissionis executorem, ab ipsa 
sede apostolica deputatum, ac per quoscunque alios in 
hac parte ejusdem fedis executores, sub quacunque 
forma verborum quomodolibet promulgatos, ob id, quod 
jidem Salmanus Camerarius, rectores, Consules, et sin- 
‚gulares persone diete Vniversitatis, ‚supera diclis .mo- 
nitionibus, requisitionibus, processibus et mandatis, infra 
termimmm ad hoc eis prefixum non paruerant, auctori- 
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tate apostolica nobis in hac parte comissa absolvimus 
Interdictum quoque in Vniversitatem et Ciuitatem ma- 
guntin. predictam, per antedictum Dominum archiepisco- 
pum Ravennatensam aut quoscunque alios dicte fedis 
auctoritate, premissorum occasione positum, auciöritate 
predicta, qua in hac parte fungimur, omnino tollimus et 
relaxamus, in Domini nomine in hijs scriptis; Injuncta 
per nos eisdem Camerario, rectoribus, consulibus, et 
Vniversitati, pro modo culpe penitencia salutari. In 
Cujus rei testimonium presentes literas ipsis tradimus 
sigillo nostro munitas, quibus se defendere possunt a 
Jaculo emulorum. Datum et actum Moguncie, Anno 
‘Domini Millimo. ccc. xlix. ij. Octobris. 


Nr. 156. 
Fehdebrief der Stadt Speier gegen den Erzbiichof Heinrich von 
Mainz wegen der Gewalt und des Unrechtes, das er gegen ben 
römifchen König Karl ausübte. Speier 1349. Oft. 31.2). 


1) In Schunk Beitr. zur mainzer Geſch. 11T. 367. 


Mr. 157. 
Erzbiſchof Gerlach von Mainz, ertheilt der Stadt und ihren 
Bürgern einen großen. Freiheitsbrief. 1349. Dezbr. 9. ) 


1) Diefe Urkunde befindet fih in der mainzer Stadtbibliothek und 
{ft auf einen großen Pergamentbogen von 18 Zoll Breite und 
16 Zoll Höhe gefchrieben. Die Siegel find fihtbar wegge⸗ 
ſchnitten. Außerhalb fteht von einer andern Hand: Erzbifchof 
Gerlach zu Meintz Freyheit, Begnabigung und Bertragsbrif 
darin der Stat Meing fein Leben lang der Pfuntzoll und das 
Fah zum halben Theyl fampt anderer Gerechtigkeit und nußung 
verfehrieben und zugeftelt. Auch auf die Bau in und auswen⸗ 
big der Stat Meinz, die ſye in Herren Baldwings Erzbifchofe 
au Trier frieg verwüst und noch nit widerumb gebaue haben 
verzigen will und andere Ding nachgelaſſen werben. Anno 1349. 
Sie ift abgebrudt in Senkenberg select. jur. et hist. II. 146. 
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Sr. 158. 
Erzbiſchof Heinrich von Mainz und Cuno von Falfenftein, Doms 
probft und Vormund des Stifte, verfprechen den Bürgern ber 
Stadt Mainz, aus ihren Städten und Burgen Oppenheim, 
Odernheim und Schwabsburg Teinen Schaden zuzufügen, fo lang 
ber Krieg mit dem Erzbifchof Gerlach dauert, auch von ihnen - 
feinen Zoll zu Oppenheim zu erheben. Eltwill 1350. Juli 1. 

Wir Heinrich von gots gnaden des heligen ſtuls zu Mentze 
Erzbifchof des Heiligen Römischen Riches in duiſchen landen Erz 
kanzler, Cuno von Falkenftein Domprobft unde vormunder des 
felben ftiftes . befennen -und tun fund allen Iuden die dieſen brif 
. fehen ober boren leſen vor ung und daz deyl von dem Gapitel 
daz by uns bliben ift, daz wir in guter truwen gelobit han 
unde geloben an. bifem drieue. Iſt es dag Oppenheim burg unbe 
flat, Odirnheim die burg, Swabsburg die burg, und wider wurbet 
unde wider an vns komet; fo infelben wir, vnſer dyner unde 
helfer noch diefelben burg unde flat Oppinheim, Odernheim bie 
burg, Schwabsburg bie burg und Odernheim bie flat, die wir 
itzunt inne hant nach nyman von unfer wegen wiber bie erbern 
wifen Tuben die . . Burgermeifter, ven Rat . . und die Burger 
geminicgliche der flat zu Menge, vf die vorgenanten Burgen 
unde ftete nit tun, noch mit worten noch mit Werfen, noch 
feinen zol zu Oppinheim nemen follen ig, in ſy denn mit wil- 
Ien der drier ſtede, als lange ver krig wiret, den wir han mit 
Hern Gerlache von Naſſauwe, der fig nemet Ergbifchoff zu Menge. 
An alle geuerde. Dis zu urfunde han wir Heinrich Erzbifchof vor- 
gen. wir Cune von Kalkenftein domprobſt vorgen., vnſir Ingeftegel 
an diefen brief gehangen, ber gegeben is zu Eltwil nad) erifti geburt 
druzenhundert Jar, in dem funfzigifen Jare, uff den mittewoche nad) 

fant Peter unbe fant Paulus tage der heiligen apoftlen 2). 
1) In unfer Stadtbibliothek auf einen Pergamentblatt von 10 30H 
Breite und 6 Zoll Höhe, daran hängt das ovale ſchöne Stegel 

des Erzbiſchofes in weißem Wachs unbeſchädigt. 
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Nr. 159. 


Die nemlichen machen dieſes Berfprechen auch der Stadt Speier. 
Eltwil 1350, Juli 1. 9. 


1) Mit den Worten ber vorhergehenden Urkunde, bie in Gudenus 
co. dipl. III. 354. abgedrudt iſt. 


Nr. 160. 


Erzbiſchof Gerlach. macht den Bürgern der Stadt neue Zuge 
ſtändniſſe. 1350. Okt. 1. | 

Wir Gerlach von gots gnaden Erabifchoff zu Mentze, bes 
fennen, bas wir angefehin han, foliche Iuter Tiebe, gang truwe, 
und dangbern nutzlich Dinft, die die Erbern wifen Inte, Sals 
man Gamerer, die Burgirmeifter, der Rait, und bie Burger ges 
meinlih der Stab zu Mentze unfer lieb grireue, ung bewifet, 
und willeclich getan hant, des han wir ben felbin unfern Lieben 
Burgern und ber Stab zu Menge nad ir Begirde die funder- 
liche genad getan, die hernach geferibin feent, mit behaltnuße 
aller ander gnad und uribeit, die wir in vor getan und gegebin 
han, als Sie dar ubir unfer briue befigelt hant; 

Zum erftin, wanne und got gehilffet, das wir Oppinheim, 
Bingen und des Ringgauw in gewinnen, das wir ſie danne 
darzu halden ſullen, das ſie ſweren und vorbrieuen mit der 
zweier ſtet, Oppinheim und Bingen, und der vier Terminyen 
in dem Rinkowe Ingeſigeln, das ſie der ſtad zu Mentze friheit, 
und mit namen an zolle, und an Bete, und alle ander friheit 
und gerwohnheit unumerbrochenlic halden, und fie daran nit 
irren, in aller ber form als der flat von Maing vor, von ung 
verbrieuet und befigelt iſt, und aud das diefelbin zwo Sted 
Oppinheim und Bingen, und das Rinkowe, und. was darzu 
gehort, in Feine wis weder ſtadt zu Maing, odir ie Burger 
getruwe mit worden ober mit werfin, ane alle geuerd; Und wer 
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dad, daz wir oder ieman von unfern wegen, Das Got verbiede, 
immer und erfunden webir die flab von Menk zu tun, fo ift 
unfer wille, und erlauben den vorgenannten zwein Steven, und 
dem Rinfowe, und allen den, die zu in gehorint, und heizin 
fie audy an defem briue, das fie der ſtad zu Denke, und ire 
burgern behulfen fin mit worten und mit werfen nad aller ir 
macht wider ung, und fie auch das nit enfmige an fein irm 
eyd, glubd, oder trumwen, bie fie ung ſchuldig fint, und enfollen, 
noch enwollin auch. wir fie. nimmer dar umb. geleidigen, noch 
nieman von unfern wegin mit worden oder mit werfen, ane 
alle geuerve. Zum andern male das wir unfer geiftlich gerichte 
und der Probfte, die zu der Stab zu Maink gehorent, nimmer 
uz der Stat zu Mainz anderswar gelegin folln, noch wollen, 
von feinerlei fache wegin; wer. ed aber daz ieman der zu dem 
felbin geiflichen gerichte gehort fich beklegte, daz im’ fchmacheit, 
gewalt, oder unrecht, von den Burgern zu Menge, pder von 
dy bie in wonent fint, befchehe, oder befchehen were, von dem 
dat diz brieues, daz fal die flat nad) dem und ez ir verfundet 
und befunden wird, fchiden, daz es gericht und gebezzirt wirt, 
darnach in eineme mande, in aller der Mazze, als bie echte 
heizint und befcheibint, die von und und. der Stab zu Meng 
umbe alle bruche zu richten geforn fint. Zum brittin male, 
das wir ung mit den die ung unfer Byſtum zu Menge vor 
haldent, nimmer gefunen wollen. noch enſoln ane der Stebte zu 
Meinge rade wizzin unde willen. Zum -vierdin male, das 
wir noch nieman von unfern wegin bynne fünf milen umb 
und umb bie Stad zu Menge weder uff waffer noch uff Lande 
feinerlei zo0l oder gleidögelde, oder wie man das. andird nennen 
mag, ufrichten noch machen, noch nemen foln noch wolin an 
ber ſtadt zu Mentze rat, willen und wiſſen. Iſt es aber, daz 
wir uzwendig den fünf milen zolle oder gleitögelt. ufrichten, ma⸗ 
dyen, oder werben nemend, ba ſoln unfer Burger von Menge 
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301 fri fin, unde umbe daz ein ewig fruntichafft und Liebe alle⸗ 
weg gang verlybe unfurbruchlich zufchin und und den vorge 
nannten unfern Burgern und der Stab zu Menge; und fein 
zwifel von Bruche wegin dar in vallin moge, fo han wir von 
friem mitwillen gefworn, ba bie heiligin Ewangely geinwortig 
warn, Das wir die vorgeferibin ftüde und artifel befunder und 
befampt vefte und ftede halden wollen und follen nu und alle 
wege an alle geuerde, und das wir nad) nieman von unfern 
wegin feinerlei wege nimmer gefuchen wollin noch foln, weber 
an den ſtul von Rom, noch am Keifir, noch an Kunig, noch 
an nieman anders, bamit wir wiber befe vorgefehriben ſtucke 
und artifel oder wedir ir die feinen komen mochtin, oder ir uz⸗ 
gen, ober fie brechin, und enfol noch enmag auch der flab zu 
Menge noch iren Burgern ſchaden bienheimerlei Achte, noch 
Ban, damit fie an den vorgen. iren friheiden, gnaben fluden, 
und artifeln befampt oder- befunder gehindert mochtin werben in 
feinerlei wife, Zu Orfunde allie deſir Dinge, und zu ewiger 
ftebefeit han wir der ſtad zu Menge und ien Burgern gegebin 
deſſin brif befigelt mit unfern ingefigel, und han gebebin bie 
Edeln Manne Gerlachen unfer Vater, und Adolfen und Johann 
unfir Bruder Greuen zu Naffauwe, das fie irre ingefigel zu 
dem unfern durch unfer Bete zu merren gezugnifle an befin brif 
gehangen hant. Und wir Gerlach, Adolph, und Johann greuen 
son Naffowe vorgen. befennen, das wir dorch beide des Er⸗ 
wirbigen in gote Batders und Hern Erzbifhof Gerlachis vor 
genant, unfer ingefigele zu dem finene an defin Brif gehangen - 
han, und erfennen und auch an diefem brieuf, wer ez fache, 
das got verbiete, das der felbe unſer Herre immer breche, ober 
undirftunde zu brechin gein der Stab zu Menge die vorgen. 
Stude befunder oder befampt, das uns dag leit iſt, und enfols 
len noch enmwollen wir, noch unfer feiner dem felbin. unfern 
Herrin darzu gein der Stab behulfen fin mit worten ober mit 
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werfin heymelich noch uffenlih an alle geuerde. Me wir globen 
und verfprechen an diefem brieue mit truwen an aides flat, das 
wir mit aller unfern made und mit allen truwen der Stab zu 
Menge und den Burgern wider denfelben unfern Herrn gehelfen 
foln und wollen fin an alle geverbe und argliſt als Tange biz 
das ir alle Brüche gänzlich gerichtet worden. Wir han auch 
gebeten, die erbare wife Iude, die Burgermeifter, die Nete und 
die Burger ber ftete zu Worms und zu Spyr, das fie zu me- 
ren Gezugniße dis mit ung befiegelt hant. Und wir die Bur- 
girmeifter die Nete und Die Burger der ſtad Wormz und Spyr 
vorgenannt befennen, das wir dorch Bete des erwirbigen in 
gote Vatders und Herrin Erzbifchoff Gerlach von Mens unfer 
Stet Ingefigele am defin brif gehangen han. Der gegeben ift 
da man zalte nach Chriftus geburte druzehin hundert iar, und 
fünfgig iar, des nehiften Sundages nad) Sancte Remigystage "), 


1) Diefe ſchöne Urkunde befindet fich in ver Stadtbibliothel zu Mainz 


auf einem Pergamentbogen von 12 301 Breite und 16 300 Höhe. 
Es hingen daran 6 Siegel, welche mit einem Zoll des Perga- 
ments abgefchnitten find. Außerhalb fteht mit einer gleichzeitigen 
Särift: Littera, in qua Gerlacus Archiep. Magunt. con- 
cessit et concedit quaedam libertates civibus Magunt. 


Nr. 161. 


Fehdebrief der Edelknechte Sengefchure von Partenheim, Hen⸗ 
fln von Worms und SHindin Bach, an ben Erzbifchof 
Heinrid) von Mainz, wegen des Unrechtes, das er ihrem Herrn 
Heinrih Hornbach, Vizedom zu Alzei, zugefügt habe. 
1350, O8 2 





1) In Schund Beit. zur mainz. Gefch. IT. 868. 
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Nr. 162. 


Landfrieden Könige Karls IV., aufgerichtet mit den Bundese 
ftädten Mainz, Strasburg, Worms, Speier und den beiden 
Pfalzgrafen. 1357. Mai 9. 2): 


1) In Lehmann ſpeieriſcher Chronik. 706, in Tolner hist. palat. 
cod. dipl. 102 und Lünig Part. spec. cont. 1. 30. 


Nr. 163. 


Vertrag und Waffenftillftand auf vier Wochen und einen Tag 

zwiſchen dem Pfalzgraf Ruprecht dem ältern einerſeits, der Stadt 

Speier, dem Grafen von Spanheim und ihren Helfern an⸗ 
berfeitd. 1352. Merz 15. 


Wir Ruprecht ber Elter von gots gnaden phalzgrafe zu 
Ryne, und Hertzog zu Bayern, befennen ons offentlichen an 
bifem Briefe daz vmbe fulche Deiffehelle vnd Zweiunge, als if 
zwilchen vns, vnſer helfern vnd Dienere vf eym Site, vnd den 
Erſamen wiſen Luten den Burgemeiſtern dem Rate vnd den 
Burgern von Spyre, vnd dem Edeln Herrn Grafe walrafen 
von Spanheim, der der vorgenant. Rete von Spire helfer iſt, 
vnd allen yren Helfern vnd Dienern, vf dye ander ſyte, Eyn 
friede beftellet vnd geret iſt, der ſol anegen an deme Dage 
als dirren Brieff geben iſt, vnd fol weren vyer Wochen nad) 
dem Oſtir Dage der zu neheſt iſt, vnd den Dag fo Die vyer 
Wochen vzgent vber, vnd ſollent in dem vorgent. friden ſyn 
Laudenburg die Stat, vnd die Burger alſo, daz fye in demſel⸗ 
ben frieden, von ons, vnſere helfer und dyener an Lyebe vnd an 
Gute vngeſchediget vnd vngeleydiget ſollent verlieben, vnd daz 
ſy auch in demſelben frieden ir Gut mogent arbeiten vnd nyefe 
fen in aller der Maffen als fye ez biz her genoflen hant, ame 
‚alle Geuerde, den vorgenant. friden ‚globen wir Stete vnd Veſte 
zu halten daz vorgenant zil v3 cam alle Geuerde, vnd bed 
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zu Eyme waren Orkunde, fo haben wir vnſer Ingeſigel ge 
henlet an dieſen Brief, der wart geben da man zalte von Gots 
geburte Druzehen hundert Jar, an dem Sundage ſo man fen 
get Reminiscere in der vaften. 


Mr. 164. 
Schreiben der Neuner an die Stadt Speier, worin fie dieſelbe 
ermahnen, am Sonntag vor kommendem St. Margarethentage mit 
25 Helmen uud 25 Schützen wohlgewaffnet und gerüſtet auf 
dem Feld zu Graben jenfeits des Rheins zu erfcheinen. 
Speier, 1352. Juni 18 2. 


1) In Lehmanns Chronit der Stabt Speier. 710. 


| Re. 165. | 

Bundniß zwiſchen dem Pfalzgrafen Ruprecht dem ältern und 

den Bundesſtädten Worms und Speier zur wechſelſeitigen Hilfe, 

vom 11. Sept. 1353 bis Martini oder den 11. Nov. 1353. 
1353. Behr. 5. N. 


1) In Lehmanns Chronik der Stadt Speier. 712. 


Nr. 166. 
Kevers des Eberhards von Sickingen, Domherrn zu Speier, 
daß er dieſer Stadt das, was ſie bis jetzt wider ihn gethan 
habe, verzeihe und ſeine Verwandten in dem Krieg, den ſie mit 
ver Stadt hätten, weder ſelbſt, noch durch andere unterſtützen 
werde. 1353. Juli 21. 

Id) Eberhart von Sickingen Canonike dez ſtiftes zu dem 
Dome zu Spire bekennen mich offenlichen an dieſem Briefe vnd 
dun kunt allen den die ihn iemer ſehent oder horent leſen, daz 
ich um ſoliche Geſchicht vn Getat, als mir von der Stat vnd 
den Burgern von Spier mit worte vnd werke beſchehen iſt, in welche 
wiſe daz geweſen iſt, biz vf diſen hetigen Dag Kr dirre Brief 


x 
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geben ift, verzigen habe, vnd verzihe an difem Briefe, für mid) 
vnd alle meine frunt und helfer, alfo daz ich darvmbe die flat 
vnd die Burger von Spire, ire helfer oder diener niemer fol ge 
leidigen, oder fchaffen geleiviget in deheimer wife bi dem Eibe, 
den ich darvmbe Tiplicher zu den Heiligen gefworen han; vnde 
darzu gelobe ich auch bi der vorgen, meiner Eide für mich vnd 
mine Knechte ond Diener, daz ich in difem Kriege, den die flat 
vnd die Burger von Spire wider meine frunde und Mage bar 
bent zu direr Zit, die wile berfelbe Krieg wert, die vorgen. 
mine frunt vnd Mage oder ire helfer vor den von Spire oder 
iren helfern nicht warnen fol oder fchaffen gewarnet, noch der 
Rat oder der Burger von Spire, irre helfer und Diener, fchaden 
nicht dun oder werben fol, oder fchaffen getan oder geworben 
von iemanen anders in deheime wife, ane alle geuerde. Vnde 
zu einer waren Urfunde aller der vorgefchriben Dinge So han 
ich meine Ingeſigel gehenfet an difen Brief, vnd darzu han ich 
gebedten die Erbern Hern, Herr Ebirhard von Randefe Dechan 
des vorgen. ftifted zu Spire, vnd Herr Rorich von Sterrenberg 
Dechan dez ftiftes zu dem Dome zu Wormeſſe und Canonif 
dez genannten Stifis zu Spire, daz fie ire Ingeſigele, auch ver 
vorgefchriben Dinge zu befagende, zu meine Ingefigel hat gehenft 
an difen Brief; vnd wir Eberhart von Randeke, vnd Rorich von 
Sterrenberg, die vorgen. Dechant befennen vns offenlihen an 
diſem Briefe, daz wir durch beide dez vorgen. Deren Eberhartes 
von Sidingen, vnſer Ingefigele zu feine Ingefigel hant gehenfet 
an diſen Brif, der wart geben do man zalte von Goted Ges 
burte drugehenhundert Jar, vnd dru vnd funfzig Jar, an dem 
neheſten Dinftage vor fant Jacobsdag dez heiligen zwölfbotden 
in der Ernde H. 


1) Dieſe Urkunde befindet ſich in der Stadtbibliothek zu Speier. 
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NMr. 167. 

Margraf Hermann von Baden verbindet fih, die Bürger ber 
Städte Mainz, Straßburg, Worms und Speier in feinem Ges 
biete zu Waffer und zu Land zu fchügen und zu ſchirmen und 
fie wegen der ihm zugefügten Schäden nie und nirgende zu frän- 

fen oder fie in Anfpruch zu nehmen. 1353. Dez. 13. 

Wir Marggraue Herman von Baden veriehent offentlichen 
an diefem briefe, vnd dunt Funt allen den die in immer fehent 
oder hörent Iefen, daz wir gelobet habent vnd geloben an dieſem 
gegenwärtigen briefe, die Erjamen wifen Lute, die Burger von 
Menge, von Strazburg, von Wormf, und von Spire, Sr lip 
vnd ir gut in allem vnſern lande, beide vf wafler vnd vf 
Lande, als werre vnſer gebiete und geleite get, zu fchirmenbe 
getrumwelichen, als vnfer eigen Gut, Vnde verzihen auch wir 
für vns vnd alle vnſer Erben vff allen den ſchaden, ver vns, 
oder vnſern Ruten, fonder oder famet, biz vf diefen hutigen tag, 
als dirre brief geben ift, von den vorgen. ſtetden oder iren bur⸗ 
gern fonder oder fament befchehen ift, in welche wife daz ge- 
ſchehen ift, alſo, daz wir, onfer erben, onfer Qute, oder ieman 
anderd yon vnſern wegen, dar vmbe an diefelben Stetve, ire 
Burgern, Helfer oder Diener fonder oder fammet, niemer an- 
fprache, noch vorderunge gehaben follent, noch fie dar vmbe 
niemer geleivigen, ober ſchaffen geleidiget, mit gerichte oder ane 
gerichte, geiftlichem over weltlichen in beheim wife ane alle 
geuerde, Unde bez zu einer waren urfunde, fo han wir vnſer 
Ingeſiegel gebenfet an dieſen brief, der wart geben do ‘man zalte‘ 
von Gotes geburte, druzehn hundert Jar, vnd dru vnd fünfzig 
ar, an dem neheften Donerftage, vor dem zwölften tage zu 
Winachten 9. 


1) Im Stadtarchiv zu Speier- und hängt daran das Ritterfiegel 
des Margrafen. 
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Nr. 168. 

Fragment einer Urfunde, woburd der Erzbifchof Gerlach den 

Bürgern der Stadt Mainz neue Begünftigungen verleihet. 
1354, Januar 2, 

Wir Gerlah von Godes Gnaden Ersebifchof zu Meinz 
vnd Erbeangler, des heiligen Ryches durch Dutfche Lant, ver- 
iehen an diefem Brieue, vnd dun kunt allen Tuden, daz wir han. 
angefehen folich Tuter Liebe, gang truve vnd dankber nüuslichen 
Dienft, die die erbern wifen lude, die Burgermeifter, der Rat, 
vnd die Burger gemeinlich der Stat zu Meintz vnfer Tieb ge⸗ 
truwe ons bewifet vnd willenlich getan hant, vnd nit angefehen 
hant groz koſt, fehaden vnd verluft, die fie darvmb fiverlich ges 
dan vnd geliven hant, vnd noch dun vnd liden mögen vnd 
dünkt und zittlich und — chier fehlt mehreres) vnd ſtel— 
len und ſchiken vor allen dingen, daz zu‘ Flerſcheim vf dem 
Meyne alle burkliche buwe abegebrochen wert, mit namen die 
Graben geſleiffet, vnd der torn abe, vnd alle burgfride vnd daz 
furbaz me keinerley burkliche Buwe gemachet werden, als lang 
wir geleben. Zum andern male vmb Olmen daz hus, daz vn⸗ 
derphant in vnſer Gewalt komme ſal zu ſtunt, als balde vns 
daz delbe Hus wirdet, ſo ſole vnd wollen wir ez zuſtunt ane 
alle geuerde geben vnd antwerten den vorgenan. vnſern liben 
burgern, vnd der Stat zu Meintz in ir hant, vnder ir gewalt, 
ane alle Geuerde; vnd iſt eg, daz wir mit in vnd mit ber 
Stat alſo eindrichtig werben, daz fie vnd daz felbe wider ant⸗ 
fiwerten, vnd ons willecfichen gumnent, dag wir ez behalden vn⸗ 
derm Stifte, fo mogen wir ez behalden; gefhiht aber der ein, 
Drechtifeit nit, fo mögent biefelben unfer Burger ane alle unfern, 
vnd des Stiftes Zorn daz felbe Hus zu Dimen abebrecen, 
vnd die Graben fleiffen, vnd allen burflihen Buwe da’ abe 
tun, vnd enfoln, noch enwöllen wir auch feinen andern burflis 
chen Vuwe damider machen, als lange wir geleben, ez enwere, 
banne mit ber Stat zu Meing gunft vnd Guben willen; vnd 


“ 
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iſt ez, daz fie dazfelbe Huß abe brechent, daz en foln wir, noch 
nieman von unferd Stiftes wegen, gein in, vnd gein der Stat 
zu Meinten nimmer gerechen mit worten noch mit werfen, in 
feinerley wife, ane allerlei geuerde. Dife vorgefchriben ſtucke 
vnd Artikeln han wir gelobt mit vnſern Tiblichen truwen an 
eins eydes flat, vefte vnd ſtede zu halden ane allerley Argelift, 
Vnd zu mer ficherheit han wir benfelben vnſern Burgern ond 
ber Stat, zu rechten gyfeln dauor gefaßt die eviln Manne, Ger- 
lachen vnſern vader, Adolfen vnd Johan vnfer Tieben Brüder, 
Greuen zu Naſſowe, mit der Befcheidenheit, wer ez, daz wir 
vns vergezzen, daz wir bife vorgefchr. ftufe nit enteden, oder 
vollenbrechten als da vorgefchr. ſtent, wanne danne biefelben 
onfer Gyſeln gemanet werdent von der ftede wegen von Mein- 
gen, fo jollent fie zu funt ane alle Geuerde alle drye in bie 
flat zu Meing varen in ein offen berberge mit ihr ſelbs Tiben, 
vnd da ligen als rechte Gyſele, vnd vz der flat nimmer komen, 
wir enhabenen vollenlichen getan vnd vollenbracdht alles daz ba 
vorgeichriben ſteet; vnd Des zu vrk. han wir diefen Brief geges 
ben mit onferm, vnd derfelben vnſer Gyſeln Ingeſigeln befigelt, | 
vnd wir Gerlach, Adolf, ond Johan Greuen zu Naffowe vors 
genant, befennen daz mir mit dem Erwirdigen in Gode vaber 
ond Hern Erzbifchof Gerlach vnſer Tieben Hern dife vorgeſchr. 
ftufe gelobt han mit onfern liblichen truwen an eydes flat, vnd 
mit vechter ficherheit zu vollenbrengen in alle der wile, als fie 
hieuor gefchriben ftent, oder in der Stat zu Meing zu varn, 
mit onfen felbes liben, vnd nimmer dar v3 zu fommen, ale 
rechte Gyſeln, diſe vorgefchribene Ding fin er. geichehen, vnd 
genzlichen vollenbracdht, vnd han wir bez zu vrk. onfer Ingeſi⸗ 
geln mit dem egenanten onferm Hern an diſem Br. gehangen. 
Der geben ift zu Meing, do man zalte nach Chriftus geburte 
Drugehen hundert iar, in dem vier vnd fünftzigften iare, nad) 
dem heiligen Jarſtage. 
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tate apostolica nobis in hac parte comissa absolvimus 
Interdictum quoque in Vniversitatem et Ciuitatem ma- 
guntin. predictam, per antedictum Dominum archiepisco- 
pum Ravennatensam aut quoscungue alios dicte fedis 
auctoritate, premissorum occasione positum, auctöritate 
predicta, qua in hac parte fungimur, omnino tollimus et 
relaxamus, in Domini nomine in hijs scriptis; Injuncta 
per nos eisdem Camerario, rectoribus, consulibus, et 
Vniversitati, pro modo culpe penitencia salutari. In 
Cujus rei testimonium presentes literas ipsis tradimus 
sigilloe nostro munitas, quibus se defendere possunt a 
jaculo emulorum. Datum et actum Moguncie ,„ Anno 
‚Domini Millimo. ccc. xlix. ij. Octobris. 


Nr. 156. 
Fehdebrief der Stadt Speier gegen den Erzbiſchof Heinrich von 
Mainz wegen der Gewalt und des Unrechtes, das er gegen ben 
römischen König Karl ausübte, Speier 1349, Oft. 31.9. 


1) In Schunk Beite. zur mainzer Gef. ITI. 367. 


Mr. 157. 
Erzbiſchof Gerlach von Mainz, ertheilt ber Stadt und > Gem 
Bürgern einen großen. Sreiheitsbrief, 1349. Dezbr. 9. 9) 


1) Diefe Urkunde befindet fich in der mainzer Stadtbibliothet und 
iſt auf einen großen Pergamentbogen von 18 Zoll Breite und 
16 Zoll Höhe geſchrieben. Die Siegel find ſichtbar wegge⸗ 
fihnitten. Außerhalb fleht von einer andern Hand: Erzbifchof 
Gerlah zu Meintz Freyheit, Begnadigung und Bertragsbrif 
darin der Stat Meing fein Leben lang der Pfuntzoll und das 
Fah zum balben Theyl fampt anderer Gerechtigkeit und nußung 
verfchrieben und zugeftelt. Auch auf die Bäu in und auswen- 
dig der Stat Meinz, die fye in Heren Baldwings Erzbiſchofe 
au Trier krieg verwüst und noch nit wiverumb gebaue haben 
verzigen will und andere Ding nachgelaſſen werden. Anno 1349. 
Sie iſt abgebrudt in Senkenberg select. jur. et hist. II. 146. 


u 
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Nr. 158. 
Erzbiſchof Heinrih von Mainz und Cuno von Falfenftein, Doms 
probſt und Vormund des Stifte, verfprechen den Bürgern ber 
Stadt Mainz, aus ihren Städten und Burgen Oppenheim, 
Dpernheim und Schwabsburg Teinen Schaden zuzufügen, fo lang 
ber Krieg mit dem Erabifchof Gerlach dauert, auch von ihnen - 
feinen Zoll zu Oppenheim zu erheben. Eltwill 1350. Juli 1. 

Wir Heinrich) von gots ghaben des heligen ftuls zu Mentze 
Erzbifchof des Heiligen Römischen Riches in duiſchen landen Erz- 
Fanzler, uno von Falfenftein Domprobft unde vormunder des 
felben ftiftes ‚befennen und tum fund allen luden die dieſen brif 
. fehen oder horen Iefen vor ung und daz deyl von dem Gapitel 
daz by uns bliben iſt, daz wir in guter truwen gelsbit han 
unde geloben an. difem drieue. Iſt ed daß Oppenheim burg unbe 
flat, Odirnheim die burg, Swabsburg die burg, und wiber wurbet 
unde wider an vns komet; fo infelben wir, vnſer Dyner unde 
helfer noch diefelben burg unbe flat Oppinheim, Odernheim bie 
burg, Schwabsburg bie burg und Odernheim bie ftat, die wir 
itzunt inne hant nach nyman von unfer wegen wider bie erbern 
wifen luden die .. Burgermeifter, den Rat . . und bie Burger 
geminicgliche der flat zu Menge, of die vorgenanten Burgen 
unde ftete nit tun, noch mit worten noch mit Werfen, noch 
feinen zol zu Oppinheim nemen follen ig, in fp denn mit wil- 
Ien der brier fteve, ale lange der frig wiret, den wir han mit 
Hern Gerlache von Naffaumwe, der fig nemet Ergbifchoff zu ‘Menge. 
An alle geuerde. Die zu urfunde han wir Heinrich Erzbifchof vor- 
gen. wir Cune von Kalkenftein domprobſt vorgen., vnſir Ingeſiegel 
an dieſen brief gehangen, der gegeben i8 zu Eitwil nad) erifti geburt 
drigenhundert Jar, in dem funfzigifen Jare, uff ben mittewoche nach 
fant Peter unde fant Paulus tage der heiligen apofllen H. 

1) In unſer Stadtbibliothek auf einem Pergamentblatt von 10 Zoll 

Breite und 6 Zoll Höhe, daran hängt das ovale ſchöne Siegel 

bes Erzbifchofes in weißem Wachs unbeſchädigt. 
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| Nr. 159. 
Die nemlichen machen diefes Verfprechen auch der Stadt Speier. 
Eitwil 1350. Juli l.9 | 


1 Mit den Worten ber vorhergehenden Urkunde, bie in Gudenus 
coA. dipl. IN. 354. abgedrudt iſt. 


Nr. 160. 
Erzbiſchof Gerlach macht den Bürgern der Stadt neue Zuge 
ſtändniſſe. 1350. Okt. 1. 

Wir Gerlady von gots gnaden Eröbifhof zu Menke, bes 
. fennen, das wir angefehin han, foliche Tuter liebe, gantz trume, 
und dangbern nutzlich Dinft, die die Erbern wifen Inte,: Sal 
man Camerer, die Burgirmeifter, der Rait, und die Burger ge 
meinlih der Stab zu Mentze unfer lieb grireue, und bewifet, 
und willeclih getan hant, des han wir den felbin unfern Lieben 
Burgern und ber Stab zu Mente nach ir Begirbe die ſunder⸗ 
liche genad getan, bie hernach geferibin ſteent, mit behaltnuße 
aller ander gnad und-uriheit, die wir in vor getan und gegebin . 
han, als Sie dar ubir unfer briue befigeft hant; 

Zum erftin, wanne ung got gehilffet, das wir. Oppinheim, 
Bingen und des Ringgauw in gewinnen, dad wir fie Danne 
darzu halden füllen, das fie ſweren und vorbrieuen mit ber 
zweier ſtet, Oppinheim und Bingen, und ber vier Zermingen 
in dem Rinkowe Ingefigeln, das fie der ſtad zu Menge: friheit, 
und mit namen an zolle, und an Bete, und alle ander friheit 
und gewohnheit ununerbrochenlich halden, und fie daran nit 
irren, in aller der form als der flat von Maing vor, von ung 
verbrieuet und befigelt ift, und aud das dieſelbin zwo Sted 
Oppinheim und Bingen, "und das Rinkowe, und. was darzu 
gehort, in Feine wis weder flabt zu Maing, odir ir Burger 
getruwe mit worden ober mit werfin, ane alle geuerd; Und wer 
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dad, daz wir oder ieman von unfern wegen, das Got verbiede, 
immer ung erflunden wedir die flab von Mentz zu tun, fo iſt 
unfer wille, und erlauben den vorgenannten zwein Steben, und 
dem Rinfowe, und allen den, die zu in gehorint, und beizin 
fie auch an defem briue, das fie der ſtad zu Menge, und ire 
burgern behulfen fin mit worten und mit werfen nach aller ir 
macht wider ung, und fie auch das nit enfmige an fein irm 
eyd, glubd, oder truwen, die fie ung ſchuldig fint, und enfollen, 
noch enwollin auch. wir fie. nimmer dar umb. geleidigen, noch 
nieman von unfern wegin mit worden ober mit werfen, ane 
alle geuerde. Zum andernmale das wir unfer geiftlich gerichte 
und ber Probfte, die zu der Stab zu Maing gehorent, nimmer 
u; der Stat zu Mainz anderswar gelegin folln, noch wollen, 
von Feinerlei fache wegin; wer. e8 aber daz ieman ber zu dem 
ſelbin geiflichen gerichte gehort fich beflegte, daz im fchmacheit, 
gewalt, oder unrecht, von den Burgern zu Menge, oder von 
dy bie in wonent fint, befchehe, oder befchehen were, von bem 
dat diz brieues, daz fal die flat nach dem und ez ir verfundet 
und befunden wird, fchiden, daz es gericht und. gebezzirt wirt, 
darnach in eineme manbe, in aller der Mazze, als bie echte 
heizint und befcheibint, die von und und. der Stad zu Mens 
umbe alle bruche zu richten geforn fin. Zum brittiin male, 
das wir ung mit den die uns unfer Byſtum zu. Menke vor 
halvent, nimmer gefunen wollen noch enſoln ane der Stedte zu 
Meinge rade wizzin unde willen. Zum vierbin male, das 
wir noch nieman von unfern wegin bynne fünf milen umb 
und umb bie Stab zu Menge weder uff waffer noch uff Lande 
keinerlei zol oder gleidsgelde, oder wie man das andirs nennen 
mag, ufrichten noch machen, noch nemen ſoln noch wolin an 
der ſtadt zu Mentze rat, willen und wiſſen. Iſt es aber, daz 
wir uzwendig den fünf milen zolle oder gleitsgelt ufrichten, ma⸗ 
chen, oder werden nemend, da ſoln unſer Burger von Mentze 
I‘ 
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Zol fri ſin, unde umbe daz ein ewig fruntſchafft und liebe alle⸗ 
weg gantz verlybe unfurbruchlich zuſchin uns und den vorge⸗ 
nannten unfern Burgern und der Stab zu Mentze, und Fein 
zwifel von Bruche wegin dar in vallin moge, fo han wir von 
friem mitwillen gefworn, da die Beiligin Ewangely geinwortig 
warn, das wir bie vorgeferibin ftüde und artifel befunder und 
befampt veſte und ſtede halden wollen und follen nu und alle 
wege an alle geuerde, und bad wir nad nieman von unfern 
wegin feinerlei wege nimmer gefuchen wollin noch foln, weder 
an den flul von Rom, noch am Keifir, noch an Kunig, noch 
an nieman anders, damit wir wiber befe vorgefchriben ſtucke 
und artifel oder webir ir die keinen komen mochtin, ober ir uz⸗ 
gen, ober fie brechin, und enfol noch. enmag auch der ſtad zu 
Menge noch iren Burgern ſchaden dienheimerlei Achte, noch 
Ban, damit fie an ben vorgen. iren friheiven, gnaben fluden, 
und artifeln befampt oder befunder gehindert mochtin werben in 
feinerlei wife. Zu Orkunde allir defir Dinge, und zu ewiger 
ftedefeit han wir der ſtad zu Menge und irn Burgern gegebin 
deſſin brif befigelt mit unfern ingefigel, und han gebebin bie 
Edeln Manne Gerlachen unfer Vater, und Adolfen und Johann 
unſir Bruder Greuen zu Naffauwe, das fie irre ingeſigel zu 
dem unfern durch unfer Bete zu merren gezugniffe an deſin brif 
gehangen hant. Und wir Gerlach, Adolph, und Johann greuen 
son Naffowe vorgen. befennen, das wir dorch beide des Er⸗ 
wirbigen in gote Vatders und Hern Erzbiſchof Gerlachis vor 
genant, unfer ingefigele zu dem finene an defin Brif gehangen 
han, und erfennen ung aud) an biefem brieuf, wer ez fache, 
Das got verbiete, das der felbe unſer Herre immer breche, oder 
undirfiunde zu brechin gein der Stab zu Menge die vorgen. 
Stude befunder oder befampt, das und das leit ift, und enfols 
Ten noch enwollen wir, noch unfer feiner dem felbin. unfern 
Herrin darzu gein ber Stab behulfen fin mit worten ober mit 
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werkin heymelich noch uffenlid an alle geuerde. Me wir globen 
und verfprechen an biefem brieue mit truwen an aides flat, dag 
wir mit aller unfern made und mit allen truwen der Stab zu | 
Menge und den Burgern wider denſelben unfern Herrn gehelfen 
foln und wollen fin an alle geverde und arglift.al8 Tange biz 
das ir alle Brüche gänzlich gerichtet worden. Wir han aud) 
gebeten, bie erbare wife Iude, die Burgermeifter, die Nete und 
die Burger der ftete zu Wormd und zu Spyr, das fie zu me- 
ren Gezugniße dis mit und beftegelt hant. Und wir die Bur- 
girmeifter Die Rete und die Burger der ſtad Wormz und Spyr 
vorgenannt befennen, das wir dorch Bete des erwirdigen in 
gote Vatders und Herrin Erzbifhoff Gerlah von Mentz unfer 
Stet Ingefigele am defin brif gehangen han. Der gegeben iſt 
da man zalte nad) Chriftus geburte druzehin hundert iar, und 
fünfgig iar, des nehiften Sundages nad) Sancte Remigystage ’). 


1) Diefe ſchöne Urkunde befindet fih in der Stadtbibliothek zu Mainz 
auf einem Pergamentbogen von 12 300 Breite und 16 301 Höhe, 
Es hingen daran 6 Siegel, welche mit einem Zoll des Pergas 
ments abgefchnitten find. Außerhalb ſteht mit einer gleichzeitigen 
Schrift: Littera, in qua Gerlacus Archiep. Magunt. con- 
cessit et concedit quaedam libertates civibus Magunt. 


Nr. 161. 


Fehdebrief der Evelfnechte Sengefchure von Partenheim, Hen⸗ 
ſeln von Worms und SHindin Bad, an den Erzbifchof 
Heinrich von Mainz, wegen des Unrechtes, das er ihrem Herrn 
Heinrich Hornbach, Vizedom zu Alzei, zugefügt babe. 
1350. O8 2 





1) In Schund Beit. zur mainz. Geſch. IN. 868. 
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Nr. 162. 


Landfrieden Könige Karls IV., aufgerichtet mit den Bundes 
ftädten Mainz, Strasburg, Worms, Speier und den beiden 
Pfalzgrafen. 1357. Mai 9. 2). 


1) In Lehmann ſpeieriſcher Chronik. 706, in Tolner hist. palat. 
cod. dipl. 102 und Lünig Part. spec. cont. ]. 30. 


Kr. 163. 


Bertrag und Waffenftillftand auf vier Wochen und einen Tag 

zwiſchen dem PfalzgrafRuprecht dem Altern einerfeits, der Stadt 

Speier, dem Grafen von Spanheim und ihren Helfern an- 
derſeits. 1352. Merz 15. 


Wir Ruprecht der Elter von gots gnaden phalzgrafe zu 
Ryne, und Herkog zu Bayern, befennen vns offentlichen an 
bifem Briefe daz vmbe fulche Miffehelle vnd Zweiunge, als if 
zwilchen vns, onfer heifern und Dienere vf eym Site, vnd ben 
Erfamen wiſen Luten ben Burgemeiftern dem Rate vnd ben 
Durgern von Spyre, vnd dem Edeln Herrn Grafe walrafen 
von Spanheim, der der vorgenant, Rete von Spire helfer ifl, 
vnd allen yren Helfern vnd Dienern, vf bye ander fote, Eyn 
friede beſtellet vnd geret ift, der fol amegen an deine Dage 
als dirren Brieff geben ift, ond fol weren vyer Wochen nad) 
dem Oſtir Dage der zu neheſt ift, vnd den Dag fo die vyer 
Wochen vzgent vber, vnd follent in dem vorgent, friven fpn 
Laudenburg die Stat, vnd die Burger alfo, daz fye in demfel- 
ben frieden, von vns, vnſere helfer und dyener an Lyebe vnd an 
Gute vngeſchediget und vngeleydiget follent verlieben, und daz 
ſy au in demfelben frieven iv Gut mogent arbeiten vnd nyefe 
jen in aller der Maffen als fye ez biz ber genoſſen hant, ame 
„alle Geuerde, den vorgenant. friden ‚globen wir Stete vnd Veſte 
su halten daz vorgenant zil vz am alle Geuerde, vnd des 
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ciatis, I,ocatenentibus civitatum, opidorum et locorum 
quorumlibet universitatibus nec non quibuslibet alys 
nostris et Imperii sacri fidelibus, qui presentibus fu- 
erint requisiti, quatenus contra hujusmodi nostram pre- 
sentem gratiam dictos cives et incolas civitatis mo- 
guntinensis pro nobis et Imperio sacro Episcopo et ca- 
pitulo ecclesie moguntinensis ac quibusvis-. aliis personis 
ac dominys propterque se ipsis nullatenus quantacumque 
etiam causa precedente opignorare ac arestare nec non 
impedire quomodolibet audeant aut presumant, si quis 
autem contrarium attemptare presunipserit gravem nostre 
indignationis penam et quinguagenta marcorum auri 
puri tocies quoties contrafactum fuerit, se noverint in- 

Cursırum, quarum medietatem Imperialis nostri fisei 

sive erario, residuam vero partem dictorum civium et 

‘ incolarum dicte civitatis moguntinensis iniuriam passo— 

rum usibus irremissibiliter volumus applicarj, presentium 

sub jmperialis nostre majestatis sigillo testimonio lite= 
rarım. Datum Budwejs Anno domini Millesimo Tre- 

. centisimo sexagesimo quarto. Indictione secunda VII. 

kalend. Julii, Regnorum nostrorum Anno decimo otavo, 

Imperii vero decimo. H). 

1) Auch dieſe fchöne Urkunde befindet fih in der Stadtbibliothek 
zu Mainz und ift auf einen Meinen Pergamentbogen von 12 
Zoll Breite und 6 Zoll Höhe gefchrieben. Das kaiſerliche Sites 
gel fehlt. Außerhalb fteht: kaiſer karl, daz bie flat von Meng 
vor das rich und das fliffte von mentz nit pantbar fin foll. 


Ir. 179. 


- Bündniß der Städte Worms, Speyer und Strasburg. 
1365. Mai 21. N). | 


1) In Lehmann's ſpeyeriſchen Chronik. 716. 2 
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Fr. 180. 


Kaifer Karl IV. ermahnt und befiehlt den Städten des obern 
und untern Elfaßes, fogleich ihre Boten an die von Bitfche zu 


fenden und fie anzuhalten, unverzüglich alles Seraubte zu er= .. 


ſetzen. Grätz, 1365. Okt. 18. 


Wir Karl von (Gottes) Gnaden Romiſcher keiſer zu allen 
zeiten merer des Reichs vnd kunig zu behem entbyden den Bur- 
germeiſter, den Steten vnd den Burgern gemeinilich aller der 
obern und der nidern Stete in Elſatzen vnſe vnd des Reichs 
lieben getruwen vnſer Huld vnd alles Gut. Wann nu die 
Amtslute vnd Diener der von Bytz dem Erwurdigen Dietrich 
Biſchoff von Wormtze vnfren lieben furſten vnd heimlichen Ratt 
den wir zu unſrem heilgen Vater dem Babſte in vnſern und 
Reichs großen und merklichen Sachen geſannt hatten vff unſer 
und des Reichs Strazzen alle ſeine Habe vnd all unſer Brief 
die wir mit unſer ſelbſt hant geſchrieben hatten, reuplich ge— 
nommen haben, Davon vnſer und des Reichs ſachen mochen ge- 
hindert werben und darnider Tiegen ung, zu grozzen ſchaden vnd 
wann ſulche finacheit: vnd fehaden uns und dem Reich gefchehen 
fint, vnd nidyt dem egen. Biſchoff von Wormge vnfren furften, 
darumb manen wir euch bei euer Trumwen domit ire vns vnd dem 
Neich gebunden fint vnd gebieten euch auch ernſtlich vnd vefte- 
lich bey vnſer und. des Reichs Hulden, daz ir zu hant nad 
angefücht dits Brief dieſelbe von Big mit irer Botſchaft under- 
weifer, daz fie vns zu flunt alle fulche raub vnd name genglis 
chen wider geben, vnd feren, vnd ons und dem Reiche ſulche 
fmacheit bezzern und abnemen vnverzogenliches. Wo bes nicht 
geichehen daz ir denn alle zuhant mit alle eure macht vff fie 
ziehet, vnd fie von vnſern vnd des Reiche wegen angegriffent, 
vnd ſchediget ald lang daz vns ſulche ſmacheit vnd ſchaden ges 
bezzert vnd wyderbracht warden. Geben zu Gretz am ſand 
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| "Nr. 167. 
Margraf Hermann von Baden verbindet ſich, die Bürger ber 
Städte Mainz, Straßburg, Worms und Speier in feinem Ge 
biete zu Waſſer und zu Land zu fehügen und zu fehirmen und 
fie wegen ber ihm zugefügten Schäden nie und nirgends zu frän- 
fen oder fie in Anfpruch zu nehmen. 1353. Dez. 13, 
Wir Marggraue Herman von Baden veriehent offentlichen 
an dieſem briefe, vnd dunt Funt allen den die in immer fehent 
oder hörent leſen, daz wir gelobet habent vnd geloben am dieſem 
gegenwärtigen briefe, die Erfamen wifen Lute, die Burger von 
Menge, von Strazburg, yon Wormß, vnd son Spire, Ir lip 
vnd ir gut im allem vnſern Yande, beide vf waſſer vnd vf 
Lande, als werre vnfer gebiete vnd geleite get, zu ſchirmende 
getrumwelichen, als vnfer eigen Gut. Vnde verzihen auch wir 
für ons vnd alle vnſer Erben off allen den ſchaden, ver vns, 
oder vnſern Luten, fonder oder famet, biz vf diefen hutigen tag, 
als dirre brief geben ift, von den vorgen. ftetden ober iren burs 
gern fonder oder ſament befchehen ift, in welche wife daz ges 
ſchehen iſt, alſo, daz wir, vnſer erben, vnſer Lute, oder ieman 
anders von vnſern wegen, dar vmbe an dieſelben Stetde, ire 
Burgern, Helfer oder Diener fonder oder ſammet, niemer an- 
fprache, noch vorderunge gehaben follent, noch fie dar vmbe 
niemer geleidigen, ober fühaffen geleiviget, mit gerichte oder ane 
gerichte, geiftlichem oder weltlichem in deheim wife ane alle 
geuerbe. Unde dez zu einer waren urfunde, fo han wir vnfer 
Ingeſiegel gehenket am dieſen brief, der wart geben do man zalte‘ 
von Gotes geburte, druzehn hundert Jar, vnd dru vnd funfzig 
Jar, an dem neheften Donerftage, vor dem zwölften” tage zu 
Winachten 2. 


1) Im Stabtarbiv. zu Speer, und hängt daran dag Ritterfiegel 
des Margrafen. 
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Str. 169. 


Karl IV. verföhnt den Cuno von Falkenſtein mit dem Erzbiſchof 
Gerlach von Mainz. 1354. Januar 3. 1). | 


1) Sn Gudenus cod. dipl. III. 365. 


. 


Nr. 170. 
Der römiſche König Karl IV. beftättigt dem Rath und den Bürs 
gern der Stadt Mainz die Freiheiten und Privilegien, welche 
der Erzifchof Gerlach ihnen ertheilt und verfpricht, fie Darin 
zu fhüßen und zu fehirmen. Mainz, 1354. Jannar 9, 

Wir Karl von Gots gnaden Römifcher Kunig zu allen 
ziten merer bed Ryches vnd Kunig zu Beheim. Befennen und 
tun kunt mit diefem Brieue allen den, die in fehent oder horent 
Iefen, daz für ung quamen die erbern wißen Tut, die Burger: 
meifter . . . den Rat und bie Burger zu Mein, vnſerr und 
bes heiligen Ryches liebe getrume, vnd beten ung flehlich, bez 
wir in folih Gnade, fryheit und Privilegien die der erwirbig 
Gerlach, Erzbiſchof zu Mens, unfer lieber fürft und Neue. in 
und der Stat zu Meng getan hat und gegeben hat, ald die an 
finen befiegelten brieuen von worte zu wort gefchrieben flant, 
beftedigen wolden mit unfer warer wizzend von unfer Funiglichen 
gnaden vnd fie auch daran fchirmen und fchonen wolten mit 
unfer funiglihen Gewalt, ob fie jeman dar an leidigen ober 
betruben wolte. Des haben wir angeſehen der felben burger 
und der Stat bete und dinftliche trume, die fie -ond und dem 
Riche dick willelih vnd nutzlich bewiefet hant und noch bewiefen 
muget und haben in von vnfer funiglichen Gnaden beftetiget und 
beftedigen in an diſem brieue mit onfer warer wizzend alle bie 
gabe, fryheit und privilegien, die in der egenant vnſer liebe Fürfte 
und Neue getan und gegeben hat, mit allen den bunden, fluden 
und artifeln, als die brieue fteent, die er in dar über geben hat 
mit feinem Inſiegel befiegelt. Und wellen wir auch die obgen. 


ud 


— 233 — 

burger und die Stat zu Mens, an denfelben gnaden, fryheiten, 
privilegien ſchirmen und ſchuren mit unfer funiglichen Gewalt. 
Darumbe gebieten wir veftiglichen mit biefem brieue by unfern 
und des Rychs hulden Allen furften, Grauen, freyen, Dinft- 
mannen, Steten, Rittern, Knechten und allen andern unfern 
und des Ryches getruwen, dab fie den egenant, burgern 
und der Stat zu meing, bie felben gnaden, fryheit und privi⸗ 
legien, vefte und ſtede unverbrochenlich halden, und fie noch bie 
fat niemand dar an irre, betrube oder Teidige mit worten noch 
mit werfen heimlich noch offenlich in keinerley wife, als fie 
unfer des Riches ungnabe vermyden wollen. Mit Urkunde diz 
brieues den wir daruber geben, befiegelt mit unferm funiglichen 
Inſiegel. Geben.in Meing nad Chriftus geburte, Drugenhun- 
dert jar, und in dem vier und funfzigften tar, an dem Sams⸗ 
bag ber heiligen Epiphanie, in dem achten tar unfer Riche 9). 

1) Diefe Urkunde iſt in der Staptbibliotfel zu Mainz auf einem 
Pergamentblatt von 12 Zoll Breite und 10 Zoll Höhe gefchrieben. 
Daran hängt noch ein Stüd von Karls IV. großem Siegel in weis 


Bem Wachs an einem Pergamentriemen. Außerhalb ſteht: Wye Ku 
nig Karl bischof Gerlach briff conformirt. 


Jr. 171. 
König Kari IV., Gerlach Erzbifhof von Mainz, Cuno von 
Salfenftein Domherr, die Grafen Adolf und Johann von 
Naſſau, Gottfried von Ziegenhain, Eberhard von Werthheim, 
Uri von Hanau, Heinrich von Jfenburg-Büdingen, Konrad 


von Trimberg, Johann und Philipp von Falfenftein, Gottfried 


von Eppftein und Konrad von Weinsberg, dann die A wetteraui- 
ſchen Städte machen einen Randfrieden. von nun an bis Martini, 
und von da an auf zwei Jahre, 1354. Sanuar 28. 9). 


1) 3n Boehmer cod. dipl. moenofraac. I. 628. 


b . . 
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boden ober verbietene, die irre Gut befunder amtreffen 
oder ruren mogent in teheime wife zu flören ane alle geuerbe, 
vnd des zu eine waren Urfunde, fo haben wir in diſen Brief 
geben mit vnſerm großen infigel befigelt daz daran gehangen ifl, 
bez Jared to man zalte nah Gotdes Geburte Druzenhundert 
iare fünfzig iare, vnd Nune an der nehſten Mittwochen nad) 
deme Sunnentage fo man finget Jubilate nad Oftern 2.) 

1) In dem Stadtarchiv zu Speyer mit dem zerbrochenen Siegel 

von weißen Bachs. 


Nr. 176. 
Kaifer Karl IV. gibt den Bürgern von Mainz, Oppenheim, 
Dpernheim, Ingelheim und die dazu gehören, das Hecht, ihre 
Kläger an ihren eigenen Gerichten dur Wiederflagen zu bes 
langen. Im Felde bei Eßlingen. 1350. September 8. 

Wir Karl von gots gnaden romifcher Teiler zu allen zeiten 
merer des’ Riches und funig zu Beheim befennen uud tunt funt 
offenlich mit difem brieue allen den die yn fehen odir leſen daz 
wir angejeben haben ganze ftete truwe, die wir an dem Rate 
vnd den burgern gemeinlich der Stat zu mens unſer und des 
heiligen ichs lieben getrume gentzlich befunden haben vnd bie 
fie ung und dem Riche mit nugen dinſten vnd fonft mit andirn 
fachen oft unverdrozzenlich bewifet haben vnd tegelich bewiſen 
vnd han darumb mit wolbedachtem mute, mit rechter wizzen 
und von unſer Feiferlichen macht erflart und erfutert und erflären 
daz mit eraft diez brieues wer es daz jemand Den andern vor 
dem weltlichen gerichte zu Mente, zu Oppinheim, zu Opdirnhein, 
zu Ingelheim und weg in biefelbe Pflege gehoret, anfpreche und 
befjagte, daz bein ver elaeger an demfelben Gerichte zu Menge, 
gu Sppinheim, zu Odirnheim odir zu Ingelheim, dem ber be 
claget ift auch zu vechte ften fol umb fache darumb der von 
erſt beelagt ft, dem erften Cleger zufpricht als daz unfer feifer- 
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liche rechte und gefete offenliche halten. Auch wolten wir das 
man von erben und eygen in den vorgenanten gerichten zu Mens, 
DOppinheim, Odirnheim und Ingelheim gelegen und umb ander 
weltliche fache die in demſelben gerichte gefchehen rechtgeben und 
nemen fol vor demfelben gerichte da yne daz eggen ober Die erbe 
liget odir dar ynne die weltliche fache gefchehen und nergent an- 
derd warn gemein recht ifl, daz man alle fachen vor yren rich— 
tern fol handlen. Auch gebieten wir veftelich allen unfern und 
bes richs Untertanen bei unfer und bes richs hulden ernſtlich 
daz fie der egenante fache nicht hindern noch irren follen in be- 
heinweis und wer dor wieder tuht, der fol, fo oft das gefehte 
hundert marg goldes fin vervallen, die halbe in unfer Feiferliche 
famern und daz ander halbe teil deme ver in der egenanten fa- 
chen vobergriffen wirt follen gevallen. Mit Vrkunt die brieues 
verſiegelt mit unfer Feiferlichen maieftat gefiegel. Geben zu velde 
bi Ezzlingen noch chriſtus geburt drusenhundert jar, darnach in 
dem Sedjfigifen jare an dem nechften Samſtage vor unfer fraus 
wen tag, als fie geboren wart, unfer Riche in dem funfzenden 
und des Feifertum in dem fechiten jare 2). 


1) Die Urkunde befindet fih in der Staptbibliothef zu Mainz. 
Sie tft auf einen Heinen Pergamentbogen von 13 300 Breite 
und 9 300 Höhe ſchön gefchrieben. Das katferliche Siegel 
fehlt. Außerhalb ſteht von einer gleichzeitigen Hand gefchrieben: 
feifer karl: daß die ihene die beclagt werden 30 Mentz, oppen« 
beim, und der plege darin gehorent, follen daſelbſt zu recht ſten. 


Kr. 177. 
Bündnig zwifchen dem Erzbifchof Gerlah von Mainz, den 
Dfalzgrafen Ruprecht dem ältern und Ruprecht dem jüngern, 
den Bifchöfen Dieterih von Worms, Gerlach von Speyer, Wals 
ram Graf yon Spanheim, Heinrich Graf zu Veldenz, Friede⸗ 
rih dem jüngern Grafen zu Leiningen, Emrih Graf zu Lei⸗ 
ningen, Wilhelm und Diether Grafen zu Gagenelenbogen, Heine 
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Fr. 180. 


Kaifer Karl IV. ermahnt und befiehlt den Städten des obern 

und untern Elfaßes, fogleich ihre Boten an die von Bitſche zu 

fenden und fie anzuhalten, unverzüglich alles Geraubte zu er- 
ſetzen. Gräg, 1365. Okt. 18. 


Wir Karl von (Gottes) Gnaden Romifcher keiſer zu allen 
zeiten merer des Reichs vnd Funig zu behem entbyden den Bur- 
germeifter, den Steten ond den Burgern gemeinilich aller ber 
obern und der nidern Stete in Elfagen vnſe vnd des Reiche 
Tieben - getruwen vnfer Huld vnd alle Gut Wann nu bie 
Amtslute und Diener der von Bye dem Ermwurdigen Dietrich 
Biihoff von Wormtze vnſren lieben furften vnd heimlichen Ratt 
den wir zu unfrem beilgen Vater dem Babfte in onfern und 
Reichs großen und merflihen Sachen gefannt hatten off unfer 
und des Reihe Strazzen alle feine Habe ond all unfer Brief 
bie wir mit unfer felbft hant gefehrieben hatten, reuplich ges 
nommen haben, davon vnſer und des Reichs fachen mochen ges 
hindert werben vnd darnider Tiegen vns, zu groszen ſchaden vnd 
warn ſulche finacheit vnd ſchaden ung und dem Reich gefchehen 
fint, vnd nicht dem egen. Bilchoff von Wormge vnfren furften, 
darumb manen wir euch bei euer Trumen domit ire vns vnd dem 
Reich gebunden fint vnd gebieten euch auch ernſtlich vnd veſte⸗ 
lich bey onfer und des Reiche Hulvden, daz ir zu hant nad 
angeficht dits Briefs diefelbe von Big mit irer Botſchaft under 
weiler, daz fie ons zu flunt alle fulche raub vnd name genglis 
chen wider geben, vnd feren, vnd ons und dem Reiche fulche 
ſmacheit bezzern ond abnemen vnverzogenliches. Wo des nicht 
geicheben daz ir denn alle zuhant mit alle eure macht vff fie 
ziehet, ond fie von vnfern vnd des Reiche wegen angegriffent, 
vnd ſchediget als lang daz vns fulche fmacheit vnd ſchaden ges 
beagert und wyderbracht warden. Geben zu Gretz om fand 
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⸗ 


Luecastag des heiligen Ewangeliſten vnſer Reichs in dem nun⸗ 
tzenden vnd des keiſertums in dem tzenden Jar. Per Dominum 
Imperatorem Johannes Eysteten ?). 


1) Das Original befindet fi in der Stabtbibliothel zu Mainz 
auf einem Pergamentblatt von 9 Zoll Breite und 7 Zoll 
Höhe. 


Fr. 181. 


Einigung zwiſchen dem Biſchof Johann und der Stadt Worms, 
gemacht durch Pfalzgraf Ruprecht und die Städte Mainz und 
Speyer. 1366. Januar 25. 

In dem Namen der heiligen dryvaltekeit Amen. Wir 
Ruprecht der Junger von Gotes genaden Pfalzgraue by Ryne 
des heiligen romiſchen Richs oberfter druchieffe und Herzog in 
Beyern vnd wir die Rede der zweier Stete Menze und Spire 
verriben offenliche an biefem briefe und tun kunt allen ven, bie 
yn zumal anfehnt, Iefent oder horent Iefen, dag wir eine ganze 
Inter fune vnd iyne ewygen vertrag gered und gemacht han tuf- 
fehen dem erwordigen im gode vater vnd herre Hr Johan von 
Gots Gnaden Byſchoff zu Worms feiner Styften vnd ber 
Phafheid gemeiniglichen daſelbſt ond alle iren Helfer frunden vnd 
diener off ein fite vnd den erben wifen Iuten den Burgermeifter 
dem Nate, den Burgern vnd der. Gemeinde gemeiniglicdhen der 
vorgen. Stab zu Worms allen iren helfern, frunden vnd bie 
nern off die ander fite vmb ſoliche mißhellunge, Zweiunge und 
fpan als fie die iewederſit gegen einander gehabt han biz off 
diefen hutigen dag in aller der maſſe ald von Worte zu Worte 
hernach gefchrieben flet. Zu dem erften — — — — verihen wir, 
daz wir off bede fite die fune, die der Durchlauchtige furfte vnd 
Hochgeborn Hr Hr Ruprecht der Jünger von Gots gnaden 
Paltzgraue by Nine des heyligen romiſchen Richs oberfter 
druchfeffe und Herzog in Beyern vnd mit a bie Rete de 
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vorgen. zweier Stede Mentze und Spire gemacht hant vor uns 
und alle unſer Nachkome off bede ſite, wie die da oben begrifs 
fen vnd beſchrieben iſt, ſtete und feſte halden wollen und ſollen 
ane alle geuerde. Auch verrihen und bekennen wir bede partien 
vorgen. offentliche an dieſem briefe, daz der vorgen. hochgeborne 
fürſte und die Rete der vorgen. zweier Stede Menze vnd Spire 
ir Ingeß durch uns beider partien flyſiger bete willen gehangen 
hant an dieſen brieff vnd darzu ſo han wir Johann Byſchoff zu 
Worms vorgen. vnſer Ingeß wir der Dehan und das Capitel 
zu dem Dume daſelbis vnſer Capitels Ingeß vnd wir die Bur⸗ 
germeiſter der Stad und die Burger gemeinigliche zu Worms 
vnſer Stede Ingeß by des vorgen. hochgebornen furſten vnd der 
zweier Stede Mentze und Spire Ingeſiegle zu eyne ewyge ſtedi⸗ 
keid und veſtunge der vorgeſchrieben ſune vmb daz ſie von vns 
off bede ſiten eweglich gehalten werde, auch an dieſen brieff ge⸗ 
hangen, der da geben wart da man zalte nach Criſtus geburte 
druzenhundert Jare an dem ſechs und ſechszigiſten Jar off ſant 
Pauwels dag des heiligen Apoſteln als er bekannt wart, hiebei 
ſint geweſt die erber lute meiſter Richel canonife des ſtifts zu 
ſant German zu Spire frydrich von Mouffort Johan. kemer ben 
man nennt von Bopte Rube Heinrich Berwolff Dyege ferige 
Bürger und boden der Stad zu Menze Gotſchalk von Eoln vnd 
Lunge Diederich Burger und boden der Stad zu Spire die ung 
Herzog Ruprecht vorgen. die vorgefchrieben fune hant helfen 
reden vnd machen vnd andre ebern Iute viel ). - | 


1) Aus dem Pergament» Cover der Stapt Mainz. 


Nr. 182. 
Bündniß der Städte Worms und Speyer mit den Pfalzgrafen 
Ruprecht dem ältern und Ruprecht dem ‚Jüngeren. | ‚Germersheim, 
1366. Auguft 5. 2. . 


1) In Lepmann’s fpeyerifcher Chronik 719-721. Ze r 
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Nr. 183. 
Fünf vom Kaiſer Karl IV. ernannte Schiebgrichter, darunter 
der Herzog Rudolf von Sachſen, fprechen in den zwiſchen dem 


Erzbifchof Gerlach und ber Stadt Mainz obgewalteten Stteitig- - 
feiten. Frankfurt, 1366, Sept. 3. 1), | 


1) Su Würdtwein nov. subs. dipl. VII. 858%. 


Nr 184. 
Kaffer Karl IV. beftättigt die Entfcheivungen der fünf Schieds- 
richter,, die er zur Aburtheilung der Streitigkeiten zwilchen Erz 
bifchof Gerlach und der Stadt Mainz, mit Bewilligung beiber 
Partheien, ernannt hat, Frankfurt, 1366. Sept. 3. 9. 


1) Auch diefe Urkunde befindet ſich in der mainzer Stadibibliothek 
auf einem großen Pergamentbogen von 20 Zoll Breite und 12 - 
Zoll Höhe. Das Siegel fehlt. Außerhalb ſteht: nova concor- 
dia domini mag. ex una et civitate mag. parte ex altera per 
Karolum quartum Imper. Erſten wegen ber Öerichte zu Meng 
geifilih und werntlich, Item umb das Umgelt, Item amb die 
notarien und procuratoren, die cliche wibeihaben, tem umb die 
Münge, It von den Juden wegen, Item vor des Zolls wegen. 


1366. Abgeprudt in Würdtwein subs. dipl, xii. 380 — 385. 
. — — — 


Nr, 185. 
Kaifer Karl IV. überträgt der freien Stadt Mainz und dem 
Heinrich zum Jungen, Schultheiſen zu Oppenheim, ſein und 
des Reichs Zölle zu Mainz, zu Oppenheim, zu Worms, zu 
Speyer, auf dem Rhein. Würzburg, 1366. Sept. 24. 

Wir Karl von Gottes Gnaden Romifcher keiſer zu allen 
Zeiten merer des Reichs und Kunig zu Beheim Bekennen und 
tun kunt offenlich mit diefem briefe, allen den bie in fehent ober 
horent Iefen. Wanne. wir den Burgermeiftern, dem Rate nnd 
den Burgern gemepniglich der freyen Stat zu Meintze und- 
Heinrih zum Jungen unferm Schultheifen zn Dfprheim unſere 


l 
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und des Riches liewen getrumen an den wir ganze truve fruns 
den haben, wol getrumen. So wollen wir und ift ber unfer 
Meynunge an diefem briefe, daz fie.mit einander beftellen mu- 
gen uud fullen von unfer und des Reiche wegen unfer Zelle die 
wir unde daz Reiche haben zu Menge und zu Oppenheim uff 
dem Ryne und auch die wir derfelben flat zu Menge und ben 
andern zwen freyen Steten Worms und Spyre von unfern 
gnaden bafelbft geben haben, wir trumwen wie fie dunket, daz cz 
und und dem Reihe und auch in aller nuglicheft fey Doch - mit 
beheltnuge aller der Recht die unfer amptlute der von Hacken⸗ 
berg und den Kange und auch Urfunde dis brieffd mit unfer 
feiferfichen Maicftaet Infiegel, der geben ift zu Wurzburg nad 
Sriftus geburt drewzenhundert Jar darnach in dem Sechs nnd 
Sehten Jare an deme Dornflage vor fante Michaeldtage un- 
fer Reiche in dem Eyn und zwentzegen und des feifertume in 
deme ezwelften are N). | 

1) In der Stabtbibliothet zu Mainz auf einem Pergamentblatt 

von 10 Z0U Breite und 7. Zoll. Höhe. Das Siegel fehlt. 
Außerhalb fteht: Keyfer karl gonnet der flat Mentz und hein- 
rich zu Jungen fehultheis auch Wormß und Spire die Zol zu 
Dppenheim und Menß. 
Nr. 186. 
Kaifer Karl IV. macht ver Stadt Speyer befannt, Daß ’er mit 
Rath der Reichefürften feinen Bruder Wengeslaus, Herzog von 
Lurenburg und Brabant zum Reichsverweſer im Reiche ernannt 
habe, und gebietet ihr, derſelben in allem, was er befehle, ge- 
horſam zu fein. Nürnberg, 1367. Oftober 28, 

Wir Karl von Gotes genaden Nomifcher Keifer zu allen 
Zeiten merer dez Reychs, und Kunig zu Behem, Cnbieten dem 
Burgermeifter dem Nat zu Speyr vnſern und bes heiligen 
Reychs Tieben Getruwn unfere Huld und allez Gut, Tiebe 
getruwen, wenn wir mit Rat ber fürften Grawen, vn. 
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Hren dez heiligen Reychs, mit wolbedachtem mut vnd mit rech⸗ 
ter wizzen den Hochgeborn Wentzla Herzogen zu Luxemburg, zu 
Brawant, vnd zu Limburg, vnſern lieben Bruder, vnſern vnd 
des heiligen Richs gemein vicarien gemacht haben in Deutſchen 
landen, vnd in allen andern Landen, vnd Creizzen, die diſeits 
des Lompartiſchen Gebirges gelegen ſint, vnd haben im gantze 
Macht gegeben zu tun vnd zu ſchiken allez daz wir getun moch⸗ 
ten, als in vnſern Briefen ſolich Mainung vollkommlicher vnd 
gentzlicher begriffen iſt; dauon gepieten wir ewern truwen ernſt⸗ 
lichen vnd veſticklichen bey vnſern vnd dez Reichs hulden, vnd 
mannen uch der Eyde vnd der geſworn truwe, damit ir vns 
vnd dem heiligen Reiche gepunden ſint, daz ir dem egenanten 
vnſern lieben Bruder vnd vicarien oder wem er daz mit ſeinen 
Briefen kuntlichen empfilhet zu allen ſachen, kriegen, oder leidin⸗ 
gen, die er hat, oder noch furbaß gewinnete, zuhandlen oder 
zutun von bez heiligen Reichs wegen mit aller euwer Macht, be- 
holfen, gehorfam, vnd vndertenig feit, als oft er dez Bebarff, - 
vnd ir dez von feinem wegen werdet ermanet, geleiher weile als 
vns felber an widerred vnd an allez widerfprechen. Geben zu 
Nurenberg vonder vnferer Keiferlihen Maieftat Infigel an ber 
heiligen zwelfapoftlen Abent Symonis et Jude vnße Reiche in dem 
ein vnd zwanzigften und dez Kyfertums iu dem zwelften are. 
per dnum Concelarium Guntherum Tokler de Babby. 9). 


1) Im Stadtarhiv au Speyer und hängt daran noch unver 

letzt das Faiferlihe Siegel an ſchmalen Pergamentsriemen In 
weißem Wachs mit den Conterfiegel, ein einfacher Adler mit- 
ausgebreiteten Flügeln. 


Nr. 18%. 
Die Brüder Schweidardb und Reinharb von Sickingen, Ritter, 


befennen, daß fie fih mit der Stadt Speyer über allen den 
- Schaden, den fie ihren armen Yeuten in dem Sahr, als fie 
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alle Jar zwey hundert guldin, halb off ſant Johans dag des 
heiligen Ewangeliſten in den Wyhenacht heiligen tagen und halp 
off ſant Johans dag des dauffers, als er geborn ward, odir 
nach iener zyt in eins Mandis friſte. Auch werez ſache, daz 
ich an Libe, oder an Gute deheheimen ſchaden nome von der 
vorgen. dryer Stede Crige wegen, darumb ſint ſie mir oder 
minen Erben entſcheit ſchuldig. Auch werz ſache, daz der vorg⸗ 
dryer Stede eine nach mir ſente, fo follent ‚fie mir geben -zu 
tage und zur Nacht einen Guldin ale lange, als ih by Ine 
were, oder ſchickten fie mich irgent zu riden von iven wegen, fo 
follent fie mir auch zu Dage und zur Nachte geben einen gul- 
din, ale lange, als ich von iren wegen riven, daz fie mir bes 
uohlen beiten. Werz fache, daz ich deheinen finge, dem ich wi» 
derſaget hette von der vorgen. dryer Stede wegen, oder von 
welcher Stede ir einer, den fol, id yn antwerten, und follent 
fie pn halten, als man einen gefangen Dan billidy helvet, ver 
in einer offen friege gefangen wird, ane Geuerde. Alle Diefe 
vorgeſchr. Artikeln, die in dießen Br. gefchriben ftent, han ich 
. gelobent mit guten truwen, und zu den heiligen geſworn, fefte 
und. ftebe zu halden, als ‘lange alß ich geleben, ‚des zur Ur⸗ 
funde fo han ich min Ingeß gehangen an dießen Br. und han. 
darzu gebeden forderer von Walvede, und wernherr Schaden 
von dyrmeftein Evilfnechte, daz fie auch ire Ingeß hant gehangen 
an biefen. Br. by daz min, mid) zu bejagen aller der Artikeln, 
die bie vorgefchrieben ſtent; des ich forderer von Waldede und 
Wernher. Schade erfennen. : Datum ao Dn. M. CCC. LXX. 
quinto. In vigilia nativitatis christi. 





Nr 193. 


Die Pfallgrafen Ruprecht der Aeltere und Ruprecht der Jüngere 
verföhnen den Grafen Emiche von Leiningen mit den Bundes⸗ 
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Ar. 188. 
Der ſogenannte Binger Landfriede durch Kaiſer Karl IV. zu 
Frankfurt errichtet, 1368. Februar 2. N). 
1) In Hontheim hist. trev. II. 243. wo er vollftändig abgedrudt 


iſt, nachdem Lehmann fpeyer. Ehron. 271, nur einen unvolls 
ftänbigen, fehlerhaften Auszug geliefert Hatte. 


Jr. 189. 
Erzbiihof Johann von Mainz erklärt die Bürger von Mainz 
frei von allen Zöllen des Erzſtifts und beftättigt ihnen alle an- 
bern von den Erzbifhöfen und Stift erhaltene Freiheiten und 
| Gewohnheiten. Mainz 1372. Suni 5. 

Wir Johannes von Gots Gnaden Erzbifchof des heiligen 
Stuls zu Meing, des heiligen Römifchen Reiches in butfchen 
Landen Ertzkanzler dun funt allen Luden, die biefen, Brief fe- 
bent oder horent leſen, bag wir mit guter Yute achtunge und 
durch andächtige veftefeit damit die erbare wiffen Zube unfer li⸗ 
ben getruwen die burgermeifter, der Nat und die Burger ge- 
meiniglichen der Stadt zu Meine getan ber vorgen. unferm 
Stifte vor Ziten fih frundliche und hulflich bewifet hant, den⸗ 
jelben Burgermeiftern, dem Rate, den Burger und der Gtatt 
habent befletigt und erneuert und beitetigen und erneuern yn und 
iren gut zolfryheit an alle unfern und unfers Stifts zollen gein- 
wurdige und funftigen, als bete yn daz von feligen gedechtniße 
unſern vorfaren Erzbiſchoffe zu Meintze und veflelben Stifte 
Capitels Ingeſiegel vormals beftetigt iſt vnd das all ber vorgen: 
burger gude geinmwertige und Funftige follen aller bete und fture 
und andern Schagunge fry fin in allen unfern und unfers Stifte - 
Gerichten und Landen, als were auch in das von unfern vor: 
foren Erzbiſchoffen zu Meintze mit des egenant, Capitels Inge⸗ 
fiegel vormals beftetigt iſt, und alle ander fryhit und gnade, die 
dieſelbe burger von vnſern vorfaren Erzbiſchoff zu Meing mit’ 
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wigen, vnd Hofewart Nahtſchaden, der vnſer Helfer iſt, vnd 
allen andern vnſern helfern vnd Dienern, vffe ein ſite, vnd den 
Burgermeiſtern, dem Rate und den Burgern gemeinlichen der 
Stat zu Spier, vnd allen iren Helfern vnd Dienern vffe die 
andern ſiten, ein richtige vnd eine gantze ſone gemacht, vmb 
alle ſachen, die ſich von beden ſiten verlaufen hant, biz vffe di⸗ 
ſen hietigen Dag, wie die geſchehen oder genant ſint, von der 
ſache wegen an alle Geuerde, vnd ſol aller ſtuke vnd anſprache 
vorg. ein gantze Sone vnd ewiger verzieg ſin, vnd verzihen 
auch wir dar vffe für vns vnd alle vnſer Erben gentzeliche vnd 
gar, vnd ſollen auch darvmb nimmer keine forderunge oder an⸗ 
ſprache Han noch gewinen. Vnd wir die obgen. Diether, Hen⸗ 
nel, vnd Ludewig globen anch für vns, vnſer Erben, vnd alle 
vnſer Helfer vnd Diener die vorgen. Sone in guten truwen 
ſtede vnd vnuerbrochenliche zu halten an allerley Geuerde vnd an 
Argliſt, vnd han des zu merer ſicherheit vnſer eigen Ingeſigel 
an dieſem⸗Brieffe gehangen, der geben warb do man zalte von 
Gotes geburte Druzehen hundert, Dru vnd Sybensig Jare, an 
an dem nehften frytag nad fant Martins Dag des heiligen 
Byſchoffes. M. | 

5 Im Im Stadtarchiv zu Speper und hängen daran noch die Gie- 


geln don Diether Flehingen und Ludwig Sternenfels, das vom 
Henel Sternenfelg aber fehlt. 


Dr. 192. 

Hennele Streuffen von Laudenburg, Ldellneht bekennt, daß er er 
ſich mit den alten Bundesſtädten Mainz, Worms, Speyer und 
Heinrich zum Jungen, Schultheiſen zu Oppenheim verſöhnt habe 
und ihr Dienſtmann geworden ſei; nur habe er dabei ausge⸗ 
nommen feine alte Herren die Herzöge zu Heidelberg, feine 
‚junge Herren die von Sickingen und feinen Hexen den Grafen 

Emichen von Leiningen. 1375. In der Chriſtwoche. | 
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Ich bennele Streuffen, Evilfnecht son Laudenberg verichen 
und befennen mic) offenlich in diefem offen briefe, daz ich gefüs 
net bin mit den Erbern wifen Luden den Burgermeiftern und 
den Neben der Steve zu Menge, zu Wormfe und zu Spire 
und mit dem befcheiden Manne Heinrich zum ungen, Schultheiß 
zu Oppenheim und allen iren belffern und dienern, umb alle 
fachen, wie fi) die Verlauffen hant bis off diefen hutigen bag 
zufchen In und mir, und fol furbaß ir helffer und diener fin 
als Tange, als ich geleben, wieder allermiengelichen off bie fie 
mich manent, yn zu belfen, von welicher Stab ich gemanet 
wurde, fo fol ich yr getrumelichen behoffen fin, ußgenomen 
mynen alten Herren den Hergogen zu Heybelberg, und mynen 
Jungen Herren, den Herbogen zu Alezey, und finen Son, Hr 
hans von Hoenart Ritter und finer fune vier, mit namen Ab 
beecht, Cuntzen, hanſen, und Gerhard, hru Swiker von Sidin- 
gen Ritter, Reynhart feinen Bruder, Albrecht Ulrichs Son von 
hohenart, Reinhart feinen Bruder, Hofewart Nachtshaden von 
Sifingen, Martin von Sidingen, Arnold Franken von Sickin⸗ 
. gen, hanfen und Wiprecht Albrechts füne von hohenart. Auch 
wez, daz die vorgen. myne Herren, die Hergogen, bie ich uß⸗ 
genommen han in diefen Brief und mynen geborne Mage, bie 
ich auch in diegem ußgenomen han, mit Namen welcher der je 
nere Kriegende wurde mit ben vorg. dryn Sieben, fo foll ich 
ftille figen den Crieg uß. Auch han ich mynen Herren Graue 
Emichen von Lyningen ußgenomen, daz ich nit wieder In tum 
folle diefen Crieg uß, der er isunt hat mit dem Schultheiß von 
Dppenheim, und mit den vorgen. dryn Steven, und nit mer 
ußgenomen, dan dießem Crieg uß. Auch fol ich die vorg. dry 
Stede vor Irme fehaden warnen, ald lange ich geleben, ane 
allerley Geuerde und Argelifte umb dieſen vorgeß. Dinft, und 
umb daz verbuntniffe, als ich mich verbunden han zu Den vorg. 
dryn Steven myne Lebetage uß, darumb follen fie mir geben 
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alle Jar zwep hundert guldin, halb off ſant Johans dag Des 
heiligen Emwangeliften in den Wyhenacht heiligen tagen und halp 
off fant Johans dag des daufferd, ald er geborn ward, odir 
wach iener zyt in eins Mandis frifte. Auch werez fache, daz 
ih an: %ibe, oder an Gute. veheheimen ſchaden nome von ber 
vorgen. ‚dryer Steve Crige wegen, darumb fint fie mir ober 
minen: Exben entfcheit ſchuldig. Auch werz ſache, daz der vorg. 
brper Steve eine nach mir fente, fo follent ‚fie mir geben "zu 
tage und zur Nacht einen Guldin ald lange, als ich by Ine 
were, ober ſchickten fie mich irgent zu riden von iven wegen, fo 
follent fie mir auch zu Dage und zur Nachte geben einen gul- 
din, ale lange, als id) von irem wegen riden, daz fie mir be 
uohlen betten. Werz ſache, daz id) deheinen finge, dem ic) wi⸗ 
derſaget hette von der vorgen. dryer Stede wegen, oder von 
welcher Stede ir einer, den fol, ich yn antwerten, und follent 
fie. yn halten, als man einen gefangen Man billich heldet, ver 
in einer offen Friege gefangen wird, ane Geuerde. Alle dieſe 
vorgeſchr. Artikeln, bie in dießen Br. gefehriben ftent, ban ich 
- gelobent mit guten truwen, und gu den heiligen geſworn, fefte 
und. ftebe zu halden, als lange alß ich geleben, des zur lir- 
kunde fo han ich min Ingeß gebangen an dießen Br. und han. 
barzu gebeben forderer von Waldede, und wernherr Schaven 
von dyrmeftein Edilfnechte, daz fie auch ire Ingeß hant gehangen 
an dieſen Br. by daz min, mich zu bejagen aller der Artikeln, 
die bie vorgefchrieben ftent; des ich forberer von Waldede und 
Wernber. Schade erfennen. Datum ao Dn. M. CCC. LXX. 
quinto. In vigilia nativitatis christi. 


Nr 193. 


Die Pfalzgrafen Ruprecht der Aeltere und Ruprecht der Jüngere 
verföhnen den Grafen Emiche von Leiningen mit den Bundes— 


— 2153 — 
ftänten Mainz, Worms, Speyer und Heinrich zum Jungen, 
Schultheifen zu Oppenheim. 1376. März 9. 2. 


1) Sn Lehmann's fpeyer. Chr. 722—725. 


Ar. 194. 
Ruprecht der Aeltere, Pfalzgraf mn Rhein und Reichsober- 
truchſeß, verzichtet auf allen Schaden, der feinen Bürgern und 
Untertbanen von den Städten Mainz, Worms und Speier in 
dem Krieg, den fie mit dem Grafen Emiche von Leiningen ge 

führt, feye zugefügt worden. Heidelberg. 1376. 

Oftober 27. 

Wir Ruprecht der Elter von gotz gnaden Pfalsgraue by 
Ryne, des Heiligen Romiſchen Richs oberſter bruchiefle, „und 
Herzoge in Beyern, befennen offenbar mit diefem Br. und tun 
funt allen den, die yn fehent, und borrent Iefen, umb ſoliche 
Name, Übergriffe, und Schaden, als die Burgermeifter, Netc, 
und die Burger der Stete Menge, Wormße, und Spire, ire 
heiffer, und biener unfern Mannen, Burgmannen, Cloftern, 
Pfaffen, unfern Vurgern und Untertanen, mit Namen Stefen 
von Inſelntheim, dietherich Kranich von Kircheim, Rudolph von 
Zeifenfeim, hans Slyden, Nitter, Orte von Holvenberg, Setel 
von Altdorf, Roppe und Diemar fin Brudern, Gotze von Mul—⸗ 
bofen, fryverid) von Veningen, Simon von Zeifenfeim, Pauwels 
von Kopsberg, Heinge Klügelin, Hennechin von Odenbach, und 
Peter von Lachen darzu unfern Cloſtern frandental der zweyn 
Cloſtern, Lympurg, Schönfelt, Diterburg , Noönneimünfter, 
Kirigarten, Schönawe, Nüwenburg, darzu unfern Burgern von 
der Nüwenftadt, Lamſheim, Wachenheim, Ogerſheim, Sernerf- 
beim, darzu unfern armen Luden zu Lachen, Schinkftadt, fryveli: 
heim, Iangenfelt, Swebicheim, Mefenpeim, Odinkeim, Studern⸗ 
heim, und Schurheim, und andern unfere Unvertan geſchedigend 
und getan habend in dem Kriege, den biefelben Stete hatten: 
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mit dem Ediln unfern lieben getruwen, Graue Cmichen von 
Lyningen, darzu auch umb alle ander alte und nuwe Ubergriffe 
und Schaten, den die obg. Stete ire Helffer und Diener von 
iren wegen, ung und den . unfern Untertanen getan habent biß 
off diefen hutigen dag, und auch umb alle Übergriffe, Name, 
und ſchaden, ale denſelben Stedten und den iren yon ung und 
den unfern auch bis off dießen hutigen tag geſchedig und gefche- 
‚ ben iſt; daz wir und bie obg. Dianne und Burgman und Uns 
dertan, als vorgeich. ſtet, umb alle obgeſch. ftude von beiden⸗ 
fiten mit denfelben Stetven gutlichen ubereinfommen und verrieht 
fin, und ift auch darumb von beiden Siten eine Luter Sune 
Vertzig ewiclichen ane !alle Gewerbe und Argeliftee Dez zu ° 
Urkunde fo haben wir unfer Ingeſ. tun henken an diefen Br. 
Geben zu Heidelberg off den Montag für Sant Symons und 
Jude tag, nad Erifti geburte drutzehen hundert Sare, und i in 
dem ſechs nnd febenezigften Jar. 9). 


1) Diefe Urkunde befindet fich in dem Pergamentcover der Stadt 
Wormed auf der Rüdkfeite von fol. 79. und ich habe fie am 6. 
September 1835 mit meiner Abfchrift verglichen und hier ab- 
druden laſſen, weil fie in Lehmannn's fpeper. Chron. 125, in 
Tolner cod, dipl. Nr. CLXI. in den Act. Accad. Theod. 
Palat VI. 355. und in Lünig Part. spec. 574, fehlerhaft ab- 
gedrudt if. 


Nr. 195., 

Die Stadt Worms erfucht die Stadt Mainz um Hilfe wider 
Konrad Stedenberger und beruft fih ausdrücklich auf den Buno, 
wodurd fie zufammen verbunden feien. (1377). 

Den Erbern wifen Luden, unfern guden frunden und Eits 
“ genoffen, ven Burgermeifter und dem Rade zu Mentze, entbie⸗ 
ten wir die Burgermeiftern und der Rat zu Worrems unfern 
dienſt. Wir rugen ud, daz ung Conrad Stevenberger criegt 


* 
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und daz unfer genummen bat wider recht und befcheidenheit in 
den Dingen, daz wir fin unbeforgt waren und huſet und beltet 
benfelben Conrad Stedenberger der Biſchof von Menge, un fin 
wir darubir gefeffen in unferm Rabe und han ung herfant uff 
unfere Eide, daz er und widder recht und Beſcheidenbeit crieget, 
und darumb, fo manen wir uch des verbundniß, als ir 
und wir mit ein verbunden fin, daz ir in dieſen neheſten 
viergenbagen wollent verbotichaften den Biſchof von Meng, daz 
er denfelben Conrad weder Hufe oder halte, und folich halde, daz 
derſelbe Stevenberger ung widder kere folichen ſchaden, als er und 
getan hat, unwiebber fageted Dinged. Were aber, daz baz 
nit gefchebe, fo machen wir ud. uwre Eide, als ir und 
wir mit dem alten verbundnifje verbunden fin, daz 
ir nad) den viergendagen zu flunt widder fagend, als die vers 
bundniffe ſpricht. ).. 

1) Wegen ihrer Wichtigkeit habe ich fie hier abdrucken laſſen, ob⸗ 

ſchon fie Schunck in Cod. dipl. 822 geliefert hat. 


Nr. 196. 
Eberhard von Fechenbach, Vicedom von Aſchaffenburg berichtet 
dem Domdechant und Capitel zu Mainz, daß Konrad Stetin⸗ 
berg, erzbiſchöflich mainziſcher Burgmann zu Starkenberg und 
feine Geſellen, würzburgiſche Unterthanen gefangen und beſchä⸗ 
digt hätten. 1377. März 15. 9. 


1) In Schunck Cod. dipl. 319. 


Nr. 197. 

Der wömiſche König Wenzel beſtättigt den Bürgern von Mainz 
- ihre Rechte, Freiheiten, Lehnfchaften ꝛc., welche fie von Kaifer, 
Königen und Erzbifchöfen je erhalten haben. 

on Oppenheim. 1378. Februar 25. 
. Wir Wenzlaus von gots Gnaden Romifcher kunig zu allen 


“ 
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Zeiten merer des Reichs und Kunig zu Beheim und tun kunt 
offenlichen mit diefem Brieue allen den bie ihn fehen over horen 
- Iefen das wir durch manchfalde Dienfte und truven die dem als 
burchlaucht. karl ung und dem Weiche die Burgermeifter, Pete 
und Burger gemeiniglichen der Stat zu Menke oft wilichlichen 
getruwlichen und nußlichen erzeiget haben und noch tun mugen 
in kunftigen zeiten mit wohlbedachtlichem mute rechter wiffen und 
Romiſchen kuniglich machte vom fundern gnaden beftebigt, bene 
fligt, ernuwet und confirmirt haben beftetigen, befeftigen, ernuwet 
und confirmiren in und iren nachkommen Burgern der Stadt zu 
Menge alle und ygliche ire recht, frepheit, gnaden, Lehnfchaften 
und gute gewohnheite ond much alle ire brieme, Handfeften und 
privifegien, die fie darum haben von feligen gebechtniffe etwen⸗ 
ner Romifchen feifer vnd funigen, mit namen feifer Friedrich 
dem andern, funig Wilhelm, kunig Rudolf, kimig Adolff, kunig 
Albrecht, keiſer henrichen, dem egenant. unferm allerliebſten Herrn 
und vater und auch von Erzbiſöffen zu Menge, die in Zeiten 
geweſen fein, alfo das fie ire nachfommen Burger und bie flat 
zu Menge bey denfelben irn rechten, freyheiten, gnaden, Tehen- 
fhaften und guten gewonheiten brieuen handfeſten privilegien ewig: 
lichen bleiben follen in allen dermaſſen als dieſelbe ire brieue 
bandfeften und privilegien vffagen gleicherweis ob alle fulche 
brieue, handfeſten und privilegien von wort zu worte in biefem 
gegenwertigen brieue begriffen weren, daran auch wir fie getru- 
welichen und gnediglich handhaben ſchutzen und fchirmen follen 
und wollen vnd wer es ſache, das die egen. Burger und Stat 
zu Menge folchen brieue eines oder mer von und begerben, bie 
in - unfer vorfarn an deme Reiche und ver egen. unfer Herr 
und vater, als vorgefchriben flet, geben und verfiegelt hetten, 
Diefelben wir in auch geben und mit unfern Iuſiegeln verfieglen 
in aller der maflen und laute, als diefetbe brieue von worte zu 
worte begriffen fein, wenne und wie bie fie des an ung be- 
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gerten und befrpten, vnd gebieten allen furften geiftlichen und. 
weltlichen, grauen, freyen, Herrn, Edelen, Rittern, Inechten, Ge⸗ 
meinfchaften der ftete und allen andern unfern und des Reiche 
Untertanen und getrumen ernfllichen und veftlichen, das fie alle 
noch ihr dheyner die egen. Burger und Stadt zu Menke an 
fulchen iren rechten, freyheiten, gnaden, Lehenfcheften und guten 
gewonbheiten, brieuen Handfeſten vnd privilegien nicht hindern 
noch irren follen in dheynerweiſe, funder fie darzu von unfer 
und des Reichs wegen getrulichen handhaben, ſchuzen und ſchir⸗ 
men vnd wer barwiber tete, der fol in unfer und des Neiche 
Ungnade fwerlichen vervallen fein und in ire penmen hundert 
phunt lodiges goldes, die halb in vnſe kunigliche Samer vnd halb 
den egenant. Burgern und Stat zu Menge unleflichen geuallen 
ſollen. Mit Urkund diz brieued verfiegelt mit unfer Romiſchir 
funiglichen Maieſtats Ingefiegele, der geben ift zu Oppenheim 
nad) Criſto geburt, drepzehenhundert Jar, darnach in dem act 
und Spbenzigften Jar an fant Mathias tage, vnſers Reiche des 
Beheimiſchen in dem funffzehnden und des Romifchen in dem 
andern ar. 2). 

1) In der Staptbibliothet zu Mainz auf einem Pergamentbogen 

von 14 Zoll Breite und 11 Zoll Höhe. Das Stegel fehlt. 


| Nr. 198. 
Kaifer Karl IV. verleihet der Stadt Maing das Recht über alle 
Perſonen, die in der Stadt und ihren Termenien wohnen, zu 
richten, zu firafen, zu begnadigen, Schagung aufzulegen, biefe 
zu mindern, zu mehren, nachzulaffen, wie es der Stadt Noth- 
durft erbeifche, weil die Stadt ohne alle Mittel an und in bes 
römifchen Reichs Kammer und Pflicht gehöre. Nürnberg. 
1378. Auguft 28. 

Wir Farl von goted gnaden Romifcher Fepfer gn allen zeiten 

merer des Reichs und Kunig zu Beheim belennen. und tun funt 


offenlichen mit dieſem briefe allen den die yn fehent oder horent 
Yefen, daz wir betrachtlichen angefehen haben Die manggeldigen 
groffe dyenftliche und andechtige truwe der Bürger und der Stat 
zu Menke, die fie von alten Zeiten her dem heiligen Romifchen 
Reiche vnd auc bey unfern Zeiten ung und demſelben Neiche 
nußelichen und veftilichen erzeigt und getan hant und aud) die 
wofe frome und rechtliche veftigfeit damit fie die Stat zu Mens 
beſetzt, verrichtet, gehanphabit und befrivet hant und noch befegent, 
verrichtent handhabent und befrivent, und hie vor fo haben wir vor 
unfir feyferlichen gewalt und SOberftefeit und von unfer felbift 
feiferlichen bewwegunge dem heiligen Romifchen Neiche zu eren 
und derfelben Stadt zu’ merer ficher ewiger frietunge und be: 
heldnuſſe mit guter zeitlicher vorbedachtigkeit in rechter ewiger 
gefezede und vnwieberruflicher freyheit wir georbnet, gemacht 
und geſetzt ond ordnen auch und machen und feßen an dieſer ewi- 
gen und unwiederruflichen freyheite und geſezede fehriften daz bie 
Burgermeifter und der Rat zu Menge, die nu und ye zu zeiten 
feint oder werbent follent und mogent ewyglichen von der Bur- 
ger gemeiniglichen und derjelben Stete wegen zu Menge uff alle 
und ygliche Perfonen die in der Stat zu Menge und in iren 
termenien und der Stat freiheiten wohnen und fiten eweclichen 
und die 'von irefelbift Perfonen oder fuft von ir guter wegen 
mit der Stat zu Menge von alters geftewirt vnd geliven haben 
volle ganze und freyte mügende und macht in berfelben Stat und 
darumb vnd in iren fryden und termengen uff Iande und uff 
waſſer vnd über leib und über gut vnd hohe uud nahe zu feßende 
und zu entjegenve zu richten, zu laſſende, zu brechende und zu 
begnadende, zu fchegende vnd Die ſchetzunge zu myntern, zu merende 
abzulaffende oder auch zu ernumende vnd alle andre Ding und 
geihieht nichts vfgenomen geiftli oder auch weltlich zu tunde, 
zu ordnende, zu feßende vnd zu gebieten mit penen leybes oder 
guted oder andere befferunge, was und wie vil und wie dicke fie 
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ye zu zeiten druwent daz i8 in oder der Stat zu Mende und 
derſelben ftete beheltnuffe ynd fryden notburft oder nutzen, ober 
“auch erlich oder anders bequemlich fey und in aller weyfe ale 
wir oder unfere Nachfomen an dem heiligen Romifchen Reiche 
ge zu zeiten doſelbiſt mit irem oder an iren Willen mochtent 
tum ob die Stadt zu Mente an alle mytel an over in deſſelben 
Romiſchen Reihe Gamer und pflicht gehorte. Doch alſo daz 
diefe Ordnunge und fagunge uns und dem heiligen Romifchen 
Reiche an gewonlidhen binften oder vorgenanten Burger und 
Stete zu Mentze unfchedlicher full feyn, auch enfullent in bire 
geſetzde und freyheide den vorgenanten Burgermeiftern dem Rate 
ben Burgern und der Stat nicht fchaden dheine andere freyhei⸗ 
ten oder graben, Die yn gemeiniglichen oder funderlichen von 
und oder unfern vorfaren an dem romifchen Neid) Ye ge- 
tun oder gunt worden, wie groz oder wie vyl oder auch über 
welicher hande gefchicht die werrent, nichte ſei ufgenommen 
oder auch daz fie in biefen fehriften nicht genant ertzelt oder auch 
von worte zu worte befchriben feint, noch Dhein ander gefezede 
oder geichicht vorgangen gegenwortigen ober künftigen. Domite 
dire gegenwertige unfere gefeßde und freyunge an keynem iren 
ſtucken nu oder hernach in gerichte oder vſwendig gericht wider- 
unge Irunge oder obrüche in dheiner wyſe gefcheen mogten mit 
Urkunde dig briefes verfiegelt mit unfer feyferlichen Maieſtat 
Ingeſiegel, der geben if zu Nurenberg nad) Erifts geburt drey- 
zehen hundert are darnach in dem Achtundfibengigften Jare an 
fante Johannstag decollationig unfir Reiche in dem dreyunddry- 
figften und des Feifertums in dem virundzwengigften Jare. 9). 


1) In der Stadtbibliothef zu Mainz auf einem großen Pergament- 
bogen von 18 Zoll Breite und 14 Z00 Höhe. Das Taif. Sie- 
ael hängt noch unverleßt daran an einer gelb feidenen Kortel. 


17* 
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Kr. 199. | 
Buündniß des Erzbifchofs Adolf und des Domkapitel, mit ben 
Bürgermeifter, Rath und Bürgern der Stadt Mainz. 

Eltwill. 1380. Februar 23, 

Wir Adolf von Gotis gnaden des heiligen Stuls zu Mentze 
Ertzbiſchof, des Heiligen Römifchen Riches in Dutfchen landen 
Ertzcantzeler, vnd vormunder des Stiftes zu Spir, vnd wir 
Enpres von Brunede, Dumprobeſt, Wilhelm Flache Dumbde- 
hand, Otto von Schönenberg Schulmeifter, vnd dag Capitel 
des Dumes zu Menbe befenmen offenliche mit diſem Brieue, vaz 
wir. durch frides, nuczes, fruntichafft und gemaches Willen, vns 
mit den erfamen wien Tuten, vnſe befundern frunden, den Bur- 
germeiftern dem Rabe vnd der Stat gemeinlichen zu Denke, 
und fie fi) mit vns her wider vmb gutlichen vnd fruntlichen 
verepnet haben, vnd eynen vns mit Grafft diſes Brieffes viere 
ganze Jare die nefle foment, nach gifte diſes Br. in alle ver 
wiſe und forme, als hernach geichriben fleet. Zum erflen das 
wir Adolf Ertzbiſchof vnd das Capitel zu Mentze, obgen. unfer 
Amptlube, diener und DBntertanen, Paffen und Leyen ane alle 
Geuerde wigder die obgenante Stat zu Menge ir Burger, 
Diener vnd vondertanen Gemeinlich odir befunder, vnd herwider⸗ 
vmb die Stat zu Menge, ire Burger, Diener vnd ondertanen ane 
alle Geuerde wider uns, den Gapitel, vnd den Stift zu “Menge 
onfere Diener und vndertanen paffen od. leien gemeinlich oder 
befunder nit dun fullen bie obgen. vier Jar vz in Dyheime 
wyfe ane alle Geuerde. Auch fin wir darnach vbir fomen, vnd 
off beyden fpten gutlichen vereynet, daz wir Adolf Ertzbiſchoff, 
das Gapietel, vnd alle vnſere ung Stiftes zu Mentze Diener, . 
hinderſeſſen, odir vndetanen paffen vno Teien gemeinlich vnd bes 
ſundern in der Stat zu Mentze, vnd in iren Gebieten guten 
friden vnd geleide haben follen glich iren Burgern ane alle Ge 
uerde, alleine die vzgenomen, die die Stat zu Mentze od. ir 
"Burger geraubt, odir gebrand han, barin vnd darvz zu faren, 
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uriden, zumandern, und da Inne zu fone, zu Fauffen, vnd zw. 
verfauffen, als Dife yn bes diefe neften vier are noit ges 
ſchiet, ane alle geuerte, allein daz fie nyman darvz noch darin 
angrifen noch ſchedigen fullen, ſunder argelift, vnd alfo das ung 
onfer Burger, Diener, binderfeflen, odir ondertanen als vorge⸗ 
fchriben fteet, in der Stat zu Menge, odir in iren Gebieten 
nyman fomern, noch beclagen fol, mit feine Gerichte, vzgenom⸗ 
men alleyne die Selpfchuldener, den man mit Gerichte zu fpres 
chen mag vmb fehult, als das gewonlich herfomen if. So ifl 
ber. widervmb alfo geret, das die Stat und Burger zu Menge 
ire Diener ond vndertanen, in allen onfern Stoflen, Gebieten, 
herichaften und landen, auch guten fride und Geleide habe fullen 
glich onfern Burgern ane Geuerde, alleyne die vzgenomen, bie 
ons, vnſer Sapittel, den Stift, od. vnſer Burger geraubet obir 
gebrannt han, dar In, vnd dar vz zufaren, guriden, zuwan⸗ 
bern, vnd dar Sinne zu fone, zu feuffen, vnd zu verfeuffen, als 
bifeyn des dieſe obgen. zyt noit gefchieht ane alles geuerde, aud) 
alfo daz fie nyeman dar vß noch dar in angrifen noch ſchedigen 
folfen ſunder Argelift, vnd alfo daß fie nyeman in der obg. 
vnſe Sloßen vnd landen fomern noch beclagen fol mit feinen 
Gerichte vzgenomen alleine die Selpfchuldener, den man aud) 
vmb ſchult mit Gerichte zu fprechen mag, als das gewonlich 
berfommen if. Wer ez abir, daz keyn komer odir clage geichebe 
vbir Das als vorgefchriben ftenet, ane geuerbe, daz follen wir vor 
beiden ſyten abetun vnuertzogenlich, als dicke des von beiden 
foten furbaß noit gefchiet ane alle. geuerde, wer auch fache, daz 
ieman ber vnſe off beyden ſyten in vnße Stoffen, gerichten odir 
gebieten frevelte, der fal vnd mag fin wert dar ane nemen, als 
daz berfomen ift, vnd das Gerichte wifet, dar er gefreuelt hat, 
Auch iſt geredt, wer ez fadhe, das dyheine Zweyunge, vfleuffte, 
bruche, odir miffehellunge zwufchen vns dem Capitel vnd dem 
Stifte, onfern Amptluden, Dienern vnd vndertanen, vnd der 
obgen. Stat zu Menge, iren Burgern, Dienern, odir vnderta⸗ 
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nen entſtunden odir furbaß *gefcheen, gemeynlich odir beſundern 
bynen das obgen. Zyt dieſer eyndrechtekeit, ſo ſollen wir Adolf 
vnd der Capitel zu Mentze zwene Hren vz vnſerm Capitel zu 
Meintze dar zu geben vnd beſcheiden, ſo ſal die Stat zu Meinze 
vz irem Rade auch zwene mame darzugeben vnd beſcheiden, die 
viere ſollen dan beyder partye anſprache vnd antwerte verhoren, 
vnd fie vnderſteen gutliche zu richten, mochten abir des nit geſyn, 
wer ez dan ſache, daz die Anſprache vnß vnßs Capituls des 
ſtiftes, vnſer Amptlude, Diener odir vndertanen were, ſo ſollen 
wir, odir vnſer Capitel eyner vngeraden vz dem Rade zu Meintze 
nemen vnd benennen, wer ez abir, daz die anſprache der Stat 
zu Mencze, ire Amtlude, diener, odir vndertanen were, ſo ſol⸗ 
len ſie her wider vmb eynen vngeraden vz vnſerme Rade darzu 
nemem, vnd benennen, ond ſollen beide parteye ire anſprache 
beſchrieben geben den fünften binnen vierzehen Dagen, die fünffe 
ſollen dan beider partye anſprache vnd Andworte auch verhoren, 
vnd recht darvber ſprechen zu Mentze in der Stat imewendig 
eynen mande dem neſten als die ſache an ſie bracht, vnd yn 
geſchriben geben wirdet, obe ſie die ſuſt nit gutliche gerich⸗ 
ten mochten, vnd waz dan die fünffe odir daz merteil vn⸗ 
der yn erkennen, vnd ſprechen für recht, daz ſal von beyden 
gehalden werden. Werez abir, das vnſir Diener odir vndertan 
eyner odir me das nit halden wolden, der wir nicht rechtig we⸗ 
ren den odir die ſollen wir wider die oben. Stat von Mentze in 
unſe Schloßen odir veſte nit huſen, hegen, noch halden, verant⸗ 
werten, odir den zulegen in dyheine wiſe ane alle Geuerde, werez 
abir, das vnſer manen odir Burgmanne zu der oben. Stat zu 
Mentze, iren burgern, Amptluden, dienern, odir vndertanen in 
der obgen. Zyt zuſprechen gewonnen, vnd welden die ires rech⸗ 
ten, vnd auch der mine bey ben vieren odir bei den funfen bly⸗ 
ben in dermaße, als vorgeichrieben ſteet, daz wer gut, wolden 
fie abir des nit 'thun, fo ift gerede, daz die Stat zu “Denke 


‚gein den dry oder fünfe ons und des Stifts zu Menke Manne 
odir Burgmanne nennen ond benennen mag, Ritter odir Knechte 
vzwendig der Stadt zu Menge, vnd waz die drey odir fünffe 
odir daz mer deyl onder pn fprechen für recht, vbir ſolche fache, 
nach beider partye anfpreche vnd antwerte, tag fal von beiden 
ſyden gehalden werben, wer ez aber, das unfer biener oder uns 
tertan eynen oder me das nit halden wolden, der wir ni 
mechtig weren, der oder die follen wir barober wider bie 
Stat von Menke in unfere Stoffen oder Veſte nit halten 
odir hufen, noch yn zu legen ane alle Geuerde. Auch mo» 
gen wir von beiden fpten ein ieglichen feplen Kauff gebe vmb 
fine phennige in vnſere Sfoffen vnd Stetten, vnd daz fal wider 
diefe einunge nit fin ane alle Geuerde. Auch waz zweyunge 
odir vnwille zwufchen vns dem Gapitel, dem Stifte zu Menge, 
odir den vnße off eyne fyten der Stadt vnd den Burgern zu 
Menge off die andern ſyten, als von Bifchoff Ludewiges wegen, 
der Biſchof was zu Babinderg, ſich mit worten odir mit wer⸗ 
“fen bis off diefe zyt vlauffen und entflanden fon, das wir mit 
yn darumb gutlichen vnd fruntlichen vergnet vnd geflichtet fin 
ewelich vnd zumale ane alle Geuerde. In allen difen vorgefchr. 
flufen ond punten nemen wir Atolff Erabifhoff, vnd das Capis 
tel zu Mencze obgen. v3, vnß vnd vnßs Stifte eygen. herſcheffte, 
frihit, rechte, gnaden vnd alte gute gewonbeit, wie odir von 
weme wir die haben, vnße heiligen Bater den Babft, die heilige 
Kirche, daz Romifche Ryche, die Cronen vnße Hrn den Kunig 
und daz Kunigrych zu Beheym, vnſe Nefen He Cunen Erzbi- 
fchof zu Triere, Hr Friverih Biſch. zu Straßburg, Herzogen 
Dtten von Brunſwig, Ebirhard vnd vlrich Grauen zu wirtems 
berg ons Oheyme, die Sraffefchaft von Spanheim vnd von 
veldenez, die Grafefchaft von Rinefe, Ruprecht Grauen zu Naf- 
faumwe vnſere Bettern Walram vnd Zohan Grafen zu Naffauwe 
vnſe Bruder. Alle diefe obg. ſtuke punke und Artifeln gemeynlich 
‚ „md befunder ftette und vefte zu halden und zu vollenfuren, fo 
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han wir Adolf Erzbiſch. obgen. vnß Ingeſigel, vnd wir Endres 
von Bruneke Dumbrobeſt, wilhelm flache Dumdechant, Otto von 
Schonenberg Schulmeiſter, vnd das Capitel des Dumes zu Mentze, 
vnſs Capitels Ingeß zu des obg. vnſers Hren von Mentze In— 
geß an diſen Br. gehangen, der geben iſt zu Eltuil off dir Mit⸗ 
wochen fur ſant Mathestag des heiligen Apoſteln in dem Jare 
da man zalte nach Criſtus Geburte Druzehenhundert Jare, dar⸗ 
nach in dem achtzigſten Jare. 


Nr. 200. 
Der roͤmiſche König Wenzel macht der Stadt Mainz die nem⸗ 
liche Verleihung, wegen der Schägung ihrer Einmohner, wie 
fein Bater Karl IV. fie gemacht hatte. Mainz. 1380. 

Mai 7. | Ä 

Wir Wenzlaw von Gottes gnaden Romifcher Funig zu allen 
Zeiten merer bed Reichs und funig zu Beheim befennen und tun 
funt offenlichen mit dieſem brieff allen ben die yn fehen ober 
boren Iefen, das wir befrecchtlichen angefehen haben die manig⸗ 
faltige große dinftliche. und andechtige truwe ber burger und Der 
Stadt zu Menge, die fie von alten zeiten her dem heiligen Ro— 
mifchen Neiche und auch by unferen zeiten uns und dem⸗ 
felben Rich nutzlich und veſtiglich erzeiget und getan ha= 
ben, vnd auch bie weile fromen und rechtliche veftigfeit 
bomit fie die Stat zu Meinge befeftet verrichtet gehanthabet und 
befridet haben vnd noch befeften, verrichten, handhaben und bes 
frieden, und bievor, fo haben wir von unfer funiglichen Macht 
und oberfifeit und von unfer funiglichen bewegung dem heiligen 
Reiche zu eren und derfelben Stat zu mererer ficherer ewiger fridung 
und beheltnuſſe mit guter zitlicher vorbedechtigkeit in rechter ewi⸗ 
- gen gefegten und unwideruffichen freyheyde wis geordnet gemadıt 
und gejezt und orden auch machen und fegen an diefen ewigen 
und unmiderruflichen freyheyde und geſetzede fchriften, das Die 
Burgermeiftern und ber Rat zu Menge die nu odir ye zu 
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zeiten fint oder werben haben ober nuzen ewiglich von ber Burs 
ger gemeiniglidy und derſelben flat wegen zu Menze haben wolle 
ganze und freie Macht in derſelbe Stat und darumb und in iren 
friden und termineien uff lande und uff waffer und über Lipund über gut 
und hohe und nahe zu feende und zu entfeßende zu richtende zu 
buffende zu brechende und zu begnadende zu ſchetzende und bie 
ſchetzung zu minernde und alle andere dinge und gefchicht nifchit 
uzz genomen zeitlich oder auch ewiglich zu tunde zu orbnende zu 
fegßende und zu gebietende mit penen liebes odir guted odir ans 
ber beſſerunge was und wie und vil und wie bide fie ye zu 
* Zeiten werent das es in oder der Stat zu Menge und derſel⸗ 
felben Stette beheltnuſſe und fride nothburft odir nute oder auch 
erlich ober anders bequemlichlich fey und in alfe wiefe als wir 
oder unfere nachfomen an dem heiligen Romiſchen Reiche ye zu 
Zeiten dafelbift mit irem odir an iren willen mochten tun, ob bie 
StatMenge an alle mittel an oder in beffelben Romifchen Reiche 
Camere und pflichten gehorte. Auch entfolfen an dire Geſetzde 
‚ und freyheide die vorgenanten Burgermeiftern, dem Rate, den 
Burger und der Stat nicht fchaden deheim andere Freiheiten opir 
gnaden die yn gemeiniglich odir ſunderlich von und oder unfern 
vorfaren an dem Rommiſchen Reiche ye geben oder gunnet wor» 
ben, wie groß oder wie vil oder auch über welcherhande Ges 
fehichte die weren, nichift usgenommen oder auch das fie in 
dieſen fchriften nit genant erzelt oder auch von wort zu wort 
beſchriben fint, noch dehein andere gefegde und freyheyden an 
befeinen iren ſtucken nu ober hernach in gerichte oder uzzwendig 
gerichtes wiberunge irrunge oder abbruche in beheime weis ger 
ſchehen mochten, mit urfund dig briefs mit unfer Funiglihem Majeftäts 
Inſiegel. Der geben ift zu Menge nad chriſt geburte druzen⸗ 
hundert Jar darnach in dem Sechtzigſten Jar an dem necheften 
bonerflag nad) dem funtug ald man fingt Miſericordia do⸗ 
mini, unfer Reiches des Behemifchen in dem fi evengenten und deg 
romiſchen in dem vierten jaren. 7). 

DI der Sgcdibibliothet zu Mainz auf einem Pergamentbogen 
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von 15 Zoll Breite und 11 Zoll Höhe. "Das Siegel fehlt. 
Auswendig ift von einer gleichzeitigen Hand gefchrieben: Konig 
Wenzelawe gibt der flat daß fie mogen feßen off die perfonen 
auch über lip und gut auch alle orbnımge und gemeße hoher 
oder nydder ıc. 
Jr. 201. 
Erzbiſchof Adolf L von Mainz befennt, daß er ſich mit Diether 
Kämmerer und feinen Freunden verföhnt habe wegen ber Schiffe 
und Knechte, Die fie über den Nhein führten, wodurd) fein 
Bruder Johann von Naffau gefangen worben. 1380. 
| Mai 31. 

Wir Adolff von Gots gnaden, des heiligen Stules zu 
Menge Ersbifchoff, des Heiligen Rom. Richs in dutfchen Lan- 
den Erseaneeler, befennen offenlichen mit dieſem Briefe umbe 
folhe Schiff und Knechte, die Dyther Kemerer und fine Frunde 
über Ryn furten, da unfer Bruder Johann von Naſſauwe, und 
ander unfere Frunde nyderlagen und gefangen wurden yon ber 
fintfchafft wegen, die Dyther Kemerer mit den von Bensheim 
gehabet hade, daz wir bed gutlihen mit Dyther und finen 
runden gefunet und gerichtet fin; darumbe verziehen wir umbe 
die fache für uns, unfern Stift und Nachkomen uff die von 
MWormes, ob wir darumbe bheine arfwen uff fie heiten, ober 
gehabet han, da vortziehen wir genzlichen und zumal uff apge- 
fiheiven ane geuerde. Des zu Urkunde ift unfer Ing. an die- 
fen Brieff gehangen, Datum anno Millesimo ccc. Ixxx. in 
die beat. Petri ad Kathedram. 


Nr. 202. 
Bündniß der Städte Mainz, Strafburg, Worms, Speier, 
Tranffurt, Hagenau und Weifenburg zu gegenfeitigem Schuß. 
Speier. 1331. Merz 20. 2). 


1) In Lehmann's fpeier. Chron. 743.und Lünig Part. spec. IV. 80. 
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Nr. 208. 
Die Stadt Pfeddersheim ſchließt ſich diefem Bunde an. 
1381. Juni 15. 

Wir die Burgermeiftern und Rab zu Phedersheim erfennen 
vnd tun Funt offenfich in dieſem briefe, alfo, als Die erfamen 
wiſen Lute, die Rete und Burger gemeinlichen der Stetde Menter 
Straßburg, Wormße, Spire, franfenfurd, Hagenaumwe vnd 
Wiſſenburg vnſer Lieben Herren vnd frunde vns durch vonfer 
vlißliche Byde willen emphangen han in iren verbunt, den ſie 
dem heilgen Romſchen Riche zu Eren, vnd in vnd dem Lande 
zu Nutzen vnd zu frommen gemacht han, nach der briefe ſage, 
die ſie daruber vnder ir. Stetde Ingeſiegeln verſiegelt gegeben 
han, des han wir alle ſemptlich vnd beſunder in guten truwen 
globet vnd darnach zu den heiligen geſchworen, zu den vorgent. 
verbunde zu der groſſen Somme gleuen, die in dem 
verbunde benant iſt, zu dienen mit dreu gleuen, vnd 
zu der kleynen Somme mit eyner gleuen, vnd in 
ond den iren zu allen iren noten ir. verbundes bie Stat Pfederf- 
beim uf zu tune, fi dar uz vnd dar in zu behbelfene, vnd 
dartzu alle ander Stude, Punkt vnd artifel ſemptlich und befun« 
der, die in dem vorgnt. verbunde nach der egen. briefe fage be— 
. griffen fin, ale veere ung die nad) Martzal angeborn, ftete, vefte 
ond vnuerbrochenlich zu halden ane alle geuerbe, und han Die 
alles, daz hie vor, vnd hernach gefchrieben ſted, getan mit wil- 
fen, Wiffenden vnd Berhengniffe des Edeln vnſers lieben gnedi- 
gen Herren, Hern Philip Herren zu Falkenſtein vnd zu Min- 
Benberg, des wir finen befiegelten brief haben, den wir vorwer- 
ter den egent. Stetden ingegeben vnd geantwurtet han. Auch 
han wir in dieſem verbunde vzgenommen den allerdurchluchtigi⸗ 
ſten furften und herren, herren Wengelaume, Romſchin Kunig 
zu allen zyten Merer des heiligen romfchen Riches vnd Kumig 
zu Beheim vunfern lieben gnedigen Herren, vnd daz heilge rom⸗ 
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ſche Riche, vnſern Herren von Triere, vnd vnſern Herren, 
Herrn Phylipß Herren zu Falkenſtein vnd zu Mintzenberg. Zu 


Vrkunde vnd zu feſter Stetekeit dieſer vorgeſchr. Dinge ſo iſt 


vnßr ſtetde Ingeſiegel an dieſen brief gehangen. Geben zu 
Spire nach Criſtus geburte druzehnhundert iare, darnach in dem 
ein vnd achtzigeſtem iare uf ſant Vis dage des heilgen Mer⸗ 
telers. 2). 


1) Das Original befindet fih im Archiv zu Speier. 
Ar. 204. | 
Bundesbrief von 11 rheinifchen und wetterauifchen Städten mit 


32 Stadten Schwabens, Frankens und Baierns. 
Den 17. Juni 1381. N. F 


1) In Datt de pace publ. 54. 


Nr. 205. 


Bundesbrief von 32 Städten Schwabens, Frankens und Baierns 


mit dieſen 11 Städten Vom 17. Juni 1381. 2). 


1) In Lehmann’s ſpeieriſcher Chronik 746. 747. 


Nr. 206. 


Bundesbrief diefer fämmtlichen Städte über die einander zu 
leiftende Hilfe gegen die in dem Hauptbrief ausgenommene 
Fürften, Grafen und Herren. Speier. 1381. Juni 17. 

Wir die Stete und alle Berger gemeinigliche der Stetde 
Mentze, Strafburg, Worms, Openheim, Franfenfurt, Hagenowe, 
Wißenburg vnd Phedersheim befennen vns und veriehen offent- 
lich mit diſem Briefe allen den, die in anefehent oder horent 
Iefen, ald wir vns mit den Stetven Augfpurg, Ulme, Conftang, 
Eplingen, Rutlingen, Rotwille, Wyle, Überlingen, Memmingen, 
Biberrach, Rafenfpurig, Sant Gallen, Phullendorf, Kempten, 
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Kauffbeuern, Lutkirg, Yiny, Wangen, Buchhorn, Gemünd, Halle, 
Heilpronn, Wümphen, Wünsperg, Nordlingen, Dunkelſpühl, 
Rotenburg vff der Duber, Hungen, Böfingen, Ulm, Wile im 
Durgaue und Buchowe dem heiligen vömifchen Riche zu eren, 
dem Lande vnd vns zu nuße und zum fromen verbunden haben 
vnd eynmutig wurben fint nach der brief fage, die wir darüber 
und unjere fiete Ingeſiegeln verfiegelt und gegeben han verfpres 
hen wir uns befunberlich in diefem Briefe und globen in guter 
truwen by den eiden die wir mit dem vorgen. verbunde getan 
haben. Wez fache daz iemand wer, ver bie vorgen. ftetbe 
famentlidy oder befunders von dem verbund den fie und wir mit 
einander haben entnemen oder baran nöthigen wollte in welicher 
weg daz wer, fo follen vnd wollen wir in das wider getreulis 
her vff die eide geraten und beholfen fin ane alle Geuerde. 
Wen aber in dem vorgen, verbunde vnd Eynigefeit die vorgen. 
Stetde alle gemeiniglic) miteinander vßgenommen haben nad 
Iute vnd vßwiſungen des Haubtbriefes des verbundes den wir 
von in haben, fo verbunden vnd verfprechen wir vns ber auch 
in dieſem Briefe off Die eide vnd werz fache daz der Herzogen, 
Grafen und Herren deheinder mit namen Herzoge Ruprecht el- 
ter, Herzoge Ruprecht der jünger, Herzog Ruprecht der jüngfte, 
Herzog Steffen, Herzog fryderich und Herzoge Hans alle Pfalz 
grafen by Nine und Herzoge in Beiern, Herzog Lupold von Oftes 
rih, Burkhart und Herr Rudolf Margraf zu Baden, Grafe 
Rudolff von Hoenberg, Grafe NRubolf von Monfort, Herr 
zu Völtkirch, Graf Henne genant von Wabug, Graf 
Ludwig und Graf Fryderich von Ottingen, Graf Conrat 
von Monfort, Herr zu Bregneß und der Abbet von Bernhart, 
bhein ir ein oder me bie fie in dem vorgen. verbunde und Ein- 
mutigfeit oßgenommen haben vnd als die mit name hie an die⸗ 
ſem Briefe benennet find wider der vorgen. ſtetde dheine beten 
oder mit denſelben fleiden bregende oder zweiende wurden in 
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welchem weg baz wer vnd daz der Rat oder Rete oder daz 
merteil ober in bie biefelben aljo criegten ober beſchedigten er- 
fennent uff ir eide dez in von dem oder ben fie vßgenommen 
bant vnd als die fie für an biefem Brief nemelich befchrieben 
und benennt ſtant vnrecht gefchehen, fo mogen die vorgenamnte 
fletve famentlidy mit in oder den merteil und mit vns wolmane 
vnd folten wir in der vnd diefelbe getrumelichen geraten und be- 
holfen fin in aller der maßen ald ob der oder Die in dem ver- 
bunge nit vßgenommen weren vnd nach des vorgen. verbund- 
niß Houbtbriefe fage, den .fie von ung darüber hant ane alle 
geuerde. Mit vrfunde diß Brieffs daran wir vnſe fletve Eygen 
Ingeß han dun henden. Der geben if zu Spir nad Criſtus 
Geburte Drugenhundert Jar darnach in dem Eyne und Adhtzig- 
fen Jars des nechſten Montag fur fant Johanns dage des 
Doufferd als er geboren wart genannt zu latein Nativitas 
Johanis .Bapt. °). 
1) Aus der gleichzeitigen auf Papier mit dem Ochfenfopf und ver 
Stange mit dem Kreuz zwiſchen den Hörnern gefchriebenen Co⸗ 


pie, die fih bei dem alten Danufeript Bundbriefe in ver 
Stadtbibliotpef zu Mainz befindet. 


Nr. 207. 


Bimdniß unter den drei Pfalzgrafen Ruprecht dem ältern, dem 

jüngern und füngften, dem Erzbifd;of Adolph von Mainz, Erz 

biſchof Friedrih von Köln, Friedrich Biſchof zu Straßburg, 

Diederich Biſchof zu Metz, fieben Grafen, vier Herren und ben 

Städten Straßburg, Mainz, Worms, Speier und 10 andern, 

abgeichloffen gegen die von Bite als Straßenräuber auf 12 
Jahre. Den I. Oftober 1381. 9). 


1) In dem Act. accad. theo. palat. VI. 356. 
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Ä Ä Nr. 308. 
Verbindung der Stabt Regensburg mit den rheinifchen Stähten. 
1381. October 23. 

Wir der Rat vnd alle Burger gemeiniglichen der freyen 
Stat zu Regenſpurch befennen vnd verriehen offenlich mit dieſem 
Brief allen den die in anſehend oder horend Yefen, als ſich die 
erbern weifen bie Burgermeifter, Räte, vnd alle Burger ge- 
meinlich des heiligen Römifchen Reichs Stette, in dem Bunde 
zu Swaben, mit den fürfichttigen weifen, den Räten und 
Burgern gemeinlid) der Stette Meintz, Straſſpurch, Wormtz, 
Spir, Frankfurt, Hagenaue, Wiffenburg, Phederſheim, 
Sletzſtat, und obern Ehenheim, verftrifet, verainet, vud zuſam⸗ 
men verbunden haben, einander getrumlichen beigeftendig, bera= 
ten vnd beholffen zu fein, nach der verbuntbrief laut vnd fag, 
di of darüber verfigelt vnd gegeben ſind, vnd wann wir und 
newlich zu den vorbenanten Stetten, des Bund in Swahen, pers 
bunden haben, dorumb fo verfprechen vnd geloben wir ietzo mit 
difem Brif off di aid, die auch wir zu den vorbenanten Stetten 
Meing, Straſſpurch, Wormtz, Spir, Frankfurt, Hagenow, 
Weiſenburch, Phederſheim, Siebftat, und obern Ehenheim vnd 
alfen ven die furbas mer in difen Bunt choment, getruli fu 
len ond wollen beraten vnd beholfen fein, vnd di verbuntunge 
mit in halten vnd haben in aller der weile, als auch bie vor- 
benanten Stette des Bundz in fivaben, die mit in gemachet ond 
gegen einander verfehriben hand, on alle Arglifte vnd Geuerbe, 
Vnd das aud) wir in mit auzgenomen worten mit Achtzehen 
Gleuen, di in di vorgenanten Stette verfprochen hand, gewart- 
tig dienen vnd beholffen fein ‚ wenn fi) das geburt, vud bie 
vorgenanten Stette vnd vns barumb manent vnd verfprechent ze 
gelicher wiefe, vngeuerlich als ob Die mit namlichen wortten in 
dem verbantbrif bei ven zweye hundert Gleuen begriffen vnd 
verfehriben waren. Mit vrkund dig Brifes, den wir in boruber 
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befigelten geben mit onferer Stat gemeinen Inſigel, vnd mit der 
Burger der Stat zu Augſpurch anhangenden Inſigel, di daz von 


vnſerr vlizzigen Bilten zu einer waren Gezigunge dere fache 


offenlich gehenf haben an diefen Brif, Der geben ift des nechften 
freytages nad) fant Gallen Tag. Rach Gots geburt Drutzehen 
hundert iar, vnd in dem Ayn vnd Achttzigiſten are. -*). 


1) Das Ortginal ift im Archiv zu Speer. 


Nr. 209. 
Beitritt der beiden Stäbte Schlettſtadt und Oberehenheim zu 
diefem Bund. 1381. October 31. 

Mir die Meiftern, die Rete, vnd bie Burger gemeinlichen 
ber ftette Sletzſtatt vnd obern Ehenheim, befenmen vnd veriehent 
öffenlih an dieſem Briefe vnd tunt kunt allen den die in immer 
fehent oder horent Iefen, alfo die Erbern bewifen Rute, die Bur- 
germeifter, die Rete, vnd die Burger gemeinlicyen der Gtette, 
Menge, Stragburg, Wormß, Spire, franfenfort, Hage- 
nowe, Wifenburg und Phederfheim, fi) miteinander, vnd dar⸗ 
nach mit den Stetten des gemeinen Bundes in Swäben, ren 
Eybegenoffen zufammen vnd zu enander verbunden hant, daz 
ſy enander getrumelich. beraten vnd beholffen fin wollent, alfo die 
verbundbriefe fagent, die fu vonder enander darvber gemacht und 
verfigelt habent, vnd vns zwo Stette In diefelben re verbunt- 
niſſe genomen vnd empfangen haben, mit fogtener beſcheidenheit, 
alfe hernach begriffen if. Daz ift alfo, wer ed, daz vns Je— 
mant befunder oder ſamet Triegete oder ſchedigte wider dem Rechten, 
alfo daz wir zwo Stette Selzftat vnd obern Ehenheim in vn⸗ 
fern Reten erfäntent off vnſer Eyde, das vns befunder oder 
famet vnrecht befchehen, wanne wir danne den andern ftetten 
verfundigent von den die vns gefchedigt hant, fo fol man vns 
wider biefelben beholffen fin nachdem als die vorgefchriben ver- 
buntniffe begriffen fin. Darvmb fo verfprechen vnd geloben 
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wir Jetzunt mit diefem Briefe vf Die Eide die wir darvmb lip⸗ 
lichen gefiworen hant, bag wir den egen. Stetten Menge, 
Strazburg, Wormeß, Spire, Frankenfort, Hagenowe, Wil- 
fenburg, Phedersheim, iren eptgenofien von den Swebilchen 
Etetten, vnd allen den die furbas me in ire verbuntniffe foment 
fullent vnd woellent, beraten vnd beholffen fin, vnd die verbunt- 
niffe mit yn haben vnd halten, In allen ver wife, alfe auch die 
vorgen. ftette die bee verbuntniffe mittenander gemachet vnd ges 
gen enander verfchriben hant ane alle Argliſt vnd Geuerde. Vnd 
daz wir yn mit vsgenomen worten den Stetten an dem Ryne, 
mit Namen die von Sletzſtat zu der großen ſumme mit achte 
Glefen, vnd die von obern Ehenheim mit vier Glefen, vnd 
zu der Fleinen ſumme die von Sletzſtadt mit zwein Glefen, 
und die von obern Ehenheim mit Eyner glefen, vnd die von 
Sieuftat den Swebiſchen Steten zu irem Bunde mit zwein Gle⸗ 
fen, vnd die von obern Ehenheim ouch zu rem Bunde 
mit Eyner Glefen wolerzugter Lute gewartig dienen vnd 
beholffen fin, wie dicke ſich daz geburt, vnd die vorgen. Stette 
vns darvmb ermanent vnd zu ſprechent zu glicher wiſe vngeuer⸗ 
lich, alſe obe die mit nemelichen worten in den verbuntbriefen 
begriffen vnd verſchriben werent. Doch ſo hant wir harinne 
vsgenomen den Allerdurchluchtigeſten furſten und Herrn 
Hern Wentzeſlaus, Römiſchen Kunig, zu allen ziten merer des 
heiligen Romiſchen Richs, vnd Kunig zu Beheim, vnſern liben 
gnedigen Herren, vnd daz heilige Romiſche Rich, darzu fo ne 
ment wir us Eynen Lantvogt, der denne zu der zit des Richs 
Lantvogt iſt in Elſaß, vnd den Bunt den wir hant mit des 
Riches Stetten in Elſaß; was Bunde vnd eynunge auch wir us 
genommen habent, als da vorgeſchriben ſtat, die ſullent in allen 
Iren kreften verliben nach dem als die begriffen ſint, oder alſ 
die Briefe beſagent, die darvber gemacht ſint, ane alle Geuerde. 
Mit Urkunde dis briefes, den wir in darvber befget gebent mit 
1 
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vnſer zweiger ſtette anhangenden Ingeſigel. Der geben wart an 
Allerheiligen Abend in dem Jare do man zalte von Gotz ge 
burte Drugenhundert Jar, Adhtzig und Ein Jar. 9. 


1) Das Original im Archiv zu Speier. 


Nr. 210. 

Abfagebrief der Stadt Franffurt an Wolf und Ruprecht von 
Bommersheim und die andre Ganerben des Schloffes Bom⸗ 
mersheim vor feiner Zerfiörung. 1382. Januar 21. 
Wolf und Ruprecht yon Bommersheim und ir die andern 
Ganerben gemeiniglich die teil oder gemein an dem floffe und 
veften zu Bommersheim hant und waz darzu odir darin gehorit, 
umb folichen große ſchaden, der und dem Rade zu Sranfenfort vnd 
den vnſe an onfern Guben vnd vnſe Friheiten vnd aud den 
Kaufluden die des Richs und unfe meſſe friheid fuchten vff dez 
richsſtraße vß Bommersheim vud uß dem Burgfriden und ges 
richte daſelbis vnd widder darin gefcheen iſt, des wollen wir 
und bie vnſe zu dem floffe und feften Bommersheim vnd zu al; 
lem daz darin over dazu gehort griffen und fchedigen. Gediche 
oh oder den vwern davon fchade, barumb wollten wir ober Die 
vnſe vch obir den vwern von Eren vnd von rechten nit emts 
wurten vnd wollen wir vnd Die vnſe und des gein vch vnd den 
owern bewart han, Datum noftri oppidi fub figillo ipſo Die 

beate agate virginig, Anno dmi MCCCLxxx ſecundo. 


| Kr. 211. 
Verlängerung des Städtebundes auf weitere 10 Jahre vom 24. 
Juni 1382 angehen. 1372. Stunt 6. 

In gotes namen amen. Wir die Nete vnd die Burger ges 
meinlichen der fette Meinge, Strafburg, Wormefle, Spire, 
Sranfenfurt, Hagenowe, Wiffenburg, Stesftat, Ehenheim, und 

Pfedersheim tunt Funt allen dem bie diefen Brieff fehent ober 
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horent Iefen. Alfo wir dem | römischen Riche zu eren 
vnd durch Funtliche notburft, nuß, ffyden vnd frumen des lan⸗ 
bed, vnſer ftette, vnd burger gemeinlich, vnd aller ber di bi 
vns wonende - fint vnd und zu verantwurtende flant, vns vor 
ziten zu famen gemacht vnd verbunden han mit den eiben, bie 
wir darvmbe getan haben nad) lute der buntbriefe die darvber 
gemaht vnd begriffen fint. Daffelbe buntniffe aneging an der 
neheften Mittewochen vor vnßre frowen Clibel tage des Ja⸗ 
re8 do man ſchreip nach Chrifti geburte drizehen hundert vnd 
ein vnd achtzig Jare, vnd weren folte von derfelben Mittewo⸗ 
hen bite off Wihenahten neheft darnach komende, vnd von dens 
felben Wihenahten ober drei gange iare bar nach aller nehefte 
volgende des fin wir barober gefeffen mit guter betradhtunge, vnd 
haben mit wolbedachtem mute, gutem rate, vnd vefteten willen, 
demfelben Romichen Riche zu eren, vnd durch Funtliche notburft, 
nug, friden, vnd frumen bes landes, vnßer ſtette, vnd burger 
gemeinichen, vnd aller der di bi vns wonende fint, vnd vns 
je verentwurtende ſtent, dasfelbe buntniffe von numes ers 
lenget vnd erfiredet, und und ze famene gemacht und verbunden 
mit den eiden, die wir darvmbe gethan han, von dem tage ane 
als diere brief geben is mit vf fant Johans tag des doffers 
ald er geborn wart nehflefumet, vnd von demſelben fant Johans 
tage vber gehen gange iar, die darnach aller nehefte nacheinan- 
der fommenbe fint, one vnderlas mit fogetaner beicheivenheit, fur 
worte, vnd verbuntniffe ald hernach geichr. flett dag wir einan- 
ber getrumwelich geraten und beholfen fullent vnd wollent fin zu 
allen den Kriegen, die wir in den vorgen. ziten gewynnen oder 
vns ane vallent von weme daz gefchehe ane alle geuerde. 

Vnd ift bered ond ober einfomen wer es das deheine flat 
under vns gefchadiget oder geleidiget wurbe in den vorgenan. 
ziten von iemane wer der wer, vnd in befelben vafe ſich of den 
eit erfenet, das fi gefchediget werent wider dom de und das 
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iman in unrecht dete, das fol biefelbe anegrifene flat den andern 
fetten verfündigen, ond fu darombe ermanen das fie in, vf die, 
oder vf den, die angriffen vnd gefchediget han beholffen fin, vnd 
fullent ſie darnach zu famet die felben genannte ftette, der flatt bie 
alfo gefchediget, und angegriffen iſt, beholffen fin onuerzogenlichen 
of den eit, das in der ſchade vnd der angriff gefert werde gli. 
her wife, als in den ander ftetten ber angrif vnd der ſchade 
felbe gefchehen wer, wer e8 och Das ieman die von Hagenowe, oder 
die von Wiffenburg funder oder fament, oder aber die von Sletz⸗ 
flat, oder die von Ehenheim funder oder famet, ober oc) die 
von Phedersheim in der zit dis verbuniniffe ſchedigete oder an- 
griffe, oder fie Teidigete, und Die von Hagenowe, vnd Die von 
Wiffenburg in iren beten reten berfelben zweier flette, vnd mit 
dem merenteile in denfelben reten, oder aber die von Sletzſtat 
ond die von Ehenheim in iren beten reten verfelben zweier ftette, 
vnd mit dem merenteile in venfelben reten, oder och Die von 
Pfedersheim mit den von Wormeffe in irme Rate fi) of ven 
eit erfente das fu geſchediget vnd anegegriffen weren wider dem 
rechten, vnd das man in vnrecht deie, das fullent die von Ha⸗ 
genowe vnd die von Wiffenburg miteinander, die von Sletzſtadt 
vnd bie von Ehenheim miteinander, vnd die von Pfedersheim mit 
den von Wormeſſe welche vnder im geſchediget werent den andern 
fetten verfündigen, vnd fie darvmbe ermanen, das fie in of die, 
oder vf den, die fie angriffen oder gefchediget hant beholffen fin, 
ond fullten denfelben ftetten die alfo gemanet hetten beholffen 
fin vnuerzogenlich of ven eit, das in der ſchade vnd der angriff 
geferet werde glicher wile als vorgejchriben flat one alle geuerbe. 
Were oh das ieman der vorgen. ftetde deheine ſchaden dete in 
ber vorgen. zit dirre verbuntnijfe, beim fol man in den vorgen. 
fetten feinen veilen köf geben fondern köme och einer oder mer in 
ber vorgen. ftette beheine, der eine der Yorgen. ftette gefchebiget 
vnd angriffen hette den fol die flat anegriffen, do er in fomet in 
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alle die wile als ir der ſchade oder anegrif felber gefchehen wer 
bar nach fo in verfundet wurt von ber flat Die gefchediget oder 
anegriffen ift one alle geuerbe. 

Geſchehe och das ieman es fie Hrr, Riter oder Knecht ober 
wer es ift, der vorgen. ftette deheiner ſchaden dete oder anegriffen 
hette, das er wider dete, wider dete er danne nicht vnuerzogen⸗ 
lichen, vf den vnd vf die fol man beholffen fin alſo vor und her- 
nach geſchr. flat. Doc fo mag iegliche der andern ftette wan 
fie ermanet wurt ir cre gegen deme oder die, Die flat geichä- 
digt hant bewahren mit vieverfiegen und wer biefelbe angriffe, 
inhaltet, huſet oder bofet oder in vatet ober in bilfet 
mit worten oder mit werfen als of den der ben ſchaden getan 
hette, ond vf alle die fo die ftatt erfennet der der ſchade geſche⸗ 
ben ift zu den fie recht haben one alle geuerbe. 

Wan och eine flat der vorgen. flette Die andere wurt manen 
das fie ir zu Helfe kume als vorgefchriben flat, darzu fullent 
Iihen vnd fenden, die von Menge hundert glefen, bie von 
Straßburg hundert glefen, die von Wormeſſe funfe und ſech⸗ 
gig glefen, die von Spire funfe vnd fechsig glefen, bie 
von Franfenfurt funf vnd ſechtzig glefen, die von Hage⸗ 
nowe fechgehen glefen, bie von Wiffenburg achte gleffen, bie 
von Sletzſtat achte glefen, Die von Ehenheim vier glefen, vnd 
bie von Pfeversheim drie glefen wol erzugeter Iute mit Phere 
den, Harnefch, Huben, vnd beingewande, vnd mugent och bie 
von Mente, die von Wormeffe, die von Spire, vnd die von 
Tranfenfurt ie zu tzwentzig glefen, zehen einfpennige gewaffente 
geben vnd fenden fur funf glefen obe fi wollent nach margzal 
minre oder me. 

Auch follent von Straßburg ie zwentzig glefen iegliche glefe 
mit pherden haben fur funfe vnd zwensig glefen nad) margzael 
als fie denne gemanet werden. Doc alſo das iegliche glefe 
einen gewaffenten Knecht oder einen mit eime armbrofte haben julen, 
deſelben glefen mugent die andern ftette oc) haben obe fie wollent. 
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Auch mugent die von Strasburg obe fi mwollent ie zwene 
einfpennigen gewaffent geben für eine glefe in der forme vnd 
Mafle alfo die von Mentze vnd die andern fette tunt ane alle 
geuerbe. Were och das eine flat die alfo gemanet het die fol ir 
fumme der glefen darvmbe fie danne die andern flette gemanet 
‚hat, drie tage vorhin haben vor der zile als fi die andern ſtette 
gemanet hat ane alle geuerde. 

Es mag od) eine iegliche der vorgen. flette obe fi wil ma⸗ 
nnen di andern flette ombe ir beheiner Lützel (wenig) over 
viel glefen vntze an die fume der glefen als vorgefchriben flat. 

Es ift auch beret, das man Jetzunt tzu flunt haben fol 
vnd degeliche han hundert vnd achte glefen. 

Darzu fullent geben die von Mente funf vnd zwentzig gle⸗ 
fen, die von Strasburg funf vnd zwentzig glefen, die von 
Wormeſſe fechtzehen glefen, die von Spire fechtehen glefen, die 
von Frankenfurt fechgehen glefen, die von Hagenowe vier gles 
fen, die von Wiffenburg zwo glefen, die von Ehenheim ein 
glefe, und die von Phedersheim eine glefe nach der maſſe als 
do vor geichr. ſtet. 

Und were es och das von beheiner flat furbafler gemanet 
wurde unge an die große ſumme ober die weliche danne alfo er⸗ 
manet werdent die jullent dan ir volf haben in viertehen tagen 
nad) der Manunge an den ftetten do fie danne hine gemanet 
werben one alle geuerde. 

Und was glefen der flat uach irre manunge alfo gefendet 
wurt, bo wurt Die flat die alfo gemanet hat jegelicher 
glefen vor abegang koſten vnd fehaden geben zu dem tage vnd 
zu der nacht ein vwierteil eind gulden von dem tage fo fie vfſ 
riten ane zu zelen onge of bie zit bige fie wider heim fument 
one alle geuerbe. 

Möchte aber der vorgen, ftette etteliche fo fie gemanet wer: 
ben ber vorgen. zale der glefen nit han over nit gefchiefen von 
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ehehaltigen fachen fo fol vnd mag die flat, die alfo gemanet 
wurde bie glefen gewinnen vf ire Koſten dort bi der flat die bie 
Manunge getan bet oder aber biefelbe flat die die Manunge 
hat getan mag fie bi in gewinnen of der ftette Kofte die alfo ges 
manet wurde in folicher befcheidenheit al8 ob es fu felbe ane 
ginge one geuerde glicher wife alfo fie vie hettent bar geſchicket 
vnd benjelben Koften mit namen ben folt die gemanete flat 
gelten und geben bi dem eide in dem neheflen monate darnach 
jo das an fie von der ftatt Die den folt her geben vnd geluhen 
het gevordert myırt one geuerde. Welche flat och alfo of die 
andern bie fie gemanet het glefen gewinne, die fol fie gewinnen 
einen monat, vnd were es das man ir darnach bedurfte fo ſul⸗ 
Ient fie ie einen monat diene vmben baffelbe gelt, alfo lange als 
man ire dar inne bebarf, 

Were es och das beheine flat beduchte, das ed notburftig 
‘wer, das man me Volkes bedurfte wan ver groffen fummen als 
bo vorgeichriben flat, die mag die andern ftette verbotichefften, 
vnd in tage darvmbe machen, vnd was bie fiette denne einhels 
Vetlichen vberfument, das fol man furderliche tun und one vers 
809 one alle geuerbe. 

Were es och das eine flat der vorgen. flette not aneginge, 
vnd die andern ftette manete vmbe ein zal glefen ober die halbe 
fumme der grofen Summe glefen, vnd tr die glefen geſchicket wer- 
den, vnd darnach der andern gemaneten ftette eine oder me not 
aneginge, das fie der glefen och bedurfte vnd Das Die flat Die zu 
‚dem erften gemanet hät, lieſſent wiſſen vnd in kunt dete vf iven- 
eit, fo fol die flat, die zu dem erften gemanet het, das teil ber 
glefen die ir gefchicet fint ober das halbe teil der großen ſum— 
men ber ftatt oder fetten zu Helffe fchiefen one alle binverniffe 
vnd mugent die flatt oder flette die alfo not anegat bie andern 
ftette umbe die vberige fumme glefen, die fu ber flat die fu dem 
. erften gemanet hat mit gehant hant mannen, vnd fullent fie in 
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och die glefen one vertzog ſchickken. Und welche flatt der diener 
bedarf vnd die andern flette vmbe ire Diener ermanet, die flat 
fol denfeiben dienern allen einen Hobtman geben, dem die Diener 
och fullent gehorjam und gefällig fin zu rite, ane zugrifen vnd 
zu tunde onuerzogenlichen. Geben zu Mleinze, do man zalte von 
Chriſti Geburte druzehen hundert und zwey und achtzig Jare, uff 
ben Fritag nad) Sant Bonifazius dag des heiligen Biſchofs. ) 


1) Aus den Bundbriefen in der Bibliothef zu Mainz. 


Nr. 212. , 
Burgfriede zu Tanenberg. Bon 1382. Juni 2, 9). 


1) In Eftor Heinen Schriften. 7tes Stück 753 - 755. 


Nr. 213. 

Der rheinifche Städtebund verbindet fih mit dem Grafen Simon 
von Spanheim und ninimt ihn in den Bund auf, 
Frankfurt. 1382. Juli 20. 

Wir Burgermeifter und Nete und die Burger gemeinigfi- 
hen der Stette Menge, Straßburg, Worms, Spire, Franfen- 
furt, Hagenowe, Wiffenburg, Sletzſtat, Ehenheim und Pheders⸗ 
beim, befennen offenlich an diefem Briefe, daz wir und mit 
wohlbebachten mute und guten. Rate zu den edeln Herrn Sp- 
mond Grafen zu Spanheim und zu Pianden verbunden hant 
und verbundent und zu ime an diefem Brief mit namen zehn 
ganze Jare die one unterlag nacheinander foligende fint und ans 
fangen fint uf fante Johans tage des Täufers, als er geboren 
wart nechſt usgangen und darumbe han wir uns ußgefprochen 
und gelobt und ußfprechent und gelobent. in gutem Truwen mit 
biefem Briefe uf die aide Die wir darüber getan hant, daz wir 
benjelben edeln Herrn Simond Grafen zu Spanheim und zu 
Bianden follent und wollent geraten und beholfen fint wider alle 
bie, bie in friegent, angrifent, fehäbigent oder laidigent wieder 
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bie Rechten in allen der Maßen, alfo hernach gefchriben flat. 
Zum erfien, wenn wir bie flete ehegenant von demſelben edlen 
Herrn Simont Grafen zu Spanheim und zu Bianden ges 
mannt werbent zu Dienge in dem Rate, ime zu helfen wieder bie 
uff die er fich mit vieren feiner reten uf ire aiden erfennent, 
das ime Linrecht gefcheben, fo fullent und wollent wir binnen 
vierzehen tägen darnach, nachdem alfo ung die mahnunge vers 
fundet hant, ime fenden und unverzoglich ſchicken fechzig mit 
glefen wol erzuget und wol bereit one verzuge an die flat do 
wir hin gemant werdent und ine domitegetrulichen zu helfen alfo 
lange, als er und bederft, off und ber vorgen. flete eigen Koften 
fihaden und Verluſte ane alle Geuerde, doch alfo das wir uns 
gegen ben mit wiberfagen bewaren mugent, nad fullent auch wir 
die vorgenante flete den vorgen. edlen Herrn mit biefen uns 
fern Sechtzig gilefen nit weiter fchuldig fin zu dinente, 
oder zu ſchickende dane in der Grafſchaft Spanheim hin 
biesfeite der Mufeln und das Land bin ofbize gein danne, und da 
en binen fieben Milen wege umbe und umbe iegliches deſſelbe 
Herrn fhloß, in den vorgenannten Termineien und. Grafichaft 
gelegen, auch follent und wollent wir den vorgen. edlen Herrn 
und die fonen in unfern Stetten und gebieten enthaltent, us und 
inlaffent, fi) dere uß und darin zu behelfen zu allen fein nothen 
wieder all feine finde oder die ihn Teidigent, ſchadigent oder ans 
griefent uf die er fich erfennt und gemanet hat, als da vorge 
fehrieben ftat und fie auch darin fehurent und fehirment, glich dem 
unfer one Geverde und fullen im auch darum redliche veilc 
Kauf umb ire Pfermige geben one Geverde. Was Krieges och in 
der vorgen. zit uferflunde bie wille dieſe verbunpniffe weret, von 
dem vorgen. edlen Heren oder von und, den vorgenannten 
flet einen oder me angefangen und begriffen würde, do foll er 
ung und wir ime beholfen fin bize der Krieg gefunt wurde. Wan 
der wir den vorgen, Hobeluten des kriegs wegen und ber vorgen. 
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edle Herr unfer Helfer do mögen wir und wohl frieven und 


funen, doc alſo, das wir in dorin verforgen gli als ung 


felber, do wir aber fine Helfern warent, dba follent wir ung 
nit frieven oder funen in beheine wiſſen one finen willen und 


‚ wiflen ane alle Geuerde. Wen wir och die vorgen. flet in un« 


fer Bund nemen, es finFürften, Grafen, Herrn, Stete, Ritter - 
Kenechten oder wer fie fint des mogen wir tun und foll auch Das 
bes vorgen. edlen Herr gut wille fin. Und in diefem Bundniſſe 
nemen wir bie egenante flete uz unfern Bund, den wir mit in 
hant und alle Bunde und alle die, die wir gemeiniglich ober 
fonderliche in diefem felben unfern Bindnuß genommen hant, und 
auch unfer aitgenoffe die Schwäbifche Stette. Alle dieſe vorges 
fihrieben Punkte und Artifein femtlichen und befunder dieſes vor⸗ 
gefehrieben Bundes han wir bie vorgen, ſtete gelobt in guten 


‚truwen und darnach zu den heiligen geſchworn, fiete, veſte und 
unverbruchliche zu halten und zu vollführen nach bis briefes fage 


ane Geuerde und Arglif. Des zur Urkunde und veften ſtetig⸗ 
feit, fo han wir alle unfere ftette Ingeſiegeln an diefen ‚brief - 
gehenket. Der geben ift zu Sranfenfurt nach Chriſti geburt dri⸗ 
gehn Hundert und zwe und achtzig Jare uf den nechften Mon⸗ 
tag nach fant Margreten tage der heiligen Jungfrau, H). 

1) In den Bundbriefen ver Stadtbibliothek zu Mainz. Oben 


der Urkunde ſteht mit rother Tinte gefchrieben: Wie die rheiniſche 
Stete fih zu Graf Symont zu Spanheim verbunden hant. 








Pr. 214. | | 
Die Bundesftänte Mainz, Straeburg, Worms, Speier, Frank— 
furt, Hagenau, Weifenburg, Schletftadt, Ehenheim und Pfeders⸗ 


‚beim nehmen die Stadt Wetzlar in den rheinifchen Bund auf. 


Den 24. September 1382. 2). 


1) 3n Aeneas Silvii. hist. Frid. II. 2723 und in Lünig Reiche» 
arıhiv. Part. spec. Cont.: IV. 1439. 
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Nr. 215. 

Die Stadt Wetzlar fihließt ſich dem rheinifchen Städteverband 

und zugleich dem ber Städte des Bundes in Schwaben an. 
Den 24. September 1382. 


1) In Lünig Reichsarch. Part. spec. ont. IV. 1489. 





Nr. 216. 
Erfirefung des großen Bundes vom 17. Juni 1381 auf weis 
tere drei Jahre. 1382. Dftober 11. 

In Gottes namen Amen. Wir die von Regenfburg ein 
frye Statt vnd och wir bes heiligen Römifchen Reiches Stette, 
Augſpurg, Ulme, Coftenz, Eßlingen, Rütlingen, Rotwilen, 
Wiler, Ueberlingen, Memingen, Bpberach, Raſenburg, Lin⸗ 
dowe, Sant Gallen, Heilprunn, Wympfen, Nordlingen, Dun⸗ 
kelsbühel, Rotenburg uf der tuber, Winsperg, Rulin, Pophin⸗ 
gen, Giengen, Wiler in Burgaw vnd Buchowe bekennen öffenli⸗ 
chen und dun kunt mit dieſem Briefe allen den die in ſehent 
oder hörent leſen, alſo wir dem heiligen Römiſchen Riche zu 
eren, vnd durch kundlich notdurfet, nutz, frieden vnd fromen 
des Landes, vnd unſre Stedte uns vorgenant. mit den erſamen 
wiſſen Luten, den Reten, und Burgern gemeinlichen der Stette 
Mentze, Straſburg, Wormß, Spire, Frankenfurt, Hagenowe, 
Wißenburg, Wetzlar, Schletzſtat, Ehenheim, vnd Phedersheim 
verbunden haben, zuſammen gemacht und einmuthig worden ſint 
mit den Eiden die wir darüben getan haben, nach lude der ver⸗ 


buntbriefe die darüber gemacht und begriffen ſint, dazſelbe vers 


bundniffe anginge des neheften Montaged vor fante Johanestage 
des Töfers als er geboren wart, genannt zu Latine Nativitae 
Hoh. Bapt. des Jared do man zalte nach Criſti geburte druzehn 
Hundert Jar, vnd in dem ein und achBigeflen jare, und we- 
ren folte von demſelben Montage biz vf Wihnachten nechft dar 
. nach Tomende, vnd von demfelben Wihnachten vber drei ganze 
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Jare aller nechft dar nad) folgende. Des feint wir darüber ge 
feffen mit guter Betrachinnge vnd haben mit wolbedachtem mute, 
guten Rate, und mit vereinten willen deſſelben Romiſchen Reiche 
zu eren vnd durch Funtliche notdurft, friven, fromen, vnd nuß 
ber lande vnd unfer flete das vorgenante verbundniffe mit dem 
egen. Staeden von Nuwes erneuert vnd geftredet, und ung zu 
in verbunden und gemacht mit den eyben, die wir darumbe ges 
tan habent, von heit dem dage an, als durre Brieff geben if, 
bige off Wihnachten der nechft Tommende und von demſelben 
Wyhnachten übvr nun ganke far die darnach aller neheft nach⸗ 
femend kumende fint one vnderlaz in getruwelich beraten vnd 
beholffen zu fin der forme und maffe als ber nach geichriben 
ftat mit namen alſo. Wers fache, das fie famtlich oder bejun- 
der aber die mer von Jenen wer ba wer in zit bes Mondes 
geſchädigt oder angegriffen würden in welchem weg das wer, 
odem mit macht off fie ziehen wollent vnd Die Stette ober Stat 
die alfo gezogen wer in mer Steten oder mit dem merteile in 
berfelben Reten vf der Eit erfennt, das in Unrecht gefchehen wer 
ober gefchehe ond wer das Berkuntent und ermanent vmbe hilfe 
gen Eplingen in dem Nat. So fullent wir in benfelben Stetten 
oder ftat getrumwelich beraten und beholfen fint mit zwen hun⸗ 
dert und achtzehn glefen wol erzugeter lüte ane geuerbe, die och 
nach ihrer verfundigung in ben nehſten viertzehen tagen von 
"Hufe ußriten fullent, und och fürverlih volleilen fullent an die 
Steete, die fie ung dann benenet und verfundet ane alle Ges 
uerde. Es were dan, daz fie und. umbe merere gleven maneten, 
bie fullent wir in danne och fenden in verfelben forme, doc) alfo 
das biefelben fette oder Stat vnter in die ons alfo zu geipros 
hen, vnd umb Hülffe gemant hettent mit den andern vorgen. 
Stetten ſchaffen und verforgen fullent, daz fie mer Glefen fürhin 
haben an der flat darum fye vns gemant hant vnd od) zu ben 
fachen beholfen fin ane alle Geuerde, vnd follent öcht ir alfo mit 
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benfelben Glefen getruwelich geraten und beholfen fin wis 
ber allermengelich, die fie alfo angegriffen vnd gefchädigt hettent, 
alfo dar gefchrieben flat oder die in benfelben angriffen barzu= 
geraten vnd beholffen hettent oder werent alfo lange bize in ver 
habe vnd angriff abgelent und wiberfert wirt an alle Geuerte 
— vnd welder Stat oder Stetten vnſer volk alfo gefchickt 
vnd zu getheilt worbent, die fullent demfelben teile einen Höbt⸗ 
mann geben, das in zugeſchickt it, vnd dem och daffelbe teil ges 
horſam fin fol anzugreifen vnd zu ſchedigen ane alle Geuerde. 
— Ale diefe vorgefchrieben ſtucke und Artikeln famtlih und be: 
funder dis vorgen. verbundes haben wir vorgen. Stette globen 
bi guten truwen und darnach zu der heiligen geſchworen, ftete, vefte 
und vnverbrüchlich zu halten, zu leiften und gu vollefuren ane 
alle arglift und geuerve. Und des zu waren Urkunde vnd deſſen ſte⸗ 
tigfeit, fo haben wir unfer aller Stette Ingefiegel dun henfen 
an diefen Brief. Der geben ift darnach neheften Mittwoche nach 
fante Dyonifie dage do man zalte nach Criſti geburte druzehn 
hundert Jar vnd darnach in dem zwey und achzigeften Jar. N. 


1) In dem Manufeript der Bundbriefe auf der Stabtbibliotpef zu 
Mainz. 


Kr. 217. 


Die Städte dee rheiniſchen Verbandes Mainz, Strasburg, Speier, 
Frankfurt nehmen die Stadt Gelnhauſen in ihren Bund auf. 
1382. November 7. 1). 


1) Iſt abgedruckt im Aeneas Silvii. hist. Frid. III. 244, in 
Lünig Reichsarchiv part. spec. Cont.1V. 14-4 und ſteht auch in 
dem Manufeript der Bundbriefe auf der Stadtbibliothek zu 
Mainz. 
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Ser. 218. 
Anſchluß der Stadt Gelnhaufen an den rheinifhen Bund und 
zugleich an den der Städte von Schwaben, 
1382. November 7. N. 


1) Unter ven Bundbriefen auf der Stabibibliothef zu Mainz und 
in Lünig Reichsarchiv Part. spec. Cont. IV. 1440. 


Jr. 219. 
Die Städte des rheinifchen Verbandes nehmen die Stadt Fried⸗ 
berg in ihren Bund auf, 1382. November 15. 


1) Sn Lünig Reichsarchiv Part. spec. Cont. IV. 1440, in Aeneas 
Silvii. hist. Frideriei III. 244 und im Manufeript der Bund» 
briefen auf der Stadtibibliothek zu Mainz. 


Nr. 220. 
Anſchluß der Stadt Friedberg zum rheinifchen und ſchwaͤbiſchen 
Städtebund. 1382. November 15. 2. 


1) In Lünig Reichsarchiv Part. spec. Cont. IV. 1440 und im 
Manuſcript der Bundbriefe auf der Stadtbibliothek zu Mainz. 


Nr. 221. 

Die Städte Mainz, Strasburg ꝛc. ꝛc. machen bekannt, daß ſie 
die Städte der Wetterau Friedberg und Gelnhauſen nach der 
mit den Städten Regensburg und Augsburg ꝛc. getroffenen Ver⸗ 

abredung in den Bund aufnehmen würden. 1382. | 

Wir die Nete vnd burger gemeinlichen der Stetde “Menge, 
Strasburg ꝛc. befennen ons offenlichen mit dieſem briefe allen 
den bie in anfehent oder horent Iefen, als wir ons mit den erbern 
wifen, ben Stetten Regensburg, vnd och des heiligen vomifchen 
Riches fletten, Augsburg, Ulme, Cofleng, und dem heiligen ro⸗ 
mifchen riche zu eren, gemeinen lande vnd ung zu nüße vnd zu 
fromen verbunden haben vnd eynmutig worden fint, nad) der 
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verbuntbriefe lute vnd ſage wie bir einander darvber beſigelt vnd 
geben haben. Bekennen vor vnß mit dieſem briefe alle den bie 
in gefehent oder horent leſen, als wir uns mit ben erben wifen 

den Steten Negenfpurg und och des heiligen römifchen Richs 
Stetten, Augfpurg, Ulm, Coftenz, ꝛc. dem heiligen römifchen Riche 
zu eren, gemeinen Landen und ung zu nutze und zu fromen verbunden 
haben und ummüthig geworden fint nad) der verbunthriefe Tute 
und füge die wir einander darüber gegeben haben. Beken⸗ 
nen vor und mit dieſem Briefe, dag wir vns des mit 
benfelben Stetten befunder och vereinet vnd verſprochen 
haben, das wir Die ftetde in ber Webereybe mit namen fry- 
deberg vnd gelnhufen, oder des Riches flette in Elfaß fie gar _ 
oder ein teil eine ober me in vnſe bunt nemen, wie ober mit 
was fume glefen wir biefelben ſtette zu vns nemen vnd emphan- 
gen, das wir denne den vorgen. ſtette zu der Summe ber gle⸗ 
fen die wir in dem Hobt verbuntbriefe den wir in gegeben ha⸗ 
ben verſchr. haben mit namen hundert und vier glefen mit dem 
vierten theile derſelben ſumme von den ſtetten die wir in genom⸗ 
men hetten, vnd wie wir die emphangen hetten mer dienen vnd 
behölffen fin hollent nach recht margzal ane alle geuerde glicher 
..wife als ob das bi der ſummen ber glefen in dem Hobt ver⸗ 
bundbrieffe iegunt begriffen vnd verfchriben wer, vnd follen och 
danne bie egen, ftette, denfelben fletten die wir zu ons in vnß 
bund entphangen hetten, mit irre fumme glefen, und och mit 
“ allen andern bunden vnd artideln als die in iren verbuntbriefen 
die fie ons befigelt vnd geben han begriffen vnd verfchr. fint, 
ber wider umbe och haft verbunden vnd beholffen fin ane alle 
geuerde glicher wife als obe fie ieunt mit namen bi vns in 
penfelben verbuntbriefen verſchr. vnd benenet werent. Mit vr⸗ 
funde dis briefes ben wir in barvber befiegelt geben vor vns 
aller wegen mit der Stette Wormß und Spire angehendten Ins 

gefiegein. Der geben if. M. CCC. LXXXI. 
1) —— dem Manuſcript der Bundbriefe in der Stabtbibliotpet zu 
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Nr. 222. 

Eine gleiche Bekanntmachung der Städte Regensburg, Augsburg 
rc. ꝛec. wegen der Städte Nürnberg, Winsheim und Weifen- 
burg. 1382. 

Wir die von Negenfpurg eine frie flat, vnd och wir des 
heiligen romiſchen riches ftette, Augfpurg, Ulme, Coſtentz ꝛc. 
befennen ons offenlichen mit diefem briefe allen ven bie in an⸗ 
fehent oder horent Iefen ald wir vns mit den erben wifen Tuten 
den Reten und Burgern gemeinlichen ber Stette Menke, Strad- 
burg, vnd dem heiligen romifchen riche zu eren, dem lande vnd 
ons zu nuße vnd zu fromen verbunden haben vnd einmutig 
worden fint, nach der verbuntbriefe lute vnd fage, die wir ein- 
ander darvber heftegelt ond gegeben haben. Befennen wir vns 
mit diefem briefe das wir vns mit benfelben fletten des beſunder 
och vereinet, vnd verfprochen haben. Weres aber fache das wir 
die dry Stette Nurenberg, Winsheim, und Wiffenburg, zu vns 
in onfern bund nemen, das wir danne den vorgen. fletten gu 
der Summen ber glefen, die wir in in dem Hobtverbuntbriefe, 
den wir in gegeben haben verfchriben haben, mit namen zwei 
hundert vnd achtzehen glefen mit zwein vnd zwentzig glefen mer 
von denſelben drien ftetten dienen vnd beholffen fin fullent, alfo 
das derfelben Summen ‚der glefen furbaz zweihundert vnd vier- 
Big fin folent, da mitte wir in dienen vnd beholfen fin folent 
in aller der forme vnd wife als der Hobtbuntbrieff von den 
zwein hundert und achtzehn glefen ietzo begriffen und virfchriben 
flet one alle geuerde vnd fullent och denne die egen. flette den⸗ 
felben drien fletten vnd pns mit irre Summe ter glefen, ont mit 
allen antern bunten vnd artideln als die in ire verbuntbriefen 
bie jie vns beſigelt vnd gegeben hant begriffen vnd verfchriben 
fint, ber widervmbe och verbunden vnd beholfen fin ane 
alle geuerte glicher wife, als obe fic ieko mit namen bi ung in 
denfelben verbuntbriefen verſchriben und benenet werent, weres aber 
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ſache das furbas deheine andre Stat vfgenomen ber vorgen. 
drier ftette in vnfern bund innemen vnd entphahen wolten, 
fo fullen wir aber den vorgen. ftetten zu den egen. Summen 
glefen von derſelben fat oder fletten mit folichen Summen glefen 
mer dienen und beholffen fin, als fie vnd wir danne darvmbe 
ubereinfomen. — Dit Urkunde dis briefes den wir in baruber 
befigolt geben von vnß aller wegen mit der ftette Ulme und Ef 
felinge anhangende Ingeſigel. ) | 
1) Aus den Bundbriefen im Manufeript auf der Vibliothek zu 
Mainz. 


Kr. 223. 
Die Städte Regensburg, Augsburg, Ulm, Conſtanz ꝛc. ma- 
dyen belannt, wie fie fih gegen die im Bund ausgenommenen 
verhalten würden, wenn ihnen von dieſen ein Unrecht gefchebe. 
Speier. 1382. ' 

Wir die ven Regensburg eine frie ſtad vnd auch wir des 
heiligen Römifchen Riches Statte Augfpurg, Ulme, Coſtanze ꝛc. 
befennen vns vnd vorgen. offenliche mit diefem Briefe allen den 
bie ihn anfehen ober börent lefen, als wir ung mit den Erben 
wifen liten den Reten vnd Burger gemeinlichen der Stette Menge, 
Strafburg ꝛc. und dem heiligen Römifchen Riche zu eren dem 
fande vnd ons zu nuge vnd zu fromen verbunden han vnd eyn⸗ 
nyg worden fin nad) der Briefe fage, bie wir einander darüber 
vonder vnſer Stette Ingeſigelen verfigelt vns gegeben han, vers 
fprechen wir vns beſundlich in dieſem Briefe vnd geloben in 
guten truwen, by den eiden, die wir in dem vorgen. verbunde 
getan haben. Wer es fache, das ieman, wer der wer, bie 
vorgen. Stette ſamptlich oder befonderd von dem verbunde, den 
fie vnd wir miteinander habent, entrenne oder daran nötigen 
wolle in welchen weg daz wer, fo fullent vnd wollen wir in 
darwider getrumelich uf die Eide geraten vnd beyaffen ſin, ane 
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alle Gewerde, wanne aber in dem vorgen. Bunde vnd eymus 
tifeite iegliche der vorgen. Stette befunder vßgenomen haben nach 
Lute und vßwiſunge des höhe Briefes des verbundes, den wir 
von in haben; fo verbunden vnd verfprechen wir vns och m 
difem Briefe of die eide alfo mes fache das der Deheim ir einer 
oder me, die fi in dem vorgenante verbunde und &inmütigfeit 
befonders vßgenomme haben wider vorgen. Stette dehein, die fie 
vßgenome hant, teten, oder mit denſclben Stetten friegende oder 
Zweiende würden, dem in welichen wege das were, vnd das der 
Nat oder Rate oder das mertheil vonder in, die biefelben alfo 
entzweit ober fchedigent of ire eide erfantent, das in von dem 
ober der, bie fie oßgenomen hant, Unrecht gefchehe, fo mugent 
die vorgen. flette famentlid mit in oder das merenteil: vonder in 
vns wol manen, vnd befoffen fin, in aller der Maße, als ob’ 
ber oder bie in dem verbunde mit vßgenomen werent, vnd nad 
bes vorgen. verbundes höbt Briefes fage, den fie von vns bar- 
üben hant, one alle Geuerde, mit vrkunde des Briefes, Daran 
wir onfre ftette aller eigen. Ingeſigele offenlichen gehenket haben, 
der geben iſt zu Spire x. ) 


1) Das Original befindet fich in der Siadtbibliothek zu Mainz. 





Pr. 224. 

Aufnahme der Even Johann von Than und Diether Kämme⸗ 
rer von Worms in den rheinifhen Bund. 1382. Nov. 20. 

Ich Hanns von Than, ich Dyther Kemmerer von Worms, 
uud id — — — — ete des vorgen. Sohanfen befennen vnd 
verriehen offenlich mit diefem Briefe den erbarn Luden, Borgermeifter 
vnd Reteder Stete Menge, Strasburg, Worms, Spire, Fran 
ckenfurt, Hagenauwe, Wiffenburg, Wetzlar, Friedeberg, Geilehufen 
Stesftadt, Ehenheim, dem heim heiligen Romifchen Riche zu Eren 
umd durch funtlichen nog vnd frommen des Landes, ire ſtede, 
ond Bürger gemelniglichen fich zu eyr verepnet und zufammen 
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verbunden habent eyander getrumelich beftendig, geraten und zu 
fin, nad der Bundtbrieue Lude, vnd fage, dy darüben befigelt 
ond geben fint, — wie mit wolberabem mube vnd guten rabe 
zu Denfelben wyfen Luten, Burgermeiftern vnd Reten ver ftette 
Mentze, Strazburg, Worms, Spir, Franfenfurt, Hagenowe, 
Wiſſenburg, Wetslar, Krieveberg, Geilehufen, Schletſtad, Chen- 
heim vnd Pedersheim. In venfelben. ire Bund getretten vnd 
fomen, vnd vns zu ine verbunden vnd verbinden vns zu in, an 
dieſem Briefe von dem Dage an, alz dirre Brieff gegeben ift, 
big uf wihnachten erft foment, vnd von benfelben Wihnachten 
an, vber nun ganze are, die darnach ane vnderlaß nad) eyn⸗ 
ander volgende fin. Auch follen vnd wollen wir dy vorgen. 
ſtete, ive helfer vnd Dyner, vnd dy in irem Bunde fint, vnd 
alle die, dy noch in derſelben iren Bund kommen werdent, in 
allen vnſern Veſten, Sloßen, und Gebieten, die wir itzunt han 
mit Namen Hernſtein, Madenberg, Landeke, Maiſterſelden, Crops⸗ 
berg, ber ftein by Wormz, Dannenburg, Ottburg, Kaltenfelsz 
zu ſtein, Than, Dangſtein, Blumenſtein, die Nuwe Than, vnd 
Geizberg, oder hernach an vns komen mochten, enthalten vz 
vnd in laſſen, vnd ſich darvz vnd darin zu behelffen in allen 
iren noten, als verre wir daz vor eyde getun mogen, wider 
alle ire viende, dy ſy itzunt hani, oder gewynnen mogent, vnd 
auch wieder alle dy, die ſy leidigent, ſchedigent, oder angriffent 
vnd auch beſtellen ſollen vnd wollen, daz in vnd der iren alzyſt 
in denſelben unſern veſten, Sloſſen vnd in andern vnſern ge⸗ 
bieden redelicher veiler Kaufgegeben werde, umb ir penningen, 
an geuerde, vnd in dieſer verbuntniſſe nemen ich Dyther Kame— 
rer egen. vz, myn heren den Romiſchen König, der itzunt iſt, 
oder nachkommen mag, den Erwürdigen in Gode Vater vnd 
Hern Hm Kune Erzebiſchoff zu Triere, die hochgebore Fürſten 
myn Herrn Hertzoge Ruprecht den Eltern, Hertzogen Ruprecht 
den Jungern, Hertzogen Ruprecht den Süngfen, paltzgrafen by 
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Nyne, und Herkogen zu Beyern, die Edeln Herren, Graff Jo⸗ 
han von Spanheym den Eltern, Graf Symont Graff zu 
Spanheim und zu Vyanden, Graf Frieverich zu Liningen, dem 
Eltern, Graff Wilhelm von Kabenelnbogen, Graff Dytther von 
Kabenelnbogen, Junker Heinrich Graff zu Weldentze, vnd 
myne Herrn den Bilhof zu Worms, myn lieben Herrn, vnd 
barku myn Manne N. B., und myne Burgmanne Go 
nemen ich Hand von Than egen. uz, die Erwirdigen in Gode 
Batter ond Herren, Hrn Friderich Erdebifchoff zu Collen, Hrn 
Adolf Ertzebyſchof zu Menke, vnd den Bilchof zu Spir, den 
bochgeborn Fürften, Her&ogen Ruprecht der Eltern, paltgrauen 
by Ryne, und Hertzoge in Beyern, vnd den von Rapolſtein, 
bez man ich bin, myn lieben Herrn, vnd varkı mine Manne 
vnd Burgmanne, vnd dy Herrn, die hernach an ber vorgen. 
onfer Herrn flat foment, an der abgegangen flat, der Manne 
wir müffen werben, mit alfolihen vormorten vnd vnterſcheid, 
wolden dy vorgen. vnſer Hren die obgen. ftebte, odir ir Bur⸗ 
ger, oder ty in. demfelben Bonde fint, oder noch darzu foment 
fenmentliche, oder funderliche Triegen wiederrecht, fo follen wir 
ftilfe figen mit allen onfern Veſten, Stoffen, Landen, vnd Tüten, 
bylfen aber dy vorgen. vnſer Herren andern Tüten, ty bie 
vorgen. Stette, oder dy iren, oder die in yrem Bonde ſint, 
oder noch darzu koment, wieder recht kriegetent, ſo ſollent dy 
egen. ſtetde, vnd bie iren, vnd die zu dem Bonde fint, over 
noch darzu koment, ſich behelffen vß allen unßern Stoffen, Ve⸗ 
ſten vnd Landen, vnd ſollen auch wie in dartzu getruwelichen 
behülffen ſin an allez geuerde. 

Alle dyſe vorgen. punkte vnd Artikel ſementlich vnd beſonder 
diz verbonteniße vorgen. han wir glopt in guten truwen vnd 
liplichen zu den heiligen geſworen, ſtede, veſte, vnd vnverbro⸗ 
chenlichen zu halten, vnd zu follenfuren, nach dyz Briefes ſage, 
an allez Geuerde, vnd dez zu vrkunde vnd veſter Stedekeid, ſo 
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ban ich Johan, id Dyther Kemerer vnd ih Hans Than 
vorg. onfer eigen Inge an difen Brief gehenfet, der geben ift 
zu Wormz, do man zalte nad) Criſtus geburte, tufent, druhun⸗ 
dert, zwei vnd achtzig Jar, uff den erſten fritag vor fant Ka⸗ 
tbarinen Dag, der heiligen Jungfraume. I 


ı) Auf der ehemaligen © Staptbibliothel zu Worms. 


Nr. 225. 
Veilegung des Streites zwiſchen den rheiniſchen Städten und der 
Stadt Speier, wegen des in dieſer Stadt errichteten Zolles. 
1383. Mai t. 

Bir die Stette gemeinlich die den Bund mit einander 
haltene in Swaben, vnd als wir vff dig zit ze Rotenburg, off 
der Tuber by einander gewefen fien, befennen vns offenlich mit 
dieſem brieff, vnd tuhen kunt, allen den die in anſehent, oder 
horent leſen, vmb ſolche zweyung, bruch vnd vffſtöß, die ge⸗ 
weſen ſind zwiſchen den furſichtigen vnd wiſen unſern beſundern 
lieben frunden vnd aidgenoſſen, den Stetten Mentz, Straſburg, 
Frankenfurt, Hagenow, Weiſſenburg, Wetzlar, Fridberg, Gailn⸗ 
huſen, Schletzſtadt, Ehenhain, vnd Phedersheim an eime teil, 
und der Stadt Spir an dem andern teil als von des Zolles 
wegen, ben dieſelben von Spir nuwelichs vffgeworffen gemachet 
vnd genomen hant, und von berfelben ſach wegen die vorgen. 
Stette alle ge beider ſite hinder vns gegangen, vnd vff ung ko⸗ 
men ſind, wie wir daz zmufchen in fruntlich niberleten, ver⸗ 
richten, vns zerfurten, das fie beidenthalb da bi beliben, vnd 
och das willenclich tät halten vnd vollefüren wolten getruwelich 
vnd ane alle geuerde, ald och verfelben Stett gut frunde vnd 
erbern .botten, die fi darvb vff Dis zit zu vns gefent heiten, vns 
Das bi iren guten trumen in aidswiſe gelopt, vnd verhaiſſen 
hant. Mit Namen von Straßburg Hrn Götz von Grawenſtein 
vnd Walther Waflgen, von Mens Heinrich zum ungen, 
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Chunrat Sternberg, Goͤtz zum Jungen, vnd Johan Murer; von 
der von Spir wegen Bertholt Renbolt, vnd Hans Thil, von 
frankenfurt Adolff wiſſ, und Heinrich wiſſ; von Hagenow Har⸗ 
tung Kung; von Wiſſenburg Eberhart Jung Vogt; von Frid⸗ 


berg Bern ze Sunberg; von Gailnhufen Eberhart im Stamm⸗ 


haus, Burgermeifter dafelbft, von der von Schletzſtat wegen ber 
Yung Schriber; von Ehenhein ond von der von Ehenhain wes 
gen Junkher Georg von Ehenhain, darvmb fo haben wir gar 
beratenlih mit guten furfagen des erſten zwilchen in. erfunden 
vnd vfigefprochen, vnd ſprechen och mit kraft ditz brieffs, das 
bie vorgen. Stett ze. beiden teilen vmb alle die Bruch, Hands 
fund vnd ftöffe, die ſich zwilchen in, ober wer von beiden teilen 
barzu gehaft, oder gewant. tft, geweſen, von des vorgen. gold 
wegen bis vff di zit verloffen vnd verhandelt. haut, guter vnd 
Iuter frund fullen haiſſen vnd fon, alſo, Das. fie das ze baider 
fite, noch nieman ander. von iren wegen gen ainander gemeinlich 
noch befunder nymer mer fullen äußern. noch rechen in Seinen 
weg, ane alle geuerve. Darzu haben wir denne funderlicdy mer 
geſprochen, das Die egen. vnſer aidgenoffen von Spir den wor 
gen. zol genslich fullen laſſen ſtill ligen, vnd micht nemen ale 
lang und alle die wile die Berainung und butnufle wert, wie 
die vorgen. fett jetzo mit ainander haltend, vnd gemachet: han, 
nad der buntbrieff Tut vnd fag, die darüber geben vnd geſchri⸗ 
ben fint; vnd darvmb das Die egen. vnſer aidgenoffen von Spir 
den zol die vorgen. Ait vnd Jar nicht nemen vnd ſtill laſſen 
ligen, haben wir vorgen. Stett des Bunde in ſwaben in geben 
vnd bezalt zweitaufend guldin guter vnd rechter wehrung, vnd 
des alles zu warem vrfund fo geben wir in biefen brieff ver 
figelten mit der Stat zu Rotenburg vff der Tuber groffem ans 
gehehenftem Inſigel, der och das von vnſer aller haiffenz wegen 
offenlih daran gehenft hant, der geben ift an ſant Jakobs dag 
Des heiligen zweliff botten, do man zalt von Criſtz geburt 
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druzehenhundert Jatr, vnd darnach in dem dry vnd achtzig⸗ 
ſtem Jaire. 9 
1) Indem Stadtarchiv zu Rothenburg hängt noch an dieſer Urkunde 


das Rathsfiegel der Stadt in rotfem Wachs mit ber Um⸗ 
ſchrift: S. consilii et universitatis civium in Rothenburg. 


Ar. 226. 
Der römiſche König Wenzel erklärt auf die Bitte des Erzbiſchofs 
Adolfs von Mainz und feiner ©eiftlichfeit, daß die von ihm am 
7. Mai 1380 der Stadt Mainz ertheilte Urkunde ihren Rech⸗ 
ten und. Freiheiten nicht nachtheilig fein ſolle. 
oo Nürnberg. 1383. Det. 16. 

- Wir Wenzel von gotteds gnaden Romiicher Kunig — bes 
fennen — wiewol wir von angeborner Romifcher Funiglichen 
Mildeikeit fürften, Heren, Steven und andern unfern und bed 
reichs Tieben und getrumwen, fo wir von yn demutiglichen wor: 
‚ ben gebeten mancherlei gnade und freyheit tun und yn darub 
unſer funigliche Briefe ‚geben, je doch ift es rechte redlich und 
moglichen das jedermann ber foliche gnade und frepheit erworben 
bat ond von und und dem reich erwirft derſelben gnaden frei= 
heiten und brieue alfo veblichen gebruchen folle daz die ung und 
dem reiche und darzu allen andern Iuten geyftlichen und weltli⸗ 
den die von alters von feligen gedechiniffe Romiſchen keyſern 
und Kunigen unfern vorfarn an dem heiligen Romifchen Reiche 
und von und auch begnadigt und gefreyet feyn, Fein irrefal hin- 
derniſſe oder fehaden brengen, und wen als wir vernommen has 
“ ben wie daz von folicher freiheit, gnaden und brieue wegen, die 
‚wir den Burgermeiftern, Rate, Burger, gemeynheit und Stab 
zu Meintze unfern und des Riches Tieben getrowen getan ver⸗ 
fshrieben und vormals geben haben nach Iute des brieues ber 
von Worte zu Worte hernach gefchrieben ſteht. 1) Meancherlei 


1) Hier iſt die Urkunde Nr. 200 eingerüdk. 
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irreſal, newigkeit ſchaden und hinderniſſe in derſelben Stat zu 
Meintze und iren termeneien und begriffen ufferſtanden ſeyn und 
noch tegelich ufferfteen und geſchehen mogen, nemlichen wider 

ſolche handfeſten, privilegien, freyheit weſen rechte gude behabtene 
gewonheit beſitzunge übunge und herkommen des Erwurdigen 
Adolphus Erzbiſchofes zu Meintz unſers lieben neuen und furſten 
ſeines Erzbiſtums des oberſten Stiftes zu Meintz aller andern 
Stifte und Cloſter, der prelaten, Capiteln, Thumherrn, Cor: 
herrn und gemeynen pfaffheit inwendig und uſwendig ber mau⸗ 
ern der Stad doſelbſt Meintze, die derſelbe Erzbiſchof ſein vor⸗ 
faren die ſtiffte und phaffheit vormals von dem heiligen Stul zu 
Rom, dero heiligen Romijchen Reiche — erworben haben und 
wir zu underften folicher irrſal fchaden — demulichen und fle: 
lichen gebeten feyn das wir. ald ein Rumifcher Funig diefelbe fa 
hen underften und reblichen Iutern und beclariven geruchten 
davon durch redlicher folcher bete willen des egen. Erzbiſchoffs 
— haben wir verfundigt — daz die vorgenante brieue und 
hanveſte — und alle andere brieue, privilegien, gnaden, freyhei⸗ 
ten und hanfeften ald wir oder yemants anders yn bie geben 
betten oder geben wurden ben vorgen. unfern Neuen Erzbi⸗ 
hoffe . . . . allenhalben an iren freyheiten — Kein hinderniſſe, 
neuwickkeit irrunge over ſchaden tun noch bringen follen in bes 
bheimerweife, und nemlichen den .egen. brieue, den wir der Stat 
zu Meinge geben haben und alle andere handfeſten und brieue 
fo were die peflich freyheit weſen wirdekeit recht befigen und 
berfomen gefchwechen, niedlichen und hindern und irren mogen 
vernichten und wieberrufen die von Romiſcher Eöniglicher macht 
fegen — dag die fo werre wieberruft vernichtet getotet und abe 
feyn follen und den vorgen. Erzbifchoff, Stiften, prelaten, Cloͤ⸗ 
fer und gemeinen pfafheit an deheimer flat einen fchaden noch) 
hinderniſſe brengen, oder tun follen oder mogen in beheimerweis 
— mit Urfunde dies brieues befiegelt mit unfern kunigl. Dlayes 
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ſtaets Infiegel; der geben iſt zu Nurenberg nach Chriſtus ge⸗ 
burte druzenhundert Jare darnach tn dem drei und achtzigſten 
jare an ſant Galli tag. — 9 


1) In ber Stadtbibliothek zu Mainz. 


Nr. 227. 
Bürgermeifter und Rath der Stadt Speier ſchicken dem Rath 
zu Frankfurt Abfchrift eines Schreibens der ſchwäbiſchen Bundes⸗ 
ſtädte wegen Dezimirung allee Judengefäle, die König 
Wenzel im Sinne hatte. 1383. Od. 8. 9 


.. 1) In Boehmer Cod. moeno franc. 761. 


Nr. 2328. 


Beitritt der Stadt Selz zum Bund ber Städte vom. Rhein 
und in Schwaben. 1384. Febr. 6. 

Wir die Burgermeiſtern, Rat und Burgern gemeinlichen 
der Stetve zu Self erfennen vnd tun kunt offenlichen mit bie 
fem Brieffe für uns vnd vnſer Nachfomen, alfo als die fürfich- 
tigen wifen Lude die Burgermeifter, Nete vnd DBurgern der 
Stetde, Meinge, Straßburg, Wormß, Spire, Franfenford, 
Hagenow, Wiffenburg, Frydeberg, Weslar, GeyInhufen, Sletz⸗ 
ftad, Ehenheim vnd Phederßheim, vnfer Lieben frunde, vns 
duch vnßer flizziger betve willen empfangen hant in iren Bont, 
den fie dem heiligen Romiſchen Ryche zu eren in vnd dem Lande 
zu nuge ond zu fromen gemacht han, nad) der Brieffe fage, bie 
darvber gemacht fint; bez han wir vns wydervmb zu den Horgen. 
Stedten famentlich ond befunder, vnd darzu auch befunder mit 
yne zu den Stetven dez Bondes in Swaben, alfo lange bie 
Bünde werent, verbunden, vnd verbinden ung zu pn, in Diefem 
Drieffe, vnd han alle famentlidy vnd beionder in guten truwen 
globet, vnd darnach Tiplichen zu den heyligen gefworen, ben 


— 298 — 


vorgen, Stetven dez Bondes an dem Ryne, vnd aud ben 
Stetven dez Bondes in Swaben vnd allen den iren zu allen 
iren Nöten, die StatSelß off zutunde, fih zu allen zyten daryn, 
vnd darvz zu. bebelffen, und yne dazu mit vnſern Vare 
vnd Schiffunge gewartig vnd gehorfam zu fin, wanne und wie 
dicke yen dez not beſchicht, vnd geburt, by der Statd Selß ober 
Ryne zu und, ober von vns zufaren, vnd zu fehiffende, ane alle 
geuerde; vnd auch alle andere ftüce, punkte vnd Artikeln, fam- 
mentlich, vnd yr yglichen befunder, die in ben vorgenannten 
verbunden nach vzwifunge ver Brieffe, die darvber geben vnd 
befiegelt find, begriffen fint, alfo verre vns die anrürrent, ober 
anrürrende werbent, ftete, veſte, vnverbrochenlichen, ‚zubalttenng 
in aller der maße, als obe wir in den vorg. Brieffen ver eges 
nanten verbunde nemlich by den vorgen. Stetten gejchriben vnd 
begriffen werent. Und werez daz Die vorgen, Stette, ober. bie 
inne by vns oder vmb vns ire fpende ‚oder die bie fie ober bie 
iren geichediget oder verunrechtet hettent, ober die yem an Libe 
oder an gute angriffen oder gefchedigten woltent, vnd vns daz 
laſſen verſteen, dar zu folten wir yn mit den vnßern zu Pferde 

nd zu fuſſe, vnd mit unſern Werfen vnd gezaumen getruwlich 
geraten vnd beholffen ſin, vnd mit yen zyehen glicher wiſe, als 
vns die ſache ſelber anginge. Doch alſo, daz wir nit lenger 
vnd verrer ſchuldig ſollent ſin mit yme zuzyehen, dem daz wir 
dezſelben tages zu abende, als wir mit yn vzgezogetent, wider 
heyme gein Selß komen mogen, wir teten ez Dann gerne, daz 
wir ober nacht und länger mit yn zogeten, vnd by yen weren,. 
ane alle geuerde. Auch werez fache, daz yeman von den vor⸗ 
genanten Stetten oder die Yren, oder wer yen zugehöret, by und 
vnd vmb ung mit Name gefengniffe oder anders gefchediget oder 
geleidiget worden, als balde wie Dez ynen vnd gewar werbent, 
e3 ſp tag oder nacht, fo follen wir zu feyicher getat, mit nad 
ylen vnd mit zu fchryen nach allem vnſerme beften nach der ſa⸗ 
hen gelegen fint, darzutun glicyer wife, als ob ung Ddazfelbe 
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anginge und auch vns felber widerfahren vnd gefchehen were, ame 
alle Gewerbe, wen auch bie vorgen. Stetve des Bondes an dem 
Ryne in iren Bond empfangen bant, oder empfahenden werbent, 
daz iſt vnd fol vnſer guter wille vnd verhangnifle fin, vnd in 
oiefem Bundniffe nemen wir v3 daz heylige Romiſche Ryche, 
eynen Yantfougt, der dann zu der zyt Dez Rychez Tantfougt 
iſt in Elſas, vnd den Bond, ben wir han mit dez Ryches 
fetten in Elſas, vnd dez zur vrkunde haben wir dieſen Brieff 
verſigelt mit vnſer ſtede anhangendem Ingeſiegel, geben nach 
Criſtus geburte Druzehn hundert vyer und achtzig Jare, an 
den nehſten Donnerſtag nach vnßre vrououen tage der Lichtmeſſe. ) 


1) Von einer Abſchrift, die in der Stabtbibliotpef zu Selz ver 
wahrt wird. | ' 


Nr, 229. 
Erzbifchof Adolf nimmt Philipp von Falfenftein in den wefl- 
phäliichen Landfrieden auf. 1384. Juni 13. 

Wir Philippus Herre zu Fälfenftein vnd zu Minginberg 
befennen offenlich mit diefem Brieffe, daz der Erwirdige in Gote 
Bater vnd Herre, Her Adolff Erzbifchoff zu Menge, vnſer lies 
ber gnediger Herre, vns vnße nachgefchriebene Steve, Lande und 
Bude, als er das moge und macht hat, in den Lantfrieven ges 
nomen vnd emphangen hat, ven ebwann der allerdurchluchtigfter 
furſte vnd Herre, Her. Karl der vierde Nomifcher Keyfer, den 
Herren, deme Lande, vns den Steven zu- Weltfalen gegeben, ges 
ſeczet vnd gemachet hat; bes haben wir in guden truwen globet, 
und liblich zu den Heligen geſworn, den vorgen. Lantfrieden für 
vns zu halden, vnd auch daz wir denſelben Lantfrieden ſollen 
tun ſweren vnd halden alle vnſe Stede Lande und Lude hin die⸗ 
ſpt Meynes, als frankenfurd gelegen iſt, alſo, daz wir dieſelben 
vnſer Stede, Lande, vnd Lude, den obgen. Lantfrieden halden 
ſollen vnd wollen noch vzwiſunge ſolicher Brieffe, als der 
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vorgent. egwan Her Karl der vierde Romiſcher Kayſer, vnd 
auch die vorg. Herren vnd Stede zu Weftfalen daruber verfigelt 
geben. hant ane alle argerlift vnd geuerde. Auch haben wir 
geredt vnd globet für vns vns die obgen. vnſer Stete, Lande 
uns Qude, daz wir und gebruchen follen vnd wolten, als von 
porgefchr. Lantfriedes wegen, des Lantrichtere, den vnſer Herre, 
Her Adolff Ergbifchoff zu Menge vorgen. igunt darober geſetzt 
hat, oder wen er zu eyne Lantrichter. furwerter me fegen wirbet, 
als dicke des moit gefchiet ane geuerde. Des zu Urkunde haben 
wir ung Inge für und, vnfer vorgefehr. Stete, Lande vnd 
Iute, an bieffen Br. thun henfen. Dat. Anno Domini mille- 
simo, Trecentesimo quarto, Dnica pxima aute diem sancto- 
rum viti et modesti martirum. *) 


1) In der Stadtbibliothek zu Mainz. 


. Nr. 230. 


Buͤndniß der Städte am Rhein, im Elſaß, Wetterau, Schwaben, 
Sranfen und Baiern. 1384. Juli 26. 


Wir die Burgermeifter, Nete vnd burger gemeinlichen ber 
Stete Menge, Strasburg vnd Frandenfurt wur ons vnd. alle 
andre ftette an dem Ryne in Elfaß, vnd in der Weberowe bie 
den bunt mit ons habent vf dem Rine, vnd och wir bie 
Burgermifter Rete und alle Burger gemeinlich- der Stette Oges⸗ 
burg, Nurenberg vnd Ulme für vns vnd alle ander Steite in 
obern vnd niedern jchwaben an dem Ryne in franfen vnd zu 
Peyern die den bund mit ons haltent in fwaben, br 
kennen öffentliche mit diefem Brieffe, vnd dun kunt allen den die 
in ſehent oder horent Iefen, daz der allerdurchligtigefte furfte vnd 
Hrre Herre Wenzelawe von gots gnaden Römifcher Kunig zu 
Allen ziten merer des Richs vnd Kunig zu Beheim vnß Lieber 
gnediger Hre zwuſchent den Erwirdigen Hochgebornen furften 
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ond Hren Hn Adolfe ") des heiligen fluled zu Mentze erzbiſchof 
des heiligen Römifchen Riches in tutichen Landen erzfanzler, 
Hrn Ruprechtes dem eltere von go gnaben by Ryne des heiligen 
Roͤmiſchen Riches oberft trohſeſſe vnd Herzoge von Peyern, Hrn 
Gerhart Biſchoff zu Wurzburg, Hn Lupolt von gots gnaden Herzoge 
ze Oeſterich, zu Stire, zu Kernten, vnd zu Krein, Grafe zu thi⸗ 
rol, Hrn Friderich Burggrafen zu Nurenberg, Hrn Eberhart 
grafen zu Wurtenberg, vnd och allen andern Kurfurſten vnd 
Furſten geiſtlich vnd weltlich, grafen, Hren, Dinſtluten, Ritter, 
Knechten, vnd ſtetten wie die genant fint, die ſich zu demſelben 
wnfre gnedigen Hren dem Kunige vereyniget haben, vnd od 
zwufchen vns vorgent. ftetten, vnd allen andern ftetten allen 
den die mit vns verbunden fint, wie bie genant fin, Eine 
fruntliche ftallunge gemacht vnd gefezet hat bie beften vnd 
bliben fol nunan bite of die heiligen Pfingeſtdage die fchier- 
erft kument, vnd darnach die neheſte dru gange iar bie nacheinan⸗ 
der volget vnd dieſelbe ſtallunge ſol in den landen begriffen vnd 
kreiſſen als die hienach begriffen vnd benenet ſint ven beden 
fiten getruwelich gehalten, geleiſt vnd vollefuret werden one alle 
geuerde. Bi dem erſten wer es ſache das ieman von den vor⸗ 
gen. Furſten vnd Hren oder die in ze verſprechende ſtant, es 
werent Hren, Ritter, oder Knechte, oder ſtette, oder wer die ſint 
die Jetzo in der vereynunge by:in ſint oder noch fort zu in ko⸗ 
ment, angegriffen oder gefchediget wurden vf wafler ober vf lan⸗ 
den mit robe, mit morde, mit brande ober mit vnrechte wider 
fügen, das denne die vorgen. fteite oder wer zu vns gehorent 
in darzu getruwelichen beraten vnd behulffen fin fullent alſobalde 
wir oder bie vnßern des innen oder gewar werbent, ober von 
in, oder von ben, den der ſchade widerfarn over befcheen were 
oder. vo ieman anders von iren wegen barumbe gemant werden, 
1) In Datt de pace publ. 55, ſteht Rudolf für Adolf und die Worte 


Erzbifchof von Mainz find audgelaflen. Lünig- bat alle Fehler 
nachgedrudt. 


vnd zu frifcher getat, mit nachilen, mit zu fchrien, vnd mit allen 
andern Sachen, die darzu geborent, nad) allen iren beiten, von 
eine mitte fage bie an den andern, vnd zu gliher wife als ob 
es vns felber anginge, vnd och vns felber befcheen were one alle 
geuerbe, und wer ed aber ſache das foliche gefchieht und angriff 
alſo geftalt vnd gefchaffen were, daz fie zu frifcher getat ni 
erobert noch vß getragen folte werden, ſo fullent der oder bie 
den folicher fchade wirerfarn vnd gefchehen tft, die fache bringen 
mit Clage an ben, oder die Furften oder Hren, der diener ober 
burger er if, ‚ober dem er zu vſprechen flat, oder ob bag ein 
furfte oder Hren felber aneginge, befennet ſich danne ein furfte 
of-fine truwe vnd ere, ein grafe oder ein ander Hre vf fin .eit, 
das inne oder den finen als. vorgefchr. fat, an den: vorgen. vier 
ſtucken einem oder me vnrecht gefcheen fie, fo fullen. und mugen 
diefelben furften und Hren von welcher partient Die werent, vns 
sorgen. ftetten weliche danne dem anegriff aller neheſt gefeflen 
vnd gelegen fint, es fie die partie der Gtette von dem Nine 
oder die partie der fette in fwaben darvmbe zu fpreihen, vnd 
vmbe Hulfe manen, vnd fullen wir danne den vorgen. furften 
vnd Hren Segliche partie vonder vns weliche, danne under vns 
ermanet wurde, wir bede partien ober des einen Jeglichen be 
funder vonder ons im funfzig mit. fpießen zu Noffe erber und wol 
erzugeter lute one geuerde ſchicken vnd beſtellen, vnd die och 
noch derſelben iren ermanunge in den neheſten viertzhen tagen 
von huſe ußriten, vnd och furderlich vollreiten ſullent an die 
ſtette die vns von in benenet vnd verkundet werden one alle 
geuerde, vnd ſullent och das thun of vnßre eigen koſten, ſchaden, 
vnd verluſt alſo lange bitze das ſolich ſchade abegeleit und wider⸗ 
keret wurt one alle geuerbe. ) 


1) Am Ende ſteht: Der geben iſt ze Heidelberg dez nechſten Dinſtags 
nach Sant Jacobs Tag des heiligen zwolff Boten, do man zalt 
von Chriſt geburte druzehnhundert jare, vnd darnach in dem 
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vier und achtzigeften jare. Ste ift abgebrudt in Datt de pace 
publ. 35 und in Lüuig Reichsarchiv Part. spec. contin IV. 
35, aber in beiden fehlerhaft, daher ich fie nochmal hier aus den 
Bundbriefen der mainzer Stabtbibliothef habe abdrucken Iaffen. 


Nr. 231. 
Bundesbrief der darin genannten Fürften und Herrn mit ben 
Städten des Bundes. am Nhein und in Schwahen. 
1384. Juli 26. 

Mir Adolf von got gnaden bes heiligen Stuled zu Menge 
Ertzbiſchoff des heiligen vomifchen Riches in tutfehen landen 
Ertzkanzler, vnd wir Ruprecht der elter von gog gnaden, Pfalz- 
grafe bi Rine des heiligen romiſchen riches Erktrohfoffe vnd 
Herzoge in Peyern, vnd wir Gerhart von gotz gnaden, Byſchof 
zu Mürgburg, wir Lupolt von gotz gnaben Hergoge zu Defte- 
rich, zu Stire, Kernte, Grafe zu thirol ꝛc. Wir Fryderich 
burggrafe zu Nurenberg, vnd wir Eberhart Grafe zu Wurten- 
berg, Bekennen fir ons vnd alle andere Gurfurften vnd fürften, 
geifttich vnd weltliche, grafen, fryen, Hren, dienſtluten, Ritter, 
Knechte und Stette, wie die genant fint, die ſich zu dem aller- 
durchluchtigeſten furſten vnd Hren, Herre Wenzlam von gottes 
gnaden romiſchem Kunige zu allen ziten merer des Riches vnd 
Kunige zu Beheim, vnßre lieben gnedigen Hren, vereinet haben, 
vnd tun kunt offenlichen mit dieſem briefe allent den, bie in fe- 
hent oder horent leſen, das derſelbe allerdurchluchtigſte furſte vnd 
lieber gnediger Hre der romiſche Kunig zwuſchen uns, vnd den 
erſamen wiſen luten, den Burgmeiſter, Reten vnd Burger ges 
meinlichen der Stette Menstze, Strasburg, Franckenfurt vnd allen 
andren ſtetten an dem Rine, in elſaß, vnd in der wederoyben 
den die den Bund haltent vf dem Rine, vndoch den Bur- 
germeifter, Neten vnd Burger gemeinlichen der Stette Ogefpurg, 
Nurenberg, Ulme vnd allen ande Stetten in obern vnd in nidern 
Schwaben, an dem Nine, in franfen und in peyern die ben 
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Bund haltent miteinander in Swaben, vnd wer zu pn 
iren Bund gehoret wie die genant fint, eine fruntliche flallunge 
gemachet vnd geſetzet hat, die beften und biibenfolvon nun an big 
of die heiligen pfingeflvage die ſchier erſt foment, vnd darnach 
die neheften dru gantze iar, die nacheinander volgent, und dieſelbe 
ftallunge fol in den Ianden, begriffen, und freiffen als die her⸗ 
nach begriffen und benant fint, von beven fiten getruweliche ges 
halten, geleyftet vnd vollefuret werden one alle geuerde. Zu 
dem erften wer es fache das iemant von den vorgen. fletten, oder 
die in ze vſprechende flant, oter von den furften, Hren, Ritern, 
vnd Knechten, oder wer bie fin, die yegent in ire eynunge bi in 
fin, oder noch furbaß zu in foment, angriffen, oder beicheibiget 


- wurden, ed wer vf waſſer ober vf dem ande, mit Robe, mit 


Morde, mit Brande oder mit vnrechtem Widerfagen, des denne 
wir furften und Hren vnd wer zu vns geheret in darzu getru⸗ 
welich, geraten und bebolffen fin follen, als balde wir vnß ampts 
Iute, ober die vnßn tes ynne ober gewar werdent, oter von den, 
den der ſchade wieverfarn oder gefchehen wer, oder von yeman 
auders, von iren wegen, darvmbe gemant wurden, zu frifcher 
getat mit nachylen, mit geichrey, vnd mit allen andern fachen 
die darzv gehorent noch allen iren beften von einem mittentage 
bite an den andern glidyen wife ald ob vns felber das angeginge 
vnd och vns felb widerfarn vnd gefchefcehen wer one alle geuerde, 
wer aber fache das foliche gefchiht vnd angriffe alfo geftalt wer 
rent, das fu ze frifcher getat niht ervolget noch vßgetragen fol» 
ten, noch möchten werben, fo follen der oder die den folicher 
ſchade widerfarn wer und geſchehen iſt, die ſachen bringen mit 
clage, an den oder die Rete der Stetie oder flat da er burger 
oder diener ift, oder zu den er fich verbunden bet, es ft furften 
grafen, Hren, Ritter oder Knechten vnd befennet ſich danne der 
diefelben Rete vf ir eive, das denne oder ine unrechte gefchehen. 
fie, fo fullent und mugent biefelbe Stette, es geichehen von der * 
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partye der fette an dem ine, oder von der pariyen ber ftette 
zu Swaben, von bede partyen gemeinliche oder ir einer beſun⸗ 
ber, vns vorgen. furften, und Hren die dem amegriffe vnd ger 
ſchihte alter nehefte gefeffen ond gelegen fint, weliche bie Danne 
under vns fint, oder vnß landvogten, oder von oberften amptlu- 
ten in der gebbiete, ob wir felber in lande niht weren an vnſe 
Stat darumbe zu fprechen vnd vmbe hulffe mane vnd fullen wir 
danne teglicher oder ber eyner partyen vonder in von weliche wir 
denne gemanet wurden, funfzig mit fpiefen zu Roſſe erber wol 
etzugeter lute ane alle geuerde ſchicken vnd beftellen, und bie od) 
noch der felben ir manunge in ben nehften vierzehen tagen von 
hufe vßrite, vnd och furberlich volleriten fullent an die ftette, 
die und denne von in bemant vnd vorfundiget werdent one alle 
geuerbe, vnd fullent och Did tun vf vnß eigen Fofte, ſchaden, vnd 
verluſt alfo lange big follicher ſchade abegelert vnd geferet 
wurt one alle geuerde, Doch alfo was die vorgen. Stette und 
die zu in gehorent als vorgefchriben ftet, vigetragen vnd gereht- 
Yertigen mugent mit Hulffe der fünfzig fpieße von den furften 
vnd Hren die der fahe und Geſchichte aller nehefte gefeflen we- 
rent vnd noch mit den funfzig fpieße, die dieſelben partyen ber 
Stette die gemanet bettent: felber do bi haben fol, das fie danne 
den furfte vnd Hren vmbe die Hilfe der andern funfzig fpieße 
niht manne noch darvmbe zu forechen fullent, e8 wer denne fache 
das fu fich erfantet vf ire eide, Das fu der darzu notburftig 
wurdent ober werent one alle geuerbe. 

Wer es aber fache das man von foliher gefchihte wegen 
mit der zale des obegen. volfes ze velde ligende wurde, und das 
denne baffelbe volg vf dem velde beforget wurbe, das man fu 
abetriben uber vbervallen volte, fo jullent denne das volk ver 
Stette, oder die zu in gehorent als vorgeſchr. flat, drye fcheide- 
mane darzu befcheiden vnd geben, vnd befennent fi) danne die 
felben ſehſſe oder das merreteil vonder in vff ire eibe, das fu mere 


Aus 


volfes zu folichen fachen bedurfent ober notburftig fin, das fullen 
fie danne vns vorgen. fürften ond Hren vnd och ben egen, 
Stetten verfundigen, jo fullen ‚wir banne bie vorgen. fürften 
vnd Hren von vnß partyen, hundert mit glefen zu vnſern erfien 
hundert glefen, vnd och die egen. Stette vnd ir beder partye ber 
. Stette.an dem Nine vnd oc in ſwaben och hindert mit glefen 
zu iren erflen hundert mit glefen dar zu fchiefen vnd fenden 
‚onuerzogenliche vnd one alle geuerde. Och nennen wir, obegen. 
fürften, grafen vnd Hren vB in difer eynunge vnſern obegen. 
lieben gnedigen Hren, den romifchen Kunig Wenzelawe, Das 
heilige Rich, vnd die Crone zu Beheim vnd och alle vnd yegliche 
verbuntniſſe, eynunge vnd burgfrieden, die wir vorgemeinlich oder 
beſunder, gemachet, gelobet oder verbriefent habent, vnd ſol vns 
vnd allen andern fürſten, grafen, Hren, Stetten, Rittern vnd 
Knechten, die yetzunt mit vns in vnßre eynunge, die vnß obegen. 
lieber gnedige Hre der romiſche Kunig zu Nurenberg, gemachet 
hat ſin oder dar in komen diß eynunge in derſelben eynunge, 
die alſo zu Nurenberg gemachet iſt, keinen ſchaden bringen, vnd 
wir alle ſullent des genieſſen, alſo dieſelbe eynunge, vßwiſet oder be⸗ 
griffen ſint one alle geuerde. Mit vrkunde dis briefes verſiegelt 
mit vnſern obegen. ſehs furſten vnd grafen, Ingeſiegeln, der wir 
fur vns, alle andre Kurfürſten, furſten, grafen, Hren, Ritter, 
Knechte vnd Stette die mit dem obegen. vnßerm lieben gnedigen 
Hren dem Romiſchen Kunig Wentzlawe vnd vns in vnßre eynunge 
ſint an diſen brief gebruchen. Der geben iſt zu Heidelberg nach 
Chriſtus geburte druzehen hundert in dem vier vnd achtzigeſten 
Jare des neheſten dynſtages nach ſante Jacobes tage. ) 


1) Im Manuſcript der Bundbriefe auf der Stadtbibliothek zu 
Mainz. | 
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Nr. 232. 
Bund von 55 Städten, Koſtnitz. 1385. Febr. ) 


‚ + D) In Lehmann fpeier. Chron. 748 und Lünig Part. spec. cont. 
IV., ©. 39, 


Ar. 233. 


Die v von Zürd, von Bern, von Solothurn und von Zug 
bitten ben Rath zu Frankfurt, ihre Boten zu einem Tag 
zu ſchicken, welchen die rheinifche, ſchwäbiſche und fränfifche 
Stävte am 3. Juni zu Zürch halten wollten. 1386. May 1. ) 





1) In Boehmer cod. dipl. moenofran. 763. 


Nr. 234. 


Erſtreckung der durch den römifchen König Wenzel am 26. July 
1384 zu Heibelberg gemachten Stallung zwifchen den Herrn und 
den Städten des Bundes am Rhein und zu Schwaben bis zur 
Pfingften des Jahres 1389. Mergentheim den 5. Nov. 1387. ) 


1) In Lehmann fpeier. Chron. 754, 755. 


— 


Nr. 235. 
Erzbiſchof Adolf verſpricht den Städten Mainz, Worms und 
Speier, daß, wenn er auch in den früheren Verbindungen den 
römiſchen König Wenzel ausgenommen hätte, er demſelben feine 
Hilfe Teiften werde, wenn er ihn gegen biefe Städte dazu auf- 
fordere. 1388. De. 28, 9) 


1) In Würdtwein Nov. subs. dipl. IX., 325. 
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Kr. 236. | 
Die 3 Städte Mainz, Worms und Speier verfprechen tem 
Erzbiſchof Adolf, ihn nicht zu befriegen, obſchon König Wenzel 
\ e8 befohlen habe. 1388. Det. 30: ') 


1) 3n Würdtwein Nov. subs. dipl. IX., 306. 


Ar. 237. 
Die 3 Bundesftädte Mainz, Worms und Speier verbinden ſich 
dem Erzbiichof Adolf gegen Jeden beizuftehen der ibm Unrecht 
thun würde. 1388. Oct. 30. ) 


1) In Würdtwein Nov. subs. dipl. IX., 313. 


Pr. 238. 
Die Bundesflätte Mainz, Worms und Speyer verbinden ſich 
mit dem Erzbifchof Adolf über einzelne Beſtimmungen. 
1388. Oct. 30. 9 


1) 3n Würdtwein Nov. sabs. dipl. IX., 315 bis 327. 


Ar. 239., 

Erzbiſchof Adolf verbindet ſich die nemliche Beſtimmungen gegen 
die 3 Bundesſtädte getreu und feft zu halten. 1388. Det. 30. 

Wir Adolf von Gotsgnaden des heiligen Stules zu Mencze 
Erzbiſchof des heyligen Romſchen Riches in Dutihen Landen 
Ereefanzeler, befennen ons vnd tun kunt allen ten, vie dieſen 
Br. anſehent oder horent leſen, daz wir durch kuntlich Noit⸗ 
durft, nutzis, frydes vnd gemaches willen des gemeynen Landes, 
vnd der ondern vns zu den erbern wyſen luten, Burgmeiſtern 
vnd Retten der Stette Mencze, Wormß, Spir, vereynet vnd 
verbunden han, vereynen und verbunden vns czu in mit Craft 
dieſes Briefes, Die wile wir Adolf Crzb. zu Mencze geleben, 
daz wir yn, vnd ir iglich getruwelich geraten vnd befolfen ſul⸗ 


— 
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len vnd wullen ſin zu allen den kriegen, die ſy in der vorgen. 
zyt veynunge gewynnen, in aller der maße, als hernach geſchr. 
ſtet: zum erſten daz wir Adolf Erzbiſchof zu Mencze vorg. vnſe 
Amptlude, Diener, Undertanen vnd die vnſern ane Geuerde wie- 
ser die obgen. ſtete Meneze Wurmß und Spir ire Burger, Die- 


. ner, vnd die iren gemeynlich oder beſunder nit dun ſullen bie 


wile wir Adolff Erzbiſchof zu Mentze geleben in dyheyne wiſe 
ane alles Geuerde; weliche aber vor den vnfern des nit halten 
wullen, dinen ſullen wir nit huſen noch halden, noch auch yn 
widder die obgen. Stete nit czu legen in keyne wyſe ane alles 
geuerde. Auch fin. wir Erzbiſchof Adolf vorgen. mit den Ret—⸗ 
ten, Burgern der vorgen. Stete Meneze, Wurmß vnd Spir 


uberkomen vnd gutlich verynet, daz ſie, ir Burger, diener, vn⸗ 


dertanen vnd die iren gemeynlich vnd beſunder in allen unſern 
vnd vnſers Stiftes ſloſen, gebieten, herſchefften vnd Landen gu⸗ 
ten fryde vnd Geleide haben ſullen, glich den vnſern, ane alles 
Geuerde, alleyne die vzgenommen die vns vnſe Stifft vnd die 
vnſern geraubet vnd gebrant haben, daz nit geſunet wer; darynne 
vnd darvz zu farende, zu ryden, czu wandern, vnd darynne 


zu ſynde, zu keuffen vnd zu verkeuffen, als vide yn des vnß 


lebelang uz noit geſchit, ame alles geuerde, vnd yvn auch da ynne 
feilekauff laſſen gebe vmb yre phenige, als verre man des bege- 
ren mag, vnd Sinne ondb vz furen vnd geen laſſen vngehindert 
ane alles geuerde, waz auch vnſer phafheid ezu gehoret, und yn 
von yren Gotzgaben wirt, daz mugen ſie vz vnd inne furen, 
vngehindert ane alles Geuerde, als daz die obgen. Stete, oder 
tie iren nieman in den vorgen. vnße Sloſſen, landen vnd Ge— 
biete bekummern, noch beclagen ſal, weder ir lip, noch ir gut 
mit keyme Gerichte, vzgenommen die Selbſchuldener, den man 
auch vmb ſcholt mit Gerichte czu ſprechen mag, als daz gewon⸗ 
lich herkomen iſt. Wer ez aber, daz keyn komer oder Clage ge⸗ 
ſchee, vbir daz, als vorgeſ. ſtet, ane Geuerde, die ſullen wir abe 


— 310 — 


hun vonuiregogeliche, als dicke des noit geſchee, ane alles geuerbe, 
wer iz auch fache, daz yeman’ der iren in vnſern ſloſſen, landen 
oder gebieten freuelt, der fal vnd meg fin wert daran nemen, 
als doz berfomen ift vnd daz Gerichte wifet, da er gefreuelt 
hait, vnd ift gerette vnd vbirkommen, daz wir Adolf Erezebifchof 
zu Menctze denfelben Stetten Mentze, Wurmß vnd Spir getru⸗ 
welich beholfen fullen vnd wullen fin, wieber alle bie yn ober 
yren furbaßer unrecht tunt, fie leidigen, ſchedigen, angriffen oder 
die ire fonde werden ‘wider dem rechten, als hernach eigentlic) 
geſchr. ſtet. Wer iz, daz bie vorgen. Stete Menze, Wurmße 
und Spir, ire Burger, diener, vndertanen vnd bie iren gemeyn⸗ 
‚lich oder befunder in czyden Dirre vereynunge gefcheniget, ange 
griffen ober geleibiget wurden von ieman, wer. ber were, wiber 
dem vechten oder abir yeman yn over ben yren vnrecht Dede, 
darumb fich der Raitte der Stete, Die daz anginge, vff ix eyde 
erfennen wulden off die, oder den, die yn alſo vnrecht deden vnd 
ſie geſchediget hetten, daz ſie yn vnrecht getan hetten, darvmb 
ſal dieſelbe ſtait, die daz aneginge, vns Adolf Erczebiſchof zu 
Mencze vorg. verſchriben vnd wiſſen laſſen, un fie ſich darvff, 
erkennen, vnd des rechten an ung grinden, die fie oder die iren 
alſo gefchediget beiten, bieven czu verlibenz; fo fullen wir Adolf 
Erezebifchof zu Mencze die oder den, die foliche flat vnd bie 
yren alfo gefchebiget heiten, over vnrecht deden, beſchr. daz fie 
derfelben beclagten flat barumb karunge dun oder des rechten 
an ons vliben, oder wir müßen yn widder bie ober ben beholfs 
fen fin; wullen dann biefelben, bie alfo von vns Adolf Erzbi- 
ſchof zu Meneze befchr. weren, des rechten alfo gein in an vns 
Erczbiſchof Adolf vliben, daz fullen fie oder welich flat baz vn⸗ 
ber yn anginge nemen, vnd yn damit begnugen laſſen, vnd fich 
bariber nit erfennen, vnd fullent beve partyen ir anfprache vnd 
wieder antwert vns dem vorg. Adolf Erezebifchof zu Mencze 
beichr. vnd befigelt geben bynnen vierczen Dagen, vnd fullen dan 
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wir Adolf Erzbiſchof ezu Mencz, der ſache ende geben mit ber 
mynne, mit der parihye willen, bie daz angeet, oder mit dem 
rechten bynnen eym mande darnach nechfte kommende, ame alle 
geuerde, wulben aber ſoliche perſonn, die ulfo von uns Adolf 
Erzebiſchof vorg. beſchr. weren, des rechten an vns gein ben 
vorg. Stetten oder yre einre, weliche daz anginge, mit verliben, 
erkennet ſich dan ver. Raitte derfelben flat, die daz alfo anginge. 
in irem Nabe vff ire eyde daz fie vnd bie iren von dem oder 
den, die yn des rechten alfo vzgingen, gefehebiget weren wider 
dem rechten, vnd baz yn vnrecht gefchen, vnd berfelben erfent 
niſſe ire offen beſigelten Brieffe vns gein Eltuil yn vnſer 
Stoffe ſchiken, vnd vns Adolf Erezebifchof zu Menrze darumb 
ermanent, daz wir yn off die oder den, off die ſich erkannt hei ⸗ 
ten beraten vnd beholffen ſin, ſo ſollen vnd wollen wir Adolf 
erczebiſchof zu Mencze binnen virczen Dagen darnach dem ale 
vns die Manunge verkundet wirt, ber fiende werden vnd yn 
fiendlichen dun glich als ob ez vns felber anginge, vnd derſel⸗ 
ben ſtat oder ſteten, die vns alſo gemanet hetten, ſenden vnd 
vnuerzogelich ſchicken XXVII. vnſer diener mit geleuen wol ers 
czuget, vnd wol geriden, als daz vnſern eren wol ane ſteet, in 
eyne vnſer ſloſſe daz aller nehſte der ſtete da wir hingemanet 
werden, gelegen iſt, die auch mit denſelben ſtete diener riden, 
vnd in folgen, nnd. ir fiende zu ſuchen, vnd czuſchedigen, vnd 
yn damit getruweliche czu raden vnd zu beifen, biz daz in ber 
ſchade vnd vbergriffe geferet werde von ben, off die ſich foliche 
ſtat erfant, vnd vns gemanet hat, und auch wider alle Die, bie 
fie huſen halden, hegen, fpifen, yn radent oder helfent, vnd ful- 
len daz dun off vnſer des vorg. Ertzebiſchof Adolff eigen koſt, 
ſchaden vnd vluſt, als dike des noit geſchiet, ane alles geuerde. 
In allen dieſen vorgeſchr. ſtuken vnd Punkten nennen wir Adolf 
Erzebiſchof zu Mentze vz vnſe Hn Neue Romiſchen Kunige des 
heilgen Romiſchen riches, vnd den Bund, den wir habe mit der 


— 312 — 


Cronen von Beheym, der Marke von Brandenburg und lußitzer 
land, vnd alle vnßer vnd vnß Richs eygenihum, berichaft, fry: 
heit, Rechte, Gnade vnd alle Gute Gewohnheit, wie oder von 
weme wir die haben. Alle die vorgeſchr. Stuke, punkte vnd Ar⸗ 
tikel, vnd ir iglichen beſunder han wir Adolf Erzbiſchof zu Menze 
gelobet by vnſr Fürſtlichen truwen zu follenfuren, ſtete, feſte 
vnd vnuerbrochenlich zu halten ane alles geuerde, vnd han des 
czu waren vrkunde vnſer Ingeſigel on diſen Br. dun henken, 
der geben iſt vf den nechſten fritag nach der zweyer Apoſteln tag 
fante Symon et Jude, nach Chriſti Geburte drutzenhundert vnd 
echt vnd achtezig Jare. ) 


1) In den Bundbriefen der Stadtbibliothek za Mainz: 


Hr. 240. 
Die 3 Bundesftädte Mainz, Worms und Speier geloben dem 
Erzbiſchof Adolf von Mainz, den für den römifchen König zu 
erfennen, den er mit zwei ober mehreren Kurfürften wählen 
würde. 1388. Ort. 30. 9) 


1) Abgedrudt in \Würdtwein Nov. subs. dipl. IX., 307. 


Nr. 241. 

Erzbifchof Adolf verſpricht den 3 Bundesſtädten Mainz, Worms 
und Speier, daß der neu zu wählende römiſche König ihre 
Freiheiten beftätigen ſolle. 1388. Oct. 30. ) 

1) Das Original iſt in der Stadtbibliothek zu Mainz auf einem kleinen 
Pergamentbogen von 9 Zoll Breite und 7 Zoll Höhe mit anhän⸗ 


gendem ovalen Siegel des Erzbiſchofs Adolf in weißem Wachs 
und abgedruckt in Würdtwein Nov. subs. dipl. IX., 327. 


Nr. 242. 
Vefehl des Königs Wenzel an die Städte der Landvogtei El⸗ 
ſas, den Edelknecht Braunm von Rappelskirchen zur Freige⸗ 


* 
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bung eines, yon ihm gefangenen engliſch. n Ritters anzuhalten. 
„1389. Merz 3 

Mir Wentzlawe von Gottes Gnaden Romiſcher funig zu 

allen ziten mer des Riches und Funig zu Beheim Enbieten den 

Burgermeiftern, Reten und Gemeinden der Stette Hagenowe, 


Colmar, Sletzſtat und ander Stette in der Landvogtey zu Ele 


faßen gelegen, vnfer vnd des Riches Tieben getrumen vnß Gnade 
vnd alles gut. Lieben getruwen wir haben vormals geſchrieben 
dem Edlen Braunen von Nappolzftein von wegen Sohanfen 
Harftein Ritter von Englant, den er gefangen hat, baz er ben 
ledig uud loze laſſen folle, der och ung gelobt vnd verheifen hat 
dDaffelbe zu tun vnd auch darvmb vor bie furfürften des Reiches 


zu komen vf daz fie erfennen follen ob er in recht oder unredyt 


gefangen hette. Nu fchreiben wir im aber und manen in foli« 
ches geliebtes, daz er vns das halte vnd den obgenannten Jo—⸗ 


hanſen ſolichen Gefengniſſes ledig laſſen ſolle, darumb empfelhen 


und gebieten wir aller truwe ernſtlichen vnd veſtichihn mit die⸗ 
ſem brieue, das ir mit ſampt dem Edlen Odisloven von der 
weyten Müle Landvögten zu Elſaſſen vnſre liben getruwen ben 
wir darumb ſunderlichen geſchriben haben, den obgenannten Brau⸗ 
nen vnterwiſen vnd vnderrichten ſollet, datz er den obgen. Ritter 
ledig vnd loſelaſſe vnd ſich do wider nicht feße in deheine wies, 
were aber ſache, datz er daz nicht tun wolde, daz ir den denſel⸗ 
ben Braunen darzu haldet vnd brengt mit ſolcher Wegen und 
Weiſe, als ſich das erſchehen würdet alſo daz er in ledig ond 


loze verde, vnd keret hiezu eueren ernſte mit fleiße als dir auch 


des gentzlichen glauben vnd getrewe. Geben zu Bamberg dez 
dinſtages an der Vaſtnacht vnſer Reiche des Bemiſchen in dem 
xxdlll. vnd des Römiſchen in dem Elften Jare. ') 


1) Von einer gleichzeitig auf ein kleines Blatt Papier von 8 Zoll 
Höhe und 8Zoll Breite mit dem alten Papierzeichen des Ankers 

geſchriebenen Urkunde, welche in ver mainzer Staͤdtbibliotbel 
dem Manuſcript der Bundbriefe beilieget. 
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Ar. 2493. 
König Wenyel kaſſirt die Bündniſſe am Rhein, im Elſaß, in 
der Weiterau, in Schwaben, Franken und Baiern. 
Eger. 1389. Mai 2.) 


-1) Datt de pace publ. 61 und in Lünig Reichsarchiv Part. spec. 
cont. JV., 46. 


; Kr. 244. 
Berantvorung der Stadt Worms gegen die Klage der Stadt 
Oppenheim. 1389. 2. Mai. 

Dem feften Edelknecht Wilhelm von Waldeck Hauptmann 
allen andern Ritter ju Alzey ıc. Als wir bie Burgermeifter und 
Rath zu Wormbs euch vorgefchrieben und geeignet han von dem 
Kath zu Oppenheim und den Ihren, daß fie ung und den unfern 
biener unfre Gefangen feftbehielten wieder Ehr und Beſcheidenheit, 
das hat der Rath zu Oppenheim fo fehr von ung gerigt und geklagt, 
daß wir des Reichs und ihrer Burgern und Rath gefelten an- 
dere Gefangen, und ihn das ihre genommen haben, wie fie das 
bedunke, da follent Ihr wiflen, wo fie das von ung rigent ober 
agent, das fie und daran unrecht thun, das wir hoffen in ım- 
ferm Wiederfagtöbrief, den wir dem Herzog Ruprecht dem Altern, 
allen feinen Helfern, Diener und den feinen zugefant haben, wan 
fie ihm Hülfe mit ihrem Schlos und anders größliches wider 
und und die unfern getan haben und noch heutigen tages thun, 
als wohl kuntlich ıft, daß wir und Die unfern größlicher daruß 
und barin gefchebigt, einstheild gefangen und gefchatst fint, aud) 
fie han ung geflagt, daß wir in ußgegangen fie, als fie und 
gebetten haben zu beftehen Taffen für die Herren, ob wir des 
Reichs und ihre Bürger mit Recht und mit Ehren gefangen 
heiten, und wir fie mit vecht und mit ehren behalten follen oder 
ſollt ihr willen, daß wir dem Rath zu Oppenheim darauf ant- 
worten, daß wir nicht ſchuldig fint , off tage geboten zu reiben 
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amd bedunfe fie, daß fie und bie ihre wieder Recht und Bes 
ſcheidenheit ußgegangen fint und wir ihn nicht, dann hätten fie 
geftagf, daß fie nicht völlig zu ihrer Ehre geantwortet hätten, 
und bes Richs und ihrer Burger Guth Lieber feic, als ihre 
Ehre zu verantworten, woran fie ihm Unrecht thäten, weil fie 
glaubten, zu ihrem Ehre ihnen völlig geantwort zu haben, und 
bie Ihre, welche fie gefangen hätten, ihr Feldſicherheiten und 
eyde an ihnen und ihren biener gebrochen und nicht gehalten 
hätten. Actum feria 6 post dominicam Quadi modo- 
geniti An. 89. ı) 


0 In Hacsheim ungedrudter wormfer Chronif 31%—317. Mein 
Exemplar hat 1522 Zolivfeiten. Auf der erften Sefte fteht: 
Chronicon Wormatiense Auct. Franc. Bartoldo (seu Ber- 
tholdo) de Hacsheim usque ad Annum 1623. Bon biefer 
Chronik befinden fich Abſchriften in ver Stadtbibliothek zu Frankfurt. 


Ir. 245. 
Des römifchen Könige Wenzel Landfrieven zu Eger mit ber 
Deflaration ber Reichsſtädte am 5. May 1389. ") 


1) In Datt de pace publ. 66 und in Lehmann fpeier. Chronik 
658— 661. Diefer datirt feinen Abprud von Walburgistag 1. Mai 
1389, wovon Datt a. a. D. die Urſache angibt. 


Nr. 246. 

Nachtung zwifchen den Städten Worms und Oppenheim, gemacht 
durch Graf Heinrich von Spanheim und Heinrih zum Jungen 
von Mainz. 1389. Auguft 18. 

. - Wir Graf Heinrih von: Spanheim und ich Deinrid zum 
Jungen von Meing befennen an dieſem Brief, um folder 
Span- und Zmweiung, ald da gemeft iſt, zutſchen den Erbern und 
wiſen Luten den Burgermeiftern dem Rath und den Burger ges 
meiiniglich zu Worms und allen den Iren off ene Sithen, dem. 
Yurgermeifter, dem Rath und den Burger gemeiniglid) zu Op⸗ 
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penheim und allen den Ihnen uff die ander Stthe, daß ſie 
das von beyden Partheyen ahn und geſtellt und das gänzlich 
vorblieben ſind, haben wir Ihr angeſprochen und von beeden 
Partheyen verhört und als die von Worms meinend, daß fie 
dem hochgebornen Fürſten und Herrn Ruprechten, dem ehrbarn 
Pfalzgraf bei Rine des heiligen Richs Oberſter Truchſeß und 
- Herzog in Bayern unſern lieben Herrn und den feinen mit Brie⸗ 
fen wiederfagt hetten und eben derſelbe Herzog Rupert Oppens 
heim innen heite und ihm auch daraus und darin grofen Schaden 
hette angethan, was ſy dann den Bürgern von Oppenheim 
eingriffes und Schaden hetten angethan, das fie‘ das mit Ehren 
gethan heiten und als die von Oppenheim meinend das 
die von Worms yn mit wieberfaget betten und fie und ihre 
Bürger auch mit den obgemelden Herzog Ruprecht uf ben von 
Worms Schaden nicht gewefen find und auch nit pfandbar an 
fie für das Niche, für den obgenannten Herzogen Nuprechten, 
noch für niemand, nachdem fie von dem Riche gefreyet und yon 
Alter Herkommen find und Hagen, daß die von Worms ihren 
Bürger an Nahme, Schagung und andern Schaden abgenommen 
‚ haben fünf Halb Hundert Gulden und 17 Gulden. Sprechen 
wir Graf Heinrich und Heinrich zum ungen, daß die von 
Worms den von Oppenheim geben und bezahlen follen druhun⸗ 
bert Gulden binen dif nehften Mondgfrift, das übrig han wir 
Graf Heinrich und Heinrich zum Jungen, den von Oppenheim 
zu erlaffen gerichtet, wahr ung die Zweyung leyd geweſen iſt, 
“ fürter ald die von Oppenheim niemand als die von Worms zu⸗ 
geſchriben und fie geſchuldigt haben, das haben wir von den 
von Worms gehört, die han felber und gefagt, daß fie die A 
Burger von Oppenheim, Die fie wieder fingen, brinnen ges 
nomen haben und der Rath zu Oppenheim nit und halten 
den Rath vor erben bider Lute und hörten fie den Rath übel 
fprechen, fo. wolten es felber verantworten, weile fie ferber 
uns das gelagt han, fprechen wir, daß fie es auch reden 
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fotent, fo die von Oppenheim gewärtig find.‘ Vort fprechen wir, 
daß die jene Bürger von Oppenheim, die die von Worms ge 
fangen betten, ſich entſchuldigen follent, ta bie von Worms ges 
genwärtig find, mit ihren Eyden, als fie das foll gebotten han 
zu dun ba fie wieder gefangen wurden, daſ das geichehen ohne 
ihr Wiffen und rath ohne all ihr zuthun, ohme alle @eferbe, 
dazu foll der Bürger von Oppenheim, der fie wieder gefangen 
- bat, fie des auch entfchuldigen mit dem Eyde, als er daf felber 
. gebetten hatt zu thun da er fie wieder finge, daſſ das geſchehe 
ohne ihr Wiffen und Rath und ohne alle Zuthun, ohne alle 
Geferde und damit foll der von Worms woll genügen, und hies 
‚mit follen die vorgefchrieben beyde Partheyen gänglich vereinigt 
ſeyn und zu Urfunde diefer Nachtunge und ung gefprocdhe,, fo haben 
‘wir unfer jeglichen fin Ingefiegel an diefen Brief gehangen, ges 
ben zu Alzei in dem Jahr des man zehlte nach Chriſti Geburt 
dryzehn hundert und darnach in dem Neun und Achtzigften Jahre 
uf den erften burnftag nad) unfer frauen tage, den man nent zu 
‚tatein Assumtionis. ') 


1) In Hacsheim ungedrudter wormfer Chronik, Folio 318. 


Tr. 247. 
Vergleich der Bundesſtadt Worms mit dem Grafen Heinrich 
von Spanheim. 1389. Dezember 24. 

Wir die Burgermeiſter, der Rath und Burger der Stadt 
Worms bekennen offenlich mit dieſem Brieff fur uns und unſer 
Nachlommen- umb all ſolch förterung und Andſprach, alß der 
Edel Herr Graf Henrich von Spanheim von wegen ver Der: - 
fhafft, und den eigene, zu Stauff, die er umb den Edelen Jun⸗ 
dern, Eberhardt Graffen zu Zweybrüde gefauft,. hatt-biE - 
auf diefen Tag ahn unf gehabt hatt von ber Burgerweit wes 
ben, darauf fein Dörffer Hochheim, Pfiffelfeim, Hochheim, Wins 
beim und Bößoppenheim, bie zu ber Herrichafft zu Stauff 
gehören, recht hant zu fahren, und umb der zween wege, die da - 
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gehen foln von Horchheim die alte Bach über ben alten 
Berg, hinter ven Guthen Leuthen hinauf, die weyde und ben 
andern weeg uber die Windel furd bei dem heiligen haußlein, 
bie Speyerer Straß uff denfelben weeg auß, biß uff die weyde, 
dieſelbe weyde wir mit unferm weeg geminbert, verbauet und 
Die zween weege vorgenant, die dazu gienge, verfchlag hant, vaß 
wir darumb Tieblih und freuntlich gericht feint, alfo daß ber 
weg foll bleiben und möge wir darin Bauen, nah Nutz⸗ und 
Rothurft unferer Stadt ohn alle Gefährde und die vorgenante 
zwee wege, die wir alfo verfchlagen hant, die mögen wir auch 
bauen nad) allem unferm willen, ohne alle Hinderniß, fein und 
feiner Erben, ohne alle Gefärde; fo follen auch die Wege, bie 
Jetzunt zu der weyd gehen, offen verbleiben und mögen wir aud) 
dieſelbige wegs mindern und mehren nad) unferer Stadt Nothurft, 
alfo doch, daß das Vihe feinen weg uff die weydt habe ohme 
alle Gefährve, auch ift geredt, wo unfer Statthalter mit unferm 
Bihe uff die Weyde fahrend, fo foYen die obgenante Dörffer 
mit ihrem Vihe, denfelben mit unferen Hirten nacdhfahren, were 
e8 aber, daß unfere Hirten nit fahren wolten, fo mögen bie 
ehegenante Dörffer mit Ihrem Vihe uff die weyde fahren, und 
geren geniefen und gebraudyen, ohne alle Gefährbe, auch wer 
es, dad man die Gräben umb die ehegemante weyde dem Vihe 
durch Beſſhame willen beffern mwolte, davon follen die obgenante 
Dörffer von ihres Viehswegen thun, als das von alter Herfom- 
men ift, auch befennen wir für ung und unfere Nachkommen 
umb folchen Brant, der ihm von uns, und den unfern, in feine 
Dörffer und Gerichten gefchehen ift, in dem Krig. alß der Hoch⸗ 
geborne Fürft Herzog Ruprecht ver Aeltere, andere Fürften, 
Herrn und Stätt mit einhalt, ehe daß er Feind würde, daß wir 
darub auch lieblich und freindfich mit ihm darumb gericht fin, 
ausgenommen ber alter Burg hoff zu onfheim, und umb biefe 
vorgemelte forderung, an Spruch und Branten wege, darumb 
wir alfo feuntlich mit ihm gericht fin, follen wir dem ehegenan- 
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gen, ebelen Herren, Graff Henrich von Sponheim 1000 fl. ge 
ben, das wir ihm Jetzunt bereit 500 fl. gewehrt und bezahle 
ban, und die andern .500 fl. folfen wir ihme ober feinen Exben 
geben und. bezahlen, umb halb faften, nechft nachkmmendts, 
nad) Dato dießes Briffes ohne alle Gefährte, deß zu Urkunt 
fo ban wir unfer Stadt Inftegel ahn diefen Briff thun henden, 
Datum anno Domini 1389. Feria 5 ante diem beate 
Thome, Apostoli, presentibus Domino Ballas .de Bibe- 
loys, Comendatore in Heimbach, Domino Rudolpho de 
Zeiskorn, Domino Henrico, Dno. Wolff de Spanheim, 
Militibus, Henrico zum Jungen, Jacobo dieto mede Troft, 
civibus Moguntinensibus, et Bertoldo dicto Rembode 
cive Spirensi. 1) | 
1) In Hacsheim wormfer Chronik. Fol. 320. 


| Jr. 248. 

Dietber Kämmerer von Wormd befcheinigt, daß die Gtäbte 
Mainz Worms und Speier ihm den Schaden, den fie ihm ın 
dem Krieg mit anderen Stäbten gegen den Pfalzgrafen Ruprecht 

den Neltern und den Jüngern zugefügt, erfegt hätten. 

1390. Januar 20. *) 


An Gudenus:cod. dipl. V., 726. 


Nr. 249. 
Landfriedensgerichtsurtheil von ber Pfrirme wegen. 
1390. Merz 20, 
Zu wiſſen ſy, daz umme bie Zwepunge, die geweſt iſt tu⸗ 
ſchen der Phaffheid von Nühuſen und der Stadt von Wormße, 
als umb daz flutwaſſer, daz uberleuffet von dar Vache, genant 
die Prymme, und umb daz Wer, daz die von Wormße in dem 
flutwaſſer gemacht hatten, daz wir Schenke Eberhard 
Herre zu Erbach, Lantfaut des Lantfryden am 
Ryne und die Echte, die mit mir uber denſelben 
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Lantfrieden gefeger fint, ale hude off dien tag ein recht 
Urteil daroff geiprochen han, alſus. Zu dem erften fprechen wir 
umb daz futwaffer, wan die Bache überflußig wird: daz flut- 
waffer fprechen wir zu biefer zyt nyeman abe, oder zu, wand 
umb daz Wer, daz die von Wormße in dem flutwaßer gemachte 
hatten, flünde daz noch da, als were fie dan daran gebümet het- 
ten beyenen diefem Landfryden, daz fulden fie abetune, und wan 
daz Wer dort abe ift, fo fullent die von Wormße den von 
Nuhufen mit dem Wer zu machen buch ire Wiefen oder 
Eder graben eynichen Schaden zugefüget, bymen dieß Lant⸗ 
friven, den fulleen fie yne keren, wulden aber vie von Wormße 
darwieder reden, daz fie yne Feinen ſchaden getane hetten, daruor 
mogent fie ir auch ſchult tune, nad) irer Steve Recht und Gewon⸗ 
hei. Acta sunt Anno Domini Milles.. CCC. Nona- 
gesimo, quintä feria post reminiscere, in stuba 
media fratrum minorum in Moguntia. diß recht fal 
man yne düne von hüte übir xlll. Dage. Seriptum fia 
sexta post Dominicam reminiscere. ') 


1) Bon einer gleichzeitigen Abfchrift im Stabtarhiv zu Worms. 


Ir. 250. 

. Berzicht des Grafen Henne des Jungen von Mundenfcheim auf 

alle ihm von den Städten Mainz, Worms und Speier zugefügte 
Schäden. 1390. Sn 7. 

Ich Henne Grafe der junge von Mundenfcheim, erkennen 
offentlich an dieſz Briefe daß ich ymbe allen Schaden, Rome 
und Brant in welchen weg der geweft it, und waz davon biz 
uf dieſz dag entftanven ift, der mir und meinen Erben von den 
Stette Menze, Wormfz, Spier, Lantfried, Verbindniſen und mit 
ben fie verbindlich geweft fint, alle ire Hulfe, Diennere und bie 
iren zu Mundenſcheim oder anderswo in Diejz vergangen Criege, 
zufchen Fürſten und gemeine Stette gefchen und zugefügt if, 
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daz ich des genzlich mit yne gerecht und eweclich gefünet bin, 
und auch Iuterlich darof verziegen bon und verziege auch darof 
in Craft diſz Briefes, für mic) und meine Erben daz fie mir 
daruber genug gethan hant, des zu Urkunde fo han ich . 

Anno Domini MCCC. nonagesimo, ipsa die in festu 
penthecostes. 


1) Aus dem Archiv von Worms. 


' | Ar. 251. 
Berzicht des Ritters Syfriev von Wildenftein auf alle ihm und 
den feinigen den brei Bunbesftäpten Mainz, Worms und Speier 

zugefügten Schäden. 1390. 

Ich Syfrid von Wildenſtein Ritter, bekennen mich offen an 
Diefem Briefe, daz ich umb allen Schaden, Brant und Nawe in 
weichen Weg der geweft ift, ber mir und ber mynen von dem 
Burgermeifter, Raten und Burgern der Stette Menze, Wormeſz 
und Spier, aller ir Helfer, Diener, und den mir zu Ebeſtein 
orer ander wo gefchehen ift, und dazu umb allen Schaden, Brant 
und Rowen der myne arme Luten, mit Namen Henen Diebe 
von Swindfcheim und Eonze Hirten zu Buffenfheim gefchenen 
if, in dem Kriege den fie hatten wirer die Hochgeborn Fürften 
und Hr Hr Ruprecht den alten und Hr Ruprecht den jüngeren 
Pfalzgrawen by Ryne und Herzogen in Baiern, daz ich das mit 
ynne fruntlich genzeliche gerecht und ewiglichen gefünet bin und 
“Intlihen und allzumal doruf verziehen han, vor mich alle myne 
- Erben nachkemen und die myne und dazu umb alle andere Ans 
ſpruch und Fürderunge, die ih an bie vorgen. dry Stette ir 
Burger oder bie ire, biz uf Datum bez Brief gehaben mehte one 
alle Geuerden, wand fie mir darumb genug gethan hant, und 
an folih Sifriv von Wildenftein egenant nymer feine fürberunge 
noch Anſpruch an die vorgenant dry GStette, noch an bie iven, 
noch an die, mit den fie verbindlich geweft find von bieß vorgel. 
Sache wegen nimmerme gedun noch gehaben noch haffen gedan 
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werden noch fie darub nit bereben mit Gericht oder an Gericht, 
in beheimer weile an alle Geverde. Auch verfpreche ich mich 
an dieß Brief vor mich und myne Erben, fo etz Sache daz fie 
nu ober hernach von diß vorgef. Stüde wegen befunder ober ber 
famet von jemant anders angefprochen, geſchediget oder bededinget 
würden, in welchen Weg daz wäre, daz ich iye abelegre fol, ane 
alle Schaden, fo bald ich das von yr ermant werde, an allem 
Berzog und Gewerbe, dede ich des nit, wenne ich dan von: yr 
befunder: oder bejamet ermant werbe, zu Hufe oder an Hofe - 
mit Briefen ober ohne Briefe, fo gelobe ich in guden drywen 
und mit worheit in den neften acht dagen noch der Manunge in 
ein offen Herberge gein Menze, Wormeze oder Spier by... 
yon deren Stetten ein ich des. ermant werde in Recht Geiſellſchaft 
zu fahren und nit den 93 zufomen in we dan folletlihe Genüg 
gefchehene in der Maſſe als vorgen. flet, an alle Gewerbe, 
des zu Urkunde fo bon ich my eigne Ingefiegel gehenfet an dies 
fen Brief, zu abinfage aller vorgefchr. Dinge. Datum anna 
domini milessimo CCCXC. 9 


1) Aus dem Archiv von Worms. 


Kr. 252. 
Ladung der von Dirmftein vor das Neunergericht des Lande 
frievend nah Mainz wegen einer Klage: des wormfer Domfas 
piteld. 1390, Sept. 28. ') 


1) In Lünig contin. III. specil. eccles. 1300. 


i 


- Nr. 253. 

Verzicht des Heren Ertenbreiht von Dirmflein auf die im von 
den Städten Mainz, Worms, Speier, Frankfurt und Pfedders⸗ 
beim zugefügte Schäden. 1390. Det. 1. 

Ih Henne Erkenbrecht von Dirmeftein Edelknecht, befenne 
mid offenlichen an dieſem Brieue vmb allen Schaden, Brand 
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und Rowe, in welchen weg der geweft ifl, der mir und meinen 
Armen Luten, an bem Deile des gerichts zu Mudach, oder 
anderft wo gefcheen ift, von den Burgermeiftern, Reten und ges 
meinen Burgern der Stete Menge, Wormße, Spire, Frankfurt 
und Pedernſcheim, allen ihren Helfern, Dienern, in dem erften 
vergangen Kriege zufchen Fürften und gemeinen Stetten, daz ich 
des mit in genglichen und ewichiche verfünet bin, und auch lut⸗ 
terlichen daruff verziegen han, und verziehen auch in Craft bie 
Briefs für mid) und alle meine Erben, wand fie mir genug 
darub getan hant; und wer ez ſache daz fie hernach befunder 
oder. befampt von Jemand anders angeiprochen, beſchedigt oder 
beledingt wurden dirre vorgefior. ſache wegen, fo veripreche ich 
aud in dieſem Briefe für mich und meine Exben, daz ich in den 
‚ ablegen fal ane allen iren Schaben, fobalb ich des von in er 
mant worden. Tede ic) des nit, fo geloben ich mit guten tru⸗ 
wen in den erften acht tagen nad der Manunge einen Knecht 
vnd ein perb in eine offene Herberge in der obgen. Stete eine, 
von welcher ich des ermant werde, in rechte Beifelfchaft zu ſchi⸗ 
den, als dike in der Noit geſchicht, vnd nit danne vB zu komen, 
in were dan genug gefchehen in der Maße, als vorgeſchr. ftet, 
ane alle geuerde.. Des Urkunde fo hon ich min eigen Ingeß an 
biefen Brif gehangen. Datum Anno Domini MCCC. nona- 
gesimo in die bti Remigii Confessoris. ) 


1) Im Archiv zu Speier. 


Nr. 254. 
Erflärung des Biſchofs Niclas von Speier für den ihm, feinem 
Stift und armen Leuten von den von Speier im lebten Srieg zu- 
gefügten Schaden 3000 fl. empfangen und auf alle weitere An⸗ 
fprüche verzichtet zu haben. 1391. Mag. 
Wir Niclas von Gots und des heiligen Stuls zu Rome 
Gnaden Biſchoff zu Spire, befermen offenlich mit diefem Brieffe, 
vmb ſolichen fchaden als die Erſamen wilen Kun: Yurgermeifter 
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und Nat der Stadt zu Spire, ir Burger, Diener, Helffer, und 

die iren vns vnd unferm Stifte zu Spire, vnſern Burgern, 
armen Luten vnd den vnſern, vnd die vns zu verentwerten ſteed 
ane Geuerde, in dem Kriege der zuſchen furſten, Herren, vnd 
Steten geweſen iſt, zugefuget und getan hant, es ſy an Name, 
Brande, Doiſchlegen, odir wie ſich daz verlauffen hat, daz wir 
Biſchoff Niclas vorgen. fur vns vnd vnſer Nachkomen, fur vn⸗ 
ſer Burger und armen lute, vnd die vnſern vnd die vns zu 
warent werien ſtend, miht den obgen. Burgermeiſtern, Rat und 
Burgern, iren Helffern, Dienern vnd den iren vmb alle obgen. 
ſchaden vnd Geſchicht, wie ſich die in demſelben Krige verlauffen 
hant, als vorgeſchriben ſtet, gentzlich und gar gutlichen gericht, 
vereynet vnd geſunet ſin, vnd verzyhen gentzlich darof, vnd fol- 
len wir, odir vns nachkommen odir vnſer Burger, odir armen 
luten, die vnße vnd die vns zu uerentworten ſtend, an bie ob⸗ 
gen. Burgermeiſter, Rat vnd Burger, ire helffern, und die iren 
numer fein Anſprache odir Vorderunge von dez obgenan. ſchaden 
vnd geſchicht wegen dun, haben, odir“ gewynnen in deheine wife 
ane alle Geuerde, wan uns die von Spire darvmb dry Doſent 
Guldin geben vnd gutlich gericht hant, daran vns wolgnuget, 
vnd iſt zu wiſſen, daz in die obgen. verzigniſſe pfaffen, edellute, 
vnd die von Landuwe nit genommen odir vertedingt ſeit. Auch 
verſprechen wir vns Biſchoff Niclas vorgen. ob daz were, daz 
wir den obgen. vnße Stifte uß der hant geben, odir einen fur⸗ 
munder ſetzen wolten, fo ſollen wir doc vnſern Stift oder ſloß 
nit uß der hant geben, wir verſorgen dan beuor daz dieſelben 
den wir den Stifft uß der hant geben, odir zu furmunder fegen 
worden, beuor an der obgen. Stat von Spier auch globen vnd 
vorſchriben alliz daz veſte vnd ſtete zu halten vnß lebtage, daz 
wir yn verſchriben han, ane alle Geuerde vnd dez zu vrkunde 
geben wir dieſen Brieff, verſigelt mit vnſerm anhangenden In⸗ 
geſigel. Der geben wart zu Heidelberg in dem Jare, do man 


= 
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zalie nach Gots geburte Duſent druhundert vnd eins vnd Nuntzig 
Jare, of ben nehſten fritag nach dez heiligen Erupistag erhounge. 2) 
1) Im Archiv zu u Speer | 


| Nr. 255. 
PR Benpe beftätigt das von den Neun, fo über den 
Land frieden gefeht waren, gegen die Bürger von Worms wer 
gen veränderten Laufes der Bad), die Prim genannt, erlaffene 
Urtheil. 1391. Juli 14. 

Bir Wentzlaw von goted gnaden Romifcher Kunig zu als 
len tzeiten merer des Reiche vnd Kunig zu Beheim, befennen 
vnd tun kunt offenlichen mit diſem briue allen den die in fehen 
over horen leſen, das wir von wegen ber Erfamen Probfteg, 
Techant vnd Capitel des Stifted zu Newnhufen gelegen bey 
Wurmis vnßer Liben andehtigen, vnderweiſet fein, wie das fle 
vmb ſolche tzweyung die gwifchen in an einem teyle, vnd dem 
Burgermeifter, Rate vnd Burgern gemeinlichen der Stadt zu 
Wurmis vnſern vnd des Richs Tieben getrewen an bem andern 
tepfe von wegen des flutwaſſers das vberlauffet von der Bache, 
genant die Prymme vnd vmb das were, das diefelben von Wor⸗ 
mis in dem flutwafler gemachet hatten, an den Edlen Eber- 
harten Schende von Erbach Landvogten vnd ben 
Achten, die mit im vber den lantfride an dem 
Reyne geſetzet find, reihtes vnd Hulffe von beffelben lant— 
frives wegen begeret haben, alfo Das in, vnd dem Stifte, die 
beche beliben, als fie Die von alters erbracht vnd befeffen haben, 
ond das in auch folcher ſchade widertan wurde,. uno furbas 
nicht mer gefchee, vnd wan die egen. Eberhart vnd die 
Achte, die mit im ober den lantfride gefeget fint nod 
redlicher Underweiſung vnd funtichafft, die fie daruber gehobt 
haben zwifchen den egenan. Partheyen. In ſolcher mazfen vf- 
gefprohen, geurteylet vnd geteylet haben, das das 
were, das die egenan. von Wurmis in dem flutwafler gemachet 
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hatten gar vnd gentzlichen abeſein ſolle, vnd das furbaſer nicht 
bawen oder vfrichten in deheineweis, ſein wir von den egenan. 
Probſt, Techant vnd Capitel fleizzichlichen gebeten, das wir ſoli⸗ 
Vſſpruch, teylung vnd vrteyl als die dauor begriffen ſint, zu 
beſtetigen gnediglichen geruchten vnd fie auch darymne alſo beſor⸗ 
gen vnd bedencken das ſie vnd der Stifte ſolcher ſchaden vnd 
furbaſſer entladen werden, das haben wir angeſehen ire redliche 
vnd fleizzige bete, vnd haben mit wolbedachtem mute rate vnſer 
getrewen vnd von rechter wiſſen, den obgenan. vſſpruch, vrteyle 
vnd teylunge als ſie dauor begriffen ſind gnediglichen beſtetiget. 
Mit vrkunt ditz brifes verſigelt mit vnſer kuniglichen Maje⸗ 
ſtaͤt Inſigel, geben zum Karlſtein nach Criſtes geburde dryzehen⸗ 
hundert Jare vnd darnach in dem Eyn vnd newutzigſten Jare 
des dienſttages nad fand Margreden tage, vnßer Reiche des 
Beheimifchen in dem newn vnd tzwentzigſten vnd des Romi⸗ 
ſchen in den ſechtzehenden Jaren. ) 


1) In der Stadtbibliothek zu Mainz auf einen halben Bogen Per⸗ 
gament geſchrieben. Daran hängt noch an einer weiß und 
ſchwarz gedrehten Kortel das große kaiſerliche Siegel in weißem 

—Wachs, in welches auf der Rückſeite in rothem Wachs und in 
der Größe von einem Zoll der doppelte Adler in eine Vertiefung 
von 4 Zoll abgebrüdt iſt. 


Ir. 256. 


Erzbiſchof Konrad von Mainz verleihet und erneuert der Stadt 

und den Bürgern von Mainz die Freiheit von allen Zöllen in 

den Landen des Erzftiftes und aller Bede, Steuern und Schatzung. 
1394. Aug. 24. 

Wir Conrad von gotted gnaden Erzbifchoff des heiligen 
Stuld zu Meine des heiligen Romiſchen Reichs zu tufchen lan⸗ 
den Erzfanzler dun kunt allen Iuten, die dieſen brieff fehent over 
horent lefen, daz wir mit guter betrachtunge und durch andech⸗ 
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: Uge veftefeit damit die erbern wiſen Iute unfern lieben getrumen 

die Burgermeiſter, der Rat und die Burger gemeinigliche zu 
Mentze gein dem vorgen. unfern ftifte vor ziten fich frundlich be- 
wieſen hant, verfelben Burgermeiftern, dem Rate, ben Burgern 
und der Stat habent befeftigt, ernumwet und kefefligen und erw 
nuwen yn und irme Gute, Gzollefreyheit in allen unfern und 
unfere ftifte Czollen geinwirdigen und Fünftigen ald were yn daz 
von feliger gevechtniffe unfer vorfaren Erzbifchoffen zu Mentze 
mit deſſelben ftifts Capitels Ingefiegel vormals befchedigt ijt und 
daz alle der‘ vorgenan. Burger gut, geinwertige und fünftige 
ſollen aller bete und Sture und andren ſchetzunge frye fin, in 

‘allen unfern und des fliftes gerichten und landen ald were aud) 


„gm des von unfern vorfaren Erzbifhoffen von Meng mit de 


egen. Kapitels Ingeſieglen beftedigt ifl, und alle andre frepheit 
und gnade die dieſelbe Burger von unfern vorfaren Erzbiichoffen 
von Meng mit beffelben vorden. Capitels Ingeſiegel verfiegelt 
haben, und darzu alle andere ire derfelben Burger und Stete zu 
- Menge - freyheit und gewonheit an geuerde. Und ſoll dieſer 
brieff ung dem obgen Erzbifchoffe und unferm flifte unſchedlich 
fin an allen briefen die wir und unfer ſtift oder Capitel hant 
von der egenan. Stat zu Menge mit irer Stete Inſiegel verfi- 
gelt ome geuerbe, und zu einem urfunde veften beheltnuffe dire 
‚vorgefehribnen dinge fo haben wir den obgenan. Burgern und 
der Stat zu Menge geben diefen Brief befiegelt mit unjerm 
großen anhangenden Ingeſiegel, und ift birrefelbe brieff geben 
am fantBartholomeng tag des heiligen zwolf botten und in dem 
fare do man zalte nach Gottes geburte dufent druhundert und 
in dem vier und neungigeften jare. ) 


1) In der Stadtbibliothek zu Mainz auf einem Pergamentbogen 
von 12 Zoll Breite und 11 Zoll Höhe. Das Giegel feptt. 
Einer alten Abfchrift ift unten beigeſchrieben: Diefen Briefhat der 
Ergbiſchof Conrad off fant Bartholomeustag in dem Tiergarten, 
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da der Eofter zu fant Victor inne figt, Henri zum Jungen 
von des Rats wegen, in geinwertigfeit der vier Burgermeifter 
mit namen Sorge Waldertheim der Alte, Jakob Medetroft, Orthe 
zur Eiche der funge und Menden zum Hirzberg gelobet mit 
feinen liplihen Truwen in feine Hand flete und vefte zu halten 
als derſelbe Briff heldet. 


den 


Nr. 257. J 
Zwei Ritter und ſechs Edelknechte von der Geſellſchaft der 
Schlegler geben die Städte Worms und Speier von der mit 
der Geſellſchaft eingegangenen Verbindung los. 1396. Juni 3. 
Ich Burkart von Nuwenecke, Heinrich von Bülenhofen, 
beide Ritter, Heimel Streuſſe von Landenberg, Heinrich von 
Giltelingen, Hnr. von Berneke, Abrecht von Dormentze der Junge, 
Georin von Nuweneke vnd Ulrich von Zeiſſenkein Edelknechte, 
dun kunt allen den die dieſen Brieff immer ſehent oder horent 
leſen, für vns und alle ander Houbtlute vnd Geſellen gemeinli⸗ 
lichen, die die Geſellſchaft, die man mit dem Schlegel nante, 
mit eynander hieltent, alſo, als die Erſamen wiſen Burgermei⸗ 
ſter vnd Rete der zwier Stetd Wormß vnd Spire zu fruntlicher 
vereynunge, mit vns vnd vnſer Geſelleſchafft, vnd wer do 
mitde gein yn, zu ſunderlicher Verbuntniſſe warent, kommen 
zwey gantz Jar, als das vff beide ſyte verbrifft was, vnd als 
wir vns ſelber von vnß eigne Geſelleſchaft, vnde buntniſſe vnder 
eynander gelaſſen haben, nach erkantniße der furſten vnd Herrn, 
zu dem das geſtall wart, vnd die darvmb mit der vorgen. zweier 
Stede Reten auch geredt vnd vzgetragen habent, das fie vns 
vnd vnßre gemeinen Geſelleſchaft aller verbuntniſſe, vereynunge, 
glübde, Dienſtis vnd Hülffe, als wir yn die vorgenan. zwey Jar 
vz verbunden vnd hafft warent, gentzlichen vnd miteynander le⸗ 
dig vnd loiz geſagit vnd gezalt hant, vnd vns auch vnſere beſi⸗ 
gelten Brieff, den wir yn darvber geben hattent, wider gegeben 
hant, dez erkennen wir auch an dieſem Briefe fur vns alle 
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andre Houbtlute und Gefellen gemeinlichen, die die vorgen. Ge⸗ 
ſelleſchafft mitegnander hieltent, das wir auch bin wider vmb 
der porgen. zwier Steive, Rete vnd Burger gemeinlichen, aller 
vereymungen, die fie mit und uffgenommen hattent, erlaſſen has 
bent vnd das fie und vnd vnſer gemeinen Gefellefchafft genug 
getan vnd genglichen bezahlt habent, allis das gelt, Das vns von 
vnſer verbündniffe wegen, von yn erſchynen vnd geburet ift, biz - 
off die zyt, als wir einander alfo aller Vereynunge, Bünbniffe 
vnd Gelobde ledig gefaget habent, vnd fagen auch Die vorgen. 
zwo Stetve vnd yr Burger mit gangem verezuge ledig und loiz 
alliz zellis vnd alliz des, das fie ons vnd vnß Gefellefhafft für- 
baz die vorgenan. zwey Sar v3, ob wir gein yn verbunden 
werent bliben, geben vnd tun foltent, alfo, das wir nad) deheye⸗ 
mer vnß gefellen die in die vorgenan. Gefellefchafft gehoret ha⸗ 
bent, ober nyman Anders von vnß allen funder oder‘ fament 
wegen, vmb alle fache die fi ich zwilchen vns vnd dem vorgenan. 
zweyen Stet ber mit vereynunge, glubde, oder furworten vers 
handelt bat, vnß nit v3 gefeigit nymer dehein anfpreche ober 
forderunge an dieſelbe Stetde vnd ir Burger, an ir Tip ober ir 
gut gehaben noch getun follent, weder mit Gewalt oder mit 
Gericht ane alle geuerbe, dann das wir ung wol erfennen, das 
fie ond wir vmb alle fache und verepnunge, die wir mit eynan⸗ 
der haben tu tunde gehabt, freundlichen vnd Tieblichen obertragen 
vnd von eynander geſchieden fint, vnd des vnd aller vorgefhri- 
ben Dinge zu waren veften vrfunde fo han wir bie vorgenan. 
perfonen fur vns alle ander vnß gefellen mit irme wiſſen vnd 
von irme geheiße von der gemepnen Gefellefchafft wegen vnß 
Ingeſigele gehenket an diefen Brieff, der geben wart, do man 
zalte von Gotdes Geburte, druzehen hundert Sche vnd Neun- 
czig Jare, an der nehften Mittewochen vor dem beiligen Sun⸗ 
tag als vnß Hre zu Himmel fur. ) 


1) Aus dem Archiv der Stadt Speier. 
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Me 2358. | Ä 
De Graf Johann zu Naffau, Domherr zu Mainz, macht ben 
Yurgermeifter und dem Math der Stadt das Bekenntniß, daß 
ſie fi ſowohl bei dem Papſt, ale bei dem mainzer Domkapitel 


. buch Schreiben für feine Wahl zum Erzbiſchof verwendet hätten, 


was er ihnen immer dankbar erfennen werde. 1306. Roy, 1. 
+ Wir Johan Graue zu Naſſauw, Dumbere zu Mencze, be- 
kennen und dun kunt allen Inden ‚mit diefem onferm vffen Brieue, 
als. die Erfamen wifen Tube, die Burgermeifler vnd Raid ge 
yieinelich der Stat zu Mencze vmb funderliche Liebe vnd frunt- 
ſchafft, die fie lange zyt zu vns ‚gehabt hant, vnd noch hant, 
vns ire feuntliche bede brieue an onfern geiftlihen Ba- 
ter ven Babeft zu Rome, vnd fine Cardinale ‚gegeben. hant, vnd 
auch ire fliffege beve vor deme gemeinen Capitel bes 
Stifftes zum Dume zu Menge mit ganger Meynunge vnd 
großem. ernfte fruntlien vor vns getan hant, vns zu for 
bern vnd mit irer bede, als ferre fie mogent zu der Erwirbefeit 
des Biſchthumes zu Menge zu bringen, darvmb verfprechen wir 
vnd globen euch inguben truven, vnd mit rechter warbeit,. ift ez 
fache, daz ung der. almechtige God zu. der wirbefeit des Biſch⸗ 
tumes des Stiffted zu Menge verfichet, vnd daz wir barzufomen, 
daz danne foliche geneme dankbare fruntliche Bede, ale die Bur⸗ 
germeifter und Rait zu Menge mit iren Brieue vnd auch namt- 
lichen vor ons mit ganzem fliße getan hant, an iren Gnaben, 
frieheiden, herfomen vnd Gewonheiden, die fie von dem heiligen 
Stule von Rome, von deme heiligen Romiſchen Riche, Romifche 
Keifern vnd Konigen, die geweien fint, vnd auch von deme Als 
lerdurchluchtigſten onferm gnedigen Hren deme Romifchen Konige, 
der igunt ift, ond von beme Stifte zu Menge hant, gein vng, 
obe deheime tzweyunge tzuſchen vns vnd ine entflunde, als vmb 
ire frieheide, berfomen vnd gewonheit, ine gu befledigen, da Got 
vor fy, uns keynen furftant vnd ine feinen ſchaden noch onfrom- 
men nit brengen fal in feine wiſe, funder wir follen vnd wollen 


ine deſte fruntlicher vnd genedeclicher in allen ſachen dun, waz 
uns ine dann von bed Stifftes wegen zu Mentze mit irer frie⸗ 
beit, berfomen vnd gewonheid zu beſtedigen, oder anders geburt 


zu dun ane alle Geuerde vnd Argeliſte, vnd wez ſache, dag 


eyniche zweyunge tzuſchen vns vnd ymand anders, wer der were, 
als von des vorgeſchr. Biſchtumes wegen uff erſtaͤnde oder daz 
epnche partye von vnſern Geiſtlichen vnder dem Babeſte, vor 
deme Capitel zum Dome zu Menge ſamptlich oder ſunderlich, 
fuſt, wie daz anders fallen mochte, wieder vns gegeben oder uff 
erſteen worde, da got fur fp, fo follen wir, noch nymant von 
onfern wegen feinen furfizug noch furftant daran haben gein den 
DBurgermeifter und Rait zu Menge, daz fie ung darvmb zules 
gende, oder byſtendig follen fin vmb daz, daz fie ire fruntliche 
bede in der vorgefchr. mafe vor vns getan hant, dann wez ſache 
daz ez vmb daz vorgefchr. Bifchtum zu czweyunge queme, daz 
Got nit wolle, ſo ſollen die Burgermeiſter, Rait vnd Burger 
gemeinlich zu Mentze ſteen zu iren frien willen, ire Stede Ere 
vnd beſtes zu ſuchen vnd zu werben, wie ſie daz dann dunket 
ane allerbequemeliches ſin, vnd ſollen wir, noch nieman von 
vnſern ſitte noch die iren mumer darvmb geargwenen, geleidigen 
SDawch geſchedigen in keine wife ane alle geuerde, vnd han wir 
des zu vrkunde vnd vnſer ſtedekeit vnſer Ingeſigel an diefen 
Brieff dun henken, vnd zu merer ſicherheit aller vorgeſchr. Dinge 
han wir gebeden den Edeln vnſern lieben Vettern Grauen 
Philips Grauen zu Naſſauw, vnd tzu Sarbrüfen, daz er vor 
vns geſprochen hait gein den Burgermeiſtern vnd Rade gemein⸗ 
lich der Stadt zu Mentze, daz ine alle vorgeſchr. ſtuke von vns 
veſte ſtede, vnd vnuerbruchlich gehalten ſollen werden, des wir 
Philips Graue zu Naſſauw vnd ezu Sarbruken vorgen. vns 
erkennen, daz wir den Burgermeiſtern vnd Rade gemeinlich der 
Stat zu Mentze geſprochen han, vnd ſprechen ine auch darfür 
in dieſem Brieffe, daz inn alle vorgeſchr. ſtuke, punkte und Arti⸗ 
tifein von deme Edeln Grauen Johan von Naſſauw Dumherrn 


— 32 — 


zu Menge vnſerm lieben Betten vorgen. obe er in der vor⸗ 
geichr. mafe zu dem Bifchtume von Menge fommt vnd vnuer⸗ 
bruchlich gehalden follen: werden, vnd follen vnd: wollen wir inn 
auch darzu fuberlich beholffen vnd bereden fin, daz inn daz ge- 
ſchen, vnd daz inn auch ſoliche bede, als ſie vor vnſern Vettern 
vorg. getan hant, an iren gnaden, frieheiden, herkomen vnd ge⸗ 
wonheiden gentzlich an ſchaden ſin ſollen ane alle geuerde, vnd 
globen wir daz auch in guden truwen, vnd mit rechter warheit 
veſte, ſtede vnd vnverbruchlich zu halden, vnd han wir des zu 
yrkunde vnd veſter ſtedekeit vnſer Ingeſiegel bb des Edeln Gra- 
uen Johans vnſers Vetters vorgeſchr. Ingeſigel an dieſen Brieff 
dun hengken, der gegeben wart uff allerheiligen Dag, in deme 
Jare, da man ſchrieb nach Chriſti Geburte Druhenhundert vnd 
Seſſe vnd Nunczig Jare. ) 


Von einer alten Abſchrift. 


Nr. 259. 
hebdebrief des Grafen Johau von Werthheim des Zungen a an 
die Stadt Speier. 1397. Juni 11. on 

Wiſſent Burgermeiſter und Burger gemeinlih der Stat 
MWormeße, als die Durchluchtigen Hochgeborn Fürſten und.Heren 
Herr Ruprecht der Eiter, von Go gnaden Phaltzgraue bye Rine, 
des helgen Romifchen Richs obirſter trochſes und Herpog in 
Beyern und Herr Ruprecht der Junger ſin Son, vnſir lieben 
gnedigen Herrn uvir finde worden ſind daz ir ein nuwen ſwe⸗ 
ren zol bie uch, vff dem Ryne vffgeruchet habent, und nemet, 
dorumb fo wollen wir Johans Graue: zu Werthheim der Junge 
vmb berfelben vnſir beider gnedigen Herren wille auch uwir fint, 
ond ihr helfer, vnd in in irm friede, vnd vnfriede gen uch fin, 
und vnſir ere dez gen uch bewart han. Vrkund diz Briffes mit 
onferm vffgedruckten Ingefigel, Datum Anno Domini MCCC. 
Ixxxx. Septimo. Feria quarta ante Viti. ') 





1) Aus den Archiv zu Worms. 


— 
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Fr. 260. 
Febdebricf des Grafen Philipp von Naſſau an die Stadt Worms. 
* 1397. Juni 17. 


| Wir Philipps Graue zu Naſſaw vnd Sarbrufen laſſen vch 

Burgernieiftermeifter Nat und Burger gemeinlic) der Stat Wor⸗ 
meße wifen, daz wir umb der Durchluchtigen Hochgebornen Fürs 
Ken und Heren, Hern Ruprechts des eltern Pfalggrauen by 
Rin, des heiligen Romſchen Richs obirften Trochfefien und Her« 
sogen in Beyern, und. Hern Ruprecht des ungern, find Song, 
vnſre liebe gnedigen Herrn willen eyer fyent, und ir belfer, 
und in irem frieden und unfrieven gen vch fin wollen, und vns 
des gen och bewaret han, vrkunt diß Briefs verfigelt mit vnſerm 
uffgevrudten Inſigel. Datum tercia fia post octauam pen- 
thecostes, Anno Domini CCC. Nonagesimo Septimo. ') 


4) Im Archiv zu Worms. 


Nr. 261. 

Pfalzgraf Ruprecht der Aeltere ladet den Ritter Heinrich Käm- 
merer von Worms ein, auf dem Feld vor Worms zu erſcheinen. 
1397. Juni 24. 

u Ruprecht ber Elter von Gots gnaden Paltzgraue by Nine, des 
beligen Romiffen richs oberfler Druchfeffe, und Hertzug in Beyern. 
Wuſſe Henrich femerer Ritter, ald du den von Wormß 
einen zolle off dem Nine haft heiffen erworben, der widder 
- ons Rurforften, und „ans, vnd daz gemeine lant iſt, vnd großlich 
zu ſchaden kompt, vnd auch nit fin ſal, nach Lute etlicher vnſers 
Heren des Königs Briefen, daran du auch ſunderlich großlich 
widder vns getan haſt, des wir meynen, nach dem du vns dine 
lebtage hirtlich verbunden biſt, nit widder vns zu dun, noch 
ſchaffen gethan werden, und vnſern ſchaden zu waren, vnd vn⸗ 
ſern beſtes zu werben, vnd vns dez allez mit offerekten fingern 
zu den helligen geſworen haſt, nach Lute dies beſiegelten Briefes, 
den: wir vor bir han, vnd wir dich darumb vor vns zu rede 
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thien, anfprache, wieberrede vnd antwurt zwefchig, vnd nad 
Kuntichaft von beiden fyten verhort, als fie beider fpte vor 
vns gefchriben vnd verfigelt geleget hant, vnd zum erften, als 
unfer Hre der Margraue den von Spire zugefprodhen bat, taz 
yme vnd den finen in dem leſten gezoge wieder die Engelfchen 
von der von Spire Diener ond den iren grofle ſchaden gefchren 
fin folle an Brand vnd Name, vnd ald die von Spire daroff 
geamtwert hant, vnd wir ire beide anfprache, widerrede, Ant⸗ 
wurt vnd Kuntfchaft daroff von beiden fyten verhort vnd vers 
ſtanden hant, fo fprechen wir zum rechten vnd verften vns zu 
dieſer zyt nit befiers, waz der von Spire Heüpiman, Diener 
ond die iren, in denſelben gezoge, als vnſer Hre felige Hertzog 
Ruprecht der alte derfelben der von Spire Heuptman, diener, 
vond die iren Heuptman was, vnd er auch off die zyt die Mars 
grauefchafft gewalteclich ale eyn rechte formunder inne hette, ges 
nomen bette zu ire Kofte und Notburft zu dem gezoge vngeuer- 
lich, vnd die wile der gezoge auch was vmb des gemeynen Lan⸗ 
bes Notdurft, daz die von Spire vnßem Deren dem Margrauen 
vnd den finen darvmb nicht ſchuldig fint; were aber, daz ver 
von Spire Heuptman, Diener und die iren der Name ichte 
heime oder anders wohien gefent oder getan heiten in iren Nutze, 
ane zu Kofte vnd notburft zu dem obgen. gezoge ober ſchaden 
mit Brande getan beiten, wes die von Spire des befanten daz 
fullent fie onfern Hren dem Margrauen von finer arme Iute 
wegen barlegen vnd bezalen binnen eyme Mande dem nebhften 
darnach, wes fie aber nit befennen, davor follent fie ire uns 
fhult vun, alfo, daz vnfer Hre der Margraue fine frunde 
zu Spire im bie Stat vor den Rat fchifen fol, die Unſchuld 
von pn zu nemen; und will unfer Herr ber WMargraf ober, 
feine frunde, die ee alle ſchicken wirt, yn nit Taffen 
gnugen, daz der Rat iz neme vf den Eit, den fie der Stat ges 
tan haben, fo fal der Rat ieiglicher zu den Heiligen fiveren, daz 
fie. des vorbefanten fchaben vnſchuldig fin, von des zuſpruchs we 
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gen, vnd follent die von Spire daz recht alfo dun, vnd vnſern 
Hrn der Margraue fine frunde dazu fchifen, daz alfo von yn 
zu nemen bynnen drye tage vnd ſechße wochen nad Datum 
deß Briefe, vnd wir feken des den erſten tag Montag 
ober viergehn tage, daz wirt off den nehſten Montag 
nach vnfer frauwen tage Natinitad zu Tatin nehfte Fompt, vnd 
den andern tag darnach nber virzehen tag, daz wirt off den neh⸗ 
fien Dinftag vor fante Michaels tage nehfte fompt; vnd den 
dritten vnd legten tag vber viertzehen tage darnach, daz wirt off 
den nehften Mitwoche nach fante Dioniſytage nehfte fompt. Auch 
als onfer Hre der Margraue den von Spire zugefprochen hat, 
die fie mit den von Siefingen Frigten, da haben Namen vnd 
ſchaden getan zu Blankenbach, vnd finen Schultheißen da gefan- 
gen, und yme etwie viel Viehes und Blunder genomen vnd den 
Schultheißen ond die Name freuelich mit Gewalt enweg gefurt, 
vnd breiten vnd flüger da off zu graben fine Stoffe vnd Lant⸗ 
were auch mit gewalt vnd mit gewapneten Henden freuelich, vnd 
beffelben mals fingen die von Spier auch Neinharten von Si⸗ 
ckingen auch in feinem furftendume vnd Herfchaft, und furten 
den mit®ewalt vnd mit gewapenter hant in und durch fin gerichte, 
vmerfolgt vnd vnerforbert, vnd furten ym durch fin Sloß vnd 
Lantwere zu Graben, die fie off geflagen vnd gebrochen hetten, 
biz in ire Stat gen Spire, vnd als die von Spire daroff 
geantwurt hant, vnd wir ir beide parthien, anſprache 
vnd antwort, vnd auch kuntſchaffte verhorte han, vnd 
die von Spire in ire Antwurt geſetzet hant, daz die von Sikin⸗ 
‚gen, da fie mit yn kriegten Blankenbach daz Dorff, gerichte und 
arme lute als die iren inne hetten vnd in iren handen ſtunden, 
vnd darvß geſchediget wurden, vnd vnſer Hre der Margraue in 
ſiner widerrede daz nit wiederretd hat, vnd auch nit geſetzt hat, 
daz er daz Dorff geriechte, die armen Lute vnd den benanten 
Heff zu der pt in finer Hant vnd Gewalt hette onder alleyn 
| 2 
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gefebet hat, daz ez zu finem furftendume gehore, vnd tar inne 
gelegen fy, vnd auch die von Spire vnſers guedigen Hrn Hertzog 
Ruprechten des alten feligen Brieff mit fime anhangenden Inge 
fiegel verfiegelt, vor ung bracht hant, ber do befagt, daz fine 
Gnade Reynhart. von Siefingen mit den von Spire omb foliche 
Anfprache, als er an fic hette von Viehes wegen, daz fp yme 
vnd. feinen armen Iuten zu Blanfenbady genommen  hetten, 
vnd auch von Reinharts find Knechtes wegen, den fie zu 
Spire Doten,. frundlich verricht vnd verfunet habe mit ir bei- 
ver. wiflen und willen, ond derfelbe Reynhart vor fich vnd fine 
Erben off die vorgen. anſprache und fiude gentzlich verzigen 
babe, ald die von Spire auch deffelben Reynharts Brief in fo- 
licher forme auch befigelt vor ons brachten vB demſelben vnſers 
Herren des Hertzogen feltgen Drieff, vnd auch als vorgefchr. ftet, 
da vnſer Hre der Margraue nit widerfprochen babe, daz bie 
von Sicingen daz Dorff, Gerichte ond arme Lute zu der zyt, 
da der ſchade geichah, nit in ire Hant und gemalt gehabt haben, 
als Doch die von Spire vorgeben hant, ons lutet zu veriten, daz 
derjelbe von Sickingen zu der zyt, da der fchave geſchah, die 
armen Lute vnd daz Gerichte zu Blankenbach inne vnd in finer 
Gewalt gehabt habe; vnd darvmb fprechen wir zum Rechten, 
vnd verfien ons zu diſer zyt nit beſſers, daz die von Spire vnßerm 
Hrn dem Margraue vmb die Gefchichte, die alfo zu Blankenbach 
gefcheen ift nit;fchulvig fint, und vort, als vnſern Hrn der Mar⸗ 
graue in finer Antwurt off der von Spire widerrede gefepet 
bat, da fie to zu male, da bie von Spire von Blanfenbady gen 
Graben famen mit gefangen Luten, vnd mit Name, vnd aud 
mit nachfolgendem Geſchrey, da wolte der Schultheig, vnd 
auch das Gerichte zu Graben, tie baroff angeruffet wurden von- 
den Gefangen vnd von andern Luten, die gefangen vnd den Na- 
men in irem Gerichte behalten ban off recht; day werden die 
von Spire mit Gewalt und mit gewapenten Henden freuelidh, 
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vnd ſlugen vnd brecheten off fin Stoße zu Graben und furten 
die Gefangen vnd die Name vß finer Herrſchaft und Gerichte 
mit yn enmeg, mit Gewalt, Daroff hant die von Spier geante 
wart: Als onfer Herr der Margraue felber ſich erfenne, daz er 
Braben von. dem heiligen Romifchen Riche zu lehen habe, darumb 
dete yn deſto noter zn clagen, daz pn vnd den yren des Richs 
offen Lantftraffe by fchonen tage vnd by der Sonnenfchin von 
vnßerm Hrn dem Margraue, den von Graben, vnd von den 
finen serfperret wurde, in den Dingen, daz fie nit anderd danm 
gut wiffen, mit yn zu dun han, vnd ir onbeforget weren, vnd 
yn auch feinen ſchaden zugefugt heiten, vnd fie vngern gefches 
diget wulten han; darumb die von Graben, die von Spier lie⸗ 
bes vnd gutes in forgen off hielten, vnd nachbeme wir bie obs 
genan. Anfprach, Antwort, Wiederrede vnd Kuntfchafft verhovet 
han von beiden fyten, fo ſprechen wir zum rechten, und verften 
vns zu diefer zyt nit befferd, daz die yon Spier vnſern Hrn dem 
Margraue vmb die flude nicht fehuldig fin, Dann heiten bie von 
Spier den von Graben an Sloſſen, Riegeln, Serren, eynichen 
ſchaden getan, wes fie des befenten, daz follent fie vnſerm Hren 
dem Margraue ond den von Graben darlegen vnd wulte vnſer 
Herre der Margraue oder fin Frunde, die er borzu ſchiket yn 
damit nit laſſen genugen, fo fal der Rat von Spire daz redht 
darvor dun, zu den zyten vnd tagen, vnd in der mafle als wir 
in deme erſten vrteil gewifet vnd gefchreben ſtet. Auch als uns 
fer Hre der Margraue den-von Spire zugefprochen bat daz fie 
finen Schultheißen von Blankenbach, den fie gefangen hetten, ges 
redt folten han dez fie yne finen ſchaden vnd Name feren wül- 
ten, vnd die von Spire daroff geantwurt hant, daz fie des nit 


.. . geften darumb fprechen wir zum rechten vnd verften vns zu bir 


fer zyt nit beflers, daz die von Spier dem Schultheißen die Name 
‚Beten folten, ober baz recht darvor dun, daz fie dem Schultheißen 
‚Me forwort nit getan haben, vnd follent daz dun in der Maffe 
0 . | 22” | 
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vnd zu den zyten und tagen, als wie ſie vorgewiſt han in dem 
erſten vrteile. Auch als unſer Hre der Margraue den von 
Spire zugeſprochen hat, daz zu den zyten, da die Fürſten, Herrn 
vnd Stete mit eynander kriegten vnd er bed krieges mitwere, 
daz die von Spire da ire freuelich gewalt vnbeſorgter dinge in 
fin Gerichte vnd Sloße, mit namen Waſſerbach, daz gen Her⸗ 
renberg gehort, fielen vnd zugen vnd daz verbrenten, 
vnd yme da vnd anderſwo vnd den ſinen großen verderp⸗ 
lichen ſchaden deten vnd zufugten mit Dotſlegen, Brande, 
Name vnd anders als derſelbe Artikel daz vßwiſet. Deroff die 
von Spite geantwurt han, daz fie hoffen, daz ez ſich nit finden 
ſolle, daz fie. ſoliche Dotſchlege vnd ſchaden getan haben vnd hof⸗ 
fen auch des nit zu ſchaffen han, wenn ſie helffern weren der 
gemeynen Stete, die den Bunt zu Swaben beſunder mit eynan⸗ 
der hielten, vnd biefelben Stete deſſelben krieges hauptlute weren, 
vnd die von Spire nit tünkent, ſie haben zu zyten mit etlichen 
iren ſoldenern gedient den Steten zu Swaben, die eynen beſun⸗ 
dern Bunt mit eynander hielten. Heroff ſprechen wir zum rech⸗ 
ten vnd verſten vns zu diſer zyt nit beſſers, als die von Spire 
off dieſe nehſte vurgeſchr. vnſers Hern des Margraue anſprache 
geantwurt han, vnd bekennent, daz ſie ire ſoldner, vnd auch 
andere Stete am Rine, den Stetten zu Swaben, die den Bunt 
hielten, zu Dinſte geſchicket haben, herumb, und nachdem wir 
Kuntſchaft verhort han, wil vnſer Hre der Margraue ſinen ſcha⸗ 
den, den er in ſeiner anſprache benant hat, den er meynet, der 
yme zu der Zyt geſchehen ſy, gekent han, ſo ſal er zu den Hei⸗ 
ligen ſweren, vnd denſelben ſinen ſchaden damyt behalten, vnd 
ſal dag kuntlich dun zu Heidelberg in der Stat vnd an ber 
Stat, da die vorteil geſchehen iſt, zu dryen tagen und Sechſſe 
“wochen, die nehften nad) Datum diß Brieffs zu den nemlichen 
tag, die hievor in dem erften vorteil gefeget vnd benant fint, ane 
geuerbe, vnd wil onfer Hre der Margraße yemand me zu yme 
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nennen, daz mit yme zu fiwveren, daz mag er auch dun; bem 
fhaden er doch nit höer behalten fal, dann die Summe, bie in 
ſinre anfprache begriffen tft oder daronder; wes yme dann deſ⸗ 
felben behalten fehaden noch vßſtet, dee yme mit vergolten if, 
es ſy mit Name, oder mit geben, ober andere, wie yme baz 
wurden were vnd des ſchaden wegen, benfelben ſchaden noch alſo 
vßſtend an dem fchaden, den vnſer Hre der Margraue alfo mit 
dem Eyde behalten hat, die Summe nad alfo vßſtende fal er 
dann ben von Spire verfunden vnd folfent fie yme dann difelbe 
vpftende Summe betalen bynnen eynem Monade nad) berfelben 
‚verfundunge, ane Geuerde. tem umb den frhaden, der vnſers 
Hern ded Margrauen armen Luten gefcheen folle fint zu der zyt 
in dem Kriege ter furften, und der Stete, da die von Spire by 
geweft font, beheltet un unfers Hren ded Margraue Amtman 
eynre zu den heiligen taz yme kunt vnd wiſſen ſy, daz die ars 
men Lute -zu der zyt vnſers Hren des Margrauen eigen vnd 
pfant fin geweft, vnd auch derſelbe fchade yn geſcheen ſy in ber 
furften und Stete friege, da der von Spire folderen by geweſt 
fint, als in der Anfprache eriutet iſt, vnd behalten dann bie ar⸗ 
men Lute, oder ire rechte Erben zu den heiligen ieglicher bes 
funder, der yme gefcheen ift, mit ime nach gebure oben, und 
yme Steven, die ehften bie fie gehan mogen vngeuerlich, vnuer⸗ 
forochen Erbern lute fint, doch alfo, daz fie den fchaden, der yn 
zu der zyt gefchag, mit höer behalten, dann der in ber vorgen. 
anſprache begriffen ift, oder darrunder, den ſchaden follent bie 
von Spire ald verre waz vnſerm Heren dem Margraue, ober 
finen armen Quten nit geben oder wurden were von des ſchade 
wegen von Namen oder. anders, auch bezalen bynnen eyıne 
Mande nach dem tage, daz fie den alfo behalten hant. Auch 
von der zweyer Dorffern wegen Raxſheim und Ludeltzſheim, wez 
bie von Spire ſchaden dar inne getan haben, nach deme als 
wir anfprache vnd wieberrede, vnd auch Kuntihafft darumb ver- 
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hort han, daz Her Conrat von Smalenſtein zu dieſſer zyt die⸗ 
ſelbe Dorfer nur halten, ſo ſprechen wir zum rechten und verſtehen uns 
zu dieſer Zyt nit beſſers, daz die von Spire vnßerm Heren dem Mar⸗ 
‚grauen von des ſchaden der zweyer Dorffern wegen nichtes ſchuldig ſint. 
Item, als vnſer here der Margraue in ſeine Anſprache geſetzet 
bat, daz bie von Spire Günther von Lußheim fime armen 
Mannen zwolff Gylden wert in der Stadt zu Spire nemen in 
dem obgen. Kriege zufchen den Heren vnd Steten, daz er bar 
inne geflohet, vnd fie yme vertroft heiten, vnd bie von Spire 
daroff deantwurt hant, finde ſich taz, als recht iſt, fo fal yme 
daz gefert werden. Heroff fpredhen wir zum rechten, und ver- 
fien vns zu bieffer zyt mit beffers: Iſt ez, daz vnſers heren des 
Margrauen Amptman eywer beheltet, als vorgeſchriben und ge⸗ 
wiſt iſt, vnd der arme Manne die Namen auch beheltet mit dem 
epde mit zweyen unverſprochenen Mannen, und fol doch nit me 
behalten, dann die zwolff Gulden, die zu Heuptgute in der Anz 
ſprache benant fint, oder darunder, fo follen die von Spire yme 
daz feren und fal der Amtman vnd der arme Man daz behal- 
ten dun zu Heidelberg an der Stat, ta daz vrteil geſprochen 
iſt, zu der Zyt, vnd zu den tagen, als in dem erften vrteil be» 
griffen ift. Item ale vnſer Hre der Margraue den von Spire 
zugeſprochen hat, daz fie yme und feiner Margrauefchaft etliche 
fine Ingefegen Burgern und eygen Lute von Pforgheim und von 
Etlingen ingenommen vnd entphangen haben, und hat die in 
finere Anfprache benannte, mit Namen von Pforgheim Heinge 
Salenbrecher, den man nennet den roten Sepler, vnd wereher 
Golelin, vnd andere bie in berfelben anfprache benant fint; 
baroff hant die von Spire geantwurt, baz fie mit feinem Gee 
wült noch freuelichem Mutwillen dieſelben perfonen emphangen 
haben, dann ir iglicher ſy zu ſeiner zyt ane alle ir Werben ber 
bnder, vnd u. den aen- 
Kr. 0 7 
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nad) allem Herfomen und guter Gewonheit ire Stete, nnd baroff 
hant unfer Hre der Margraue, und auch die von Spire ietwies 
ber fote Brieffe von dem Riche, Konige und Kyfern, unfer Hre 
ber Margraue uber fine fryheit,. und die von Spire uber ire 
fryheit, Herfomen und Gewonheit ung forbradht, die wir aud) 
beider fote verhort han, und meynet unfer Hre der Margraue, 
daz die von Spire noch inne halte derſelben fine fryheit und 
Drieffe, inne fine Burgern und Lute nit entphangen mochten 
noch folten, und die von Spire meinten, daz fie Das wol getun 
muchten nach inne halte ire Brieffe, fryheit und. Herfomen; und 
herumb, die wile ſie beider ſyte alſo ziehen off ire Brieffe und 
fryheit vom Riche, fo ſprechen wir und: wiſen zum rechten und 
verſten vns nit beſſers zu dieſer zyt, daz unſer Hre der Mar⸗ 
graue, daz die von Spire dieſelbe nemeliche Sache und Spanne 
vor dem Riche mit dem rechten ußtragen ſollen. Item, als uns 
ſer Here der Margraue die von Spire zugefprocdhen hat, daz 
Cune Kranich fine Burgern von Pforgheim, mit namen folmar 
ime bofe, und den Rute finen Bruder nyderwurffe, und yn daz 
ire neme ußer der Stat Spire, und wider dar inne und foderft 
dbarumb ven Namen :und fchaden von ven von Spire gefert 
daroff hant die von Spire geantiwurt, gelauphaftige Knechtfchaffte 
ung laſſen verhoren, daz daz vor verrichtet iſt; und darub fpres 
chen wir zum Rechten und verften uns zu bifer zyt nit befferg, 
daz die von Spire onferm Hrn dem Margrauen umb daz flude 
nichte ſchuldig fint, und ein verrichte fache fin fal. tem, ale 
bie von Spire vnſerm Hrn dem Margraue zugefprochen hant, 
gum erften, daz Eberlin Mener, Conge Spegk, vnd andere, die 
in Anſprachebeuant ıfint, Die finen und Hinderſeßen, die fie body 
däaffen nichts ſchuldig zu fin,. uf finen Stoffen und Gerichten, 
“. ‚gab wider. barinne Heingman Rorbechern, Schughaufen und 
Meargareten Hegin iren Burgern ire pherde genomen haben, 
“ R gen Stalhofen herkemen, und furten denſelben Schutzhauſen 
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und derfelben Margareten Knechte gefangen gen Selingen auch 
in fin Stoffe, und fchegete da den Knecht umb einen Barchen, 
und furten Schughaufen forbaz gen Newylre auch in fine Ges 
richte, in Sorgen des wirtes Dafelbes find armen Mannes Hug, 
und als unfer Hre der Margraue daroff antwurte, daz fich 
funtlich finden follen, daz diefelbe fach eyn gerichte vnd gefunete 
fache ſy, und die wiele unfer Hre der Margraue auch die Kunt—⸗ 
fchaft nit vor und vor daz recht brachte bat und audy nit vers 
antwurtet, daz dieſelbe Gefchiechte in fin Sloße und Gerichte mit 
gefchehen ſy, fo fprechen wir zum rechten und verften ung zu di⸗ 
fer zyt nit beffered, daz onfer Hre der Margraue me Name und 
fegunge keren folle denfelben der von Spier Burgen, ald yn zu 
der zyt gefchehen ſy, und follent die von Spire, den daz geſche⸗ 
ben ift, diefelbe Name und Geſchetzunge zu den heiligen iglichen 
mit zweye Erbern vnuerſprochen Mannen mit dem Eyde behalten, 
doch nit hoher, danne die Summe der Name und der Schegunge, 
als die von Spier die in ire Anfprache gefaget hant, und follent 
daz dun zu Heidelberg an der Stat, da daz vrteil geſcheen iſt, 
und off die tage und zyt, und in der mafle, ale in dem erften 
bie vurgefehr. vorteil gewifet und gefchriben iſt. Item, als bie 
von Spire unferm Hren dem. Margraue zugeſprochen han, daz 
Peter Schloffer, Heintzman Künfchen, off die zyt fene Burgern, 
und die fine zu Baden gefeffen, und Conge Stoffer auch ver fine, 
zu Etlingen geffen, ſyfryt Sloſſern und Cleſel Sneller ir Bur⸗ 
gern gefangen, und yn daz yre genomen haben in unfer Hren 
des Margraue Lande und Gebiete mit Gewalt, ane rechte und 
ane Gerichte ꝛc., und biefelben ire Burgern unfern Hren dem 
Margrauen off diefelbe zyt feine zolle umb geleyts willen in 
feine Rande geben hetten und wurden gefurt gen furtbach in fin 
gerichte, diewile unfer Her der, Margraue daz nit verantmwurt, 
daz biefelben der von Spire Burger nit in fin gerichte gefangen 
und gefurt fin, und bejunder, ale die von Spire gefeget han in 
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ire Anfyrache, daz ire Burgern unferen Herrn Margraue finen 
zolle geben haben under daz nicht überantwurt hat, darumb fpres 
chen wir zum rechten und. verften und zu diſer zyt nit beſſers, 
daz unfer Hre der Margraue yn die Name und ſchetzunge feren 
fal, und follent viefelben von Spire, ober ire Erben daz aud 
behalten mit deme eyde ir iglicher mit zweye Erbern vnuerfpros 
hen Mannen, und doch,nit hoher, dann die Summe, die bie 
von Spire in ire Anfprache geſetzt han, und follent daz behalten 
dun zu Heidelberg an ver Stat off tage, zyt und in der Mafle, 
als in dem erften vrteil gewiſet if. Auch als unfer Hre der 
Margraue den von Spire wieder zugeiprochen hat in finer wi 
derrede oft der von Spire antwurte von der Ochſen wegen, bie 
Heinrich von Rotenburg und Hang von Northeim genomen has 
ben, und nad) dem wir ber von Spire antwurte doroff und 
Kuntfchaffte und verfelben Heinriches und Hanfen offen beftegele 
Drieffe verhort han, daz fie vor der Name over nach der Name 
gen Spire in die Stat in etwin manchem tage nye fomen fint, 
und aud die Ochfen in den Bauzünen nit genommen haben, 
dann fie nennen -fte zu Hufen an dem fare, da fie uß dem 
fehiffe gingen, fo fprechen wir zum rechten, und verften ung zu 
difer zyt nit beffers, daz die von Spire vnßerm Hrn dem Mar» 
grauen zugefprochen han, daz Hand und Bechtold Gebrüder, ge⸗ 
nant die Crufen, die finen von Etlingen Mathias und Eberhard 
Megeler iren Burgern Sechgehen gemeſſte Swine genommen 
haben off des Niches ftraffe, und die in unferd Herren des Mar⸗ 
grauen Hus und Kuchen gen Molenberg komen fint, ald yn ges 
faget ſy 2e., und als unfer Hre der Margrane daroff antwurt, 
alfo haben die Cruſen den von Spire nichts genommen, da ſy 
er yn nit umb fhuldig. Die wile nur die von Spire gefeget 
bant in ire Anſprache, daz die Swine in unfers Hren des Mar« 
graue Hus und Kuchen gen Molenberg komen fin, und die von 
Spire auch gejeget hant, daz die Swine in unßs Hren dee 
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Margraue Hus und Kuchen fomen fin gen Molenberg, als yr 
geſaget ſy; darumb fprechen wir zum rechten und verflen ung 
zu difer zyt mit beffers, daz Die zwene, den bie Sin genommen 
fint zu den Heiligen fweren follen, daz die Swine in unſers 
Hren des Margrauen Hus und Kuchen gen Molenberg komen 
fin, und fo fie daz getan hant, fo follent fie ir iglicher felbe 
dritte Erbern vnuerſprochener Manne behalten zu ven. heiligen 
waz die Swine wert weren des tages. da fie yn genommen wurs 
den, doch nit uber die Summe, ald die von Spire in ire Ans 
fprache gefeßet hant, und follent die zwene bie eyde und daz 
behalten alfo dur zu Heidelberg, an der Stat, da daz vrteil ges 
ſchehen ift und off die tage und zyt und in ber Maffe, als in 
den erſten vorgeſchr. vrteil gewifet und gefchriben ift, und dann 
fo fal unfer Hre der Margraue daffelbe behalten gelt denfelben 
bezalen vor die Swine bynnen eyme Monde dem nebften dar 
nach, ane Geuerde. Item, ald die von Spire unferm Hren dem 
Maugrauen zugefprechen hant, daz er und fine Amtlute von 
finen wegen Heinge Monich iren Burger off gwensig are ber, 
als er ir Burger geweft fy und noch fy, et wie vil find gutes 
genommen und entwert habe, als ire Anſprache ußwiſet; und 
unſer Hre der Margraue daroff geantwurt bat, es hoffe, daz 
er den von Spire von dem rechten darumb nit ſchuldig ſy zu 
antwurten, wann die von Spire denfelben Heinzen Monichen 
fin Tip und gut ingenommen und yme abe entpfangen, und. yme 
den entwert haben mit gewalt ane rechte, als daz follenclich- in 
finer clage und anſprache an bie von Spire und gen yn begrif- 
fen fo, vnd herumb fprechen wir zum rechten und verften ung 
zu dieſer zit nit beffers, dann daz wir daruber mit zu fprechen 
haben, ez were dann vor dem Riche ußgetragen, ale wir fie 
vor in eyme Artifel zum rechten gefprochen und gewiſet han von 
deſſelben Heinge Moniches fint wibes und Kindern und der an- 
dern wegen, bie die von Spire unßerm Hren dem Margraue abe 
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entphangen und vorbehalten haben, als fine Anſprache lutet. 
Und zu Urkunde aller vorgefchrieben vrteil, und daz eyne parthie 
ber andern folle dun follenziehen und halten in alle der Maße 
als fie.rorgeurtheilt und, usgeſprochen ift, und baz fie auch bei⸗ 
der ſyte mit eyn umb alle vurgeſchr. zweyunge und zu ſpruche 
off diefe vurgeſchr. vrteil gentliche gericht und verfumet fin follen 
ane alle Geuerde und Arglifte, fo thun wir Hertzog Nuprecht der 
Elter vurgefchr. beiten obgen. parthier diefer unfer Brieffe eynen 
uber die vurgefehriben vrteil geben verfigelt mit unferm anhan- 
genden Ingeſigel. Geben zu Heidelberg off ven Sontag nad 
fante Bartholomeustage des heiligen zwolff boten, in dem Jare, 
da man zalte nach Ehrifti Geburte vrugebenhundert, und in dem 
Sieben und Nungigiften are, ’) 


.1) Im Archiv zu Speier. 


‚NR. 263. | 
Erzbifhof Johann II. von Mainz beftätigt und erneuert der 


Stadt Mainz ihre allgemeine Zoll: und Steuerfreiheit. 
1397. November 6. 2) 


1) In der Bibliothek der Stadt Mainz und abgedruckt in Würdt- 
wein Nov. sub. dipl. II., 339. 


Nr. 264. 
Erzbiſchof Johann IT. von Mainz, die Grafen von Katzenelen⸗ 
bogen, von Naffau und der Ritter Sifrid von Lindau verfpre- 
chen dem Bürgermeifter, dem Rath: und den Bürgern zu Mainz, 
fie gegen alle zu ſchützen, welche fie wegen ver Anerfennung bie- 
fes Erzbiſchofs feindlich angehen würden. 1397. Nov. 6. 9) 


1) Das Original in ver Bibliotfef der Stadt Mainz und ein Ab» 
drud in Würdtwein Nov. sub. dipl. II., 333—339. 
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Str. 2365. 


Landfrieven des Königs Wenzel, aufgerichtet zu Frankfurt auf 
10 Sahre. 1398. Januar 6. 9) 


1) In Lehmann fpeier. Chronit 737 und in Lünig Reichsarchiv 
Part. spec. cont. 1., 46. 


Fr. 266. 


Der römische König Wenzel verfpricht der Stadt Mainz und 
Heinze zum Jungen und ihren Bürgern den Zoll zu Mainz, welchen 
fein Vater Kaifer Karl IV., ihnen verpfändet und verfchrieben 
‚habe, nicht zu erhöhen oder aufzufchlagen, ehe er von ihm oder. 
feinem Nachfolger eingelöft worden. Mainz. 1398. Jan. 25. 

Wir Wentzlaw von gotted gnaden NRömifcher kunig zu als 
Ien zeiten merer des Reichs und funig zu Beheim befennen und 
tun kunt offenlichen mit dieſem brieue allen den die yn fehen 
oder horen leſen. Als vormals etwen der allerburchludhtigfte 
furft Hr karl Romifcher keiſer zu allen zeiten merer des Reiche 
und funig zu Beheim unfer Vater felig und wir den Burger- 
meiftern, Rate und Burger gemeiniglichen der Stat zu Meinge 
und Heinzen zum Jungen, Burger bofelbft unfern und des Reiche 
lieben getrumwen die Zölle zu Meinge verphondet und verfchrie- 
ben haben, als dag beide des egen. unſers Vaters und auch un⸗ 
‚fer brieue die wir je darub geben haben, wol ufweifen, alſo has 
ben wir durch funderlichen trewen und dinfte willen ald wir an 
den egen. Burgermeifter, Rate und Burgern der Stadt zu 
Meinge und auch Heinzen oft und bief erfunden haben, und 
teglichen erfinden yn von befunder unfer gunft und Funiglicher 
Mildefeyt diſe befunder grade getan und tun yn die von No» 
mifcher Euniglichen Macht und fraft dig brieues, daz wir den- 
felben Zolle alle die weile fie den pn haben und wir den ober 
unſer nachfumen von yn nicht geloft haben, nicht erhen over off- 
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ſchlahen follen nach wollen in dekeiner wiefe und follen und mogen 
auch die egen. Burgermeifter, Mate und Burger zu Meing den 
egenan. Zolle und Heinzen zum Jungen egenan. oder wer der 
egenan. Zolle von unfer und des Reichs wegen ynhaben wirb 
mit Schreibern, diener und andern Amptluten befigen in folcher 
maſſen als fie das bisher getan haben an unfen und allermes 
niglicher widerfprechen und hinternuffe. Und werd auch fachen 
das wir yemanden deheinerley brieue geben hetten over in zeiten 
von vergefienheit oder fuft geben wurden, die wider des egen. 
unfers vaters feligen oder unfer verfchreibung Krieue oder auch 
diefe unfere brieue weren oder gefein mochten, fegen und wollen 
wir, das bie genzlichen untuglich fein und Fein kraft noch macht 
haben follen und aber diefelben Bnrgerweifter, Rate und Burger 
zu Meinge dieſelben den wir foldhe brieue geben Betten ober ge 
ben wurden nicht zuließen domite fullen fie wider und noch das 
Reich noch nymand anders nicht getan nad) unfer willen über 
faren haben in deheimer wys mit urfunde diz brieues verfiegelt 
mit unfer funiglihen Mafeftat Inſiegel mit geben zu Meinge 
nach Chriſtes geburte drizenhundert Jare und dem acht und 
Neunzigften Jare an fant pauls tage conuerfionis unfer Neiche 
des beheimifchen in dem vierundbreifigiften und des Romifchen in 
dem Czwenzigiſten jaren. ) 

1) In der Staptbibliothel zu Mainz auf einem Pergamentbogen 
von 12 Zoll Breite und 8 Zoll Höhe. Das große königliche 
Maieftätsfiegel hängt noch unverleßt daran an einem Pergament-" 
riemen und rüdtwärts eingebrüdten Siegel des königlichen Kanzlers. 


Nr. 267. 

Die 3 Kurfürften von Mainz, Speier und Pfalz und die 7 
Staͤdte Mainz, Worms, Speier, Frankfurt, Friedberg, Gelnhau- 
fen und Weblar machen eine Ordnung auf 5 Jahre, wie es mit 
dem Landfrieven ſolle gehalten werben. 1389. 15, Merz. 9) 


1) In Goldass Reichsſatzungen I., 154. 


. 
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Mr. 268. 
König Wenzel beflätigt diefe Ordnung. 1398. 9) 





1) In Goldant Reichsſatzungen r., 197. 


Ar. 269. 

Erzbiſchof Johann IL. von Mainz und andere Fürften erflären 
einige Artikel des Landfriedens und beſtimmen diefelbe näher auf 
bie Faͤlle von Feldarbeiten, Waidwerk, Bergwerfe ıc. 

Göttingen. 1398. Juli 1. 9) 





1) In Gudenun ood, dipl. II1., 639. 


Kr. 270. 


Pfalzgraf Ruprecht der Züngere verfühnt den Margrafen Bern- 
hard von Baden mit der Bundesſtadt Speer. 
Bruchſal. 1398. Oct. 2. 

Mir Ruprecht von Gots gnaden Pfalggraue by Rin, des 
heiligen Romiſchen Rice Obirſter Truchſeß vnd Hertzog in 
Bepern, dekennen mit dieſem Brieff, wanet der Hochgeborn vn 
fer lider Oheim, Bernhardt Margraue zu Baden ben Erſamen 
woſen Lutden. Burgermeiſtern, Rat vnd Burgern ter Stat zu 
Sn zu ſpentſchafft vnd zu Kriege komen if, ven ter ſache 
vor vera wegen. die des Durchluchtigen Hechgebernen fur: 
Ren ward lieden Hren vnd vauers ſcligen Herzog Ruprrdt dee 
Gen des ſelen der Alma Ger Burmbergig in wolle. Raue 
ruehredee Iunt zuſchen demſeiden vmern Odem tem Mar 
raw. vnd Qekiten Qeruermenkern, Rat vu Bars der 
St zu Erirr ren ſchaden vet ein Stke wege, nach Quie 
nt ve deder We datutder geder dur: des dur wo Dırgeg 
Nusırde edare ie iur für S>. Do m fer vun alle 
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bie: iren vmb alle zweyunge, fontichaft, krige und allen Koſten, 
fehaden, die ſich zufchen yn bederſyt erhaben vnd verlaufen hant, 
vnd vmb alle zweyunge »ond zufpruche zuſchen vnſeren heim 
dem Margrauen, vnd der Stat zu Spire obgen. biz off difen 
butigen tag datum dig Brieffs genzlih mit ir beiden partien 
guten willen vad willen virrechte, geflichtet und verfunt, in aller 
der maß, als hernach gefchriben ſtet vnd fol auch daroff vmb 
das alles zuſchen yn in gantze ſune vnd lute verzieg fin ane 
Geuerde. Zum erſten ſollent alle gefangen off bede ſyten von 
bes obgen. Kriegs vnd ſache wegen, bie noch gefangen fin, Te 
dig vnd loß gelaffen vnd gefaget werben ane furzuge vnd ane 
Geuerde; doc dag dieſelben gefangen eyn alte ſlechte Orfey 
dun follen ane Geuerde. Auch follen alle Brantſchetzunge, 
Gedinkniß vnd andere ſchetzunge vnd der obgen. fyentichaft vnd 
Kriegs wegen die noch vorhanden vnd vngegeben ſint, von bei⸗ 
den ſyten ledig vnd loß ſin ane Geuerde vnd ob Burgen dar⸗ 
fur geſetzt fin, die ſollent auch genzlich barvmh ledig fin ane alle 
Geuerde. Auch waz veſeſſener Gülte vnd zinfe vnſer Oheim der 
Margraue obgen. den Burgern von Spire ſchuldig iſt zu geben 
nach Lute ir Brieff, die daruber von ym hant, da fol er den⸗ 
ſelbern Burgern dieſelben Gülte vnd zinſe geben vnd bezalen, 
vnd waz pene davor vorfallen iſt, daz die Gülte vnd Zinſe nit 
geben vnd bezalt ſint off die zyt nach Lute der vorgen. Brieue, 
dieſelben pene ſollent gentzlich abe und fare gelaſſen ſin, vnd waz 
auch Gülte abe zu loſen ſtet, die man vor datum diß Brieffs 
abegeloſet mochte han, dieſelbe verfallen Gulte einfeltig Zinſe ſol 
der obgen. vnſer Oheim der Margraue denſelben Burgern von 
Spire geben, wez auch Gülte were, die er hiezuſchen vnd den 
vier wihenachte heiligen tagen nehſt kumpt, abe loſen mochte, 
nach lute der Scholtbrieff, da ſoll vnſer Oheim der Margraue 
keyn Gülte mer furbaz ane von geben, als ferre ſich das von 
der bezalunge der ſechs Duſent Gulden ſollent die vorgen. Bur⸗ 
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germeifters Rat und Burger der Stadt zu Spire an guten Ri 
niſchen Gulden vnſerm Obeim dem Margraue obgen. geben vnd 
bezalen hiezufchen und dem heiligen Criſtag nebft kumpt ane vers 
ziehen, von ſchadens wegen, nach Lute des vorgen. vſzſpruchs 
ond follent ym diefelben fumen von denfelben iren Burger qüten 
vnd ledigen ane alle Geuerde, vnd ym aud die Brief, die fie 
daruber von ym hant wieder fchaffen ane Geuerde; vnd fol aud) 
onfer Oheim der Margraue alſdan den vorgen. Burgermeiftern, 
Rat und Burgern einen guten Duitsbriff geben in guter forme 
mit ſym anhangenden Ingeſigel verfigelt, daz fie ym die feche 
Dufent Gulden alfo abe getan vnd wol bezalt haben ane Ges 
werde. Auch fal vnſer ‚obgen. Oheim der Margraue fin frunde 
gen Spire in die Stat ſchicken in diſen nehften vierzehn Tagen 
nad) datum dig Brieffs, vnd fol ver Nat daſelbſt beftellen daz 
ir Burger, den vnß Oheim der Margraue ſchuldig iſt, ir ſchult⸗ 
brieue, die ſie von ym hant, diefelben ſin frunde laßen leſen 
vnd verhoren, ſo ge viefelben vnfers Dheims des Margrauen 
frunde die von Spire als dann wifen vnd benennen welchen 
denfelben ſchulde wan fie die ſechs Dufent Gulden bezahlen vnd 
abe vun follen, als vorgefchriben ſtete vnd in biefer vorgen. 
fume ift oßgeftalt foliche zufprache al8 vunfer Oheim der Mar- 
graue den von Spire zugefprochen hat von finer Lute wegen bie 
fie ym zu Burgern abe empfangen follen han darvmb fie beber 
ſyt in dem vorgenan. vßſpruche, den unfer obgen. Hern vnd Bar 
rers feligen Rete getan hant, als vorgeichriben ftet, fur daz Riche 
gewihet fint, nad) Lute desfelben vßſpruchs, darumb vnß Oheim 
der Margraue von den Spire nit zuſprechen ſol, ez were dan, daz 
itzunt vnß gnediger Hre der Romiſche Kunig, oder ein anderer 
Romiſcher Kunig an den Rin kom, gen frankfort, gen Heidel⸗ 
berg oder andere wohyn by den Rin in derſelben genehe oder 
neher, vnd da mag er yn darumb zuſprechen, vor demſelben 
vnßern Hern dem Romiſchen Kunig mit den Rechten, vnd nyr⸗ 
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- gent anders ungeuerlich. Und zu vrfunt und genger fletfeit ber 
Richtunge fune, vnd aller fiufe, als vorgefchriben ftet, han wir 
Hertzog Ruprecht obgen. vnßer eigen Ingefigel an diſen Brieff 
tun henken. Vnd wir Bernhart Margraue zu Baden und wir 
die Durgermeiftern, Rat und Burger der Stat zu Spire obgen. 
befennen, dag vns der obgen. vnß Herre der Hertzog mit eyn 
“mit onßer beiden teilen gutem willen vnd willen, genglich ver⸗ 
rieht vnd verfunet hat, vnd ein gantze flete Richtunge vnd fune, 


vnd auch vierziege zuſchen vns fin fal, in aller maß als vorge⸗ 


ſchriben ſtet, vnd wollen vnd ſollen auch das alles alſo von bei⸗ 
.den ſyten mit guten truwen gentzlich feſte vnd ſtete haben, vnd 
ſollen furen ane alle Geuerde vnd Argeliſt; und des zu urkunte 
und gentzer Stetkeit han wir Margraue Bernhart vnßer eigen 
Ingeſigel, und wir die Burgermeiſter und der Rat zu Spire 
obgen. unß Stetde Ingeſigel an diſen Brieff dun henken. Ges 
ben zu Bruchſal off den fritag nach ſant Michaelstag, nach 
Criſtus geburt Drutzenhundert, und in dem acht und Nuntzig⸗ 
ſten Jare. ) 





1) Im Stadtarchiv zu Speier und hängt noch daran das kleine 


Stadtſiegel in grünem Wachs. Die übrigen fehlen. 


Nr. 271. 
abnig Menzel bittet den Papſt Bonifaz IX. die Wahl Gotfrids 
von Reiningen als Erzbiſchof von Mainz zu beftätigen unb den 
Johann von Naffau wegzuweifen oder ihn zu einer andern 
Kirche zu befördern. ) 


1) In Würdtwein Nov. subs. dipl. V., 40. 


" Ar. 272. 
König Wenzel verleipt dem Erzbiſchof Johann den Zoll zu 
Sensbach. Prag. 1399. Mai 13. ») 


1) In Würdtwein Nov. subs. dipl. I1., 37. 





* 
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Ar. 273. 
König Wenzel tritt den von ihm zu Höhft am Main aufgerich- 
teten Zoll an den Erzbiſchof Johann von Mainz ab. 
Prag. 1399. Mai 13. 9) 


1) In Würdtwein Nov. subs. dipl. II., 3 und uochmal V. 45, 
aber ganz fehlerhaft. 


Wr. 274. 
Philipp Graf zu Naffau und zu Sarbrüfen Lantfaut tes 
Landfriedens am Rheine und in der Wetterau nnd die Sechie, 
welche mit ihm über ten Landfrieden gefegt find, machen ben 
Hartmund von Gronenberg, Ritter dem Jungen und feinen Gans 
erben des Schloſſes Danenberg befannt, daß auf ihre Mahnung 
diefes Schloß zerftört worden, weıl fie in die Strafe tes Land⸗ 
friedensbuches gefallen wären. 1399. Juli 25. 

Wir Philips Graue zu Naffauwe und zu Sar 
bruden, Lantfoit des Landfriden am Rine und in der 
MWedereube und die Seſſe die mit uns uber denfelben 
Landtfriden geſatzt fint, befennen und tun funt afermen- 
ih in dieſem brief, daz Her Hartmund von Sronenberg Ritter 
der Junge und fin deil des Stoffes Dannenberg, Rebel von 
Wieſenbach, Diether und Gerhart von Obernfeim, gebruber, 
Folmar von Wigeler und Heinrich von Kochendorf, Die er uf deme 
egen. Sloße enthalden hatte, in wegen bez hochgeborn furften 
Hrn Ruprechtz pfalzggrauen by Nine, des heiligen romifchen Ri- 
ches oberfter Drochſeße und Herzoge in Baiern verlantfrid fint, 
umb ubergrifte, die Der Hartmud vorgen. uffer ſyme deile des 
egen. Stoffes, und wieder darin mit raube, name und gefangen, 
uff des Richs firafe in tzyden und cirkeln dez Tantfriven, und 
auch der gefangen eins deils in ſyme ſtocke laſſen erwürgen 
und doden bie vorgen. verlantfrieten hatt laſſen dun, und son 
ien verhenget hait zu gefchehen bes Raubes Name und gefangen 
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Her Hartmud vorgen. und auch eynd doden ber in fyme ſtocke 
zum dode bracht ift, vor ung am lantgerichte als wir ien 
barumb vor ung geheifchen und verboit hatten, uffenberlich bes 
fannt hat, und dez vor ung zichtig und vnlautenbair geweſt ift, 
und umb folichen raub und mort zu ftraffen, fo fin wir von 
forberunge und manunge des Erwirdigen in Gotte Baterd und 
Herren, Hrn Johans Erkebifchof zu Menge und des hochgeborn 
fürften Hrn Ruprechtz pfalggrauen by Rine und Herzoge in Beiern 
vorgen. unfer gnediger Herren von dez Richs vnd von bez Tant- 
friven wegen eyns tzoges und befefles vor daz vorgen. Sloß 
Dannenberg uberfomen und uff unße eide erfant, zu deme felben 
tzoge und befeffe wir die Erfamen wife Lute, Burgermeiftern,. 
Rait und Burger der Stat zu Spire ermant han by den eiden, 
bie fie von dez Tantfriden wegen getan hant, ir uffgefeße tale 
Iude reifiger mit gleuen, ſchutzen, Bliden vnd getzug, deme Riche 
und deme Lantfriden zu eren vor daz egen. Sloß zu ſchicken, und 
auch viende zu werden Hrn Hartmundes, und ber andern vers 
Iantfrieten vorgen. und aud eine bewarunge an die gemeiner 
und Ganerben des egen. Sloſſes gemeinlich zu dun, daz fie auch 
getan hant, 7) und hait man darumb auch von dez Richs und 
bez Lantfriden wegen zu iren beilen Dez egen. Sioffes gegriffen 
und daz Sloß genommen, gebrochen und gefleuffetz darumb tun 
wir allermenlic) von bez Richs und dez Tantfriden wegen zu 
wiffen, daz der Rait vnd Burger der Stat zu Spire zu beme 
egen. befeffe und tzoge, fientfchaft und bewarunge von dez Richs 
und bez lantfrieven wegen in vorgefchr. mafe ermanet fint, und 
waz ſchadens fie und die iren zu deme egen. Stoffe gethan hant, 
baz fie daz von dez Richs und bez lantfriden wegen getan hant; 
und waz aud die pren in dem tzoge und leger ymans mit fur- 
terunge und zytlicher eſſen Cofte zu irmen ſchadens zugefuget 
bant, daz fie in deme felde genußet hant, daz daz auch von bez 


1) Zolgen die Abfagebriefe der Stadt Speter. ge 
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noch ſunderlich, nummer gethum follen, noch fehaffen getan wer⸗ 
den, und fie alle und ire Erben und Nachkommen, und die iren 
von irme Schaden zu warnen getrumelidhen, und ir beftis zu 
werbin als werre ung Grafft und Macht getragen mag, und 
ire wiß ledige Manne, als Tange wir geleben, zu fin und zu 
blieben ung deheinen die Manfchafft mogen offzufagen umb de⸗ 
heine Gefchichte die fih immer zufchen den obgen. unfen gnedi⸗ 
gen Herrn und Steben vorgen, oder den iren, und ung befampt 
oder befunder, entfteen, ergeen, odir verlauffen mogen. 

Alle und igliche vorgefchriebene Stude, punkte und Artikeln 
han wir Hartmud und Johann obgen. famenthafft, und unfer 
iglicher befunder in guden truwen an Eidiſtat gelobt und mit 
uffgereckter fingern Tiplichen zu den Heiligen gefworn vefte, ftede 
und unverbrulihen zu balden und darwydder nummer zudun 
noch Ichaffen getan werden in deheine wiß, ußgefcheiven allirley 
argelifte und Geuerde. Und des zur Urfund und veften Stede—⸗ 
feit, fo hat unßer iglicher fin eigen Ingeß an diefen Brieff ges 
bangen, und han wir darzu gebeben den Edeln Herrn Jungher 
Johann von Sfenburg, Herrn zu Budingen und Hern Otto 
Knebil zu Catzenelnbogen Ritter daz fie ire Inge, und allir 
vorgefehriben Dinge zu befachen, by die unfern an diefen Brieff 
gehangen hant, des wir Johan von Iſenburg, Hern zu Bubin- 
gen und Otte Knebil Ritter vorgen. uns erfennen, daz wir 
unge Ingeß umb flißiger bede willen Hartmug von Croneberg, 
Nitters des alten und Johan von Kroneberg gebrubern obgen. 
fie alfie vorgefchriben Dinge zu befagen by daz ir an Dieffen 
Brieff han dun henfen, der gegeben ift off den Mitwochin nad) 
fante Michelstag des heiligen Erkengeld, in dem are, ald man 
ſchrieb nad) Criſti geburte Viergehen hundert Jare. 2) 


1) Im Stadtarchiv zu Worms. " 
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alle meine Helfers helfer unſer Ere bewart haben. Es be 
geb ſich was es wolle und thut mir ainiger Warnung wer not 
hiemit auch gethan han von mir oder in, es ſey mit Brant, 
Raub, Mort oder anders, wie das Namen haben mag und des 
zu urkundt han ich mein eigen Inſiegel an dieſen Brief gedruckt. 
Geben nach Donerſtag nach unſer lieben Frauentag Nativitatis 
im 1400 iar. 1) 


1) Das Original im Stadtarchiv zu Worms. 


Ar. 278. 

Verbindung des Ritters Hartmund des Aeltern und Johann von 
Kronenberg, um ihren Bruder den Ritter Hartmund den Jungen, 
aus ſeiner Gefangenſchaft zu befreien. 1400. Sept. 30. 

Ich Hartmud von Cronenberg Ritter der alte und Johann 
von Cronberg Gebruder, befennen und dun funt offenbar mit 
biefem Brief, als der Allerdurchluchtigfte furfte und herre, ber 
Ruprecht, Romiſcher Kunig, zu allen zyden merer des Richs, bie 
Erwurdige in Got Batter, Her Zohan zu Menge, Her Werns 
ber zu Tryere Erbifchoffe, Her Raban Biſchof zu Spire, und 
der Edel herre, Graue Philips Graue zu Naffauw und 
Sarbruchke, zu der zyt Rantfaud und der Lantfriden am 
Nine und in der Wedereube, unfe Tieben gnebigen Herrn, 
und die Stete Menke, Worms, Spire, Franfenfurt, Frydeberg, 
Geilnhuſen und Wetslar vor daz Slozſ Dannenberg gegogen wa⸗ 
ren und daz gewonnen und gebrochen haben umb Raub und 
ubeltat, die daruß und darin gefchehen waren; wan auch Hart- 
mud von Groneberg ter junge, unfer fieber Bruder off demfel- 
ben Sloße gefangen wart, und umb daz den desſelben Gefeng- 
niß ledig werten mochte, fo befennen wir Hartmud und Johann 
obgen. und verfprecdhen auch in guten trumen an Eydis ftad, 
daz wir als lange wir geleben, wieder die obgen. unfer lieben 
Incdigen Herm und Stede vorgen. noch die iren, famenthafft 
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noch ſunderlich, nummer gethun ſollen, noch ſchaffen getan wer⸗ 
den, und fie alle und ire Erben und Nachkommen, und die iren 
von irme Schaden zu warnen getrumwelichen, und ir beflis zu 
werbin als werre ung Grafft und Macht getragen mag, und 
ire wiß Iedige Manne, als lange wir geleben, zu fin und zu 
* blieben unß deheinen die Manfchafft mogen offzufagen umb de⸗ 
heine Geſchichte die fih immer zufchen den obgen. unfen gnebi- 
gen Herrn und Steben vorgen. oder den iren, und ung befampt 
oder befunder, entfteen, ergeen, odir verlauffen mogen. 

Alle und igliche vorgefchriebene Stude, punkte und Artifeln 
han wir Hartmud und Johann obgen. famenthafft, und unfer 
iglicher befunder in guden truwen an Cibiftat gelobt und mit 
uffgereckter fingern Tiplichen zu ven Heiligen gefworn vefte, ftebe 
und unverbrulichen zu halden und darwydder nummer zudun 
noch ſchaffen getan werden in deheine wiß, ußgefcheiden alliriey 
argelifte und Geuerde. Und des zur Urfund und veften Steve: 
feit, fo hat. unßer iglicher fin eigen Ingeß an biefen Brieff ge- 
bangen, und han wir barzu gebeden den Edeln Herren Jungher 
Johann von fenburg, Herrn zu Bubingen und Hern Dtto 
Knebil zu Catzenelnbogen Ritter. daz fie ire Ingeß, und allir 
vorgefchriben Dinge zu befachen, by die unfern an dieſen Brieff 
gehangen hant, des wir Johan von Iſenburg, Hern zu Budin— 
gen und Dite Knebil Ritter vorgen. ung erfennen, daz wir 
unge Ingeß umb flißiger bede willen Hartmug von Groneberg, 
Nitterd des alten und Johan von Croneberg gebrubern obgen. 
fie allir vorgeſchriben Dinge zu befagen by daz ir an bieffen 
Brieff han dun henken, der gegeben ift off den Mitwochin nad) 
fante Micheldtag des heiligen Ertengeld, in dem are, als man 
ſchrieb nad Erifti geburte Viertzehen hundert Jare. 2) 


= 








1) Im Stadtarchiv zu Worms. 


39 — 
| Mr. 279. | 
Verbindung des Ritter Hartmund ded jungen von Kronenberg 
um aus feiner Gefangenfchaft zu Tommen. 1400. Sept. 30. 
Ich Hartman von Cronberg, Ritter der junge, befennen 
und dun kunt allermenglid mit diefem Brieff als ich off dem 
Sloß Dannenberg geweſt bin in tzyden, alſ dazſelbe Sloß von 
dem allir durchluchtigſten furſten und Hern, Hern Ruprecht Ro⸗ 
miſchen Konige, zu allen zyden merer des Richs, als eine 
Pfaltzgraue, den Erwurdigen in Gote Vater und Hern, Hern 
Johan des heiligen Stuls Mentze, Hrn Wernher, der heiligen 
Kirchen zu Trire Erzebiſchoue, Hrn Raban Biſchoff zu Spire 
dem Edeln Hrn, Graue Philipß, Graue zu Naſſauw und 
Sarbrücke, zu den zyden Lantfaut am Rine und in der 
Wederübe, mynen gnedigen Herrn und den Steden Menge, 
Worms, Spire, Frankenfurt, Frydeberg, Geilhuſen und Wets⸗ 
lar, von des heiligen Richs und des vorgen. Lantfriden wegen 
gewonnen und gebrochen wart, off demſelben Sloße ich auch ge⸗ 
fangen’ wurden bin, und umb dez willen, daz ich deſſelbin ger 
fengniß von den obgen. mynen gnedigen Herrn und den Steben 
gnedeclich ledig gelaffen bin, fo han ih vor mid und myne 
Erbin mit gudem willen virigen, und virgiehen auch mit crafft 
dis Brieffes off alle Anfprache und forberunge, bie ich zu den 
obgen. mynen gnebigen Herrn, und auch den Steven vorgen, bis 
off dießen Hutigen tag datum die Briefed zu in befampt oder 
an ir iglichen befunder gehabt han, odir haben mochte, von waz 
fachen daz gefin mochte, nichtez ußgeſcheiden, und vierziehin mich 
off allen ſchaden, den ich von des gefengnis wegen gelyden han, 
odir Iyden mochte, und virfprechen auch in guden truwen an eig 
ſtad, daz ich, noch myn Erbin noch nyemann von mynen wegen 
daz gefengniß und Schaden, den ich dauon gelibden han, gein 
ben obgen. mynen gnedigen Herren, und auch andern Herren mit 
Namen Hern Lepold Herzogen zu Ofterih und Hrn Ebirhart 
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ainmudigen willen ergeben und entboten hant, ung als eyme Ro⸗ 
miſchen Konige biſtendig und gehorſam zu ſin und zu werden, 
igliche Stat nach aldem Herkommen, als ſie by unſern furfarn 
an dem Riche herkomen ſint. Und haben wir darumb die Bur⸗ 
germeiſter, Rate und Burger der vorgeſchrieben Stete und die 
iren ſementlichen und ſunderlichen in unſern und deß heiligen 
Richs ſchirm genommen, entphangen und geſetzet; nemen, entpha⸗ 
hen und ſetzen ſie auch der in mit urkunde und crafft des brief⸗ 
fes, alſo, werez ſache, daz ymant, wer der were, die Burger⸗ 
meiſter, Rete und Burger der egen. Stede, oder die iren ſement⸗ 
lich oder ſunderlich, umb ſoliche gewillige Gehorſam als ſie uns 
getan habent, dun ſollent und werden, ober enſteen mochte, über 
lang oder uber kurz, argwenen, leidigen, fchebigen, Krigen over 
anders erlangen wurde, ez were mit gericht, „geiftlichen oder we- 
rentlichen oder ane gericht, in welche wife daz gefchehen, daz 
wir fie daruor und wider allirmengelichen ſchuren, ſchirmen hant⸗ 
haben und verfprechen follen nad) allem unferm Vermogen, ane 
Geuerde. Und uff daz die vorgeſchriebenen Stete, ire Burger, 
und die iren, hulfe, troſt und Schirms dawider deſto ſicherer 
geſin mogen, ſo haben wir und mit uns unſere und des heiligen 
Richs Kurfurſten, mit Namen Johan des heiligen Stuls zu 
Mentze, Friederich der heil. Kirchen zu Kollnen und Wernher 
zu Trier Ertzbiſchoue, des heiligen Richs in Dutſchen, in ytalien 
und in welſchen Landen Ertzcantzelere, ung gein den egenan. 
Steten, iren Burgern und den yren fementlichen und funderlichen 
verfprochen und yn geret, verfprechen und reden yn auch feftic 
fichen in diefem Brieff, daz wir yn fementlichen und funderlichen 
wider alle und igliche die ihme, die fie oder die iren in vorges 
fehrieben mafle hefament oder befunder umb bie vorgefchriebene 
fache oder ym deheine Stufe Die dauon ruren oder entfteen moch⸗ 
ten, angriffen, leidigen, fchedigen, Triegen oder anders anlangen 
. wurden, in welche wife dez gefcheben, getrumelih und feſticlich, 
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biftendig, behufffen und beraten zu fin mit Widerſagen, und 
hulflicher vyntlicher Getad und und nit von yn zu funden noch 
zu fcheiden, noch fie nit zu Yaffen und yn behulffen zu fin nad 
allir unfer vermogte, ane geuerde. Und werez Sache, daz wir 
oder fie von der vorgefchriben Sache wegen mit yınan zu An- 
fprache, zu fintihafft oder Kriege fommen wurden, fo follen wir 
und die obgen. unfer und des Richs Kurfurften in allen friven, 
furworten, funen und rachtungen, die wir davon uffnemen wur- 
ben, die egen. Stete glich ung felbes verforgen, und follen wir 
befament noch befunder ung gein nyman friven, furmworten, ſu⸗ 
nen noch viechten, die vorgejchrieben Stete fin dan mit ung ber 
inne begriffen, und glih und felbft verforget, ane alle Ges 
erde. Und wir König Ruprecht, Johann, fridrich und wern- 
ber Ertzbiſchoff obgen. fprechen und reden alle und igliche vor- 
geichribene Stude getrewelichen fefte und ftede zu halten, und 
des zu Urfund feften Stedikejt fo han wir Konig Ruprecht, Jos 
bann, Friderich und Wernher Ertzbiſchoue obgen. unße Ingeß 
an biegen Brief dun henken. Geben uff dem Felde vor Fran- 
fenfurt, uff den Dienflag nach fant Michelstag des heiligen Ertz⸗ 
engel, nach Crifti geburte bufent und vierhundert are. ) 


1) Aus dem Pergamentloder ver Stadt Worms. Fol. 61. 


Nr. 281. 

Der römische König Ruprecht beftätigt auf Anftehen des Erzbi- 

ſchofs Johann von Mainz und feiner Geiftlichfeit die Urkunde, 

welche fein Borfahrer König Wenzel dem Erzbifhof Adolf und 

fämmtlicher Geiftlichfeit des Erzftifts am 16. Oct. 1383 aus: 
geftellt hatte, Heidelberg. 1400. Dez. 16. ) 


1) In ver Stadtbibliothek zu Mainz auf einem Pergamentbos 
gen von 20 Zoll Breite und 18 Zoll Höhe. Das Siegel fehlt. 
-Abgedrudt in Würdtwein- Nov. subs. dipl. II., 375. 
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Nr. 282. 


König Ruprecht hebt die in der Ordnung zum franffurter Tand- 
frieden: aufgerichtete Zölle mit Ausnahme: der von Mainz und _ 
Sranffurt auf. Mannheim. 1403. 11. Januar. 9 


1) Vollſtändig abgedrudt in Chemel Regist. Ruperti. 203. 


Ar. 283. 


Bündniß des Grafen von Falfenftein Herren zu Müngenberg, mit 
der Stadt Mainz. 1403. Sept. 24. 

Wir Ppilips von Falkinftein Hre zu Mintzinberg dun kunt 
allen Iuten, vnd erfennen vns offenlich an diefem Brieffe, das 
wir umb folihe fruntſchafft vnd gneme Dinfte, den die Burger: 
meifter, der Raid und die Burger: gemeinlih arme und Ryche 
der Stad zu Menke vns gethan hand vnd hernach dun mogent, 
alſoliche Heymelicheit vnd fruniſchaft, als hernach begriffen ift, 
mit yn vnſer leptage alleine ſin ubirkomen, das iſt, zu wiſſen, 
daz wir dieſelbin Burgermeiſter, Rait vnd Burger gemeinlich 
arme vnd ryche, vnd Die yren bynuen vnſern Stoffen vnd landen, 
bie wir han odir gewynnen ſollen ſchirmen vnd ſchüren vor on- 
rechter gewalt, als ferre wir mogen, ane geuerde. Auch enſollen 
wir nit geſtaden, noch virhengen, daz uff der egen. Burger zu 
Mentze, oder der iren in vnſern Schloſſen, veſten, vnd Landen, 
die wir ytzunt han odir hernach gewynnen werden yr lyb odir 
gud beclagit oder bekomert werde, ußgenommen den ſelbſchuldigen, 
den mag man anſprechen vmb ſcholt mit gerichte, als ſich das 
heiſchet, werez auch fache, Tas Yyınan von vnßern Mannen odir 
Burgmannen odir vnderſeſen, odir anders, wer der were, an⸗ 
ſprache deren odir dun wulten an die egen. Burgermeiſter, Raid 
vnd Burger der Stad zu Mentze ſementlich oder ſunderlich, und 
des rechte davon an uns nit virlyben enwulden, als ferre die 
egen. ſtad vnd Burger des rechten an vns virlyben wulten, fo 


— 365 — 


s 


folfen wir die egen. vonfer Manne vnd Burgmanne vnd vndir⸗ 
feffen otir anders, wer der were, nit hufen, noch halden in vn⸗ 
fern veften odir Stoffen wider tie egen. von Menge odir die 
iren, und weres fache, Das Die egen, von Mencze, odir die iren, 
von denfelben vnſern Mannen, Burgmannen und onderfeffen odir 
andere, wer bie weren, bie als rechts vor und vßgingen, fo iz 
die von Meneze an ons blyben wulten, vor vnſirn veften obir 
Stoffen, die wir paunt han, oder hernach gewynnen, angefertis 
get odir genoidiget wurden, fo folten wir beftellen, das die ven 
Menge vnd die iren in denfelben vnſen veften vnd Stoffen als 
dicke pn das wieberfure, ingelaffin werten vnuertzogenlich, vnd 
mogen ond follen bie von Menge, vnd vie iren in allen vnfern 
feften, Stoffen vnd landen ire fiende fuchen, vnd die in vnſern 
- Stoffen angriffen mit gerichte, als dycke yn des noit were, vnd 
fal das fin an onjere ond alle onfere Amptlude zorn vnd hin- 
derniße. Weres auch, das ſolich Spenn zufchen vnſern Mannen, 
Burgmannen odir Vndirſeſſen, und der Stad zu Menge vnd den 
iren ufferſtunden, vnd wir dann nit in Lande weren, ſo ſollent 
vnſer Amptlute das virhalden bis uff vnßer Zukunft, alſo das 
den von Mentze vnd den iren dauon kein ſchaden geſchee ane 
alles geuerde. Auch iſt gered, das wir vnd die egen. Stad zu 
Mencze defruntlicher vnd heymelicher vnder eyn verlyben, weres 
ſache, das wir ſie oder ſie vns nach Datum diſſes brieffes von 
Finden Sachen anſprechen wulden, als dicke des einer iglichen 
Parthien noit geburte, ſollen wir dry uſſir der Rait zu Menge 
fiefen vnd nemen, die vns ein Recht darvbir ſprechen ſollen, obe 
ſie iz nit gempnnen mogen, vnd waz die dry darubir vor ein 
Recht ſprechen, damyde ſal yn auch begnugen. Und vmb dieſe 
vorgeſchriebene Heimelicheit vnd fruntſchafft ſolent vns die Bur⸗ 
germeiſter, Raid vnd Burger der Stad zu Mencze zu Oſtern 
neſtelommende an vnd fort alle Jare, als lange wir geleben, 
vond nit lenger, zu Oſtern vnd iglichs Jars bynnen des neſten 
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Mandes frifte darnach hundert guder cleiner ſwerer Rinſcher 
gulden, als zu Mentze genge vnd gebe ſint, vnd darzu zweinzig 
der egen. Gulden uffe dieſelbe zyd für einen Hofezins vns odir 
eyme vnßerm boden, der pn iglichs Jars vnſere redeliche Owi⸗ 
tancie dauon brenget, in ir Stad zu Mentze zu Jerlicher gülde, 
als lange wir geleben geben. Auch iſt gered, waz wir des vn⸗ 
ſern an fruchte und Wyne in vnſern Hoff, den wir in der Stad 
zu Mentze beſten werden, odir ſuſt in der Stad zu Mentze mit 
Perden, Wagen vnd Karren dun furen, das ſie vns ſoliche 
frucht vnd Wyne, als lange wir geleben, in vnſern Hoff vnd 
in ir Stad ſollent laſſen furen, vnd vns das auch wieder uſſin 
ir Stad mit Wagen vnd Karren ſollin laſſen folgen, von dan⸗ 
nen zu furen, alſo, das wir yn, vnd ir Stad dauon niß nit 
geben ſollen, alſo beſcheidelich, das wir in der Stad zu Mentze 
keinerley frucht, noch Wyne ſollen dun keuffen, noch virkeuffen, 
in keyne Wyſe, vnd weres ſache, das wir des vnſm zu Schiffe 
fur den zoll tzu Mentze uff odir abe in deden furen, dauon ſoln 
wir zu iglicher Zyt gebin und dun, als ſich nach deſſelben Zolles 
herkommen vnd gewonheit heiſchet, vnd als andere Lude an deme 
egen. Zolle plegent tzu dunde, vnd tzu gebin, ane alle Geuerde, 
vnd wanne wir von dodes wegen abegangen ſin, das God lange 
friſte, ſo ſollent die Burgermeiſter, Rad vnd Burger der Stad 
zu Mentze der vorgeſchrieben hundert vnd zweinzig gulden geltz 
ledig vnd loys ſin, vnd der nymer ſchuldig ſin zu geben, vnd 
‚enfolnt fie auch vnſern Erben vnd Nachkommen mit ſolicher 
fruntſchafft, fruchte odir Wyne in ir Stad laſſin zu furen, nit 
virbuntlich ſin in keine Wyſe. Alle dieſe vorgeſchrieben Punkte 
ond Artikeln han wir globit in guten truwen an eydes ſtat ſtete 
vnd veſte zu halden vnß leptage uß, vßgeſcheiden alle argeliſt 
vnd geuerde. Vnd des zu Urkunde han wir vnſer Ingeſigel an 
dieſen Brieff dun henken, der gegeben iſt in deme Jare, do 
man ſchreib nach Criſti geburte, Vierzehenhundert vnd dru 
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are, uff den Donerflag vor fant Re des heiligen 
Ertzengels. ) 


1) In der Stangkebliothef zu Mainz. 


Nr. 284. 


Burgfriede über Sommerauben. 1404, 

Zum erften ift beretv, daz unfer Tuner unfer Erben oder 

‚die unfern dem andren in dieſem vorgejchriebenen Burgfrieden 
freuelichen zu finen Libe oder gute griffen fal ane Geuerde. Es 
ift auch beretv, daz unfer obgen. Ganerben yner den andern 
freufichen Doitfchlage, fo fal berfelbe, ber den Doitfchlag getan 
hait von fund by einen mande dez nechften darnach ußer Rand 
ryden und by XL milen nähe by daz  vorgen. unfer Sloß nit 
fommen, er habe dan vor des dodes Manns Erben und au 
und Ganerben Inzyden darub genug getan nach unfer Erfennt- 
niſſe ane Geuerde. Wez aber, daz unfer eyner den andern kunt⸗ 
lichen wunt ſchluge in dem obgen. Burgfriden, ſo ſoll derſelbe, 

der den andern wunt geſchlagen hette, von ſtund by xXIIII. tagen 
den nechſten darnach uf jene fyt des Rynes ryden und nit wid» 
der beruber fommen, er habe dan von dem gewunten Mann 
und auch unf andern Ganerben, die zu zyten fint, deruber gnug 

getan, auch nad unfer Erfenntniffe ane Geuerde. Geſchee es 
auch, daz doch nit fie fal, daz unfe Ganerben eyner den ander 
in dem egen. Burgfrieden freuntlich Tügen ftrafte, fo foll verfelbe, 
der den andern alfo gelugen ſtraft hait, von ſtunde in binnen 
der nechften achttagen darnach gein Dieppurg ryden und binnen 
einem Mande alſo uf ift, fo fal er dan dem, den er alfo gelu- 
gen firaft hette und auch und Ganerben zu. Zyten darumb nad) 
. unferm Erfenntniße gnug tun ane Geuerde. Wez auch dez uns 
fer eyner dem andern fin Knecht eyme ſchluge in demfelben Burg⸗ 

freyden, foll denfelben von fund bynen vier dagen ryden gegen 
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Dbernkurg und bynen AIII. tagen drang mit fumen und wen 
alfo tie xIIII. tage uß fint, fo ſal er ten tem Knechte, ter alfo 
geſchlagen it, befferunge tun, auch nach unfer anter Gunerben 
erkennmiße ane Geuerde. 


Nr. 285. 
König Ruprecht bejtätigt den vom Erzbiſchof von Mainz, den Herzogen 
Bernhard und Heinrih von Braunſchweig und Füneburg, tem 
Lantgrafen Bernhard von Heffen und tem Herzog Otto vom 
Braunkhweig am 19. Merz 1405 errichten Landfricden. 
Heiveiberg. 1405. Juni. 1. 9) 


1) Abgetrudt in Chemel Regest. Buperti. 215. 


Ar. 286. 

Schicdsrichterliche Entſcheitung der Häntel des Biſchofs, dee 
Kapitels nnd ter Statt Strasburg, wurd) ten Biſchof Eberhard 
von Augsburg, ten Margrafen Bernhard von Bauten, den Grafen 
Günther von Schwarzenberg, tie Bundesſtädte Mainz, Worms, 
Speier und fieben Städte des Elſaſſes. Hagenau. 1405. Jumt. 6. 

Wir Eberhart erwelt und beſtetigt Biſchoff zu Augfpurg, 
wir Bernhart Margraue zu Baden, wir Graf Günther zu 
Schwarzburg, Herm zu Reuß, tes allerdurchluchtigſten Fürſten 
und Herm, Hr Rupredts von Gottes Gnaden römiichen Könige, 
zu allen zyten merer bed riches, unferd gnedigen lichen Herrn 
Heuemeifter und wir tiefer nachgeichrieben flete frunte, Menge, 
Wormes, frire, Hagenowe, Colmar, wilfenburg, Schleaftatt, key⸗ 
ferberg, Oberehnheim vnd Drünfter in ſant Gregoriental befen- 
nen und tun funt offenbar mit diefem Briefe, das wir uf dieſen 
hutigen tage als datum dis briefs geſchrieben fait, eine fruntliche 
ſtallunge zwuſchent dem erwürden Herrn, Hr Wilhelm beſtedigt 
erwelt Biſchoff an Straßburg uff eine filte vnd den erfamen 





— 369 — 


Dechan und Gapittel der Merenftift zu Straßburg vnd den 
erbern wiſen Meifter vnd rate der ftatt zu: Straßburg uff bie 
ander fitte vmb foliche zweyunge und fpanne, ald fi mit einan⸗ 
derſetzt hant und noch habent beret unbedingt und gemacht hant 
bie auch zwifchen beiden ypartien ftete vefte bliben vnd gehalten 
werten fol bis zu fant Waltburgtag das ift der Meigetag 
der .nefte kompt in alle die wife, ale die nachgeſchriben 
ftatt ane alle geuerde und arglifte,. doch nad) dieſer ftallunge 
veftevelich jeglichen partien zu iren rechten. Zu dem erften — 
— vnd der vorgefchrieben Dinge aller zu einer waren Urkunde 
fo haben wir Wilhelm bifhoff zu Straßburg vorgen. uns 
fer ſtete Ingeſigel gebenft an diefen Brief und has 
ben auch beder fite gebetet die vorgenannte Fürften und 
Herren Eberhart Bilhoff, Herrn Bernhart Margrauen 
und? Graf Günther und aud ver vorgenannten fletten 
gefiegel ond wir Ulrich Bod der Meifter und der rat der ftette 
freunde, ire Ingeftegel zu .einer Gezeugnis vns beide partie ber 
vorgefchriben ſtallunge zu befagende, zu unferm Ingeſiegeln auch 
gebenfet hant an biefen - brief. Vnd wir Eberhart Biſchoff, 
Bernhart Margrauen, Graue Günther und: wir Heinrig ſchalbach 
von Menpe, Claus von Binfenberg von Spire, hans Clem 
Eruze von Hagenowe und Herman am graben von Colmar von 
onſer und der andern ftette frunde wegen befennet, daz wir uns 
fer Ingeſiegel zu einen Gezugniße aller vorgefchr. Dinge an 
biefen Brieff hant getan henken. Diefe ſtallunge und viefer 
Brieff ift gefehehen und geben zu Hagenowe an. ber heiligen 
Pfingſt abent. Des tage ald man zalte von Gottes Geburte 
tanfend vierzehnhundert vnd in dem funften Sare, vnd fint dire 
Beicie zwene gliche ber feglichen partie einen haben fol, 9 
) Aus einer gleichzeitigen Abſchrift, die ſich in ber mainzer Stadt⸗ 
bibliothek befindet, 
zit, 


Melgtir no. — .. 24 
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| ' Me. 887. J | 

Bubiwig Pfalzgraf am Nhein, Herzog in Baiern und Era 
fehof Johann von Mainz verbinden ſich einander treulich auf ihr 
Leben lang beizuftehen und befonders feinen Bund mit irgend 

einer Stadt abzuschließen. Heidelberg. 1407. Aug. 7. 
Wir Ludwig von Gots gnaden Pfaltgraffe by Nine und 
Hersug in Beyern bekennen und tun kunt offenbar mit viefem 
_ Brief, daß wir umb frammen und Nuge. un und ung Lande 
und Rute und beften willen und mit dem erwirbigen "Herrn os 
hann Ertzbiſchoff zu Mentz des Heiligen Romſchen Reiche in 
Dutfchen landen Ergeanceler unßer lieben Herrn und Ohemen 
fruntlichen vereinget und verbunden hann und verbunden ung zu 
ime in Crafft dieſes Brieffs und fin Jebtag genslich zu halten 
in der Maiß als hernach gefehriben ftent, zum erſten folfen und wollen 
wir dem. obgenanten unßern Oheim Ersbifhoff Johann abe 
lang wir geleben mit guten Rechen nid gangen Truwen mynen 
und ſal ime fin Tage auch getrulich. helffen leiſten und im aller 
Sachen ſinen fromen und beſten werben ane allen ſteden heim⸗ 
lich und offentlich ane alle Geverde, wir ſollen auch mit nymant 
behelffen er fy wer er ſy widder den obgen. unße Oheim Ertzbi⸗ 
ſchoff Johann im deheimerley Hülffe oder Zulegunge thun um 
deheime wpße ane alle Geverde, follen and) won. ſelbs oder um⸗ 
fen Dienen, Manne. oder Burgermanne. ind die vnſern oder von 
. Yemant wer ber were Sachen und: Gefchefftwellen. mit dem 
pbgen. unßen Oheim Ertzbiſchoff Sohann nit zu Kriege: oder zu 
Fientſchafte kommen im. deheine wyſe ane alle Geverde auch fol- 
len wir unſer Amptlute oder die ungern des obgen. unſers Oheim® 
Ertzbiſchoffs Johann offen Feinde das uns wiſſentlich iſt in un⸗ 
Bern Sloßern Steven und Lande nit enthalten: noch: Geleide- dis 


“> zinn geben, mod ‚einen fuſt . zufegung, gethun bem ob— 


"genanten unßer Opelm Ergtzbiſchoff Johann und, feinen Lande 
und Luten zu ſchaden ane alle Geverbe, wir follen auch mit 
Herren over: Steven oder fuft mit pemant anders beheimerley 


- 310 — 


Eynung und Berbuntniffe nit machen oder angehn, wir ner 
men den: obgenammte unfer Obeim Erzbiſchof Johann und biefe 
Eynung und Verbindniß darinn uß ame Geverde und wer es 
Sache, daß furbaß nach Datum dießes Brieffs deheinerley Zwey⸗ 
unge, Stoße oder Bruch zuſchen und ufferſtunden von unß Herr⸗ 
ſchafft, Mannen, Burgmann und Dienern gen einander biefel- 
ben Bruch, Zweyung und Stoße fal man zu eyn gglichen zyt 
entſcheiden und vßrichten als hernach geſchriben ſteet mit Namen 
wer die Klage und anſprach von unß Hertzug Ludwig oder den 
unßiern als vorgeſchriben ſteet uſſ dieſe Site Rins als Winheim und 
Heppenheim gelegen ſint, ſo ſollen wir Herzog Ludwig oder die 
unfern als vorgeſchriben ſteet die das anget eynen Öbers 
manne uß bes obgenannten unßers Oheimen Ertzbiſchoff Johann 
Rate der das zuvor nit verlobt habe angen und ben ſal er 
- im den nehſten vierzehn tagen darnach fo er daß ermanet wirdet 
uff einen benanten Tag ſchicken und unfer Oheim Erzbiſchof 
Johann oder die finen, die das antrift,. ald vorgefchr. ftet, follent 
: auch zwei Ratmann darzuſchicken, gen Winheim und fallen wir 
oder die unße als vorgefchriben fteet die daß. anget zwene Nat 
mann darzu ſchicken die funffe follent beider Parthin Anfprach 
und Antwort verhoren und. die Sache gutlich richten: mit beider 
Parthien wifen und willen ob fie mogen aber mit ber rechten 
uff ire Eive die fie iren Herrn getan bat als ſich daß heifchet 
- in dem neheften Maynde als fie dann gen Winheim kommen 
weren und follent auch nit von dannen fommen fie haben, dann 
das Recht gefprochen und verfiegelt. uff ire Eive ob fie es nit 
. gutlichen verrichten mogten ald vorgefchrieben fteet, welcher Rat⸗ 
mann :auch um der Sachen daß Recht ußfpricht verfchreben und 
verfiegelt: gipt dem Dbermann, Der. mag dann von Dans. 
en riten wann er will: wer aber die Klage und Anfprach 
son dem obgenanten unßerm Oheimen Ertzbiſchoff Johann oder. 
den. finen als vorgefchriben fleet. uff dießer fit Ey als Hep⸗ 
oo. .: . . ger ... 


x 
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penheim und Winheim gelegen: find fo fol vderfelhe ung Oheim 
Ertzbiſchoff Johann oder die finen als vorgefchriben ſteet die daß 
angeet einen Dbermann nennen uß unßs Hertzogs Ludwigs 
Ratte der daß zu voir nit verlobt habe und den follen wir 
um ben neften viergehen tagen, darnach fo wir das ermant 
uff einen benanten Tag gen Heppenheim ſchicken und fullent der 
obgenante ung Oheim Ertzbiſchoff Johann oder die. finen ale 
vorgefchriben ſteet die das anget zwen Raitmann bar zu ſchicken 
und wir Herzog Ludwig oder bie ımfe als uergefhriben fleet 
die das antriffet ſoller auch zwene Raitmanne darzu ſchicken die 
fünffe follent bey der Parthie Anſprach und Antwort verheren 
und die Sache gutlich richten mit beyder Parthie wiſſen und 
willen ob fie mogen ober mit Rechten uff ir Epde die fie- iren 
Herrn gethan hant als füh das heifchet in dem nechften Mande 
als fie dann: gen Heppenheim fommen weren und follent auch 
nit von dannen kommen fie haben bann Das. Recht gefprochen 
und verfiegelt geben uff ir Eide ob fie es anders nit gütlichen 
verrichtem mogen ald vorgefchriben feet, welcher Raitmann auch 
bas Recht in den Sachen ußſpricht, verfchriben und verfiegelt 
gibt dem Obermann der mag von bannen riten wann. er 


„will, wer aber die Klage unß Herkog Ludwig ober. ber unße 


als vorgefchriben fteet Die Das angeet oder einen Übermann Nie 
men uß des obgenanten unßers Oheims Ertzbiſchoffs Johann 
Kate der das zu: vor nit verlobt bat und.den fall er 
in den neheften viertzehen Tagen dernach fo er bed ermanet 
wirdet uff einen genannten Tag gen Alzen ſchicken -oder follen 
wir oder die unfern ald vorgefchriben feet, Die daß anget zwene 
Ratinann dazu ſchicken und ung Oheim Ertzbiſchoff Johann oder 
bie finen als vorgefähriben fleet die das antrefft follent auch zwene 
Ratmann dazu fehiden und fullent daſſelbs Ubermann und Rats 
Ende ung ober die unßern ale: vorgefchriben fleet die das antrefs 
fet unter in entfcheiven und verrichten inn aller. maiße als hin⸗ 
poir von Winheim gefchriben fleet, wer aber bie Klage von dem 


Es 
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egenanten ungen Oheim Erbifhoff Sohann oder den finen ale 
vorgefchriben fteet auch uff fo follen derſelbe Ertzbiſchoffe Johann 
oder die finen bie das amgeet einen Ubermann nemen uß unß 
Herkog Ludwigs Rat der das zu voir nit verlobt babe 
und den ſollen wir in ben neheſten viergehen Tagen der⸗ 
nach fo wir des ernant werden uff einen genanten Tag ſchiken 
gen Bingen und fall des egenanten unßer Oheim Ersbifhoff 
Johann :oder die finen als vorgefchriben fleet Die das anget 
zwene Raitmann darzu ſchicken und follen bafelbft Obermann 
und Ratlute wir Hertzog Ludwig oder die ungern als vorges 
ſchriben ſteet die das antriffet follen auch zwene Raitınann darzu 
fchifen und ſollen daſelbs Obermann und Naitlute und oder bie 
ungern als vorgefchriben feet die daß antriffet unter ine ent» 
fheiden und verrichten um aller der Maiße als hievor von Hep⸗ 
penheim, wir Hertzog Ludwig obgenant follen auch zu ein iglichen 
zit den Obermann den und alfo geburet zu geben venfelben Ober» 
mann der dazu geforn wirbet, darzu halten das Recht zu [pres 
chen als vorgefchriben fteet ed were dann, daß er voir verreibt 
hette Recht zu fprechen oder abelibig oder uß wendig würde ane 
Geverde fo foll und mag man einen andern Tiefen und geben 
ane deſſelben fait als vorgefchriben fleet ane Geverde, es mag 
ſich auch der Obermann der alfo von und oder den vnfern als 
vorgefchriben fteet zu ein iglicher zit genannt und genommen wir⸗ 
det des Rechten erfarn im den neheften viergehen Tagen nad) 
dem obgenanten Monde und was dann die obgenante Ratlute 
und Obermann oder dag Mererteil under in zu den Rechten 
wyſent verfchrieben und verfiegelt geben das fal von beiden Si⸗ 
ten gehalten und follengogen werden an alle Geverde und wels 
her ung Herzog Lugwig Mann, Burgmann und Diener als 
vorgeſchriben feet die daß antreffet das nit halten und follens 
Bogen wolten dem oder den follen wir ung Amptlute und bie 
unger von ber Sache wegen nit zü legen noch beholffen fin und 
er fal-auch in ungern Sloßen, Steter und Lande Fein Geleite 
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- habe and alle Geverbe, alle und igliche vorgeichribene Puukte 
und Artifel. verfprechen und geloben wir Hertzog Ludwig obge⸗ 
nant by une fürſtlichen truwen und Eren bie in aller Maiße 
als vorgefhriben fteet ware vefte flete und unverbrochlich zu hal⸗ 
ten, zu thun und zu follenfuren und nimmer darwider zu thun 
nach fchaffen getann werben heimlich oder offentlich durch ung 
ſelbs oder yemannt anders in deheine wiße an alle Geverbe und 
das zur..Urfunde und gantzer Stetifeit fo haben wir unß eigen 
Ingeß arte dießen Brieff thun henfen der ‚geben ift zu Heidelberg 
nach Ehrifti Geburt viergehen hundert Jare und darnach in dem 
fiebenden Jare an neheften Fritag vor Sant Laurentien zug: des 
beiligen Martelers. 


Ä 





Nr. 288. 
Der Margraf von Baden, Graf Eberhard von Wirtenberg und 
die Stadt Strasburg verſöhnen die Stadt Speier, ihre Helfer 
und Helfershelfer mit dem Edelknecht Berthold Kranze von Geis 
ſpoltsheim, ſeinen Helfern und Helfershelfern. 
Heilbronn. 1407. Dez. 29. 

Wir Bernhard von Gots gnaden Margraue zu Babes, 
wir Eberhard Graue zu wirtenberg, vnd wir. der Meifter und 
ber Rate der Stetve zu Straßburg befennen vnd tun kunt of 
fenliche mit diefem Brief, alz die Erbern wifen Burgermeiftern 
vnd Rate, vnd die Burger gemeinlic der Gtabt zu Spire vf 
eyne vnd Berthold Krange von Geiſpoltheim, eyn edel Knecht uff 
die andern foten, beider ſyten für fich, ire Helffern, Helffere- 
helffer und alle die Gemeinen, die da zu beiden teilen barynen 
verbadht, vnd bez Kriegs geweſen fint, aller irer Spenne und 
Zweyunge barumbe fie zu vyentſchaft gegeneynander komen was 
send, off vnd kommen vnd bliben fint,: alfo, wie wir fie son 
beiden ſyten darumde entfcheiden vnd richten, daz fie daz gegen- 
epuander getruwelichen ſtet und veſte halten, vnd vollenziehen 
ſollent ane alle Argeliſt vnd Geuerde; dez entſcheiden wir die 
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usrgen. baten parthien vmb ire vorgefähriben vyemſchaft bie fie 
gegeneynander alſo gehabt haben, in .alle tie wife, ala hernach 
gefchriben ftet, mit namen alfo, daz fie darumbe genglich gegen - 
einander vnd mit einander für fih und alle ire Helffer, Helf⸗ 
fershelf® und alle die Gemeinen, die von beiden teylen darynne 
verdacht, vnd bez Kriegs geweſen fint, genglichen vnd grumdlichen 
gefunet, gerichtet vnd geflichter fin, vnd daz auch alle gefangen 
bie off beiden ſyten gefangen geweſt fint, Ichig vnd loß vff eyn 
ale urfede fin follent, vnz auch alle Brandfchagen und vnbezaf- 
- 168 Gelt abe fin fulle, vnd furbaß nit bezalen fulle werden, als 
daz auch vormals im eyner berebunge zwuſchen ine begriffen, 
vnd verichriben iſt, vnd follent auch beide ypartheien, unde ir 
vorgen. Helffer von beiden teilen, by dieſer vorgefchriben rich⸗ 
tunge genglichen biiben, vnd fein parthie an die andern, darumb 
numer fein anſprach oder vorderunge gehaben ober gewynnen, 
noch dez auch gegeneynander numer me begehren, in beheim wife 
ane alle geuerde vnd Argeliſt. Vnd als von dez Nomen wer 
gen, den der vorgen, ‚Berthold Krange vnd fine Helffer, ven 
obgen. von Spire vormals getan vud genomen hat, vnd in dem 
Beredung Briefe der vormals zufchen ime begriffen vnd ges. 
macht ift, daz haben wir angefehen Dez gemeinen Landes Nutze 
vnd Notdurff ond haben dieſelbe Kerunge vmb des beften willen, . 
off uns geladen alſo, baz wir dafür der vorgen. Statd von 
Spire zu: Kerunge ond. befferunge an dez obgen. Berthold Krane. 
gen flat zweyntzig mit glen wolerzugter Lute, zu dinſt ſenden 
vnd fchifen wollen, wo fie der in diefes Jares frited an ung 
begerent, und daz an vns gefpnnen, vnd die auch viergehen tage. 


in vnßern Koften by ine fine, und blieben follent, wo wir daz 


vngeuerlich mit Even zutun mögend, vßgeſchriben in allen bifen 
fachen alle Argelift und Geuerde. Und der vorgefchriben Dinge 
‚aller zu waren. Brfunde fo han wir Margrane. Bernhart vnd 
Graue Eberhard von Wirtenberg vnſer Ingeſigel, vnd wir Die 
Stadt zu Straßburg vnßer Statd Ingeſiegel tun henken an bis 
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fen Brief. Actum et Datum Heilpronn, in. vigilia beati 
Thome apli, anno Domini Milesimo, quadringentesimo, 
septimo. ') 


1) Im Archiv zu Speier. 


Kr. 289. 


Ludwig Pfalzgraf verfpricht als Reichslandvogt im Elſas ber 
Stadt Ehenheim feinen Schuß. Oberehenheim. 1409. Juni 4, 
Wir Ludwig von Goted gnaden Pfaltgrauen by Ryne des 
heiligen Römifchen Riches oberfter Truchſeſſe Herzog in Beyern 
und des Riches Landvogt in Elſas tun kunt. Als der aller 
durchluchtigſter Hochgeborner fürſt vnſer gnediger Her und fies 
ber Vatter könig Ruprecht zu allen Ziten merer des Riches vns 
die egen. des Riches Landvogtei im Elſas empfohlen vnd in ges 
ben hat dar uff uns auch die Burgermeifter Stete und Burger derfelben 
ftette zu Ehenheim als ein Landvogt von besfelben unferd Herrn 
bes Kunigs und des Riches wegen gefchworen und gelobt hant 
gehorfam zu finde und zu wartende mit allen bes heiligen Ri⸗ 
ches nugen, rechten, freiheiten und gewonheiten als bie von als 
ter herkommen fint. Da geloben und fpredhen wir bei unfer 
fürftfichen eren die vorgen. Burgermeifter und Burger gemeinige 
lich derfelben ftette zu Chenheim zu ſchürmende von euch Taffen 
zu bleibende bie allen ire rechte friheiten ond gewonheiten, Hand⸗ 
feften vnd verfiegelte Briefe die fie haben von Römifchen Feyfern, 
funigen feligen Gedechtniſſe vnd funderlinge innen von unfern 
egen. gnedigen Herrn und Batter dem Römifchen Funige vnd fie 
auch alſo vor aller unrechter Gewalten zu befriedigende, alles fo 
nun virfumt und vorgen. alle Die wille wir bie vorgen. Lands 
vogtei von yme ynen habent ane alle Geuerde mit Urkunde des 
Briefes verfiegelt mit unferm anbangenden Ingeß. Geben in 
ber genannten Stat von Oberebenheim des Donerflag vor dem 
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heiligen Pfingflage des fares do man zalte nach Griflus 98 
burte vierzehenhundert und achte jar. ) 


1) Bon einer Abfchrift auf gleichzeitiges Papier mit der Bage 

von Zoll Breite und 7 Zoll Höhe gefchrieben und befindet fih 

auf der mainzer Stadtbibliothek bei bem Manufeript der Bun⸗ 
desbriefe. 


Mr. 290. 


Der römische König Sigmund fehreibt den Bunbesftädten ba⸗ 

genau, Colmar, Weiſenburg ꝛc., feinem Secretär, den er zu ihr 

‚nen ſchicke, vollen Glauben in allem, was er ihnen vortragen 
werbe, beizumeffen. Cremona. 1413. Juni 17. 

Wir Sigmund von Goted Gnaden Romiſcher. Kunig zu allen 
Ziten. merer des. Rich, vnd zu Ungern, Dalmacien, Croatien 
ꝛc., Kunig embieten den Burgermeiftern, Reten ond Burgern ge⸗ 
meiniglich der Stete Hagenowe, Colmar, Wißenburg, Sletſtat, 
keyſerſperg, Ehenheim, Dürcfeim, Roßheim Mülhufen vnd Mün⸗ 
ſter, unßern und des Riches lieben Getruen unße Gnade und alles 
gut, lieben getruen wie gar fwärlich manigfeldiclich und unßern Cri⸗ 
ſtenlichem Glauben vnd allen Criſten leuten an Sele und Eren 
ſchaͤdlich, und gegen den unglaubigen ſmehlich, die heilige Kirche, 
durch ir zutrenunge willen, als und bedunktt, in dieſen newen 
ziten geliten hat, und teglichen lidet, vnd wir ſie kürtzlich durch 
kunig Ladiſſla von Pullen, und andere ir widerwertigen, jo her⸗ 
tziglich underſtanden, und nun ir Lande und leute entwert und 
by als vertriben iſt, wie auch dem heiligen. Römiſchen Riche 
ſine machte, Lande, leute, Stete, Sloße, Rente und Gülte und 
ſunderlich in dieſem welſchen Landen, da ez doch ſinen meiſten 
Schatze haben ſolt, ſogar entzogen, fine Getruen geleidigt, ver⸗ 
derbt und vertrieben find, und wie durch das wyte Riche ge⸗ 
meinnuge den doch .alle Eriften zufurdern pflichtig find, gar nie- 
dergedrückt Tiget, fremde und böße leufte,. an allen. enden über- 
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Hand genomen haben, teglicher nemen, und wo das nit fürfoms-- 
men werdet, me und me nemen werben, wie und worumb wir 
und auch des vorgen. Richs under wunden in feinen fachen, fo 
wir noch in unferm Eunigreichen zu Ungern waren geerbet, umb 
dornach mit machte großer Coſte, Zerunge und arbeit gen fryaule 
und alfo biß gen Lamparten gezogen haben, was ernfles und 
flißes wir auch gegen vnſern heiligen Batter dem Babft und der 
Erwirdigen Samplundge ber Cardinale von eins gemeinen Conc⸗ 
ziliums wegen in Tuitſchen Yanden zu halden getan haben. ft 
alles fo offenbar daz davon fehribeg, nit notburft war, wie wir 
aud durch Fleglicher und empfiger anruffungen willen der itzgen. 
unßs heiligen Vatters des Babſts, der Carbinale Samplundge 
und befunde aller des Richs in dieſen Landen Getruen und Uns 
dertane, auch durch der heiligen Kirchen und des Richs großer 
und anligender Notvurft willen unfelber zu benfelben unſern 
heiligen Batter dem Babſt und der Cardinale Samplundge nu 
befloßen haben, bie inne difen Sumer zu beliben, und mit Go⸗ 
tes hilf, der Tirchen, dem Riche und fine Getruen zu Bilf zu 
fomen, und wie alle verfelben firchen, des Richs und fin Getruen 
fache in diefen Landen und aud andere gegenwärtige leufte ges 
ſtalt fin und nemlich wie wir erwogen haben das ung nit moͤg⸗ 
lich zu tun geweft were; daz wir und uff. dife zyte bin uß au 
unßer kuniglichen Eronunge gen riche und darnach wider herin, 
und dann aber wider hinuß zu dem. vorgen. Conczilium, dag 
und vor allen Dingen, das höchſte, Das nützlichſte und das 
notburftigfte für bebinfet zuziehen geſchickt heten, das fenden wir 
zu euer trewen den Erfamen Johanes Kirchen, unfern Pros 
thonotarien, Secretarien und Heben Getreuen, dag begern alles 
und aud ande unfie meynunge und Begerunge an euch zu brin- 
‚gen, eigentlich und föllichichre under wiſſen, vnd begeren dorumb 
wir denfelben euer truen manen, und bitten, Die. auch mit ganzem 
ernſt, und fliße, was berfelbe Johan es euch in allen vorberürten, 
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und auch andern unfern fachen von unfern ‘wegen fagen wert, 
daz ir im das gentzlich gläuben, und auch borpnme angefchen, 
und innerlich betrachtet, der unußfprechlichen notburft, die ber 
Eriftenheit umb und umb anligend find, und auch ber Größe 
und fwäre der vorgen. fachen aller, und ber funberlichen truen. 
der wir und zu uch verfehen, alfo bewifen wollet, als wir bes 
ein gang und unzwyfellichs getrue zu uch haben, und wir auch 
nemen, in dem Riche, der heiligen Kirchen, unb und ſunderlich 
pflichtig fyt, verfteen wir anders nit, dann Das ir des Tone von 
Got und Ere von der Welt haben werdet, fo wollen wir bas 
aud) gegen euch allzit gnediglich erkennen. Geben zu Cremona 
tes nechften Samjtage nad) Sant Anthon tag unfer Riche des 
Ungrifchen in dem xxlll., und des Römiſchen in dem vierben 
jahre. . Ad mandat. Domini Regis. Michel de Priest. ) 


1) In der Staptbibliothel zu Main; auf Papier gefchrieben mit 
außerhalb aufgedructtem Siegel. 


Nr. 291. 
önig Sigmund beſtätigt die Freiheiten der Stadt Mainz. 
Ä Heilbronn. 1414. Det. 15. 

“ In nomine sancte et individue Trinitatis Amen. 
.‚Sigmundus dei gratia Romanorum Rex semper augustus 
et Hungarie, Dalmacie ıc. Rex. Ad perpetuam rei mem- 
oriam notum facimus tenore presentium universis Ro- 
.mana Regia Majestatis gloria ejusque virtutis magnifi- 
eencia que tanto amplioribus laudibus decoratur tantoque 
latioribus honore titulis adornatur, quanto gratiosius 
benigniora munera fuderit in subjectos et licet de innota 
: virtutis elementia generaliter erga quoslibet sacri Ro- 
mani Imperli fideles et benemeritos liberalis existat ad 
Hlos tamen munificentie sue dextram liberalius dignatur 
extendere, quos pro ejusdem imperii honoribus, comodis 
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et profectibus fama ferventioribus studiis testatur in- 
sudasse, cum itaque magistri civium consules universitas 
civitatis maguntinae nostri et sacri Romani imperii fideles 
delecti regie nostre majestati humiliter duxerint supp- 
licandum, ut ipsis omnia sua privilegia litteras jura 
libertates gratias concessiones ordinationes laudabiles 
consuetudines et indulta, que, et quas a nobis et clare 
memorie dominis Romanorum Imperatoribus seu Regibus 
prcdecessoribus nosiris ac sacro Romano imperio: ob- 
tinuisse noscantur approbare ratificare et confirmare de 
Regie nostre celsitudinis gratia dignaremur; nos igitur 
considerantes grata probitatum merita et indefesse fidei 
constanciam ac varia fideliaque servicia quibus diecti 
cives ac ipsorum civitas nos etsacrum Romanum imperium 
flagrantibus annuis ac solertibus studiis frequentius ho- 
nvraverunt; Prescertim cum supplicatio predicta de fontera- 
tionis emanaret et juste petentibus nen sit denegandus 
assensus animo deliberato et ex mere liberalitatis arbi- 
trio ipis universa et singula privilegia et gratias ac li- 
bertates que et quas super quibuscunque suis et dicte sue 
civitatis juribus libertatibus honoribus possessionibus 
proprietatibusexemptionibus et consuetudinibus quibuseun- 
que etiam specialibus vocabulis disigaentur a nobis et. 
dominis Romanorum, imperatoribus et Regibus prede- 
cessoribus nostris ac sacro Romano imperio obtinuerunt 
hactenus in omnibus suis tenoribns articulis sententiis 
punctis et clausulis de verbo ad verbum prout scripta 
seu scripte sunt, ae sitenores omnium forent inserti puncti- 
bus etiam si de hiis jure vel consuetudine deberet fieri 
mentio specialis autoritate Romana Regia approbamus ra- 
tiicamus et de singulari nostre benignitatis gratia te- 
nore presentium confirmamus. Nulli ergo omnino ho- 
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-minum liceat hanc nostre approbationis ratificationis et 
confirmationis paginam infringere vel ei quovis ausu tem- 
erario quomodolibet contraire. Si quis autem hoc at- 
temptare presumserit gravem nostre indignationis oſſen- 
sum et penam quinquaginta marcarum auri puri se no- 
verit incursurum quas ab eo qui contrafecrit totiens 
quotiens contrafactum fuerit irremissibiliter exigi volu- 
mus et earum medietatem fisco imperialis nostre camere 
residuam vero partem injuriam passorum usibus appli- 
cari. Presentium sub nostre majestatis Sigilli testi- 
monio litieras datum Heilprun anno domini Millessimo 
quadringentesimo quartodecimo, quinta decima die Oc- 
tobris Regnorum nostrorum Hungarie ıc. vigesimo oc- 
tavo, Romandrum vero quinto. ') 


D In der Bibliothef der Stadt Mainz auf einem Pergamentbogen 
von 18 Zoll Breite und 12 Z0U Höhe mit anhängendem großen 
Maieftätsfiegel in weißem Wachs an einer totpen und blauen fels 
denen Kortel. 


Fer. 292... 


Der römifche König Sigmund beftätigt der Stadt Mainz alle 
Freiheiten und Rechte, die ihre von römifchen Kaifern oder 
Königen waren ertheilt worden. Heilbronn. 1414. Oct. 15. 

Wir Sigmund von Gotes gnaden Nömifcher kunig zu als 
len Ziten merer des Niches und zu Ungarn, Dalmatien, Eroas 
tien ꝛc. kunig, befennen und tun offenbar mit biefem brieue allen 
die in fehen und horen Iefen. Wanne fur uns fomen ift ber 
erfamen Burgermeifter, Rete und Burger gemeinigliche der Stadt 
zu Menge unfer und des Richs Fieben getrumen erbere und mech⸗ 
tige botichafft und und demuticlich gebetten hat, daz wir denſel⸗ 
Burgermeiftern, Reten und Burgern ber Stat: zu Dienge alle 
und igliche ire gnade, fryheite, vechte, gute gewonheite, brieue, 
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privilegia und handfeften, bie fy von Römifchen Feifern und ku⸗ 
nigen unfern vorfarn an dem Riche erworben und. hergebradht 
haben zu beftettigen gnebiglichen gerucdhten, des haben wir ange: 
fehen folche ire demuthliche bete und auch ire flete willige und 
getrume bienfte die ire vorteen unferen vorfaren an dem Riche 
allzeit unvertroftenlichen und getrulichen getan haben und ſy ung 
und dem Riche trglichen tun und furbaß tun follen und mögen 
in Funftigen Zyten und haben darumb mit wolbedachtem mute 
gutem rate unfer und bes Richs fürften, Greuen, Edeln und 
Getruen und mit rechten: wiffen ven vorgen. Burgermeiftern, Re⸗ 
ten und Burgern der Stat zu Menge iren Nachkommen: und 
derfelben Stat zu Menge alle und ygliche ire vorgen. gnade, 
frevheite, vedhte, gute gewonheite, brieue, privifegia und bands 
feften, wie die von worte zu worte lutend und begriffen find, 
bie ſy von ben egen. unfern vorfarn Romifchen keyſern und fu: 
nigen mit nomen keyſer friberichen dem andern, kunig Wihelm, 
funig Rudolffen, funig Adolffen, funig Alberten, Teyfer Heinri⸗ 
chen, keyſer karl dem vierden, funig Ruprechten und von allen 
und yglichen andern Feyfern und kunigen unfern vorfaren an 
dem Riche, wie die genannt find Feinen ußgenoinmen erworben 
und hergebracht haben gnediglichen beftetigt vernemet und befes 
ſtenet, beftedigen verneuren und beuefinen In bie ouch in. craft 
dißes Briefd und Romiſcher Funiglicher macht vollfommenbeit, 
und meinen fegen und wollen ſy daby gnediglich banthaben, 
firmen und beliben Taffen. Und gebieten ouch darumb allen 
und yglichen furften, geiftlichen und werntlichen, Greuen, Fryen, 
Nittern, Knechten, Landrichtern, Richtern, Bogten, Ambtluden, 
Burgermeiftern, Reten und Gemepnden aller und yglicher Stete, 
merkte und Dörffere und fuft allen andern unfern und des Richs 
unbertanen und getruen ernftlich und veftlich mit biefem brieue, 
bag ſy die vorgen, von Menge an iren obgen. gnaben, frybeiten, 
rechten, guten gewonheiten, brieuen, privilegien und handpeſten 
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nicht hindern ober iren in bebeiner wile funder fie daby getrults 
chen betiben laſſen, by unfern und des Richs hulden und by ver⸗ 
bifunge einer pene funfsig marck lotys goldes, die ein yglicher 
der dawider freupflichen tut, als oft Das gefchicht verfallen fol 
fein halb in unfer und des Richs Camer und halb den obgen. 
von Menge unlcdlicher und ane myndernuße zu bezalen. Mit 
> Urkunden dißes briefs verfiegelt mit unfern funiglichen Mapeſtat 
Inſigel. Geben zu Heilbrun nad Criſti geburt vierzenhhundert 
Jar und dornach in dem vierzehnten jare. des nechſten Montags 
vor fant Gallen tag, unfer Riche des ungrifchen in dem acht 
und zwengigften und des Nomifchen im fünften Jaren. ») 


1) Auch diefe deutſche Urkunde befinvet fih in der Stadtbibliothek 
zu Mainz auf einem Pergamentbogen von 18 Z0U Breite und 
12 300 Höhe. Das Siegel fehlt. 


| Kr. 293. 

Bürgermeifter und Rath der Stadt Mainz kündigen dem Erz⸗ 
bifchof Johann das mit ihm abgefchloffene Bündniß auf, weil 
es gegen den Willen des römifchen Könige Sigmunds fei und 
er ihnen die Auffündigung befohlen habe. 1415. Aug. 11. ”) 


1) Abgedrudt in Würdtwein Nov. subs. dipl. IV., 431. 


— Ar. 294. 

Der Erzbiſchof Johann von Mainz erflärt den Bürgern von 
Mainz, dag er fih mit tem römifchen König Sigmund gütlid 
vereinigt, alle Mißhelligfeiten beigelegt feien, daher alle zwifchen 

ihnen beftandene Verbindungen unverrüdt bleiben follten und 
| - gelobt ihnen gegen feden feinen Beiſtand. 

4415... Ang. 13.9) 


1) In Würdtwein Nov. sub. dipl. IV., 333. | 





. 
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Nr 295. 
Bündnif der Stadt Mainz mit dem Pfalzgrafen Ludwig und 
feinem Sohn Ruprecht. 1415. 9 | 


1) 3n Würdtwein Nov. subs. dipl. IV., 335 - 344. 


Pr. 296. 
König Sigmund befiehlt den von Mainz fih wieder an Erz 
bifhof Johann zu halten und das Bündniß mit dem Kurfürs 
ſten und Pfaltzgrafen Ludwig aufzugeben. 1416. Ian. 10. 9 


1) In Senkenberg Select. II., 178 und Würdtwein Nov. subs. 
dipl. IV., 345. 


Nr. 297. 
König Sigmund verfpridht dem Erzbiſchof von Mainz, ihn ges 
treulich zu vertheidigen und zu fehirmen gegen jeden, bie fich 
unterftehen wollte, ihn um feine Kirche und Erzbisthum zu 
bringen. Avignon, :1416. Ian. 12. 9 


| 1) In Sudenus cod. ‚dipl. IV, 163. 


Fer. 2398. 
Die Räthe ver Bundesftädte Worms und Speier vermitteln bei 
ihrer Anmefenheit zu Mainz zwifchen biefer Stadt und dem Era 
bifchof Johann eine Verlängerung des Waffenftillftandes bis 8 
Tage nach Pfingften. 1416. Merz 22. 9 


1) In Wärdtwein Nov. 'subs. dipl. IV., 372. 


Ar. 299. 
Der Bifhof Raban von Speier vermittelt einen weiteren Waf⸗ 
fenſtillſtand zwifchen der Stadt Mainz und ihrem Erzbiſchof 
Johann. Oppenheim. 1416. Sept. 6. 9 


1) In Würdtwein Nov. subs. dipl. IV., 372. 
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Nr. 300. 


Emrich Graf von Reiningen fchreibt an Bürgermeifter und alle 
Zünfte der Stadt Mainz wegen der Wahl feines Bruders God⸗ 
frieds zum Erzbifhof zu Mainz. 1417. Juni. 1.9 


1) In Würdtwein Nov. subs. dipl. I1I., 178. 


Kr. 301. 


Pfalzgraf Ludwig vereinigt den Erzbifhof Johann mit der 
Stadt Mainz, Worms. 1517. Juni. 15. 9 


1) 3n Würdtwein Nov. sub. dipl., 440, 117. Seite 380. 


Fr. 302. 


Der römifche König Sigmund macht den Städten Mainz, Köln, 

Regensburg, Strasburg, Frankfurt, Worms, Speier ıc. befannt, 

daß der mit den Benetianern auf 5 Sabre gefchloffene Zriede 

mit bem 5. April I. J. zu Ende gehe. Konſtanz. 1417. 
Oct. 1.9 


1) In Senkenberg Select. jur. et hist. VI, 660. 


Ar. 303. 


Erzbiſchof Konrad von Mainz beftätigt die Freiheiten ber Stabt 
j Mainz. 1420. Zul. 15 ) 


1) In der Stadtbibliothek zu Mainz auf einem Heinen Pergament- , 
bogen von 10 300 Breite und 10 300 Höhe und unverlegt 
daran hängenden ovalen Siegel in braunem Wade. Unten ift 
von einer andern Hand beigefehrieben: „Dieſen vorgen. Brief 
bat Bischof Cunrad Ringreue vorgefchriben off den Dinftag off 
den heil. Epriftabent in dem Jare nach Chrifti Geburte vierzepn- 
hundert und zwenzig Jare in der grofen Stoben in dem Dpre- 
garten zu Menge mit feinem liplichen Truwen Hrn Clas Dulin von 
des Stats und der Stette wegen von Menge 35 fin Hand ger 
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Iobt, fefle und ftete zu halten in Gegenwartigfeit des Edeln Hrn 
Greue Philipps von Naffaumwe und zu Sarbrüden, Hern Johann 
von Naffaumwe, genannt von Bilftin, Dumprobft zu Menge, Hrn 
Peter von Udinheim Schulmeifter, Her Johann von Lewenftein, 
genannt Randede, Dumher zu Menge. Iſt abgeprudt in Sen- 
kenberg Select, jur. et hist. II. 181. 


Nr. 304. 


König Sigmund verleihet der Stadt Mainz das Recht fülberne 
Münzen zu prägen Brün. 1420. Dez, 27. ı) 


1) In der Stabtbibliothet zu Mainz auf einem Pergamentbogen von 
12 Zoll Breite mit 10 Zoll Höhe. Das große Siegel in weis 
Bem Wachs hängt noch underleßt an eirier feivenen Kortel daran. 
Abgedruckt in Reuter Albansgulden. Url. ©. 14. 


Ir. 305. 


Burgfrieden der Burg Hirzberg. , 1420, 
Werez auch, daz Diff Burgfrieve uberbrochen wurde mit todfchlas 
‚gen, fo fulde man über den Ihnen, der daz tede, zu flunde richten 
und yn widder tode, ab man yn gehaben mochte. Were; aud) daz 
der Burgfried gebrochen wurde mit wunden, da lemede von queme, fo 
folde man dem Ihenen, ber daz gethan hette, widder abhauen 
die furdirften hant oder den fuß, ab man yn gehabin mochte. 
Werez auch, daz der Burgfriebe 'verbrochen wurde mit wunden, 
bie neft wert weren und werez baz er bie wunden verwunde, jo 
follte man dem Ihnen, der daz getan bette, abelofen den furder- 
fien Daumen, ab man yn gehaben mochte. Werez aber, daz ber 
Burgfriede verbrochen wurde mit worten, da dan gefchlege vor⸗ 
gefielen und nit blubrunftig wurde, und dem bie flege wurden, 
davon nit entftorben oder lam wurde, fo folde der Ihnen, ber 
daz getan hette, Ihnen bitten um Gott und unfer liben frauen 
willen, daz er yme daz vergebe vnd tun vor finen fehmerzen, 
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waz man vor recht erkenne und hieſe und ſolde geben CC. pfunt 
wachſes zu der Kirchen uff die Burge. Werez aber, daz et lam 
wurde, oder ſtorbe, ſo ſolde man daz richten, als vorgeſchrieben 
ſtet. Werez aber, daz man Imant zwytracht gefiele in dem Burg⸗ 
friede, daz eyner den andern ſchulde oder übel hieſe oder worte 
zu Leyde, die yne an ſiner ere anerurten, der Ihne der daz ge⸗ 
tan hette, ſolde der andere wieder erſatzen zu fruntſchaft, waz er 
yme alſo wurde zugefügt hetten, daran het er yme unrecht ges 
tan und bidden gen God und unfer Tieben fraumen wille, baz 
“er yme vergebe ond folde geben zu der Firchen uff die Burg X. 
pfunt wachfes, ond vor weme der Burgfriede alfo überbrochen 
wurde und mit dem libe davon queme, ald vorgeſchr. feet, ber 
ſoll diffe vorgefchr. Herren diffes Burgfridg, ire nachkommen und 
erben, ire Lande und lude verlobin und verfehweren numermer 
widder fie zu tun, dwile er Iebe, vnd dyt folde fürter ſteen an 
‚ber Hern gnabe und an befenntniße der zweyer, ald vorgefehr. 
feet, bi8 an den ubirman. Werez auch, daz diff etliche enweg 
“ quemen, der den burgfridde alfo verbrechen und nicht begriffen 
wurden, den ſolden wir alfe diffe vorgefchr. Herrn, in allen un- 
fer Landen nyrgens lyden, vnd yn vor einen verfefteten Man 
halden, wo wir fin mechtig wurden Funden, ald lange bis er 
fi) darum richtete nach Gnaden odir yme rechten und fulden 
dazu thun, als dicke des noit gefchen. Noch wurde in biefem 
Burgfrieden feftgefegt, daß Fein. Gemeiner oder Ganerbe das 
Gefind oder Knecht von jemand, der einen andern feind wer uff: 
nemen fol, er enfy dan vor von dem Ihnen epn, viertel Jars 
genant, während eines viertel Jars alſo vermuthete man noch im⸗ 
mer einen Nexum oder Partheilichfeit vor den vorigen Herrn. 
Ser. 306. 
Erzbifchof Otto von Trier bewegt den Erzbifhof Konrad von 
Mainz zur Entfagung des mit den Bunenfiähten Mainz, 
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Worms und Speier eingegangenen Bündniſſes. 
Boppard. 1421. Merz. 20. 9) 


1) In Senkenberg Select. jur. et hist. II., 200. 


Mr. 307. 
Antwort des römischen Könige Sigmund auf das Anfuchen des 
mainzer Erzbifchnfs Konrad, das zwifchen ihm und den Städten 
Mainz, Worms und Speier abgefchloffene Bündniß zu beftätigen, 
Znayn. 1421. Merz. 20. 9 


1) In Gudenus cod. dipl. IV., 130. 


“ Per. 308. 

Bund zwifchen dem Erzbifhof Konrad von Mainz und den drei 
Bundesſtädten Mainz, Worms und Speier auf feine ganze Les 
benszeit. 1421. Nov. 21. _ 

Mir Conrad von Gots gnaden bed heiligen Stuls zu 
Menge Ersbifchof, des heiligen Römifchen Reihe in Dutfchen 
Landen Ertzekantzeler von eyner und wir bie Burgermeiſtern, 
Retde und Burgern gemeiniglichen der Siede Mentze, Wormße, 
und Spire von der andern ſyten bekennen offentlichen mit die⸗ 
fem Briefe und tun kunt allermentlich, die yne ſehent oder ho⸗ 
rent leſen, daz wir vns vff diffen hutigen tag, als - Datum dieß 
Brieffs ftet, Got zu Tobe, dem Heiligen Nomiſchen Riche zu 
Sterfung, zu Notze und zu Eren vnd vns vnfern Yanden vnd 
den vnſern zufrieden vnd zugemache frundlichen miteynander vers 
bunden und vereiniget han, verbinden vnd vereynigen vns mit 
eynander gegenwurtiglich in Crafft dieſſes Brieffs, vnſer Erzbi- 
ſchoff Conrads leptage gantze uß, in der maſſen, als hernach 
geſchreben ſtet. Zum erſten ſollen vnd wollen wir vorgen. Par⸗ 
thien eyne die andere mit gutten truven einander Eren und for⸗ 
dern auch ſol vnſer iglich vorg. parthie der andern frunde ſchicken, 
ir dage getruwelichen hilffe zu leiſten wan das noit geſchicht, 
die unſer PMifthie deheim und die unſern, die wir ungeverlich 
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mechtig fin wieder die andre parthien nit fin oder thun bynen 
zit diefer unfer epnunge an alle argelift und geuerde und auch 
ber andern fyende in unferen Sloffen, Steven, Landen oder ges 
bieten mißentlich nit huſen balten eſſen ober tranfen zu Tegen 
in beheime wife, wer es auch, daz vnſer parthie vorg. eyniche 
»bynen zyt dieſſes eynunge verbumet belegert wurde, follen 
die andere parthien, wan fie des von ber oberzugnen ober ber 
verbumeten partbyen ermanet wurben, von flundes vnuerzogelich 
mit ganzer macht zuziehen und ber getruwelich helffen, vetretten 
vnd 'entſchudden alle geuerde uffgefchieden, vnd wer es fache daz 
yemands, wer der were, ber ‚vorg. parthie eyniche befchevigete 
oder virunrechten wolte, wan dan die beichedigete parthie dem 
oder ben die fie alfo befchebiget heiten oder pirunrechten wolden 
barumb befehriebe und yn glich mogelich vecht botde wolden dan 
ber oder bie, die fie alfo befchedigeten und virunrechten des alſo 
nit off nemen Erfennten dann wir Ertzbiſchof Conrad vorg. ob 
daz uff unfer fyten were und wir bynnen landes weren oder ob 
, wir nit bynnen landes weren, vnſir obirfter haubtman mit Sechffen 
vnſers Rayis uff Ere und uff eyde und ob daz uff vnſer ber 
Steve Menke, Wormß oder Spyre fpten were, wan dan bie - 
Burgermeifter und der Ratd, oder daz mereteil des Rats der 
vorgen. Stete Mens, Wormiß oder Spier ir eyn off ir eyde 
erfenten, daz yne vnrecht daran gefchee fo folten die andern 
parthien wen fie des von der beichäbigte Partien ermant wurde, 
berfelben parthien getrumwelichen beholffen fin und der Innen, 
die fie alfo befchediget hetten oder verunrechten wolten, fyende 
werden, und yne fyentliden dun, in aller ber Maſſen, 
als ob es ir felbift fache were, und fulte fihb auch 
keyne yartbie one die andere nit vorworten frieden ober 
fumen in deheine wyſe. Doch fo follent die vorg. Steve 
vns Ertzbiſchoff Conrad vorg. nit plichtig fin zu helffen wies 
der eigelunge Ritter und Knecht fondern allein widder fürften, 
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Grauen and Herrn, es were dan daz ſich Ritter und Knecht 
zu einander verbunden, verſprochen oder ein geſellſchaft widder vns 
mechten, fo ſulten fie ung mit gantzer Macht beholfen fin, als 
vorgeſchreben flet, vnd follent ung Erzbiſchof Conrad die vorg. 
Steve Menge, Wormß und Spire doc, offen fin, vns darus und 
darinne zu behelffen wider alle Zürften, Grauen, Herrn und 
Sefelfchafte ob fich die erfuben und wider vns deten. In folis 
cher Maße werez daz wir mit Fürften,. Grauen, Herrn oder 
Gefelfchaften zu fchifen beiten, oder gewunen fo mochten wir eyn 
reyffigen gezug und lude Iegen in Ygliche vorgen Stete Mens, 
Wormß und Spire den fie dan umb ein zytlichen mogelichen 
phening feylen kauff geben follen und follent die vnſern, die wir 
alfo darlegen wurden daz gutlichen betalen vnd nymand Feyn 
übirlaft in den Steden dun vnd follent auch vnſer Erzbifchoff 
Conrads Hauptlude zu jevesmal ald die wir die in ver egen. 
ftede eyne oder me ſchiken wurden, ven. Burgermeiftern dafelbift 
globen in ir Hand: Bor fih und alle ir mitrgbern, den Bur⸗ 
gern und Steven fein Schade zu fin und auch den Burgermei- 
fter und den Steven und iren Hauptluden geborfam zu fin als 
lange fie da Tiegen und Hauplude fin ane alle geuerde und in 
ſolcher maffe follen der von Menge, Worms undSpire, Haupt- 

Tude und folde, unfern Amtluden in unfern Stoffen und ges 
bietten widberumb dun und ‚gehorfam fin an alle geuerbe und 
in vorgeſchribnen maffen ald die Stetve Menge Worms "und 
Spire uns Erzbifhof Conrad geöfnet fin darinn und darus 
ung zu bebolffen. Zu glicher wife fullent vnſer Stöffe und . 
Städe den von Mentze, Wormß und Spiere uffen fin, gen al- 
lergenlih ſich darus und darinne zu helffen an alle geuerbe 
und wer es daz die Stätve Mentze, Wormß und Spier vns 
Erzbiſchof Conrad foliche Hülffe nit Dun follent in die Lande von 
Heſſen, Duringen, Sachen, Eyſfeylt und Weftfalen ſunder iges 
liche der vorg. flede eyn fol ung foliche hulffe vun zwölff Mp⸗ 
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len weges umb ir Stat vngeuerlich und die Satzung fol man 
halten als die zufchen dem Stift von Mentze und den Steben 
Menge, Wormß und Spier vormals beflalt und von Alter ges 
halten ift ane geuerde. In diefer Eynung nennen wir Erzbi⸗ 
[hof Conrad vor allen Dingen uß vnfern heiligen Vater den 
Babift unfern gnedigen Herrn den Römifhen König und daz 
heilige Römiſche Reich die Crone zu Beheim vnd dieſſe hernach 
geſchrieben Fürſten und Hern mit Namen den Erenwürdigen 
Herrn Otten Erzbiſchoff zu Trier und Hr Aylffen Hertzog zu dem 
Berge vnſer lieben Neuen, den Stifft von Würtzburg, Graue 
Philipps von Naſauwe, den Grauen von Veldentze, Johann 
und Friederih Nyngrauen, unfer lieben Bruder den Grauen 
Spanheim, Graue Friederih vnd Graue Emiche von Lyningen, 
jo ferre die vns bede parthien famentlich oder ſonderlich by 
freyheiten, rechte, gewonheit und gnaden virliben Yaffen, fo nem» 
en wir Burgermeifter Stedte und Burger gemeinlidhen. der 
Steve Menge, Wormß und Spire, uß vnfern beilligen Vater 
ben Babſt ond vor allen bingen unßern gnebigen Herrn den 
Römiſchen König und daz heilige Römifche Rich und darnad) 
vnſere guten frunde von Straßburg, darzu fo nemen wir bie von 
Menke funderlich uff die Edeln Herrn Graue Philippe Graue 
zu Raſſauwe, Junker Gottfried vnd Junker Ebirhard, Herren 
zu Eppenftein, mit den wir Die von Menge vor ein Eynunge 
vnd frundfchafft ftene fo nemen wir die von Wormß auch funs 
berlichen uß, der Erenwürbigen Herrn Sohan Bifhoff zu Wor- 
miß und fin Nachkomende, vnd den Edeln Hern Grauen Phis 
lips Grauen zu Naſſauwe vnd zu Sarbrüden, fo nemen wir 
die von Spire uß die Durchluchtigen Hochgebohrnen fürften on» 
fern gnedigen Herrn Hertog Ludwig und Herkog Ruppert fin 
fon Phalsgraue by Nyne, nad) ußwifung der Eynung die wir 
‚mit yn han vnd weren fol von nu fant Georgen tag erſt fompt 
ubir ein Jare, barzu fo nemen wir uß, ben hochgeborn furften 
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Hertzog Stephan Phalggrauen by Ryne die nehften fünf iare, 
bie er wider und nit dun fol vnd den Erwürbigen Hern Raban 
Biſchof zu Spire und fin Nachkomende als ferre die obgen. 
Herrn Grauen und Stetde vns bede parthien ſamentlich oder 
ſunderlich freyheiten rechten, gnaben vnd alten herfommen virli—⸗ 
ben laſſen vnd want nu wir die von Menge von dem Edeln 
Herrn Graue Rupprecht Grauen zu Birnberg belehent fin da= 
uon, fo nemen wir yne in diffem Bunte uß, vnd ein iglichen fin 
Nachkomende, son dem vnſer Lehen Viltzpach mit finer zuge⸗ 
horung verende ift, als ferre fie ung by demfelben vnſern Lehen, 
fryheiden, Rechten und gewonheiten virliben laſſen. Auch fol 
diſſ verbuntniffe und alle vorgefchreben Dinge ons dryen Stetven 
onfchebelich fin an dem alten gefiwornen vnd virbriefften Bund⸗ 
teniffe, fo wir vor Tangen zyten und Jaren aneynander angans 
gen fin und gehalten haben. Und wir Erzbifhoff Conrad obs 
genant reden vnd geloben by vnfern fürftlichen truwen vnd Eren, 
fo reden und geloben wir die obgen. Burgermeifter und Reide 
ber Stetde Mentze, Wormiß und Spire vor unfern Burger und 
Nachkomenden mit gutden truwen, an eins rechten eydes flat, 
alle und igliche vorgefchrebene Artikeln vefte und ſtete zu halten, 
funder alle geuerde und Argelifl. Des zur Urkunde fo han wir 
Ertzbiſchof Conrad vnſer Ingefigel, vnd wir die obgen. Burgers 
meifter und Retde vnfir drier Steve Menge, Wormiß und 
Spire Ingefigel an diefen Brief dun henken, zu befagen aller 
‚ vorgefchrieben Ding, Datum feria secunda post Eliza- 
beth vidue, Anno Domini Millesimo quadringentesimo 
vicesimo primo. ”) 


1) Auch dieſe Urkunde befindet fih in dem Pergamentlover ber 
Stadt Worms. Fol. 44 und 45. 


- 
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. Nr. 309. 

Der Margraf Bernhard von Baden erflärt, mit der Stabt 
Speier in ein Bündniß getreten zu fein, wenn foldhes König 
Sigmund bie zu kommende Pfingften genehmige, 

1422 Merz 18. 

Wir Bernhart von Gottsgnaden Marggraue zu Baden ꝛc. 
an einem Teyle, vnd wir bie Burgermeifter, Rate vnd Burger 
‚ gemeinlichen der Statt zu Spire, an dem andern, befennen ung 
ond tun kunt offenbar mit diſem Brieff, ald wir vns zufamen 
vereynt vnd verbunden haben, als das bie eynungsbriefe darvber 
gegeben vnd verfigelt eigentlichen vBwilend, und als wir vnd 
beyder ſyte zu dem Alleburchluchtigften furften und Hren, Hren 
Sigmunden Romifchen Konig, zu allen zyten merer des Richs, 
vnd zu Bngern, Behem, Dalmatien, Croatien ıc. Kunig, vnſerm 
Allergenedigften Herren geſchicket, vnd fin Konigliche Gnade ges 
betten haben, finen Gunft ond willen zu derſelben eynunge zu 
tund vnd zu geben; wer es da, ob fin Gnade finen willen vnd 
Gunft alfo darzu gebe und das uns des Bottſchafft feme hie 
zwufchent und Pfingften nehft kompt, fo fol die vorgenant eynung 
biiben, vnd von vns beyden teylen gehalten werben, Tem vns 
aber die Botfchaft von vnſerm Herrn dem SKunig: in folicher 
Maß, das fine Meynung nit were, die eynung anzugenve, fo 
follen und wollen wir Die vorgen. eynung vnd buntniße nit ha= 
ben widder finer Gnaden willen, vnd funder were, ob vnſer 
teyl einen oder vns beyben bie zwufchen vnd pfingften nehſt 
kompt, Kriege anvielent, ond- Das ein parthye bie andere vmb 
hilff manen wurde, fo folten wir einander denſelben Krieg vß, 
der ſich alſo in der obgeſchriben Zyte erhaben hatte, helffen, 
nach lute der vorgen. Eynunge getruwelichen an verzug und ane 
alle Geuerde. Des zu vrkunde fo haben wir Marggreff Bern 
hart onfer eigen Inſigel, vnd wir die Burgermeifter, Nate und 


Burger gemeinlih zu Spire vnß Stat Ingeſigel daſelbſi tuu 
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henken an dieſen Brief; der geben if vff die Mitwoche nad 
dem Sonnen Dag, als man in der heiligen Kirchen finget re- 
miniscere, des Yard ald man zalt von Chriſti geburt vierzehen 
hundert vnd zwey vnd zweinsig Jare. 1) | 


1) Im Archiv zu Speier. Die Siegel fehlen. 


Nr. 310. 


Erzbifchof Konrad IH. von Mainz verbindet fich der Stadt 
Mainz, in Betrachtung ihrer gemeinen Noth und zur Til 
gung ihrer Schulden, in zwei Terminen acht taufend Gulden zu 
bezahlen. Worms, 1422, October. 20. 

Wir Conradt von gots gnaden des heiligen Stuls zu 
Menge Ersbifchoff des Heiligen Romiſchen Richs in dutſchen 
Landen Ertzeanceller, befennen mit diefem Brieffe, als etliche Un⸗ 
wille und unglaube zufchen den Erfamen unfern Lieben andechti⸗ 
gen der Pfaffheit unſers Dumes und der andern Stiffte inwen- _ 
Big und ußwendig der Muren zu Mentze gelegen uff eyn, und 
den Erfamen Burgermeiftern, Raite und dem gemeynen folfe zu 
Menge unfern lieben getrumen uff die andern fyten entftanden 
fin, und die von beiden fyten fie darumb gleublih zu machen 
und zu fesen und auch zu verforgen, ob in fünfftigen zyten eimbe 
mutwille, ubertrett, oder Miffetait von ymands begangen wurde, 
daz die Ihnen, die daz zu thun heiten, und die andern des mü- 
Big gingen, und die obgen. Burgermeiftern, Raite und gemey- 
nen folfe die obgenants unfere Pfaffheit getrumelichen ſchirmen 
und jchuren genslich an ung geftalt haben nah Inhalt beider 
parthie Anlaz daruber gemacht und verfiegelt daz wir darumb 
manigfeldige Betradhtunge in unferm fonne gehabt haben, und 
nemlich wie ganse Liebe, fruntichaft und glaube zufchen ine ges 
macht moge werben, die mit feligem zunemen, und in Funftigen 
zyten bliben und weren mogen und befonder mit beforgnifle, und 
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vorfommunge folicher fachen, ald vorgerurbt”fin, und nad dem 
bie obgen, Burgermeiftern und Rait, und daz gemeine folde 
zu Menge unſern Lieben getruwen von der Statt wegen mit 
fchwerer ſchult als kuntlich iſt, beladen fin, alſo, daz fie ſchin⸗ 
berlich in kurtzem Jaren beide an Luden, Inwonern, Statt und 
gute abgenommen hant, und abermalen davon faſt Unordenunge 
- und andere weſen anders, dann vortzyten daſelbs geweſt iſt, ſich 
verlauffen und entſtanden han, uff daz ſie nu deſta baß uß iren 
nöoöden und ſchult komen mogen, und in geordnten redelichen und 
erbern weſen ſin und verbliben mogen, dauon geiſtlich und werent⸗ 
liche lute deſta baß und folleclicher geſchirmet mogen werden, 
und auch deſta beſſer glaube und wille zuſchen unſer phaffheit 
obgen. und ine ſy und verblibe darumb ſo reden und verſprechen 
wir den obgen. Burgermeiſtern und Rait, unſern lieben getru⸗ 
wen von unſerm eigen und fryhen willen vor und und unfern 
nachkomen, daz wir ine zu Erleidigung folichen iren Noten und 
ſchult zu komen, von Anbewegunge eynes fruntlichen Mitlidens, 
und uff daz nu furbaß eyne redeliche faſſunge, erber weſen und 
wandelunge in der obgenanten Statt geſin, verbliben und gehalten 
werben, geben und betzalen wollen und ſollen Acht duſent gul⸗ 
den, vier tuſend uff Sanct Mertins tag unſers heiligen patronen 
nehſt koment, oder bynnen drien wochen darnach ane geuerde, 
- und die übergen vier duſend gulden von demſelben ſanct Mer⸗ 
tinstag uber eyn Jare, ober viertzehn tage darnach, an alle 
geuerde. Wir fegen, orbineren und fprechen auch, weres, daz in 
funftigen zyten von den obgen. dumheren und Phaffheit, oder 
den iren, eynhe Mutwille, Ubertrett oder Meiffetait, wie die we⸗ 
ren, geyn den Burgern ober Bywonern zu Menke, des Gott 
nit wolle, begangen ober fuft gefchern wurde, des follen die al 
leyn engelven, die des zu ſchicken hetten und gebußet werden von 
den, den daz gehoret, nach dem bie Miſſetait und Ubertrett ver 
bandent weren ane geuerde, und follten die obgen. Burgermeifter, 
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und Rait und daz gemeyn folfe, unfern Lieben getrumen, die an⸗ 
dern unfer Dumbern und Paffheit, die foliche gefchicht nit bes 
gangen bett, und die ded nit zu tun hetten, ire liebe und gute 
getrumwelichen fchirmen und friedenlichen fchuern, und uff daz bie 
sbgen. Burgermeiftern und Raite ſich da in deſta baß bewaren 
mogen, und ane Intrag gehalten, fo follen fie mit wiffen des 
gemeynen folfes daz alfo beftellen und zu halten des iren Brief 
mit bed rades und ber gemeynen Ingeſigelt verfigelt den obge⸗ 
nanten unfern Dumbern und der Paffheit geben zufchen bie und 
dryn wochen nach fanct Mertinstag nehſt kommet. Deſglichen 
weres daz eyncher von den Burgern zu Mentze, oder iren by⸗ 
wonern eynchen Mutwillen oder Miſſetait geyn unſern dumherrn 
obgen. oder geyn die Phaffheit und den iren begeen wurden, 
des Gott nit wolle, des ſolden die auch alleyne engelden, die 
des zu tun hetten, und die andern, die des nit zu ſchicken hetten, 
ſolden des müßig geen; doch werez, daz von ſolicher Miſſetait 
oder geſchichte eynche geſetze oder gebott von den heiligen Vettern, 
oder der heiligen Kirchen geſetzt oder geboten weren, icht da inn 
zuthun, oder zu halten, da enſolden die obgen. unſer Dumherrn 
und Phaffheit, wes fie mit glympf und recht nit mochten ubers 
haben wejen, gehorfam fin, als ine nad) criftenlicher ordenunge 
und gefeten zugehore, und billih tun folden und muften, alle 
geuerde gentlich ußgeicheiden. Des zu Urfunde han wir unfer 
Ingeſigel an biefen brieff tun henfen, datum Wormatie, se- 
. cunda feria proxima post diem sci Luce Evang., Anno 
Domini Millesimo, CCCC. vicesimo secundo. i) 


1) Im Archiv ver Stadt Worms. Das Kleine Siegel des Erzbi⸗ 
ſchofs hängt daran in grünem Wade. 


Pen 
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Kr 311. 

König Sigmund befiehlt den Städten Colmar, Schlettſtadt und Hage⸗ 
nau dem Margraf von Hochberg gegen den Hartung von Wan⸗ 
gen ꝛc. beizuſtehen. Nürnberg, 1423. Aug. 21. 

Wir Sigmund von Gotes Gnaden Romifcher Kunig, zu 
allen zeiten merer des Reichs vnd zu Unger, zu Beheim, Dal- 
matien, Croatien ꝛc. funig, befennen den Burgermeiftern, Reten 
und Burgern gemeiniglich der Steten Colmar, Schlesftabt vnd 
Hagenow vnſerr vnd des Richs Tieben getrumen, vnfer gnad. 
Uhs hat der Wolgeborn Meargraf Rudolf von Hochberg vnfer 
vnd des Richs Tieber getrume durch fin Bottſchaft mit heitigem ' 
dag hie zu Nurenberg furbracdht, wie des Hartung von Wangen, 
Heinrich) Graf zu Luselftein, Burkart und Hans von veffenheim 
genannt von Stuben mit ettwil iren Helfern mit reytern und 
ben iren vor fin Sloſſ Sennheinn genannt, vnd die Leute vnd 
Vyhe genommen vnd hinweg getrieben haben unbewart onbeforgt 
und auch das er nicht wiffe das er echt ſchuldig ſey. Nu haben 
wir Dartungen, vnd den andern vorgenanten in unfern Funiglis 
hen brieuen tun fehreiben und gebieten, das fy den obgen. Marg⸗ 
graf Rudolfen ond auch den von fennheinn ſolich vorgefchriben 
Nome genzlich wider feren vnd auch die Iute von Sennheim 
die ſy gefangen haben on verzug ledig laſſen on allen fchaben, 
haben fy dann icht an den vorgen Marggraf Rubdolfen zu fpres 
hen, darumb fol es in rechts geflalten und gehorfam fin, zu 
geben und zu nemen vor und ober vor wen wir das an unfer 
ftat emphelen werben, ald das in unfern kuniglichen brieuen, 
. die wir in haben tun fehreiben erglarlichen begriffen if. Wer 
es nu ob der vorgen. Hartung nud die andern demfelben unfern 
funiglichen gebotte ungehorfam werend und das euch der obgen. 
Marggraf Rudolf das zu willen tete und euch um Hulfe anru= 
fen wurde, fo begeren wir und gebieten euch auch von romifcher 
funiglicher macht ernſtlich und veftiglicy mit diefem Brief, das 
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ir on versug demfelben Marggraf Nudolffen von unfern wegen 
beyftendig vnd beholffen ſeyt mit ewer ganten macht als Tange 
bis das ſy im und den von Sennheinn die Name kerend und zu 
recht fomen als vorgefchrieben ftet und vollet euch herzu ernfte 
fein laſſen, als wir auch das genzlich getruen daran beweift ir 
uns funderlich band nemhent. Geben zu Nurenberg am Mon⸗ 
tag nad) unfer lieben frauwentag Affumptionis, unfern Riche 
des Bngerfchen in deme xxxvl., des Nomifchen im xIl. ond des 
beheimifchen im dritten Jare. ) 





r . 
1) Das Original befindet fih in ver mainzer Stabtbibliothet auf 
einem in die Breite gefchriebenen Bogen Papier. 


Kr. 312. 


Erzbiſchof Konrad vergleicht ſich mit der Stadt Mainz. 
Eitvil. 1324. April. 16. 

Mir Conrad von Gots gnaden des heiligen Stuls zu 
Mente Erzbiſchof des Heiligen Romiſchen Richs in dutſchen 
Landen Erzfanzler, befennen und tun kunt offentlich mit diefem 
Brife für und und unfer nachfommen alfo als wir zu ven ers 
famen Burgermeiftern, Rate und der ganzen gemeynbe gemei- 
niglich unfer Stad zu Menge unfere Tieben getruwen Unwillen 
gehabt han, wie foldhe unwillen geweft fin oder von waz fachen 
die zufchen uns und inne beibenfeiten verlaufen und erflanden 
weren by unfern zyten nichts ußgeſcheiden big uff datum diß 
brieffö daz wir darumb gutlich und fruntlich gelacht, geradht 
und genzlich ubertragen fin und fie follen und wollen ung unfre 
nachfommen an unfern gericht in geiftlichen und welentlichen und 
anders unfern rechten die wir zu Menge han und die unfere 
vorfaren oder wir herbracht haben ungehindert vorliben Taßen 
ane geuerde. Si follen und wollen auch unße phaffheit zu 
menge nu und in funftigen zyten by iren fryheiten und herkum⸗ 


— 39 — 


men wie fie die von altter hergebracht haben ane geuerde verblieben 
laſſen. Wer es auch daz in kunftigen zyten eynche Mutwille 
ubertrette oder mifetete von epnichen uß unfer phaffheit zu menge 
gefchee oder begangen wurde, daz follen fie felbe nicht ftrafen, 
funder die ung unfern Nachkomen oder fuß iren obriften ane 
geuerlichen verlegung antworten die darumb zu ftrafen als fi 
dan beifchet und geburt, und wann fie die alfo griffen und die 
derjelben paffheid Obriften entworten darumb follen fie nicht 
verbrochen haben. Und daz alle vorgefchrieben fachen punete 
‚ und urteile wie die davore begriffen fint flete vefte und unvers 
brichlich gehalten werben, fo han wir unfer Ingeſiegel an dies 
fen brief tun henfen ung und unfer nachfommen dann zu befas 
gen. Datum Eiltvil in die palmar. anno domini Milessimo 
Quadringentessimo quarto. ) 
1) In der Stadtbibliothek zu Mainz auf einen Heinen Pergament 
bogen von 10 Zoll Breite und 7 Zoll Höhe. Das daran ge 
_ hangene Siegel fehlt. Außerhalb ſteht: Epn verchligde zuſchen 
bifchof Conrad und der flat Mentz. Senkenberg Meditat. 496 
hat einen Auszug davon geliefert. 


Jr. 313. 
König Sigmund ermahnt die Städte Hagenau, Weiſenburg, 
Colmar, Schlettftabt und alle ver Landvogtei Elſaß nichts feind⸗ 
liches gegen den Margrafen Bernhard zu Baden zu unternehmen. 
Langendorf. 1424. Sept. 3. 

Wir Sygemund von Gottes gnaden Romifcher kunig zu 
allen zyten merer des Richs vnd zu Hungern zu Beheim ꝛc. 
funig, entbieten den Bürgermeiftern, Reten und Bürgern gemeis 
niglichen der Stette Hagenowe, Wiffenburg, Colmar, Sletſtad 
und allen unfern Stetten in der Landvogtei Elfaß gefeflen vn⸗ 
fern und des Richs Lieben getruwen vnß gnaben und alles gut. 
Lieben getrumen. Wir haben verflanden wie das ir den hoch 


gebornen Bernharten Margraue zu Baden unfern lieben Ohei⸗ 
men vnd Fürften zu befriegen meinet über foliche expäte das er 
fur ung oder für dem wem wir das befehlen werben, gerne 
zum Rechten fleen und Recht geben vnd nemen wollte, Das und 
doch unbillichen beduchte und Davon fo bieten wir uch ernftlich 
und veftiglich mit diefem Briefe by unfer und des Richs Hulpen, 
das iv uch. fur ung oder wem wir das bevelhen werben am 
Nechten von im genugen laſſet vnd darüber nicht befrieget in 
debeine Wi, nemlich wann derfelbe krieg folich hielf die man 
der heiligen Criftenheit wieder die ketzern tun ſollte jemal fched- 
lich were, wan tet ir anders fo tet ir wider nnd und das hei- 
lige Niche ond fenden darüber zu vch den veften vnſern Lieben 
getrumen wigleys von flattelbogen vch unfe meynunge in der 
fachen eigentlich zu ergelen, ond was er och alfo von unfer we⸗ 
gen fagen wurt, daz wellet im von unfer wegen gentzlich glaus 
ben. Geben zum langendorffe am fritage nach fante Eygydien, 
onfre Niche Des hungriſchen in den xxxvll. des römiſchen in 
dem xlll. vnd des behemifchen in dem vierten jaren. Ad man- 
datum domini regis franciscus ppts. Steigomen. !) 


1) Don einer gleichzeitigen Copie auf altem Papier mit dem An⸗ 
fer, von 9 Zoll Breite und 7 Zoll Höhe, die den Bundbriefen 
in der Stadtbibliothek zu Mainz beiliegt. 


Nr. 314. 
Burgfrieden zu Brachten. 1425. 

Und wer ez auch fache daz dieſer Burgfriende durch unfer 
obgen. gemeyne und Ganerben eyns oder mer Lundgerichte oder 
Gebiete ginge, deren follte umb dieſer Burgfrivde feynen Schaden 
noch unftade an unfern Rechten und Erbe brengen an alle Sn» 
trag noch gewerde. Me iſt berebt, wer e8 Sache, daz ünfer 
vorgenannt Gemeyner eyner oder me oder unfer frunde oder bie 
enthalten weren, als vorgeſchr. ftet, in dem vorgen. Schloffe und 
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dayl ftallungen beborfften weren, dann die Stelle in dem Stoffe 
befchloffen und flunden ledig, wolde man ine die nit offenen, fo 
mochten fie die Stoffe abefläen und für iglich floß einen Tornos 
geben und better dan bermitte den Burgfridde nit gebrochen; 
doc alfo, wann die quemen, den bie ftelle weren, den folde man 
fie rümen ane widderrede ungeuerlich. Im dayl mag ſich yederman 
mit ſynen frunden und dienern, Hufen, Schuren und Houe ge= 
bruchen zu ſyner Notturft, waz man ſonſt atzte daz fol man 
gelten nad) zytlichen Dingen, und wurde man den ane ſtoſig, 
wie fih daz mechte, daz falte an eyne Büwemeyſter fteen ıc. 
In dem nemlichen Burgfried heift ed noch: Auch wer es Sadıe, 
daz unfr Gemeyner eyner yemand enthalten wolte, ber fol ee 
verfunden dem Buwemeiſter, der uff die zyt Buwemeiſter iſt, 
und ald er daz alſo getan hait, fo entfoll der ander Gemeine 
feiner ymand me enthalte widber ine, als lang, ald der Krieg 
weret, ane Geuerde. Es ift auch me berevet, daß unfer feyner 
ded andern uffen feinde enthalten fol in dem vorgen. Sioffe 
und Burdfryde, aber im Geleyde dar Ine geben ane Geuerde, 
geichee e8 aber ungeuerlih ane wifjen, fo folde er in widder 
hinwegſchicken after eyner Nacht ane fehaden der Gemeyne, und 
wer alfo enthalten wurde, der fulde biefen Burgfrieden globen 
und feheren zu halten, als Yang der enthalt weret und wer alfo 
enthalten wurbe, wurde der nit fyend und gebruche fich des ent⸗ 
halts nit bynne eyner jares frifl, nachdem er fin enthaltgelt ge« 
ben hatte, vnd widder den er enthalten were, fo fal der enthalt 
uß und abe fin ane Geuerde. Auch ift geretd, wez Sad, baz 
gemeyner eyner enthalten wolte eynen furften, Grauen, Herrn, 
Mitter, Edelfnecht oder fuft einen andern, wer der wer, der furft 
fol geben funfzig Gulden, ſechs gepende Knecht legen, die wol 
erzugt ſin, und den wol zu gleuben ſtet und ſol geben ſechs 
Armbruſt, ir yglich als gut als drey Gulden, oder drey Gulden dafür 
ob des Armbruſt nit als gut wer, vnd wylcher ir alfo enthalten 
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fey ung und bes Richs fivere Ungnad zuuermeyden, und bey 
verbifung tzwentzig mark lotigs goldes, die ein iglicher der das 
wider tut, alfofft das gefchicht, verfallen fein fol, halb in um 
fer und des Richs Camer und halb den egen. Burgermeifter 
und Burgern der Stat zu Meng unleßlich zu betalen. Es 
eniolfent auch an dieſer gefette freyheit gunft und gnaden ven 
vorgen. Burgermeifter, Nat und Burgern und der Stat zu 
Menge nit fchaden oder ſchaden bringen dehein ander frepheit ' 
oder 'gnaben, die yeman gemeinlich oder funderlich von und ober 
unfern Borfaren an den Romifchen Riche gegeben oder gegunnet 
worden fein, oder hinfur gegeben werben in beheine weis. Mit 
Urfund diß briefs, verfiegelt mit unjer Kuniglichen Maieftat 
Inſigel, geben zu Prefpurg nad Chriſts geburt virgehnhundert - 
Jar, und dormad in dem Nun und zwengigfien Jare, an dem 
nechften Sambftag nach unfir Tieben frawen tag Nativitatis, 
unfer Niche des Hungerifchen, in Dem drey und virgigften, 
des NRomifchen in dem Newetzenden, und des Behemifchen in dem 
gehenden Saren. Ad Mandatum Domini Regis. Caspar 
Sligk. ') | 

1) In der Stabtbibliothef zu Mainz; daran hängt noch das Siegel 

in weißen Wachs an einer ſchwarz ſeidenen Kortel. 


Hr. 316. | 
Rachtung des Erzbiſchofs Konrad III. von Mainz und der Bürs 
germeifter und Räthe der drei Bundesftädte Worms, Speier 
und Branffurt zwilchen den alten Gefchlechtern und ben Zünftigen 
der Stadt Mainz. 1430. Merz 18. 9) 


1) In Joannis script. rer. mog. III., 460 und in Köhler Ehren⸗ 
rett. Gutenbergs, 67. 
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Nr. 317. 

Berabredung und Uebereinfommen etlicher Fürſten wegen ber 
Bauernfchaften oder fogenannten Schnarfen auf dem Gaue. 
Bingen. 1432, Febr. 6. 

Als itz und zum nechften bie Geburſchaft uff dem Gauwe 
ſich zuſammen verbunden hat und von eigner freuelicher Gewalt 
mit uffgeworfnen Banner vor Worms gezogen ſin, da iſt man 
izund alhie zu Bingen einſ geworden, daz man dieſelben, die der 
jene Heuptlute, Vrhebern und Raitgeber geweſ fin, man habe 
fie igund gefangen oder man fahe fie hernach, umb folich Lebels 
tat und freuel flraffen und bußen folte, im mafen man daz 
igund alhie zu Bingen eind geworden und geicheiden ift. Und 
uf daz man vorfome und“ verhute, daz Feine foliche, freueliche 
Newekeit vnd mutwillige ufflenung von der Gemeinfchaften ober 
Geburfchaften in den landen nu ferternemen nit furgenoms 
men oder geicheen werben, fo iſt man izt und albie eind ge⸗ 
worden, daz eyn iglicher furfte, Graue, Herre, Ritter und Knecht 
bie frunde izund bie. fint und ander anfloffer und umbgelegen 
furften, Grauen, Herren und Nitterfchaft, alle yre Amptlute und 
Unteramptlute, die fie in yren landen all umb haben zu ftund 
an heißen. und mit yme ernſtlich fchaffen und beftellen jollen, 
daz fie in allen den Enden unde borfern, bie zu und yn ite 
Amt gehören mit Iutender Gloden die Gemeynſchaft und Ges 
burichafte, die Mannsgeſchlechte und uber vierczehen jar alt fin 
gwiſchen hie und fant peterstage ad kathedram hineft kommende zufam- 
men berufen und den allen und iglichen die by folicher vorberürten 
Geſchicht geweft oder nicht, veftiglich und ernftlich gebieten und 
heiſſen follen by den Geloben und enden, bie fie yrem Herren 
und Jungherrn getan han und flichtig fin, daz fie femptlich oder 
-befunder feine folich oder andre verbündnuffe den glich, oder bie 
fi) zu einiger Ruwekeit geziegen mogen, numermer gemachen tun, 
angehen darczu raten, ober gehalten, ober auch, ob diz geicheen, 
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numer darczu Fommen, ben gefcheen, noch folgen follen in behes 
me weeg, fundern als frome bidere Tute alle deheymen, die fie 
amptlich oder befunder horen ober vernemen wurben, bie Damitte 
umgingen, darczu rieden, mit worten ober mit werfen, daz fie 
die von flund an irem ‚Heren, Junkherrn oder Amptman under 
dem oder den fie gefeffen weren, furbrengen und rugen, und 
dann nit anfehen, liebe, leyt, Haſſ, Nyt, geisbichaft, mageichaft, 
forgte, over fein ander fadyen, in deheyne wyß. Vnd wer ed 
ſache, daz dan heraber derfelben Gemeynchafte oder Geburfchaffte 
‚ wenig ober vil, Irer Gelubde, Ere und Eyde vergeffen und fo- 
lich verbundnuße und dergleiche ungehörte Nuwekeit oder auch 
Sammungen madıten, ald vorgerurt ift, daz ſich enflunde, fo ift 
befloffen, daz man bie zu flunde, wb man fie gehaben mogte, 
fahen und an der lyben ane alle gnade ftraffen folte. Wer es 
aber, daz einer oder mer von berfelben Gemeinfchaften und Ge- 
burfchefften mit worten und mit werfen, noch mit rade oder 
tate vurter davon redete oder fagete, heimlich oder offenlichen, 
daz fie zu folichen verbundnigen und Nuweleiten gen mogte und 
Davon gerugt und vorbracht worden, ben oder die follte man 
auch flraffen, nachdem alsdan Ir Uebertretten und vergeß ſich 
hieffen und es ſich geburte, und wer ed daz ymands von einchen 
geburen oder andern Tuten ſolichs als vorgerurt ift, horte, ver 
neme oder vorfunde und bed nit furbrechte und rugte als er 
ban in vorgerurten maffen tun folte und vorgefchreben fteet, wo 
man bie erfure,. die folten man auch zuctigen und bußen als 
meyneidige lute und auch ald man den due, die er folte gerugt 
han, umb yne übertreten billig ftrafen ſolte. Gefchehen und bes 
floffen zu Bingen an Sant Dorotheentag. Anno DominiMill. 
Quadring. tricesimo secundo. ) 


1) In der Stadtbibliothek zu Mainz. 


\ 
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Nr. 318. 
Rachtung zwiſchen Erzbiſchof Konrad und der Stadt Mainz. 
1432. Febr. 25, 

Zu wiſſen, daſſ zuſchen dem erwirdigen Herrn Conrad 
Ertzbiſchoff zu Mentze ꝛc. an einen, Burgermeiſter, Rate und 
ganzer Gemeinde der Statt Mentze am andern Teile beredt und 
betedingt wurden iſt, alſo als ſie izt eine gute wil und zit mit 
den andern in Reben und Redungen ſint geweſt, umb etliche Ge⸗ 
brechen zufchen ine beiden teilen, darumb fie auch etliche Briefe 
verhart und bie beiden Siten zu diffem male mit gecleret han, _ 
dan dadurch fie fich ſobalde villeicht mit übertragen hedte, herumb 
dan fie fi) von beiden Stuten das Bortragen folicher irer bei- 


der Brieffen zu dieſen Ziten laſſen Yigen doch unfchedelich iglicher 


- Partien ires rechten und Verſchribunge und daß das, daſſ fie 


von beiden Siten in guter fruntichäft und Glauben fteen und 
biiben ınogen, fo follen die von Menge und erftere mit den 


Nihenen bie dem vorgertannten Ertebifchoff zu Menge zufteent fie 


fin geiftlich oder werntlidy zn uberfommen und ir Schult da auch 
ver obgenante Ertzbiſchoff Conradt fine frunde zu fchifen fol im 
zu helfen mit den Schuldigern zu uberfommen, uff daß der vor- 
genannte Ergbifchoff Conrabt der Burgern zu Menge Geleite in 
feinen Landen geben moge, daff ir dan auch alfo thun wil als 
fern alfo mit den finen uberfommen ufigefcheiden vor ſelb Schult 
und Miſſetadt ane Geuerde, auch follen die von Menge den 
mergenannten Ertzbiſchoff Conradt und bie finen in der Statt 
Menke getrumelich ſchirmen für allemenglich angeurbe, auch follen 
fie von beven Teilen fich ſelbs oder ire frunde darzu fügen, 
fommen und fchifen zum fuchen ob eynig Gefpenne oder Jrrunge 
zufchen der Pfaffheit den Gerichten und Herrlichfeiten, bie ber 
vorgenannte Ersbifchoff Conrat zu Mentze hat und dem von 
Menge weren, dag man bie gutlich und frundlich Hingelegen 
mogte, uff daſſ fie von beiden Siten furt ane Irrunge bliben 


x 
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und fo viel da eyner Ungütlichfeit zuſchen ine follen moge, und 
bier uff fin, ift folich glebliche und frundlich zufagunge von 
dem obgenannten Teilen gefcheen, alsdann nachgeichreben fint 
in den jaren unffres Herrn tufend vierhundert und in dem 
zwey und brifigften jare of Montag morgen nah Sant Mas 
thias Tage des heiligen zwolff botten fint dieſſ nachgefchriebenen 
Perfon von des Rats und der ganzen Gemeinde wegen zu Menge 
für den Erwirdigen Herrn Conradt Ertzbiſchoffe zu Mens vor- 
genannten geftanden, und hat Niclas von Werftatt Stattichriber 
zu Mentze mit dem vorgenannten Ertzbiſchoff Conradt geredt, 
und geiprochen alfo, hochwürdiger fürfte gnediger lieber Herre 
es fteent hie zwoff myner Herren uff dem Nate und zwolff uff 
ber Gemeyne bie zu diefer Zit des Rats mit fin und fagent 
ubern Erwirdigfeiten von iren wegen von eyns ganzen Rate 


| und der gangen Gemeyne wegen zu Menge gleublichen zu daff 


fie uwer Gnade gleublich und fruntlich meynen wollen und wol- 
Ien fih in allen Sachen gen uwer fürftlichen Gnade alfo halten 
und erzeigen, daß fie hoffen eynen gnedigen Herrn annoch zu 
haben und zu behalten und bitten uber Gnade bemutlich und 
bienftlich daff ir .ine ein gnediger holder Herrn fin -wollent das 
wolle fie gen umer gnade williglic und gerne verdienen, wo fie 
fonnen und mogen, und nach folicher Rede hat der Schriber 
Nicolaus diefelben Perfonen gefraget, ob ire Meynunge alſo ſy 
und ob fie ine alß haben heißen fagen, da haben fie gemeinli- 
Ken und eintrechtiglichen alle und igliher ja gefagt, und daruff 
fo hat ine der vorgenannte Ersbifchoff Conradt widder zugefagt 
alfo Ticben frunde, als ver Schriber da erzalt hat alß fagen 
wir ud widderumb zu, daff wir uch gleublich und fruntlich 
meyne und uns genedeglich gen uch halten und erzeugen "wollen 
und fint diefe Die vorgefchreben Perfonen des Rats zum erften ' 
Wilkmann Salmann, Heing Herheim, Heintz Sommerwonne, Con⸗ 
radt zu der Kacheln, Heintz Rebeſtock, Heyl froſche, Heintz Dulin, 
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Cleſe Goftinhofer, zum Noffe, Schoppe der Stein Metze, Cleſe 
zu Schenfenberg, Jekel Fiſch und Peter Silberberg, und dieſe 
fint die mit des Rats zu erften jedel zur Eiche, Berwolff, Pe⸗ 
ter Vitztum, henne an ber Gauporten, der Schmit „Eberhardt, 
Windeke Rofenftamm, der Schnyder Heine Knauff, Heins Engel- 
ander, Heinge Knybe, Gilgen zum Nuchfuß, jedel Schärer uff 
dem Brande, Heing Knueff, der Schuchmann Niclas von Wer: 
flatt vorgenannte und johannes Lichtenfolß die zwen Schriber 
und bi diefe Neben und zufagunge die da in der Schulmeifterei 
zu Sant Stephan uff der Kammern bie zu dem arten 
zu gen dem Borne fleet gefcheen fy fint geweft die er⸗ 
fame eveln und beften Peter Echter Dechant, Peter von 
Üdenheim Schulmeifter zum Dume zu Meintze, Cberharbt 
Herrn zu Eppenftein und Gotfriev fin Vetter, Goftfrids fone 
Meifter Heinrich vom Erenfels, Conradt Pulwe, Richart von 
Cleen Sanonifer zu Menge, Meifter Herrmann Roß Wilhelm 
Dechant zu Sant Bictor Henne, von Willbach, Peter Maulbaum, 
Schultheife zu Menge johannes Menge, Secretarius des vorges 
nannten Ertzbiſchoffs Conrads und andrer Lute mer. ıc. 9) 


1) Aus einem Copialbuch. 


Nr. 319. | 

König Sigmund ernennt den Pfalzgrafen Wilhelm zu feinem 
Stadthalter im Reich) mit voller Gewalt, darin alle Kriege und 
beſonders alle Näubereien auf den Reichsſtraßen abauftellen. 

1432, Juni 29, 

Wir Sigemond von Gotted Gnaden Römiſcher Kunig zu 

allen ziten merer des Richs zu Hungern, zu Beheim, Dafmacien, 
Croatien ꝛc. Runig, befennen und tun funt mit difem Briefe als 
len den bie in fehen oder hören Iefen. Nach dem wir durch 
ſchickunge des almechtigen Gottes zu Römiſchen Konig vnd befchir- 
mer bed heiligen Richs erforen und vns von. feierlichen Rechten 
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und Gefegen gebüret das Recht zu fürdern umb bes- heiligen 
Richs ſtraſſen allenthalben zu befchirmen. So iſt es unfers 
Herzens begir geweſen und noch das Unrecht zu ſtraffen, wo 
ſich das findet und fride zu machen, wie wol wir aber ietzunt 

von des heiligen Richs ſachen wegen darinne wir uns teglich 
über der Gantzen Criſtenheit genutze getroſte ſelbs mit der tate 
darzu nit getin mügent, als wir das gern detent, ſo vermeinen 
wir doch unrechtliche Kriege vnd Rauberei in dem Riche nit 
liden der ietzt ein teil mit frevler Hant uff des heiligen Richs 
Straſſe an geiſtlichen und weltlichen luten geſcheen ſind oder 
nach hinanfür in ziten geſcheen mochten, ſonder darzu tun, 
und die laſſen ſtraffen als ſich gebiret nach Gelegenheit der ſache. 
Darumbe mit wolbedachtem Mute guts Rates uns und des 
Richs heiligen Fürſten, Grauen, Herrn, Ritter, Knechte und ge⸗ 
truwen ſo haben wir dem hochgeboren Wilhelm Pfaltzgrauen by 
Rine vnd Hertzogen in Beygern unſm Stathalter fürſten und 
lieben Oheim gantzen vollen Gewalt geben, all unredeliche 
Krige und Räubery, wo die in dem heiligen Riche vnd von 
wem die geſchehen, mit unſer Macht und in unßerm Namen 
darzu mit ſinem vermiegen zutun, vnd geben im auch des unßn 
gantzen vollen Gewalt von Romiſcher Kuniglicher Macht vol⸗ 
komenheit in krafft des Brieffs, das er ſolich Unredelich krieg 
wende vnd abe bringe, wie in das dann am beſten bedun⸗ 
gen werde, Auch ſoliche Reiber die uff des heiligen Richs 
ſtraſſen Rauben und die lute ſchinden, ſtraffe wo er die bes 
trette möge, in Stetten, Markten oder Geſloſſen, und darzu uns 
und des heiligen Richs Panner nutz und gebruche die wir im 
gegeben habent das er die in unßerm abeweſen Tutſcher land 
wider alle die unredlichen Krieg vnd Räibery triben, dardurch 
das heilige Concili das in dem Namen des heiligen Geiſtes zu 
Baſel elich geſannet iſt, ouch des heiligen Richs ſtraſſe fin 
land und Luite bekennet werden, ouch wider die die ſolich krieger 
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und Reiber ſchüzen, Hufen oder hoffen wann er aber dag 
ſelbs nit getun mag von notburfft wegen bed heiligen Con» 
eilt ung ober des heiligen Richs 'gefchäft, das er dann 
unfern Panner einem andern fürften, Grauen oder des Richs 
Manne der ime darzu gevellet, bepheliche wieder ſolich 
Krieger und Reiber Hinfchiber und behufer, und zu nutzen 
als ud des not if, vnd alles das darinn für hant zu= 
nemd, das zu foliher nutz vnd bequemlich ift, glicher weiße, 
als obe er das felber dete jo mit folich unredelich Frieg vnd 
Neuberey gebendet vnd geftrafft werden; wir habent ime auch 
unfre volle Gewalt geben alle ond ieglich vns und des heiligen 
Reichs fürften, geiftlich vnd weltlich allen Grauen, Hern, Rit- 
ter, Knechte, Manne und Stette zu folich fachen anzuruffen, zu: 
manden vnd zugebieten in von vnferd wegen hülfflih und bis 
forderlich zu fein, fo lange big folih Krieg und Neuberei ge: 
wendet und geftraffe. Und der uff wir ouch allen vnd 
ieglichen vnßers und des heiligen Richs Kurfürften, fürften, geift- 
lichen vnd weltlichen, barzu allen Grauen, freien, Herrn, Ritter, - 
Knechten, Schultheifen, Voigten, Richtern, Burgermeiftern, Rent: 
meifter, Zunftmeifter, Reten aller Stete Marft vnd Gemeinden 
der Brieff over Vidimus dauon gezougt wurdt, veſticlich vnd 
ernftlicy gebieten, by den Eiden die er vns vnd dem heiligen 
Riche getan habt vnd ſchuldig fie. Wen auch ver vorgen. 
Hertzog Wilhelm von foliher Krieg und Reuberei wegen er- 
mane, anruffen vnd gebieten werde vnd darzu tun welle, das 
er dan ime oder wen er vnſer Panner furbas empfelhen würbe 
hülfflich vnd beftandig feit, mit allem eurem vermögen, glicher 
wife als wir felbft da by werent das wellen wir gein ud al- 
le vnd euer jeden gnebichich erfennen, welich aber das nit bete 
fo er fie ermanet bet, der oder biefelben fulfent in unfer vnd des 
Richs ungnade verfallen fin, vnd darzu in ein fwere pene bie 
wir über foliche ongehorfam wellen gen laſſen, one alles abelafe 


vr 
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fen mit Brfunde des Brieffs, verfigelt mit ung Kuniglichen Ma—⸗ 
jeftat Ingeſigel, geben zu Luca nad Erifti Geburd viergehen hun⸗ 
dert are vnd darnach in dem zwey vnd brißigften Jare an 
Sante Peter ond Pauly der heiligen Zwölff botten oder vnßers 
Richs des Hungerfchen. und im ſechs vnd viergigeften, Des Rö⸗ 
mifchen im zwey vnd zwangigeften, vnd bes Beheimſchen im 
zwolften are. ) . 








1) Aus einer gleichzeitigen Abfihrift in ber Stadtbibliothek zu 
Mainz. oo 
Nr. 320. 
Gravatorialstibell, welches die mainzer Geiftlichfeit dem Konzil 
zu Bafel im Jahre 1432 eingereicht hat. | 

Diß ift Die anſprache vnd forderungen, ‚bez wir Anfhelm 
Apt vnd Conuent zu fante Zacob, vnd wir dye Dechene vnd 
Eapittele ond perſonen ſemptlich vnd befunder der Stifte zum 
Dume zu fante Peter zu fant Stephan zu fante Victor zu ung 
lieben frauwen in Dem felde das man nennet zum heiligen 
Crutze zu unfer Lieben fraumen an den Greven zu fante Mau- 
ritien zu fant Johann zu fant Gangolff ond zu fant. Alban in⸗ 
newendig vnd vßwendig der muren zu Mente Han vnd thun 
an die Burgmeifter Rait dy Zunftmepfter iv zunftgefellen vnd 
dy Burger gemeinlich der Stad zu Menge ald hernachgefchrie- 
ben ſteht. 

Zum erften fprechen wir in zu, wywol wir vnſer lybe und 
gutere vnſer Cloſter Stifte vnd lehen und alle geiftliche perfonen 
zu Menke vnd auch vnſer Knechte, Magde vnd gefinde vnd was 
und zugehoret von peflicher fryheit wegen frye fin follen vnd 
nymants von was ftantes oder gewalt ber ift onfer perfone ons 
fer Ipbe oder gut vnß Cloſter Stifte oder lehen oder vonfer 
Knehte Megde oder gefinde noch vonfer fryheide, beſeß, vnd 
herkomen, ſcheddigen, letzen, berauben, verftoren, zollen oder be 
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ſchweren fol, noch eincherley bede, ſchatzunge, flure, vugelt, oder 
andere beichwernifle off vns vnd das vnſer fegen, oder dawider 
befchweren nach Tube ber befchrieben rechten geiftlichd vnd wernt- 
liche und auch der Karlyne vnd ander briefe, die daruber geben 
. fin von Behften, Keyfern, Konigen, Ersbifchoffen vnd auch be- 
funder Sune vnd Sunebrief dy zufchen den von Mentze vnd 
iren vorfaren off eyne vnd ons vnd vnßern vorfaren off die an 
der ſyten gemacht fin. Nemlih fo han fie, ire altern, vnde 
vorfaren freuelich vnd vngehord mit gerichte geiftlich oder wernt- 
Yih in dem are ald man zalte nach vnß Hern Jeſu Chriftt 
geburtten, Dufent bryhundert ond in dem Nun vnd xx. are 
in dem Augfte eliche vnſer Cloſter vnd Stifte, mit namen zum 
Dume, zu fante Alban, zu fante Jacob vnd zu fante Victor ire 
Hofe vnd gefeffe mit yren muren vnd andern buwe, verbrandt, 
verbrochen, verftoret und dy perfonen off denfelben Cloſtern vnd 
Stiften geheimfucht vertrieben vnd fmerlich gefchediget darvmb fie 
auch von den erbern Hren feliger gebechtniffe an den zyten Dum- 
probſt, Dechen vnd Gappittel zu Mentze vor deme Allerdurch⸗ 
luchtigſten Hren Hn Lodewig zu den zyten Römiſcher Keyſer, 
dem got gnade angeſprochen vnd mit rechtem ortel erwonnen ſin, 
nach lude deſſelben Hren, Keyſer Lodewigs briefe darvber geben 
in deme Jare als man zalte nach vnß Hren Jeſu Criſti gebur⸗ 
ten, dryzehenhundert vnd zwey vnd drißig Jare an dem neſten 
Montag vor vnß lieben frauwen tag Kertzweyhe. 

Item nach ſolichem orteil iſt gemacht eyne Sune zuſchen 
dem Erwirdigen in got Vatter vnd Hren ſeliger gedechtniſſe, 
Hn Baldewyn zu der zyt Ertzbiſchof zu Triere, vnd formunder 
des Stifts zu Mentze, dem got gnade vnd den erbern Hren zu 
. ben guten Dumprobſt, Dechen vnd den Dumherren zu Menke, 
off eyne vnd Salman Eemerer, Emerich Schultheiffen, ven Rich⸗ 
. teen, den Rait Hren vnd den Burgern gemeinlich der Stab zu 

Menge, darinne berebt ift dag bie egen. von Menge, den vorgen, 


Domprodft, Dechen und Dumbherren ire Hofe vnd Huſere und 
ob fie an dem Dume md Dumeloftere ichts zubrochen betten, 
widder buwen vnd machen follen, bynnen eyner zyt vnd pene, 
in derſelben Sune, auch me beredt iſt, das die egenanten von 
Mentze bezalen ſollten duſent phunt Heller, die man verbuwen 
ſolte an den dryen Cloſtern, Stifften, Huſern vnd Hofen zu 
farte Alban zu ſant Jacob vnd zu ſant Victor in yre Ryngmu⸗ 
ren bynnen eyme Jare nach ſolich Sune, vnd darnach in dem 
nehſten Jare über duſent phunt, vnd wan die zwey Jare vß⸗ 
komen weren, das fie in dem dritten Jare vnd alle Jare dar⸗ 
nach druduſent phund Heller zu dem buwe geben vnd bezalen 
ſolten, alſo, das ſie der druduſent phund heller, allerwege off die 
faßnacht, funffzehenhundert phunt, vnd die andern funffzehenhun⸗ 
dert phunt off den vorgenanten ſanct Johans tag Baptiſten 
darnach bezalen ſolten, alſolange vnd alle jare, biß das die 
Cloſtere, Stifte, Huſere vnd Hofe, und was ſie in der Stifte 
Ryngmuren zubrochen hetten gantz und gar widder gebuwet het⸗ 
ten vnd als fie ſolich Sune nicht genug taden, worden fie dar⸗ 
vmb angeſprochen, und wart aber eyne ander Sune gemacht, 
zuſchen dem Enwirdigen in gott Vatter vnd Hren Hn Heinrich 
zu den zyten Ertzbiſchoff zu Mentze dem got gnade, dem Stiffte, 
Dumherrn vnd andern Stifften, Cloſtern vnd Paffeit, nach lude 
eins briefes der durober geben iſt in dem Jare, als man zalte 
nach Chriſti geburtten dryzehenhundert vnd ein vnd viertzig Jare 
‚off ſante Marien Magdalen dage, daqynne beredt iſt, wo fie ſo⸗ 
lichen buwe nit getan hetten, das ſie den furter tun ſolten, by 
der penen als ſie ſich vor verſchrieben hetten, ſolichen egenante 
Sunen und rachtungen, briefen vnd Sigeln, han die von Mentze 
vnd ire vorfarn nit genug getan, als man das wol offenberlichen 
ſehen mag, zu ſante Alban vnd ſante Jacob, daromb wir zum 
Dume zun ſante Victor, zu ſant Alban vnd zu ſante Jacob vnd 
vnſer vorfaren zu merklichen ſchaden komen ſin, den wir 
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achten an zweyduſent. margke lodiges Silbers, Hervmbe fo heis 
ſchen vnd fordern wir von den von Mentze, das ſie nach der 
egenanten briefe, ſolich verſeſſen gelt zu den egenanten Stiften 
vnd Cloſtern bezalen, vnd auch die pene die ſie ſeit der leſten 
Sune zu Ertzbiſchoff Heinrichs ſeligen biß off dieſen hutigen tag 
verfallen ſin. 

Item ſprechen wir in zu, wywol von beſchr. rechte, fryheite, 
Babſte, Kaiſer, Konige vnd auch altem herkomen vnße vorfaren 
vnd wir alle vnſer fruchte wo wir dy im Stifte zu Mentze fal⸗ 
lende hatten von vnßern gotögaben vnd vetterlichen erben in vnd 
vB der Stab Menge frye, ane allerieye offjagunge befmerunge 
oder ongelt furen, offſchuldden, verfeuffen vnd zu vnſerm noße 
vnd beften gebruchen mochten vnd folten, fo han doch die von 
Menge ye tag malder fruchte zu verfeuffen mit dryen Hellern yn 
. zugeben zu vngelde befchweret und unfer Mütter mit eyden ver- 
bonden, das alfo von unfern Kauffluden zudryngen oder foliche 
frucht nit zumefjen darvmb wir vnſer fruchte befte nieder ges 
geben muffen. Sie han vnß auch gehindert an unfern fruchten 
dy wir wolten vß der Stad furen, vnd mußten darzu von in 
befunder. Taube ond zeichen han, die vns doch dicke verfaget fin 
ond mochten vnßer frucht nit herußfuren, fo han fie ons auch 
dicke gehindert au irem zolle, an vnßern fruchten, bie fie nit zoll⸗ 
fry wolten lafjen vergehen ed were Dann, das wir bie in ber 
Stad wolten laſſen blieben, wywol vnß fruchte von rechte 
vnd altem herkommen zollfry vnd vngehindert ſolte vergehen 
an alle ende dahine wir ſie dann furen wollen, ſie han vns 
auch gedrungen von brotbackens vnd malens wegen zu unge⸗ 
wonlichen briefen, die vnßern anteils off vnß Ampt ſchriber vnd 
bynnen verbuntlichen zelen geben muſſen wyuil wir in vnß Hu⸗ 
ſere thun baden oder malen, das doch vnſer forfaren vnd wir 
vor tzyten nit gethban han. Und wollen auch dannoch foliche 
brieue von brobes wegen, das wir tun baden in ver Stab zu 


ud 
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Menke, vor vns vnßer gefinde vnd arbeiter zu eſſen by wir vß⸗ 
wendig der Stab vnd irem Burgbanne han nit offnemen vnd 
yr vngelt davon han, dadurch wir fere befchwerete werden, wir 
han auch etliche alde vnd erbere gotliche gewonheide vnd bers 
fommen in etlichen vnßern Stiften bisher gehabt vnd noch han, 
das wir zu etlichen zyten in dem Jare begehen mit gots dinfte, 
meflen, vigilien vnd anderm gotlichen gebede der toden felen, 
by vnßern vorfaren vnßern Stifften vnd vns gut gethan han, 
vnd auch furderlich in unfer bruderfchaft geweſt vnd gedechtniſſe 
geweſt befohlen ſin, vnd alle gleubige ſelen dy von dieſſer welde 
verſcheiden ſin den der almechtige got alle wolle barmehertzig ſin 
vnd auch aller dy in vnſer bruderſchaft, noch by leben ſin vnd 
off das ein iglicher Menſche in vnſer bruderſchaft, dy by leben 
zu zyten fin, der abegangen ſelen nit vergeſſen vnd vor dy ger 
truwelichen vnd flyßlich den almechtigen got bitten, vnd Almuſen 
geben, ſo han wir zu eime gedechtniſſe, den lebendigen etliche 
brodt, off dieſelbe zyt, bihher geben, vnd dywyle dy Tube ange⸗ 
ſehen han ſolichen gots dinſt, meſſe, Vigilien und gebedt, ſo ſin 
ir me in vnß bruderſchaft komen, darumb wir auch me Meſſe 
vnd Vilie vor dy toden vnd auch ander Meſſe vnd gebedt vor 
dy lebendigen zu etlichen me zyten thun, vnd auch zu gedechtniſſe 
der toden vnd der lebendigen me brodes yme geben wolten, von 
ſolichem brode wollen ſie vngelt han, vnd vnßern bekern nit ge⸗ 
ſtaden das zu backen an vngelt, wywol das von gode vnd in 
godes dinſte vßgeben wirdet, darane wir auch faſte verkurzt wer⸗ 
den, herumb ſo heiſchen vnd fordern wir von den von Mentze, 
das ſie ſoliche offſatzunge, der dryer Heller gein vnß Kauflute, 
abeſtellen vnd vnßer Mütter vnßer furchten ane foliche oder ans 
der offſatzunge oder vngelt frye laſſen meſſen vnd verkeufen, 
vnßr fruchte vor irrem zolle vnd in vnd vß der Stad Mentze, 
frye vnd vngehindert laſſen gehen, ſoliche vngewonliche briefe von 
des malens vnd backens wegen abethun, vnd das halden als 
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von alder geweft ift, das brodt wir thun zu Mentze baden vor 
vns vnd vnſer gefinde vnd vßwendig ber Stab gebruchen wollen 
ane vngelt ſchatzunge oder hinderniſſe laſſen vßgehen. 

Auch ſprechen wir in zu, wy das vnſer vorfaren vnd wir vor 
zyten vnſer eigen Backehuſer vnd Becker gehabt han, dy der 
Stad vnd Rade nit verbonden oder zunftig durften ſin, alſe auch 
in andern vil me ſteden vnd Stiften recht vnd gewonlich iſt, 
vnd fin rechte fin mag, vnd wywol wir etmyzyt bißher, nit in 
vnßern backhuſern, ſundern mit iren Beckern gebacken han, fo 
han doch ir Beckere vns faſte verkurzet an dem brode vnd nit 
genug gethan von iglichem Malder als ſich dan wol gehoren 
mochte, als dy vom Rade, vnd Nicolaus ir ſchrieber ſelbſt geſagt 
han, nemlich als fie geben von eynem Malder des kleynen bros 
des fieben unbe, das fie dauon. wol mochten geben Nün Une. 

tem fprechen wir in zu, wywol vnſer vorfaren vnd 
wir vnd alle paffeit dy zu Mentze beiehent fin, von pefflicher 
fryheit wegen, vnd auch von alter onfer wyne dy vns wachfen 
over fallen maren von vnſern gotsgaben vnd vetterlichem erbe, 
beyde innewendig vnd vßwendig der Stab und Stifts zu Menke, 
in dy Stad furen, dy nidberlegen, verfeuffen, verfchenfen vnd zu 


anderm vnßerm noge vnd willen gebruchen mochten, ane alle 


vngelt Boll oder ander befchwerniffe. 
Item ſprechen wir in zu, wywol wir vnd bie paffbeit 
zu Menge von pefflicher fryheit, rechte und altem herkomen feus 
fen mogen, Korn, wyn vnd ander fpyfe, zu onfer vnd der vn- 
fern gebruchunge vnd noitdurft, das auch in etlichen Sunebries 
fen funderlich erfferet ift worben, das ift vnd wird vns doch 
gewegert von den von Menge, an fruchten ond Trangwyne, ob 
ver etlicher der paffheit zu folicher gebruchunge, notburftig were 
zu feuffen, dy fie nit wollen laſſen Feuffen und ledig ane vngelt 
ingehen. | 
Item ſprechen wir in zu, arbeidet eyn Banttoergemann 
| 7 
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eynen paffen, vnd werben fie ſtoſſig, fo verbiedet der Hantwergs⸗ 
‚man in ſyner zunfte, daz dem paffen nymants arbeiten ſolle 
oder arbeit follenfure, da es derſelbe geleſen hait, vnd ob ſie 
wol darumb tedingten vor gerichte, dadurch ſo mag doch den 
paffen ſin arbeit nit geſchen. 

Item ſprechen wir in zu, wywol vuſer Stiffte, Cloſtere 
vnd lehen geſtift ſin off Wyntzende vnd Wynwas, dauon wir 
gots dinſt thun ſollen, vnd vnſer vorfaren vnd wir von pefflicher 
fryheit vnd altem Herkomen dieſelben vnßer Wyne dy vns von 
vnſern gotsgaben gefallen ſin, allewege bißher vngehindert vnd 
an alle vngelt, ſchatzunge oder verbodt ſchencken mochte, vnd des 
in geruliche beſeß geweſt ſin, ſo han ſie doch nülich in dieſem 
Jare vns ſoliches gerulichem beſeß ſwerlich entweldiget vnd ges 
boten das ire Burgere oder vßlude keynen Wyn zu dem Zappen, 
zu vns vnd zu dem alten gotlichen maß holen oder dringken 
ſollen vnd han das auch mit ſweren penen, gefengniſſe vnd ge⸗ 
trungniſſe geweret vnd vil luden by zu vns vnd ber alten got—⸗ 
lichen maß Wyn geholet han ir flaſchen vnd wyn genomen, ir 
kruge vnd gefeße zerſlagen vnd auch etlich arme ſrauwen darumb 
jemerlich geflagen vnd geſchulden. Hervmb fo heiſchen vnd for⸗ 
dern wir von den egenanten von Mentze, das ſie vns vnßer 
Stifte, Cloſter vnd perſonen widderumb ſetzen in vnßern geruli⸗ 
chen beſeß. 

Item ſprechen wir in zu, als ſie ſoliche vntzemelich ge⸗ 
bodt gemacht hatten, vnd der allererwurdigſt in got Vatter vnd 
Hr Hr Conrad Ertzbiſchoff zu Mentze, vnßer gnediger lieber 
Herr, mit in geredt hatte ſoliche vntzemeliche gebodt abezuthun, 
das fie doch abeſlugen zu ber zyt vnd ſyne gnade furtme mey- 
nete mit in daruß zu redden, vnd hyß vns, das wir den Rait 
gu erſte, vnd darnach iglich zunft bitten vnd erſuchen ſolten ſo⸗ 
liche gebodt abezuthnn, vnd als wir vnßern Hren vnd frunde 
einteils von den Stiften zu in zu erſte off daz Raithuß geſandt 
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hatte vnd fie gutlichen laſſen budden folfche vntzemliche gebodt 
abezuthun daruff vns doch keyne reddeliche anttworte wardt dar⸗ 
inne wir geprufen mochten, daz fie daz abethun wolten, vnd 
alfo rad) rade vnßers gnebigen Hrn von Menge wolten wir 
dy zunfte auch fruntlichen bitten vnde lyßen offenberlichen vnd 
by fchonem tage Hn Johann Stern eynen prieſter vnd Vicarien 
zum Dume ryden zu den zunftmeiftern, iglich zunft, fie zu bid⸗ 
ben daz ir igliche ſyne zunftgefellen befunder, vnd auch off eyne 
befunver zyt, byeinanber verbodden wolte, wir wolten by fie fos 
‚men vnd etwas gutlichs vnd fruntlichs mit in redden, und warp 
derfelbe Hn Johann das als fruntlich, das einteil zunfte ſich er⸗ 
boden, by vns zufomen, vnd er berfelbe Hn Johann, daz an 
alle zunftmeifter geworben hatte, worden der geware, Conte zur 
Kacheln der Snyber, und Cleſe zum Roſſe, Burgermeifter vnde 
Nicolaus der Stedefchrieber und lyffen an den egenanten Hn 
Johann freuelich vnd drungen in von dem pherbe, und fluchten 
vnd foholten in mit bofen wordten, vnd furbten in gefangen zu 
vnßerm Hren dem Schulmeifter zum Dume als eyne miffetebinge 
man, wywol fie daz vnbilliche taden vnd lyſſen darnach zuftundt 
dy portten zufchlyfien und wolten ons ober vnßer Knechte nit 
vßlaſſen gehen oder ryben, wywol des von etlichen vonder vns 
gebeden und erfucht worden vnd lyſſen doch fuft yderman vB 
von Criſten vnd Judden, vnd bilden und in der Stab ges 
fenglih big an den nünden tag wywol onfer lyp vnd gut frye 
folte fin nad) lute der beſchr. rechten ond Farline vnd andern 
fryheiden ty wir han von Bebften, Keyfern vnd Konigen vnd 
auch nachdeme, fie han vns auch fwerliche angezogen, wy daz 
wir eyne verfammunge der zunfte gemacht wolten han Durch eine 
oflauf vnd bluete gyffen, vnd auch offenberlich gefagt vor 
vnßerm gnebigen Hren von Mentze, wir haben mit folidh ver: 
bodbunge der zunfte eyne frebel begangn. Sp ift auch wol 
kuntlich daz Hn Johann von Hoenwpffel Ganont ‚zu fante Als 
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ban uß der Stad Dienge fomen war, und daz fie dem nochlyffen 
vnd freuelichen angriffen, vnd widder in dy Stab zyhen wolten. 

Item ſprechen wir in zu, wywol vnßer vorfaren vnd 
wir etliche gulte, erbe vnd gulte zu Mertze an vns recht vnd 
redelich gekauft han vnd auch guts by vns in Selgeredes oder 
ander offgiftswyſe, geſatzt oder offgeben ſin oder werden, oder 
dy wir vor vnß zinſe oder gulte erfolgen, vnd an vns nemen 
vnd mit rechtem pefflich vnd geiſtlich perſone fryheit haben bes 
ſitzen vnd uns der gebruchen mogen des han die von Mentze zu 
dick malen vns vnderſtande zu hindern und darinn getragen, mit 
bennen verſprechen, vnd andern verbotten vnd dringen vns das 
wir ſoliche guten bynnen Jaresfriſt in leyenhand widerumb veru⸗ 
ßern muſſen, damidde wir faſte vnd ſere verkurzet und beſtoelen 
ſin worden vnd noch werden widder gemeyne beſcheide recht vnd 
auch ſunderlich beſchr. peffliche fryheit dd wir han von Romi: 
ſchen Keyſern vnd Konigen, heiſchen vnd fordern wir das fie 
ſoliche verſprechen der benne vnd verbodt furtme abe thun. 

Item ſprechen wir in zu, das ſie gebodt gemachet han, 
das nymand einchen paffen arbeiien ſolle er ſie dann burger vnd 
zunftig, das doch klerlich iſt widder beſchr. recht vnd peffliche 
fryheit dauon wir auch ſere beſwert ſin worden, vnd tegelich me 
werden, heiſchen vnd fordern wir, das ſie ſolich gebodt abethun, 
vnd vns laſſen furter arbeiten Hantwergßlude vnd ander lude 
von was Landen Steden oder dorffern vns bequemlich ſin, vnd 
vns vme dy gebodt dy fie getan han, karunge vnd wanlich thun 
vnd vnßern ſchaden keren. 

Item ſprechen wir in zu, wywol etliche vnß Stifte 
vnd paffen han eynen zinß beſeſſen, der in auch geracht vnd bes 
zalet iſt worden gehen, xx., xxx., xl, J., Ix. Jare vnd gehet 
der von todes wegen abe, der den zinß geracht hait, oder wer⸗ 
den ſyne guten verandert, ſo wil der oder dy, an dy ſoliche gu⸗ 
ten gefallen oder komen ſin von Erbeſchaft wegen oder ſuſt, dem 
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Stifte oder paffen, foliche zinfe nit geben, er wyſe dann ſyne 
onderphande, Das doch iſt widder befchr, recht. 

tem fprechen wir in zu, das fie dringen vnßer gefinde 
dy wir in vnßerm brode han an werntlich gerichte vnd vor dy 
Burgermeifter, widder yren willen, ond han auch zu zyten etliche 
vnßer gedrodte gelinde off ire thorne gelacht widder alde recht 
vnd herfommen, Sune und briefe. 

Item fprechen wir in zu, das fie fchagunge vnde ungelt 
dringen wibber recht vnd herfommen von vnßern Stebelern ' 
Wynfegern vnd ander irm gefinde vnd dynern, dy fich doch key⸗ 
nerley Kaufmanſchatz gebruchen, dann dag fie der paffheit din⸗ 
ſtes ußwardten, heiſchen vnd fordern wir das ſie das abethun, 
vnd ſich gebruchen laßen ir fryheit. 

Item ſprechen wir in zu, das ſie dringen dy armen kna⸗ 
ben, dy vor den doren vnßern wyn ruffent, das fie in von ir- 
me lone fehagunge geben muſſen damidde der Ion erfteiget wir- 
bet, ond fordern wir daz furter abezuftellen. 

Item fpredhen wir in zu, das fie ung gedrungen han 
vnd noch dringen wan etlich von der paffheit zu finer noitburft 
in dem Faufhufe gefauft hait, oder noch feufft, fleiſch, Schmalz, 
oley, wachs oder anders zu finer noitburft, daz er daz nit 
mag frye henweg tragen, funder er muß davon Zoll und Hufe- 
gelt geben, dadurch wir fere befweret fin worben, vnd tegelich 
befchweret werben widder fryheit vnd recht, 

Item fprehen wir in zu, Mann ein paffe ein Swyn 
oder me in fin Huß gefaufet hait, oder Feuffet, fo dringen fie 
dy das fie davon vonder kauff geben muffen, das doch ift widder 
vnß fryheit vnd herkomen heifchen vnd fordern. 

Item ſprechen wir in zu, wywol daz von rechte vnd 
aldem herkomen vnßr Hofe zu Mentze frye ſin ſollen, vnd einch 
werntlich Richter noch Burgermeiſter oder andere werntliche 
perſonen darinn nit gehen ſollen imands darinne freuelich zu 
leidigen, zukomern, anzugryfen ober zu penden das iſt doch vor 


.— 42 — 
zyten oberfaren von etlichen Burgermeiftern vnd den iren, zum 
Knoppe by den Barfußen, zum herzogen in fante Peters montabt, 
heifchen vn fordern wir. 

Item ſprechen wir in zu, daz wir von befchr. rechte 
Keyſern und Konigen gefryhet fin, das wir von vnßern guten 
ond befund was wir Keuffen zu vnßer noitburft, keynen zoll 
ymands geben follen, darvber fin vnß enteild doch dicke gebran- 
get worden zu zollen an irme zolle zu Mens beide von vnßern 
egenant gutern, und dy vns fallen von vnßern gotdgaben oder 
erbe, oder daz wir zu vnß noitburft gefauft han, vnd auch etli⸗ 
hen Korne und wyne dad. wir- von irme zolle off oder abe- 
furdten, heifchen vnd fordern wir, ſolichs furtter abezuthun vnd 
das fie onfer gut furter vor irme zolle zollfry vnd ungehindert 
laſſen off vnd abe vorgehen. 

Item fpredhen wir in zu, wywol bie Burgermeifter die 
zu zyten geforn werden, vns vnd vnſer gefinde vnß Iyp vnd 
gut, in iren ſcherm nemen ſollen von rechte, vnd auch nach lude 
etlicher Sunebriefe, da inne fie verſchrieben, verſigelt vnd geredt 
han, vns zu ſchermen vnd das alſo zu halden vnd dawidder 
nit zuthun noch ſchaffen getan werden, darvber han ſie vor zy⸗ 
ten etlichen von der paffheit den Scherm offgeſagt. 

Item ſprechen wir in zu, das etliche Stifte vnd perſone 
vnder vns, ewige gulte vnd etliche perſonen vnder und lyp ges 
- Dinge off irme Rathuſe gehabt han vnd auch noch han, die fie 
verbriefet, verfchrieben vnd verfigelt Han mit ir Stede vnd ber 
gemeynde Ingeſigel zu bezafen, nad) Tube der briefe darvber ges 
ben, des han fie nit geachtet, ir Segel briefe vnd globbe, vnd 
han vns foliche gulde etwielang zyt vorbehalten, fie han vns 
babynnen durch vnßern gnedigen Hern von Menke vnd fi . 
felb8 gebeden, daz wir wollen abeftelfen, ven britten phen⸗ 
ning der ewige gulte vnd die lypgedinge han, ir gulte halp 
nemen tr lebetage vnd daz ander halbe teil laſſen fallen 
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nach: marczal iren erben‘ ober andern vnd mogen in daz alfo- 
von ons folgen, fo hoffen fie daz zuobertragen mit andern und 
dadurch vB allen iren noden komen, vnd ung ſchuren vnd ſchir⸗ 
men vnd bes nymerme gein ons vergefien, wir han angefehen 
ir node vnd vnß gnedigen Hren vnd ir flyBige bede und han 
vns darzu ergeben, alfo, das fie ons dag mit iren briefen vnd 
Sigeln wol verfichern folten daz fie auch gerebten zu thun ſoliche 
verficherunge han fie uns noch nit gethan. 

tem wir zu fante Victor, zu fante Alban, zu fante Jakob 
und zum heiligen Crutze fprechen in zu, das fie freuelich und an 
ung Taube vnd willen eynen Tandgraben durch vnſer ader ge⸗ 
graben vnd gemacht Han und und me dan ader durchgraben ale 
daz nemlich wol gefche mag, dadurch wir an vnßern edern fruch« 
ten vnd gehenden, ty iglich ung Stift zu ſyme teile daroff ges 
habt fwerlichen gefchediget fin. . 

Stem fprechen wir zu fante Alban, zu fante Jacob und zu 
fante Johann in zu, das fie Uns vnſere Hufere, Hofe vnd gar- 
ten mit iren zugehorde alſedann unß iglich Stft lygen hatte zu 
Vilzpach in der Wyßengaſſen, freuelich und mit gewalt an un⸗ 
ßern willen han genomen, zubrachen, durchgraben, vnß baume ab⸗ 
gehauwen und unß geholze von huſern und baumen und auch 
unß Steyne genomen und henweg gefaret, und großen verderp⸗ 
lichen ſchaden gethan, den wir achten an 11 M. gulden myner 
‚oder, me ane geuerde, heiſchen und fordern wir, ſoliche vnß 
Huße, garten und Hofe wider zu buwen vnd zumachen als gut 
ſie vorwaren oder ſoliche egenan. Sume geldes dauor zu geben 
iglichen unſern Stiften noch Marczal. 


Item wir von ſante Jacob, ſprechen in beſund zu, das ſie 
uns verſperret han, dy portte by uns zuſchen den zwen graben 
vnd die Wege, hinden und forne vergraben verregelt und ver⸗ 
ſperret han, alſo das wir nit bequemelich mogen uß und in vn⸗ 
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fer Cloſter gehen, geriden, noch unßre frudte, Wyne ingefu- 
ren — heiſchen und fordern wir. 2) 
1) Diefe merfwürbige Beſchwerdefüͤhrung iſt von einem alten gleich⸗ 


zeitigen Dokument, welches auf altes Papier geſchrieben tft 
und fich jetzt im Archiv unſerer Stadt befindet. 


Nr. 321. 
Burgfried über die Burg Hatſtein. 1433. 

Qweme es aber dazu, das Gott nicht wolle, daß unſer 
der Ganerben eyner ober me, den andern heiß liegen (Lügen) 
frevelichen in dem egen. Sloß und Burgfrieden derſelbe Gan⸗ 
erbe folte von ſtunt, ſo er des ermant wurde von dem, dem fo: 
lichs gefchen und widerfaren were, uß den Sloſſ Hatflein und 
den Bugfryden ryden und daryne nit komen ober fich des 
Sloſſes gebruchen, er habe dan zuvor zehn Gulden zu buffe ges 
ben dem Buwemeiſter deſſelben Stoffes gebruchen, zu dem ge: 
meynen Buwe daſelbſt. Wer e8 aber, daz unfer Ganerben 
eyner oder me ben andern, ober dem Amtman übergeben, alfo, 
dag wir Meffern und andre Wafen über in gewonnen ober 
inwondeten in dem Stoff und Burgfrieden freuelichen, fo folte 
benfelben, den folichen Broch getan hette, von flund, ald er Des 
von dem over dem Amtman dem foldyes gefchehen und widerfarn 
wär, gemant wurde uß dem Sloſſe und Burgfrieden ryden und 
by einem ganzen viertel ars darin nit fommen, er hat dan 
zuvor dryßig Gulden zu buße gegeben ven Buwemeiſtern, auch 
zu des Stoffes gemeine Buwe. Werez aud), daz Gott verbiebe, 
daz unfer Ganerben eyner den andern mit Hant in dem Schloff 
oder Burgfrieden tod flügen oder lebeloiß machte, der ſolte er- 
loß, truelog, meyneidig und find Teild an dem Stoffe beraubt 
fin und numermer darczu fommen und wurde aud) von une 
Ganerben eyner oder mer zu frifcher tat begriffen, fo fol man 
im tun und widerfaren laffen, was Rechte wer und ime folte 
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in allen unfer und yglichs landen und gebieten mit wiſſen feyn 
Friden fchirme, noch geleyde werben gegeben. Werez auch, daz 
unfer Amtman unfer eynes Knechts oder biener der Ganerben 
eyner ober mer in dem egen. Sloſſe ober Burgfriede botfchläge, 
des Gott nit entwulle, wer darczu queme, der folte den far 
hen und uffhalten als Tange bis er darum geftraft wurde 
nad) Rechte. Queme aber der, der einen folichen dotſchlag ge- 
tan hette, Davon, fo folde im in allen unfern und unfers iglicheg 


.  Randen und gebieten mit wiffen fein frieve, ſchirme, noch ge= 


leide gegeben werben, ane alle Geuerde, Und wer es, daz er 
in unfer yglichs Landen oder gebieden daruber angeſprochen wurde 
wo daz dan wer, bofelbft folte man ime daz recht baruber laſ—⸗ 
fen widerfaren. Wer es aud) daz unfer Amptman oder ynches 
diner unfer Ganerben eyner oder mer in dem egen. Stoffe ober 
Burgfriede flugen und doch nit wondete, den folde man, fofern 
man in zu frifcher tate gehaben mogte, eynen Mont in unfer ges . 
meyn Gefengniß zu Hatftein legen und ine uff dem Gefeng« 
niß nit Taffen, er hette dan unf Ganerben verlobt und vers 
fworen, numer wider ung ober die unfer zu tunde. Wer eg 
auch daz unfer Amtman, oder unjer ynigs diener unfer vorge- 
nante Ganerben eynen oder mer wundeten fo ferre man ben zu 
frifcher tate gehaben mogte, jo folte man yme die rehte Hand 
abhauen, in eynem Mandt in unfer gemeyn Gefengniß zu hats 

fein Tegen, darczu auch ung verloben und verjchweren, als nu⸗ 
mer er anders nit ander Gnade an und Ganerben gemeynlich 
gehaben recht. Wer es aber daz unfer Amptman oder unfer 
eynichs Diener unfer Ganerben einen oder mer in der Burgfriebe 
frundfich Hufe, der fol man eynen Mandt in- unfer Gefengniß 
daſelbſt legen. Tede aber unfer Amtmann, ober unfer eyniche 
diener unfer Ganerben eynen oder me. fuft unczimelih und 
-freueliche Worte geben, den fol die Buwemeiſter daſelbſt fuft 
ſtrafen nad) Gelegenheit der Sache und fie bebuchte, der freuel 
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groß ober kleyn fin ane alle Geuerde. Wer es auch, daz un⸗ 
fer Ganerben eyns oder mer Knechte des andern Knechten über 
gehen mit fehelworten oder werfen, Meffer oder ander waffen 
gewunden, wundeten oder fuft fchlugen in dem Burgfrieden bo 
fol nymand, der dazu queme, ir eynichen helfen, funter welicher 
unfer oder bie finen darezu quemen, die folden getruelichen fchy- 
den und benfelben, der den freuel oder bruche getan hette, ber 
griffen und yn unfer gemeyne Beheltniß zu Hatftein legen und 
behalten; bis er ung und dem cleger genug getan hat um folich 
freuel und bruch, und werd daz der cleger ‚und ber ynen, ber 
frevel und Bruch getan hette, fih des nit gutlichen gefunen und 
ubertragen mochten, fo follen die Bumwemeifter, die Ye zu zyt 
fint, oder wen ‚fie daz beuelhen, eyn frundlich Recht darumb 
ſprechen, und waz bie alfo erfennen werben, das derfelbe ber ges 
freuelt hatte, dem cleger billig und moglich darvor tun folte, 
daz es daby blibe, alfo gehalten und beider Partien nachgegan- 
gen werde. Släge aber ir einer den ander zu tode, da Gott 
für fo, wer dan barezu queme, der Ganerben oder die iren, 
die folten venfelben toitfchleger ‚hemmen, uffhalten und gefangen 
legen in unfer aller beheltniß daſelbſt und wir getrumwelich bes 
waren und bewaren laffen, alslange bis er buffete Darumb nad) 
rechte, ob er anders nit von und Ganerben fempilichen und den 
cleger Gnade finden mogte, ane Geuerde. Queme aber folicyer 
der ben andern wondt oder boitgefchlagen hatte, darvon und hins 
weg, alfo daz er nit begriffen und behalten werben, fo fol er 
in allen unfern und unfers Yglichen befunder Landen und gebie- 
ten mit wiffen auch weder frieden, fehirmen oder Geleyde haben 
und wurde er in eynichs unfer lande oder gebieven darüber an- 
geiprochen, fo folde man an dem Ende, da er angefprocden 
wurde, darumb das recht laſſen widerfahren. 
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Nr. 322. u 
Antwort des Magiftrats ber Stadt Mainz auf die Klagpunkte 
ber Geiſtlichkeit, welche ſie bei dem Conzil zu Baſel eingereicht 

hatte. 1434. 

1) Wegen dem Ungeld. Daruf iſt der Rad antwurt, 
daß es zu Zeit mit der Paffheit alſo bedingt iſt zeichen und Bol⸗ 
leten zu nehmen um friedenlichkeit und ſunderlich von des wegen 
das der Rad ire vngelt ſo den Leien geburt zugeben, durch die 
Paffheit oder ire geſinde nit entzogen vnd entphrundet werde, 
dan von den vngelten vnd Renten muſſet die Regerung die 
Stad Mentze mit buwe an Muren, thoren, graben, wege und 
ſtege, in weſſen und beſſerung halten, die ſtad auch damit dun, 
beſtellen, bewachen, behuden und ſuſt zu andern vil noitdurftigen 
ſachen, die dan vor einen gemeynen Notzen zu derſelben ſtad ko⸗ 
ment ſich ſolicher ungelt gebruchen, als das auch in andern ſte⸗ 
ten da Erzbiſchof ſint, gewonlich iſt, das ſtedeungelt vnd Ren⸗ 
ten hant, vnd ſie ſich eyn ſolich midel gebruchen, des ſie doch 
nit bezalen wule. 

2) Wegen dem Pfaffenzapf. Und als ſie berurent, 
das ſie magent ire Wyne mit dem zappen verkauffen iſt vnß 
antwurte, daß yen das nit gebure nach ußwyſunge beider Recht 
geiſtlicher vnd werntlicher, ſo iſt auch der Wynſchank eine Ubunge 
und gebruch der leien, der der geiſtlichkeit nit zu ſtet, ſo zimet 
ſich auch wol, und geburt ſich, das alle Erſamkeit in Paffen 
und geiſtlichen Perſonen behuſunge und wonunge beſchehe und 
dad man eilicher maße berure, was geſchiht vormals in 
iren Behuſunge und wonunge beſchehen, hoffet die ſtad von ires 
wynſchanks wegen ſy keynerley fryheit und gewonheit haben, 
noch vorſtellen mogen, bie inn darczu fromlich und ſtedelich ſy. 

Item und daß man baby berure den fryheits Brieff, 
. ben isunt unfer Hre der Kleifer der Stab zu Ziten als er noch 

Konig wär, geben hait, der dan inhelbit, daß nymals feinen wyne zu 
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" Menge mit dem Zappen verfeuffen folle er fy dan Burger zu 
Mente und das der wynſchank der paffheid nit gefommen. 

3) Wegen Paffen-Erbe und Gülte Iſt des Raids 
antwurte, das werntliche gericht fo eyns Ertzbiſchoff zu 
- Menge, und daffelbe werntliche Gericht halde finen Lauff vnd 
gewonheit, als ire vorfaren von Alters uff fin bracht, und mit 
Drtel gewiffet hant, fo ſy auch wol Funtlich wie folih es vor: 
mals zwufchen ber paffheit ond der ſtad vfedinget ſy, des man 
Brieffe vnd Orfunde hait, als daß die Pfaffheit, dem Gericht 
und auch der ſtad in den fachen in ire rechte vnd herkommen 
nit zuredden falen, noch geburlich fy czu dunde. 

4) Weg dem Handwerksbann. Item uff den XV. ar⸗ 
tifel als yon der Handwerk wegen ift des Raits antwurte, wie 
das ihre Burger, die den Hantwerf oder fuft arbeitsfude fint der 
ftad zu Tiebe und leide fetent hohe und nydder darczu müßent 
fie auch iren Zünften vun als das von alters uff fie fommen ift, 
und davon, das ein frembde hantwerk, oder arbende lude pafs 
fen oder leien zu Menge arbeiden folten, daß wer eyne fache, 
das dardurch großer unfriede und unwille enfteen mochte. Item 
wer auch des Raits antwurte uff den obgen. artikel das alle 
Hantwerfelude zu Mente des gefryhet fin und vor langen Ja: 
ren uff fin herfomen ift das nymand von feine hantwerf in ber 
ſtad und Burgbann eynhe perfone arbeiten fol von ime auch ge 
flabit werde zu arbeiten, er ſy dan in derfelben zunffte und ge⸗ 
fellfchafft viffelben Hanpwerfis er dan yben wil, und auch feff: 
haftig und Burger zu Menge, nad) lude ire Brieffe das fie Dem 
verbieten follen, der das vberfure und von ime Die gewonliche 
pene nemen. 

5) Wegen foro reali ift des Raits antwurt, das ber 
Rait dife an die Paffheit begeret, und fie auch ernſtlich derume 
gebeten hat, was Geiftliher Sachin weren, dag man bie hans 
delte an Geiftlichgerichte, und was werntliche Sache weren, das 
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man die handelte an werntliche Gerichte, doch was engen, erbe, 
Gülte und Zinffe in der Stab zu Menze, und in derfelben Stad 
fryheit und Vurgbann gelegen und fallende weren, das man die 
verhandelte an werntlich Gerichte, als das von alters herfomen iſt. 


6) Wegen dem Paffen Weinfhanf, Darwidder 
reden wir, daz foliche ir Wynſchenke ſy widder gemeyer be- 
fhriben Recht, und daz yne der von Recht nicht befomen folle, 
alfo daz fie den mit Reddelichkeid nit ziegen mogen in eine fry⸗ 
beit, und heroff muß man richte und jura allegiren, denn 
der wynſchanke mit dem zappen zu ſchenken fy eyne vbünge und 
gebrüche, der allegne ven leyen zugehoret, und nit der geiſtlich⸗ 
Feit, denn fie verfchenfen ire woyne mit offener Düre, und ftellent 
merfliche Zeychen vor ir Hufer, und auch etwan in die Kirchen, 
in Orkunde daz man wyne doſelbſt fchenfe, fo haben fie auch ir 
Knechte, die ir wyne vor iren Hufern, darczu auch In der Stab 
off allen plezen und durch alle Gaſſen offenlich vBruffen und 
verfunden, fo geftaden fie aud) daz frembde und heymloſe zu 
ziden in iren Hoiffen ſitzen vnd wyne drinken, und befchiet 
dan barinne zu den ziden durch biefelben viel vnczemelicher 
Dinge, Spile und verforen Eyde, alſo daz etwa dick in forzen 
Ziten viel Menfchen in iren hoiffen Tebelofe bliben fin, wie wol 
doch in ire hoffen und wonungen alle Tobeliche und nit foliche 
vnerziemeliche Dinge befcheen follen. So hait auch iczunt unfer aller- 
| gnebigfter Hre der Romifche keyſer zu der zyt, als fine Gnaden noch Ro⸗ 
miſcher fonig war, dieBurger der ſtad Meng mit dem wynſchanke 
- funderliche begabet und begnadigt, daz nymands keyn wyne zu 
Menge fchenfen folle, dann die Burger dofelbift, er tede ef dann 
mit irem Willen, und wiffen, vt illud clare habent privilegia 
serenissimi principis Sigismundi. | 


7) Wegen ihrer neuntagigen Beſchließung. 
Da die Pfaffheit Tange Zeit den Weynſchank ausgeübt und 
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durch allerlei. vorfchläge und Borftellung des Rats davon nic 
abzubringen war, griff enblich der Rath durch und verbot den 
Bürgern, aus feinem Paffenfeller weyn zu drinfen und zu ho⸗ 
Ien. Die Pfaffheit warb darüber aufgebracht und ftedite fich hin- 
ter die Zunftmeifter, beorbete auch einen Bicarium Johannes 
Sterne, an alle Zunfthäußer zu gehen und die Zünffte auf 
einen gewiffen Zag und fiunde zu beftellen; off eyme 
pherde gefeffen habe er einen Knecht zu pherde mit yem 
rident gehabt, und habe Her Johann Sterne eyn wiffe ftebe- 
lin in finer Hand gehabt, als ob eyne gebieter Richter oder ein 
Büddel were, und habe gerydden in der Stab von eyme Zunffts 
hüfe zu dem andern vom die Zunfft mepfter zu bedden, daz fie 
wolten wol dun ire Hern bedben fie fruntlichen, das fie off den 
frittag darnach ire Geſellen wolten off er nemliche zyt verbod⸗ 
den, denn fine Hern vom Dome und der andern Stifte wolten 
ire frende by fie ſchicken, etwas mit yen freuntlichß redden. Als 
die Burgermeifter dis hörten, gingen fie nad, erwifchen und nah- 
men den Sterne beim Fopf und führn ihn zum Domſcholaſter, 
allein dieſer ertheilt die unvermuthete Antwort, daf er foliches 
aus geheiffe feiner Hern zum Dome und der Stiffter gethan, - 
barauf lieſen nun Bürgermeifter und Rath 9 tage Tang bie 
Thoren zufchliefen, weil er Aufruhr und Meenterey beforgte, 
und man beichloiß ‘auch Die porten off die zyt zu, als daz ber 
Rait woilmacht gehabt hait zu tünde, und noch hutistage wol 
mogent, wann yen daz fuglichen ift, und fie bebenfet des noit 
fie, dann porten, Toren, Muren und Graben der gemeyn- 
ben zu geboren. So werden auch yporten, Toren, Muren und 
Graben durch den Rait und die Burger gebumet, beftailt und 
bewaret. | | 

5 Wegen ihren Erbgütern. Darzu antwurte ber 
Raid, daz imdaran ungerechtliche befchee, dan waz der Gutter fin, 
bo der grund und Eigenfchafft von alters der Stiffte von ber 
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Geiſtlichkeit zugehort habe und forterts verkawent ober vererbfchafft 
worden wer ef daz diefelben Gütter obir korze oder lang wid⸗ 
der an die paffheit qweme, foliche Gütter Tieße man fie widdrum 
gebruchen, ader die paffheit Tiffe ſich etwan domit nit benogen, 
dann iſt daz Gütter czinſſe oder gülten, der grund und eygen⸗ 
ſchafft von Alters nicht ir geweſt iſt, an ſie komet, das wollent 
ſie auch frygebruchen, und zu iren henden und gebruche behalten, 
bes doch nit fin ſoll, nach dem dann formals zuſchen der Paff⸗ 
heit und der Staid vertedingt iſt, was ſolich werntlicher Gütter, 
Zinſſe oder Gülte an ſie koment, die ſollen ſie bynen Jarsfriſt 
widder in laien henden wenden. Sie hant auch viel Gütter, Erbe, 
huſe, Hoiffe, zinſe vnd Gulte in der Stad Mentze an ſich bracht 
und gezogen gehabt, deshalb ter Stab groſer verderplicher ſcha⸗ 
ben entitanden ft, vnd noch Hutistag großen ſchaden bauon nes 
ment und Tivent. 

9) Wegen den graben durch der Stiffter Eigen- 
tbum. Darzu ift der Stad antwort, daz bynnen orten zyden 
und Jaren grofe beforgniffe in landen geweſt fy, daz bie ungleus 
bige Hufiten zu beheymb heruſſ czu Dutfchen Ianden mächtig ezie⸗ 
gen würdent, dauon aud dem Raid und der Stad viel merfliche 
ſchrifte und Brief von Torefürften und Stetten gefchicket worden, 
als auch die Hufiten vnd ungleubigen Beheymb nit ferne von . 
- Babenberg fomen waren, bes fo beforget der Raid und bie 
Staid daz derßelben Hurfiten unrecht gewalt czu groiß werben 
mochte, und daz fie aud in die lande umbe die Stab Menke 
fomen worben, und alfo han fie eyn flüfe Grabens nit ferre 
. son der Staid Ringmuren, bo eß fafte forgliche war, laißen ma» 
- den, und folichen Bauwe nit getan in hoemut ober yemands dar⸗ 
doch zu verunvilligen, dann umbe eyne Iuter Noitdurfft und 
hoifft die Staid, dewyle fte foliche befefteniffe getan haben ume 
eine gemeinen Nuße und nymands darynne vßgeſaczt, den daz 
- begriffen hat, und nach gelegenheid der wilden erſchreckliche Teuffte, 
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fachen alſo hurch den egen: Suntate nit den’ Stetten tthandelt 
werde, das ſol Kraft ‚halben; glicher wiß als wir ez falber ge⸗ 
tan hetten. Und wir gebieten darumbe allen und jeglichen Bur- 
germeiſter, Reten, und Burger gemeinlich der ſtette, daz fie ſich 
ſolicher Huldunge nicht weigern, fonider die tun und vollfüten 
im maß als obgeſchrieben ſtatt als: Tieb einem jegliche fie ung 
und des Richs Hulde zu behalden, mit- Urkunde dis Brieffe, 
verfigelt mit unſerm kuniglichen Mayeftat Ingeſiegeln. Geben 
zu: Preßburg nach Eriſti Geburt viertzehen hundert Jar: ab 
bamac in dem nun- und drifigeflen Jare am Aſſer Montäge 
nach dem Gontage Jubilate unſer Riche im andern Jare Ad 
mandatum ‚domint Regi«. Margoardun Brifacher: 1): ° 


1) Eine gleihgeitige Abſchrit beſindet ſich in der Eanrnouene | 
Mainz 


= 





Nr. 324. nn Zu 


König Friedrich beauftragt den Viſchof gebe von Worn⸗ | 
mit der Unterfuchung der von dem Erzbiſchof Duttherich von 
Mainz gegen Bürgermeiſter und Rath der Stadt Mainz in ihm 
vorgebrachten Klagen. Wien. 1441. ‚Sant 27. \ 
Wir Friederich von Gots gnaden Romiſcher —8* Pin alı | 
len zeiten merer des Reihe, Hergog zu Defterreich, zu Styer, 
zu Kerndten und zu Crain, Graue zu. Tyrof ꝛc. einbieten. dem ° 
Erwurdigen Friederich Bifchoffen zu Worms unſerm furſten und 
lieben andechtigen, unſer Gnad und alles guts. Erwürdiger 
furſt und lieber Andechtiger. Unß hat laſſen furpringen der Er⸗ 
wirdige Dietherih Erebifchoff zu Mens, des H. R. R. in Gere: 
manien Er&cangler, unfer lieber Neue und Kurfürften. Wiewoll 
die Stat zu Mente vor langen Zyten durch Kuniglicher Milte⸗ 
keit, Borfehunge und. Gabe zu dem egen. finem Stifft kommen. 
ſp, darumb auch fin Vorfarn guter geberhteniffe alle Oberkeit, 


Hetlichkeit, ſryhelt, Gerechtigkeit, Gericht und echte, beide in: 
geiftlichen unb werntlichen Hendeln daſelbs gehabt haben ſollen, 
als dan derſelbe tinfer Neue ſolich Oberkeit, Herlichkeit, Gerech⸗ 
tigkeit, Fryheit, Gericht und Recht, als vorgerurt iſt, von finer 
und ſins Stiffts wegen daſelbs noch vermeynet zu haben und 
auch wol fin moge, daß Burgermeiſter, Raitmanne und die Bur⸗ 
ger daſelbs von etwa viel ſynen vorfarn Ettzbiſchoffen zu Mentze 
eiwa viel Freiheit. erworben haben mogen, daß die itztgenante 
Burgermeiſter, Raitmanne und Burger der egen. Stait zu 
Mentze ime und ſinem Stiffte in folich fin Oberkeit, Herlichkeit, 
gerechtigkeit, friheit, Herkomen, Gerichte und Recht manigfeltigs 
lich getragen haben und noch tragen, und mit Namen gem ime. 
und finen Stifft es wyter und ferner furhemen, dan es fich ges 
puren fol, darumb er die genante Burgermeiſter, Raitmanne- 
und. Burger: zu dickermale uff gutlichen tagen zu rede geſatzt, am 
ine gefunnen und begert habe, folich Intrege abezuftellen, ober 
des mit ime zu gepurfichen Luterung und Clerung zu konmen, 
dadurch pede Pathye da by fie billih pleiben folte, tes ime 
van bißher nit ſtatlich noch hulfflich geweſt fo, und foliche In⸗ 
urege de. lenget und großer werben, ime und fime Stifte zu grofe 
fer ſchaden, und bat une tun anruffen nnd bitten als einen 
Romifben Kunig und. oberfien richter in werntlichen Henbeln, 
dag wir anfehen wolten, wie er und fin Stift und gewant, unb 
mä-Ramen unfer und des heil. Nichs nechſtes Gelide ſy, umd 
daß wir darumb, und auch durch des Rechten vwoillen .foliche 
Wege: furnemen wolten, bamerer folihe Intrege abgetragen, er, 
und ſin Stifft by fryheiten und rechten ane Hinderniſſe bfeiben 
mechten. Vnd wan me wir die Bürde des heil. Rom. Richs 
uff uns geladen hant, uff ba wir eynen Jeden man, und und 
vee Niche angehorig, deſterbaß gefchuren und by Recht - behalten 
wegen, ale wir auch ‚mit fleyß und ernſt mit ver Hüflffe Gottes: 
. Rn: wollen; und und nit lieb were, daß vemamn ud mit na⸗ 


om — 
men:ber egen. Neue und Kurfurſten und fin Stifft wieder: Hecht 
billich verforzt werden folten; und: derwile wie von des heilgen 
Richs gemeinen, und ſuß von mancher Hande groſſen fachen 
mogelichen beladen ſin vff dißmale, daß wir ſolich ſachen ge⸗ 
brechen und Intrege, wie ſich die nu geben. hant, oder. hernach 
ergeben möchten, .perfönlichen nicht. verboren ‚und ausriche 
ten mochten, . und ſolich wißheit und furſichtigkeit an deiner 
Liebe befunden han, daz wir dir ſolicher und grofſer Sachen. 
wol getruen, und enphelen mogen: hirunib ſo enphelen wir die 


ner Andacht fu crafft dieß Brieffs und gebieten dir. von Romi 


ſcher Kuniglicher Macht ernftlichen und. vefticlichen, daß du an 
unfer ſtatt, und von. unfern wegen zuuoran beiden Parthien guts 
fichen tage fur dich legen, feßen dartzu vordern, die ſachen und 
gebrechen gein einander verhoren, und mit Flyſſe underſteen wol⸗ 
leſt, ob du magſt, beide obgen, Parthyen umb ſolich ire gebre— 
chen und ſtoſſe, die fie dir ertzelen werden, gutlichen. zu xichten, 
und wo du des nit getun konteſt, daß du alsdan son -unfern: 


‚wegen, und an unſer Statt, ben egen. Burgermeiſtern, Rait- 


mannen, und Burgern zu Mentze, und allen. den ihenen die ſo⸗ 
lichs mitde antreffend-were, ernſtlichen und veſticlichen gebietek, 
daß fie gen den egen. unſern Neuen und. finem Stifft, widder 
fie und fine. Stifte Herrlichkeit, Recht, fryheit, Oberkeit und auch 
widder fin- Gericht, geiſtlich vnd werntlich, widder die. Zunffte, 
amptlude oder was ime und ſinem Stifft zugehoret, gar nichts 


ußgeſloſſen, keyne fundigkeit, Nuwekeit oder anderunge furne⸗ 
‚men, ſuchen, oder tum laſſen, und auch des egen. unſers Nefens 


und. ſines Stifftesundertanen oder angehorige nicht leidigen, noch 
leidigen laſſen, unter einen penen, als dich bedunket, daß die al⸗ 
lerredelichſt und billichiſt zu rechten ſin wirdet, biß ſo Jange, daß 


die ſachen und geprechen zuſchen ine durch dein Andacht in recht, 


ußgetragen und entrichtet werben, und daß Du darumb ine nom 
beiden foten Nechttage für dich ſetzeſt, ſie dazu forderſt, beider 
Parthien Gebrechen, Rede, antwurt, widderrede, Nachrede, Kunt⸗ 


Kbafft, Befunde, Gezugniſſe, und ale Notturfft verhoreft, ine 
notturfitige Zile fegeft und giebeſt, auch eide von ine, ob ſich 
dad gepuren wurde, zu rechte nemeſt, fie durch Rechte ſcheideſt, 
und alles das daby und darinne tueſt und furnemeſt, das wir 
ſelber tun mochten, ſolten und konten, ob wir die Sach ſelber 


zu handen genomen heiten, und des ſich in Rechten heiſchet und 


gepurt, und als wir deiner Andacht wole getruwen, und die 
Partheyen kommen, oder kommen nicht, oder wie ſich das durch 
Ungehorſamkeit ergeben wurde, daß du dannoch in der ſachen 
procedireſt, und tuſt als Recht iſt, und dich des keine Appella⸗ 
sion oder Beruſunge irren und verhindern laſſeſt; und was 
durch dein Andacht durch Recht gefprodyen wirbet, dem wollen 
wir von unfern und des Richswegen nachkommen mit Nottorff- 
tiger erfolgniffe der Acht und Aberacht, ob fih dad durch Wi: 
berwertigfeit oder Ungehorfamfeit, over anders ergeben wurde, 
und furter daby tun, was und zugehoret. Geben zu Wienn am 
Montag nach Johannis Baptifte nad) Criſti Geburt, Dufent, 
‚vierhundert Jare, und darnach in dem ein und vierzigften-Jare, 
unfers Riches im andern Jar. Ad Mandatum Domini Re- 
gis, Conradus praepositus Wiennensis Cancellarius. ') 


* 4)-Bom einer gleichzeitigen Abſchrift. 


Nr. 325. 
Antwort der Burgermeifter, Des Raths und der Gemeinde Mainz 
auf bie von Erzbiſchof Dietherich gegen ſie vorgebrachten Klagen. 


Dargegen fugen wir uwere Gnaden und Erſameleiten zu 
wiſſen, wie daß unſer vorfarn und voraltern ſeliger Gedecht⸗ 
nuß, und wir vor deme, das ber vorgen. Erzbiſchof Dietherich 
zu dem Stifte von Mentze erwelt und komen iſt, ehva lange Zpt, 
und viel Jare, und Langer, dan Menſchen Hertzen gedenken mag, 
die obgen, Statt Dinge mit alien iren Renten, Rupen 


N 


Zellen, Eren, Wirden und Rechten, uf geſcheyden estlich 
herfomende Gewonbeit, bie. eyn Stifte. daſelbs, und eyn Ersbi⸗ 
ſchoff von deſſelben Stifftswegen an ettlichen Gerichten, Ampten 
and Perſonen hergebracht haut, an alle rechtliche Forderunge und 
widderſprechunge eyns Stiffts zu Meintze, und allermenlichs, in 
geruglichem beſeſſe herbracht, der genoſſen und. und unſer ange⸗ 
boren fin Rechten und willen gebrucht han. | 


Nr. 326: 
Sopann Peter Ring von Armsheim, ein Edelknecht, bekennt; daß 
er ſich mit der Stadt Worms über alle Zweiungen und An⸗ 
ſprüche verſühnet und ihr geſchworen habe, zu dienen, wann ſi ie es 
begehre. 1443. Febr. 15... 

Ich Peter Ring von Armßheim Edelknecht veriehen And 
befennen offenlichen an dieſem brieffe und dun kunt allen lute, 
daz ich vor mich und alle myne erben und vor alle die, dye 
von mynen wegen mit den Erſamen wiſen luten, Burgermeiſter 
und Rade und den Burgern gemeinlichen der Stad zu Worms 
und den yren in zweyunge und in anſprache geweſt ſint, bis vff 
dießen hutigen tag, gutlichen fruntlichen und eweclichen umb alle 
anſprach furderunge und ſchaden die ich an fie e oder an die pren 
bis off dieſſen hutigen tag gehabt mochte han in welche weg die 
anſprache, forderunge oder ſchade geweſt were, eweclich und all⸗ 
zumale geracht und geſunet bin, wand ſie mir ein frundlichen 
wole gnuge danor getan hant, und han in dartzu off ben hei⸗ 
ligen geſworn getruwe und hold zu ſynde und nimmer wydder ſy 
zu tunde noch ſchaffe wyder ſy getan werde heimlichen oder of— 
fenlichen und ſie darzu von yrme ſchade zu warnen wo ich des 
gewar wurde ez wer tag ober nacht als were ich dunn kan und 
in deme ſelben eide han ich in auch geſchworn zu diende wan 
fie mich begert umb daz Nachtgelt mit Name mit eime Knechte 
zwen perde und einer gleue zum tage und zur nacht 
umb wolf ſiuinge heller Werunge oder epnfpendig mit 
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Aare perde zum tage und zur nacht umb ſechs ſchillinge Veh 
runge ob anders zu der zyt ſo ſie mich mente in andere myn 
Hren dinſte mit onwer, in alle. vorgeſchriebenen ſachen, puncte 
and artecheln „able geuerde und argeliſte vßgenommen. Des zu 
Urlunde jo. han ich myn eigen Ingeß an dieſen brieffe gehangen 
„uud zu merern getzugnis han ich gebeden ben veſten Edeln Knechte 
Henneln Streufe von Landeburg daß er ſin Ingeß by daz myne 
an dieſen brieff gehangen hat mich zu beſagende allir vorgeſchr. 
Dinge des ich Henneln. Streuffe egen. erlennen. Datum Anno 
‘Domini Millesimo quadringentesimo terlio, in crastine 
ati, Valentini Epi ac martiris. ') . 
7 Diefe Urkunde iſt auf einem Blatt Pergament in der Stadtbibliothek 
ya Mainz. Daran Hängen noch unverlegt die Siegel bed Peter 


Ning von Armsheim und des Henneln Streuffe von Randeburg. 
Außerhalb ſteht: Berfühnbrief des Peter; Ring von Armßheim. 


Ar. 327. 


Der Pfalzgraf Ludwig befennt, daß er das von ber. Stadt 

Speier ihm zugeftandene Oeffnungsrecht wider ihren Biſchof nicht - 
gebrauchen werde, es fee dann biefes durch feinen miedergefeßten 
Rath von eilf Grafen, Herrn, Doctoren, Rittern und Edelleuten 

erfannt worden, Heildelberg. 1443. Sehr. 

| Wir Ludwig von Gots gnaden Pfalggraue by Nine, des 
heiligen Romfchen Richs Erstruchfefle und Hergog in Bayern, 
bekennen und tun kunt offenbar mit diefem Brieff allen ven, die 
gne immer ſehent oder horent leſen, als wir die Erſamen wilen 
vnuſer Lieben befunvdern Burgermeifter und Rate der Stab zu 
Spier in unſern funderlichen ſchirme empfangen und offge⸗ 
sommen haben, nach. lude der verfchriebunge zuſchen ung „und 
ine. daruber gegeben und. verfiegelt, und vahet dieſelbe verſchrie⸗ 
Junge alfo an: ‚Wir Ludwig von Gots gnaden Pfalzgraue by“ 
- Wine.:des ‚heiligen Romifchen Richs Ertztruchſeſſe, und Hertzoge 
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in Bayern, bekennen für. uns und umnfere, das wir Gott zu 
Lobe — vnd endet fih mit diefen Worten: ber "geben ift ze... 
Heidelberg off den neſten Donnerſtag nach fant Mathis tes hei⸗ 

ligen zwolff botten tag in’ dem Jare als man ſchrib nach Criſti 
geburt dufent, vierhundert, viergig und drue are, in der itzge⸗ 
melten Berfchribunge begriffen iſt, das wir unfer Teptage:c- 
ne. Offeminge und Hilff zu Spier haben, und uns duruß- und 
barinne widder allermenglich behelfſen mogen nad} lute derſelben 
verſchribunge; do bekennen wir Hertzog Ludwig obgen. das wir 
ber offenunge der ‚Statt Spier, und auch der Hilff widder einen 
Biſchoff zu Spier nit vordern ober gebruchen  follen, es enwurde 
dann durch unfer Rate, den wir dartzu fegen, nemelichen Durch 
Eylff von Grauen, Herren, Doctored, Ritter und Edelknecht 
ungeuerlich, die wir aud) in der ſache ir eide uns gettm ledig 
geben und fie dann auch der yon Spiere furbringung, und un 
fer Antwurt daruff ſamtlichen oder das mere teil under inn, uff 
ire eyde erfantent, dad und die obgen. Burgermeifter und Räten 
der Statt zu Spier mit eren der vffenunge gebruchen .Taffen, und 
auch die hilff tun und ſchicken mochtent wider einen Bifchof 
zu Spier, tod) ob die Statt zu Spier und anrufen murbe, 
yne widder einen Bifchoff von Spier beholfen zu fin, fo mochten 
wir zu der zyt widder einen Bilhoff von Spier der offenunge 
und der Hilffe gebruchen, umb unfer und der Statt Spier ge- 
breche, die wir oder fie off: diefelbe Zyt zu einem Biſchoff 
‚son Spier hetten alfo,- das die Statt zu Epier ſich ane und 
Hergog Qubwigen, und wir Herkog obgen. auch -ane einen Rate 
der Statt Spier mit einem Biſchoff von Spier nit riechten, und 
bie Statt Spier fidy auch nit mer zu eynen Bifchoff von Spier were 
binden folle, danne fie off biefe zut von irer Huldunge wegen 
verbunden ift, und auch die Eynunge, die die Statt zu Spier ist 
mit dem Biſchof von Spier hat, fo die ußgende wirbet, nit 
verrer ober Tenger ingeen folle by unfern -Teptagen ane ımfern 
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wiffen und willen, und auch das die Statt Spier einen Biſchoff 
‚. von Spier wider ung Fein Helff over Byſtand tun folle. Und 
des zu urkunde fo haben wir Herkog Ludwig obgen. unfer Ins 

gefiegel tun henken .an diefen Brieff, der geben ift zu Heidelberg 

uff den nehften Donnerſtag nach fant Mathis des heiligen Zwolff 
botten tag in dem are, als man fchrieb nad Criſti Sebunke 
Duſent vierhundert viertzig und Drue Jare. ) 


t) In der Stabtbibliothef zu Speier. 


Nr. 328. 


avnpomi zwiſchen dem Erzbiſchof Dietherich und der Sabt 
Mainz durch den Pfalzgrafen Ludwig vermittelt. 
Worms. 1443. Mai 6. 


Wir Ludewig von Gots Gnaden Phaltzgrave by Rine des 
heiligen Romſchen Richs Ertzdruchſeſſ und Hertzog in Bayern 
bekennen und tun kunt offenbar mit dieſem Brieff daß wir von 
ſolicher Gebrache und Zuſpruch wegen fo der Erwirdiger iun 
Got Vatter Herre Dietherich Ertzbiſchoff zu Mentze unß beſun⸗ 
der lieber frunt und fin Stifft an einen und die Erſamen Wi 
“fen unfer lieben befunder Burgermeiftern Rath und Gemeinde 
der Statt Menke an dem andern Teyl zu yederfyt gen einan⸗ 
der han und hieunden in Stukwyße uff das furge gefchreben fteen 
mit beyder Parthien Wiffen und Willen. beredt und betebingt 
han, daß der obgenannte-unffer funder frunt Ertzbiſchoff Diethe- 

rich zwene und Burgermeifter Rat und Gemeinde” ver Stat 
Menge auch zwene zu den Sachen geben und feßen follen und 
Fol der Edel unffer lieber Oheim und Getruwer Philips Grave 
zu-Rabenellbogen ein gemein Obemann in den Sachen fin, der 
fih dad auch von deſſelben ung frunts Ertzbiſchoff Dietherich 
and unßer ernſtlich Begerunge und der Burgermeiſter des Rats 
und Gemeinde. der Statt!Mente flißiger bete Willen angenom⸗ 
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Philipo von Katzenelnbogen darnach in druzehn Wochen. zu 
Fallen. nach ſinem beſten Verſtanteniſſe uff. ſinen Eid und die 
Orteil uff dieſelben Artigkel den er geſteen und zu fallen wirdet 
in ſinen beſiegelten Brieven beiden Parthien ſchilen und uberge⸗ 
ben an alle Geverde in den drutzehn Wochen als vorgeſchreben 
‚feet und was alſo im der Gutlichkeit mit Wiſſen entſcheiden oder 
im Rechte: durch die viere eymudeglichen oder durch ben. gemeinen 
Dbeman und den Zufag dem er zufellet ime Rechten geſprochen 
‚wirbet, das alles follen beide obgenaunte Parthien uffnemen, 
sollenfuren und halten und darwider nit. fon noch -thun noch 
"Schaffen getan werden, durch fid) ſelbs noch nymant anders an 
alle Gewerbe, wered auch daſſ eindhe Parthie iren Zuſatz nit fe 
‘gen oder ob der Zuſatz nit usfpredhen wurde, als vorgefihreben 
fteet, fo follt ung Dheim von Kapenellenbogen nit ſchuldig noch 
verbunden fin, in den Sachen recht zu fprechen, fundern es folte 
binnen den nechften viergehntagen nad) der Zit oder ber ober 
die abegegangen weren oder von Krankheit ader Libs not wegen 
nit daby gefin mogten an Greverde, defiglichen ginge der Ober⸗ 
mann obe von Tods wegen Dad Got lang verhalten wollte, fo 
follen die viere von dem Zufage Macht han, ſich eind andern 
gemeinen Obeman zu uberfommen bynnen vier Wochen nad) der Zik, 
ald der vorgenannte Gemein Obeman abegegangen were, der und 
auch der Zufag alles des Macht han und sun follen dad vor von - 
Dem gemeynen Obeman und Zuſatze geſchreben ſteet ane Geverde, und 
fint dieſſ des obgenannten unßs frunts Ertzbiſchoffs Dietherichs zw 
ſpruche an Burgermeiſter und Rat der Stat zu Mentze mit Na⸗ 
men bie Bruche und Intrege die fie getan han, inne. und wid⸗ 
ber dieſe nadhgefehreben Ampte und- Amptlute,- item widder das 
werntlich gericht, item widder den Kemmerer nnd Kemmerer 
Ampt, item widder den Martmeifter und das Martmeifterampt, 
‚item widder den Walboden und des Walboden Ampt, item wid» 
ber ber. Metzler freiheit, vie der obgenannte unſſ frunt Ergbifchoff 
.. Mietperich und ſin Stifft han an den Beckern, item an den We 
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been, item an ben Phorten, item an den Smydden, item 
an den: Baumwern, item an ben Zimmerluten, item an der 
Monge, ıtem an den Getwangaden, item an bie friheit 
"uud Hecht, die derfelbe Ertzbiſchoff Dietherih bat ſuſt an 
Burgern und Juden, item umb die judden, ſteyne und umb- ben 
Bauwe, Davon zu Menge gefcheen, item umb die Zolle und an- 
werd was wibber bie friheit und Hecht, die fie von bemfelben 
Ertzbiſchoff Dietberich und finem Stifft heiten oder derſelbe une 
frunt Ertzbiſchoff Dietheri und fin Stifft haben follten getan 
hatten ihen zu erfleren nach beider Parthien Underwifunge der 
Artigkel von den mit verleffen jo fint dieſſ ver Burgermeiſter 
und Rat der Stat Menge Zufprude an den obgenannten unſſr 
Frunt Ertzbiſchoff Dietherich zu Menke zum erften von ire zolle 
friheit wegen, item fo fint etliche zofle umb die Statt Menke 
gelacht, item von des Burgftatls wegen zu Wiffenaume; 
item als fie Friede und ©eleit follen haben in dem Stifft zu 
Dienge, item von der Gericht wegen in ber Statt Menge 
geiftlih und verntlih, item von des Martmeifterd wegen, 
item als der ftete frunte in des Stiffts-Veſten und Sloſſen et- 
‚wan ‚enthalten worden fint und des zu Urkunde haben wir 
Hergog Ludewig ung Inngefſ an dieſſen Brieff tun henken, und 
wir Dietherich von Gots Genaden Ertzbiſchoff zu Mentze des 
heiligen Romiſchen Richs in Germannien und Dutſchen Landen 
Ertzeantzeler bekennen auch und tun kunt offenbar mit dieſſem 
Brieff, daß ſolich Anlaß, als hievor geſchreben, mit unſſern gu⸗ 
ten Willen und Wiſſen beredt und betedingt worden iſt, und daß 
wir und unß Nachkommen Ertzbiſchoffe zu Mentze dem allen wie 
Wevor von ung geſchreben ſteet getruvelich nachkommen und das 
alles halten und follenfuren follen und wollen ane alle Geverde, 
und haben des zu Urfunde und Inngeſſ auch am: dieffen Brieff 
am: henken und wir Dechant und Capittel des Dumſtiffts zu 
Menge belennen, daß das alles wie hievor gefchreben fleet, mit 
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unfferm guten Willen, Wiflen und Berhengniffe gefcheem: und: zus 
gangen iſt, darzu in Krafft dieſſes Brieves und des zu Urkunde 
haben wir unſers Capitels Ingeß auch an dieſſen Brieff tum 
henken, und wie Burgermeißer und Rat der Statt zu Mentze 
befennen. auch mit dieſſem Brieffe, daß ſolich Anlaß und wie 
bievor geichreben fleet von ung und Gemeinde der Statt Mentze 
mit ungern ‚guten Willen amd Wiſſen beredt- und betebingt wor⸗ 
den iſt, und daſſ wir und unff Racfommen Burgermeilter und 
Radt und Gemeynde der Stadt Menge dem allen. wie hiervon 
son vns gefchreben fteet, getruwelich nachkommen uud das alles 
halten und follenfuren folfen und wollen ane alle Geverde und 
des zu Urfunde haben wir unß Statt, groff Inngeſſ an dieſſen 
Brieff tun henken der ‚geben iſt zu Worms uff Samſtag nach 
bes heiligen Crug Tage ald es fimben wart in dem fare als 
man fihreib nach Criſtus Geburt Dufent vierhundert viertig und 
dru jare. ) 


1) Im Archiv zu Worms. u 


Ar. 329. 
Der römifche König Friedrich befiehlt der Bürgerfchaft zu Mainz 


ihr mit dem Pfalzgrafen Ludwig geſchloſſenes Bundniß aufzu⸗ 
ſagen. Worms. 1445. Nov. 9. 


Bir Fridrich von gottes gnaden Romiſcher funig » allen 
zeiten mierer bed Richs Herzog zu Dterich, zu Steier, zu Kärnden 
und zu Krein, Grauve zu Tirol. ze. enbieten den erſamen unſern 
und des Richs lieben getrumen Burgermeifter, Rate und Ges 
meinde der Statt: zu Dienge unfer gnad und alles gut. Erſame 
und Lieben getruwen. Als wir vormals dem hochgebornen Lud⸗ 
wigen. phalzgrafen by Rine des heiligen Römiſchen Richs ertz⸗ 
tenchjaffen und Herzogen in Bayern unfern Lieben Oheim und 
Surfurften auf euer begerung und furbrungen empholhen haben 
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euch zum: ſchuren und zu beſchirmen, hat uns ber erwurdig 
Dieterich Erzbiſchoue zu Mentze ꝛc. unſer Lieder Neue und Kur⸗ 
furſt/ ale wir nechſt zu Nurenberg waren furgebracht wie ir 
ſolch unſer beuelhnuß weyter furgenomen habet, wann Meynung 
geweſen iſt, indem daz ir euch mit dem vorgenantem unſerm 
Oheim und churfurſten ſein leptag auß verſchriben und verpun⸗ 
den habt, ime die Stat Mentze zu offen, auch wider menilich 
volge zu tun, wie dan das die brieue daruber gegeben aufwei⸗ 
fen. Alſo verſten wir das ber vorgenant Dieterich Ertzbiſchoffe 
unſer Neue vermeint, das ſolches wider ſeins Stifs Recht Her⸗ 
lichkeit und privilegia ſey nach dem die Statt Mentz im und dem 
Stifft benant ift, wir merfen auch dabey das zwiſchen bemfelben 
unferm Neuen und aud viel Irrtung und fpenne teglichs fidh 
“ erheben mochten, euch nach Gelegenheit der Statt zu Mentz euch 
foft nutzlich und bequemlich were, das er der Stift und ir in 
guter einigfeit mit einander flünden und darumd haben wir durch 
ander unfer brieff erfeutert und erffärt, daz unfer maynung nit 
geweſen auch noch nit iſt, daz ir durch und in folicher unfer ob» 
gemelten beuelhnus, euch wegter oder veriter vereynen ober ver, 
binden folet dann unfer brieff Daruber gegeben inhalten, darumb 
. fo gebieten und heyſen wir euch von Romiſcher kuniglicher macht 
ernftlich und veftiglich, das ir dem vorgenannten Lubwigen phalz⸗ 
grafen unſern Lieben Oheim und churfurſten ſolch vorgemelt 
eymmg und verbundnutz auffſagen, als lieb euch iſt, unfer und 
ves Richs ſwere ungnad zu vermeiden, denn wir haben denſel⸗ 
bigen unſern Oheim auch geſchrieben, das er ſolcher verbundnuß 
erlaſſen fol. Sr ſollet auch ven egenannten Dieterich Erzbiſchoff 
unferm Neuen und der Stift zu Mentz thun was ir in von 
altem berfomen und Recht zu tum pflichtig ſeyt, wann wir har 
ben auch venſelben Dieterihen Erzbiſchoff unfern lieben Neuen 
gebeifen ſich fruntlich und gunſtlich gen euch zu beweifen, und 
weder durch ſich noch die feinen euch zu leidigen noch zu bir 
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ſchedigen auch zutum nit geftatten in feine weg an Geuerde. Ge⸗ 
ben zu Wien nach Criſt geburt virzenhundert jare funfunds 
virzigſten jar an Montag vor fant martindtag, unfern Richs 
im im Sechſten je jar. ®) 
I) In der N m ver Stadtbibliothet zu Mainz auf einem Pergamentbogen 
von 10 300 Breite und 9 Zoll Höhe. 


Ar. 330. 
Schreiben der vier Kurfürftlen von Mainz, Köln, Trier und 
Pfalz an die Städte Mainz, Worms und Speier, mit dem Er» 
fuchen, feinen, der auf ihren Straßen und Gebieten. jemand ber 
fihädige oder den Beichädiger haufe, ein Geleit zu geben. 
Frankfurt. 1446. Merz 15. 

Bon Gots gnaden Wir Dietherich zu Menze, Dieberich. zu 
Colne und Jacob zu Trier, Erzbifchoffe und Ludwig Pfalßgraue 
by Pyne ıc., des heiligen Romifchen Nichs Kurfurften. . Ufern 
feuntlihen Gruß zuvor. Erfamen, wyfen, lieben befundern. Als 
viel Reüberry und Zugriffe uff des heilichen Richs und unfern. 
Straſſen und Gleite geichehen fin, und teglichen gefcheen, vo has 
ben wir folichen Neubereyen und Zugriffen uff unfern Straßen, 
da wir und unſer iglicher zu gleiten hat, zu widderſtande, uns 
ſamentliche vereynet und. verfchrieben, wer alfo uff unfer Straßen 
und Gleite griffen, und pemants beſchediget, es ſey mit fient⸗ 
fhafft ober nit, daz der, ober wer ben huſet oder enthielte in 
unfern Sloßen, Steten, Landen und Gebieten, feine Gleyte ha- 
ben jolle; und wan wir nit zwyffeln, daz ud und allen from⸗ 
men Luden foliche Zugriffe auch nit Tieb, funder Leyd fin, herumb 
begern wir mit Ernfte, daz ir dem oder den, Die alfo uff yemanz 
under und Kurfurften firaffen oder Gleiten Zugriffe dete, oder 
dem oder den dieſelben huſeten over hielten, keyne Gleite by uch 
geben, und wen ir Gleite geben, ſolichs, wie. vorgefchr. ftet, 
underefcheivenlichen ußnemen wollent, als wir mepnen,- ire 
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gerne und billich tun follent umb gemeines frydden und Nutzes 
willen der Lande. Geben zu Frankfurt unter unferm Ingeſiegeln, 
uff Montag nad) dem Suntag Oculi, Anno M. cccc. XLVI. 
Nr. 331. 
Erläuterungen und Zufäße zur Pfaffenrachtung vom 7. Januor 
. 1435. 1458. 

Bon Gottes graben, wir Sifridt von Spyer, Sifridt zu 
Cirenne Bifchofe, Hefl. Lantgraue zu Liningen und Graue zu 
Dahfperg und Johann Graue zu Naffauw, befennen und dun 
funt allermentich mit Urkunde diß Brieffs. Als etliche Spenne 
und zweytracht fich erhaben und gemacht hant zufchen der wirs 
_ Ligen, Eveln und Erfamen Herrn, Dechant und Capittel des 
Dumſtiffts und der andern Stifte, off eine und den Ers 
famen wifen Burgermeiften, Rait und ber Gemeinden zu 
Menge an dem andern Teyle, als von etlichen. funderlichen Ar⸗ 
tifeln ‚wegen hernach gefchrieben in der rachtunge zufchen den 
obgenanten parthien, durch des heiligen Conciliums zu Bafel 
fendboten gemacht, die dan die obgemelten parthien unglich vers 
ſtunden, darumb wir einen gutlichen dag zufchen denfelben par⸗ 
thien gehalten, folich rachtunge mit iren Begriff und Inhalt 
vor und genomen, der yeßgemelten parthien vornemen mit flyß 
vermerfet han, und ift beider parthien offrichtihe Meynunge, 
folich obgemelt rachtung mit irem Begriff und inhalt offrichtlich 
und erbicklich zu balten, darin nit zu tragen, und barwibber 
zu fuchen in deheyne wife, als fie ung auch das gleuplichen zus 
gefaget hant; und fint dis die Artikeln, umbe der unglichen ver: 
ſtentnißwillen die obgenant. parthien zu zweytracht komen fin, 
und wir fie gatlich mit wiffen und gutem willen ir beyder, ers 
fleret und in ein glich verftentniß bracht han, als hernach fols 
get. Zum erften, ald ein Artikel in der Rachtunge befchriben 
mit me worten, alfo Iudet, under andern: Sunde) a und uns 
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fer Nachtomen ſollen ſoliche rachtunge alle Jare zum minſten 
eins uß dem fridebuch der gantzen Gemeinden offenberlichen le⸗ 
fen, und verkundigen laſſen, nemlich zu ſolichen Zyten, als man 
unſern Burgermeiſter zu hulden pfleget, oder obe wir den Bur⸗ 
germeiſteren nit hulden lieſſen, ſo ſolten wir das alle Jare dun, 
off dem Sontag nach Oſtern, als man ſinget, in der heiligen 
Kirchen Quaſimodogeniti, in Gegenwirtikeit der yhenen, die die 
paffheit Irrlichen dazu beſcheyden wirdet. Iſt die erklerunge 
und gutlich entſcheydt des Artikels daß gu einer yeglichen Zyt 
in dem Artikel genant, ſo man nach inhalt deſſelben ſweren 
ſol, foliche fwerunge oder ſweren geſcheen fol, in gegenwirti⸗ 
feit der yhenen die bie paffheit Serlichen darzu beſcheyden wire 
det, als vormals gefchen, und das gehalten worben iſt; und 
folen raidt und Gemeynde der ſtadt Mente, auch einen 
yeglichen zu Mentze, alslange er Burger oder Bywoner ifl, 
darzu halten, und vermogen, das fie die rachtunge Jerlichen 
ſweren follen, abegethane alle Geuerbe und Argeliſt. Auch iſt 
durch ung Bifchofe und Grauen obgemelt gutlichen vertedingt, 
von bed Artifeld wegen, daß die erbern, Rait unbe Gemeinde 
ber Stab Mentze off. vis gegenwertig Jare nit anderwerbe bie 
obgerorte rachtunge fweren und globen follen, doch berfelben 
rachtunge unfchedelih. Der ander Artifel der Zweyunge und 
unglicher verftentniß geweft ift, ludet in ber rachtunge alfo: Zum 
erften fo follen und wollen wir unfer Nachkommen und Stabt 
Mente zu ewigen zyten, den wirbigen Herren zum Dume, und 
ander paffbeit und Geiftlicher Luden, inmwendig Menge, und zu 
fant Jacob, zu fant Peter, zu fant Victor, zum heiligen Creutze, 
zu ſant Albane, zu den Garthufern und zu Dalen ußwendig 
Menge, frucht und wine zu ihren Stiften, Cloſtern, Kirchen, 
prunden und Prefentien, Bruderſchafften, Beneficin und Got⸗ 
teslehen berfelben Stiften, Clöftern und Kirchen in der gemeyne 
ober befunder zu ayten gehörig und ym Jars daran, obir ir 
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einhen von vetterlichem oder muterlichem und angefallen erbe 
fallende, frihe, ungehindert, ungezollet, unbefwert und ane alle 
gebot und gebrenfniß inne und uß der Stadt Menge faren Iaf- 
jen ꝛc. Iſt die Klerunge und Verſtentniß der Worte alfo durch 
das zu zyten gehörig, fol verftanden werden, das die obgen. 
Geiftlichfeit zu iren flifften, Cloſtern, Kirchen, phrunde, Prefen- 

tien, Bruderfchafften, Beneficien und Gotslehn in die rachtunge 
gehorende, kauffen, verfaufen, verwechſſeln, zu Yeglicher zy⸗ 
ten, zu wilcher porten Das komet, obe das aud anders 
zu andern Zyten komen oder ingefurt weren ober wurden, 
zu lande ober zu waffer, foferre die zale und maiß der jerlichen 
rentten, pechten ober gefälle obe die verwechfielt würben, nem 
ih wine umb wine und fruchte ume fruchte, nit obirtreten 
oder obirfaren wurbe, fol uß und in gelaſſen, ane allen in» 
trag, und nad) Iute des Artifeld gehalten werben, ane alle Ger 
nerde. Wereß aber daz auch die Geifllichfeit gemeynen odir 
ſunderheit, daruber geuerlichkeit gefuchte wurde, fo fol das ges 
firafft und gehalten werden nad) Lute und Inhalt eines zetels 
vormals zu Bingen begriffen, ver von worte zu worte alfo lu⸗ 
det: Es follen Die wirdigen Herrn zum Dume und in ben 
Stiffien, perfonen uß yne darzu geben, bie alle yegliche die 
under Yen wibber die rachtunge teden mit wine ober fruchten, 
anders dan fich geburt, nad) ußwifunge ber rachtunge, uß oder 
infurten, wan fi) das erfindet, ftraffen, ‚off maiß und forme, 
als hernach gefchriben feet, nemlich obe yemant wine ober fruchte 
in die Stadt furte, daß nach ußwyſunge der rachtunge darin 
nit gehorte, oder inzufuren geburte, fo fol faß und wine und 
obe es frucht were, die frucht und fede, barku off. vegliche 
ame Wyns ſouiel der ungeburlichen ingefurt weren, der obirs 
treter einen Gulden zu penne verfallen ſin, und etliche Tage 
nach gelegenheit des obirtretts zu Cloſter ligen, und ſol das ge⸗ 
ſcheen bynnen zehn wuchen den nehſten nach ” weht folgende. 


— 452 — 


Es jollen auch dry nemliche rechtdage zu dry virtzehehen tagen, 
in die Stabt Menge gefaczte, und bynnen vier wochen darnach 
die fache ußgefprocdhen werden; und were yemants darin uns 
gehorfame, darwidder bete, mit appelliren, beruffen, oder anders, 
“ oder ſolich ungeburlichfeit ine dan eined beginge, dee fulten ſich 
die egenanten Herrn gemeine oder befunder mit Kräften by: 
ftenftig, behulfflich oder zulegelich fin ver friheit halber, bi 
folange er fi mit der Rait gutlichen gerichte, oder das aber 
getragen hette, und fol deheynerley geuerde darin geſucht wers 
den, Actum feria quinta post dominicam pasche, Anno — 
Der dritt artifel, in dem die ungelich verftentniß von Den ge- 
melten parthien ift geweft, in ber rachtunge begriffen, ludet aljo: 
Auch ift gerette, daß Die obgenante Herren, ypaffheit, Cloſtern 
und Geiftliche Qute in der Gemeine und in fonberheit pronifion, 
welcherlei bie weren fich ungeuerlich zugebruchen und nit fur- 
ter zu verfeuffen, ane befwerniß Feuffen und beftelen mogent 
. inwendig und ußwendig Menge, und bie zufaren unbe zu 
brengen mogen, ane hinberett, und wanne fie oder bie iren von 
iren wegen, und unfern Nentmeiftern, ober wem wir bag zu 
ziten überlaffen werben, zeichen darumb heifchen, die follen und 
wollen wir, und biefelben unfern Nentmeifter oder wen wir das 
befelen, ane einchen vertzug, Iebiklichen geben, und nit darin 
tragen. Iſt der Klerunge und verftentniß, durch uns Bifchofe 
und Grauen obgemelt firafe ane Intragf, und ane alle Ges 
erde nachgene fal, und gehalten werben, wereß aber, daß bie 
Beiftlichkeit in der Gemeyne oder funderheit fi des Artifelg 
geuerlich oder ungeburlich gebruchte, fol foliches geitraft werden 
nach inhalt deffelben Artikels, das auch uns obgen. die vurges 
melten Dechant, Capittel und paffheit gleuplich, und trefflich 
vor ſich und ire nachfomen zugefaget haben. Es fint auch zwene 
ander Artifele, darumb die obgemelten Parthien zu fpenen und 
gweitracht fommen waren, der erft, ald von des Jarmarkts 
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wegen by ſant Albane, iſt gutlichen verted ingt durch unß ob⸗ 
gemelten alfo, dag die von Menke Rait und gemeinde furbaß 
nie yemants zwingen oder dringen follen, des Jarmarkts hal⸗ 
ber in der Stadt Menge, befunder yederman frohe laffen, wo 
nemlich -feyle haben wil, in oder ußwendig der Stadt Maing, 
und damit fol der Artikel vor vergangen und zukünftigen Zyten 
gentzlich vnd gütlich vertedingt und verradht fin. Der ander 
Artikel iſt geweſt, ald die von Menge der Geiſtlichkeit ire Obft- 
baume hant abegehaumen, ift gütlih durch ung obgemelten ges 
racht und geflagt, alfo daß durch die von Menge foliche 
. furbaß andere, dan in Funtliher und gewerlicher noit 
beihen fo fol die paffheit und Geiftlichfeit obgemelt, ge⸗ 
gen dem rate und der Gemeynden zu Denke, in ſo—⸗ 
licher Forderungen nnd anſprach abegehauwen Baume hal⸗ 
ber fin und ftene, als fie geweft it vor dieſer unfer fruntlicher 
rachtunge, und fol alfo der Artifel gutlih und frundlich ver- 
racht und vertedingt fin. Und off daß nu dife vurgefchribene 
erklerunge, gutlicher entfchepdt, vertebigunge unte verftentniß al⸗ 
ler obgeſchr. Artikeln und punkten in gedechtniß, die obgenanten 
parthien in gutem gemach, fruntichaft und frieden bliben mogen, 
fo han wir Sifrivt zu Speyer, Sifrivt zu Cirenne Bilchoffe, 
Heſſ. Landgraue zu Liningen und Graue zu Dahfverg, unde 
Johann Graue, zu Naſſauwe obgemelt, ume fliffiger Bete willen 
ber obgem. beyder parthien unfer yeglicher fin engen Ingeſigel 
zu warem Urkunde aller obgefchriben fachen an diefen Brief dun 
benfen, und yeglichen parthien vifer Briefe einen Taffen werben 
. glichlutende. Datum die lune proxima post Dominicam, 
qua cantatur in Ecclesia dei Sancta, Vocem Jucundita- 
tis, Anno Domini Milesimo quadringentesimo, quinquage- 
simo octavo ) 


1) Diefe Urkunde befindet fih in der mainzer Stabtbibliothel und 
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ift auf einen großen Pergamentbogen in die Ränge fehr fihön 
gefchrieben. An ihr hängen noch an ſchmalen Pergamentriem- 
chen die 4 Siegel, nemlich das des Biſchofs von Speier von 
grünem Wars, welches in braunes eingegoflen worden, das 
des Bifhofs von Cirenn in ovaler Form in grünem Wachs, die 
Muttergottes mit dem Jefufind auf dem Arme vorftellend, das 
Leiningſche Familien » Siegel in rotfem Wachs, in brau- 
ned eingegoffen, endlich das Naffauifhe in grünem Wache. 
Außerhalb fleht von einer neueren Hand gefihrieben. Fieute- 
ratio seu declaratio aliquorum punctorum in Concordia oder 
Rachtung contentorum et quidem. 

1) Wegen jährlicher Befhwerung dieſer Rachtung durch die 
Bürgerfchaft. 

2) Wegen Ein- und Ausfügrung der Früchten und Wein, fo 
zu der Rachtung nicht gehören. 

3) Daß der Provifionswein allein zum Sebraud ı und nicht 
weiters zu verkaufen, ſoll frei eingelaſſen werden. 

4) Wegen des Jahrmarkts bei St. Alban, daß jedermann 
frei ſein ſoll, feil zu halten, wo er will, in und aus der Stadt. 

5) Ohne kuntliche und gefährliche Noth den Geiſtlichen die 
Obſtbäumen nicht ſollen abgehauen werden. Anno 1458. 


Kr. 332. 
Notariatöinftrument über die Proteftation und Appellation des 
Spndiks der Stadt Mainz im Namen ber Bürgermeifter, des 
Raths und der Gemeinde gegen die Abſetzung ihres Erzbifchofe 
Diether durch den Papſt Pius I. Mainz. 1462, Merz 2.) 


1) Sn Würdtwein Nov. subs. dipl. J., 281 und in Schunck 
Breit. zur mainzer Geſchichte 11., 119. 


| Jr, 333. 
Der Papſt Sirt IV. erflärt durch eine Bulle, die Stadt Mainz 
fei ihrem Erzbifchof von den Tängften Zeiten ber mit voller Lan- 
beshoheit unterworfen geweien. Nom. 1478. Senner 26. ) 


1) In Gudenus. cod. dipl. IV., 437. 
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Pr. 334. 


Pfalzgraf Philipp verbindet fich gegen die Stadt Speier zum 
Schutz und beftimmt Art und Weife, wie dieſer Schuß geleiftet 

werben fol. Heidelberg. 1478. Juli 20. 

Wir Philips von Gots gnaden Pfalsgraue by Rine, 
Hertzog in Beyern, des heiligen Romiſchen Richs Ertzdruchſeß | 
und Kurfürfte, befennen. und thun kunt offenbar mit dieſem 
Briefe, das wir Got dem Allmechtigen zu Lobe, dem heiligen 
Römiſchen Riche zu ſterkung, nutz, und eren, uns und unſerm 
fürſtenthum, Landen, Lütten und allen den unſern auch den er⸗ 
ſamen wiſen unſern lirben beſundern Burgermeiſtern, Rate unde 
Burgern gemeynlich der ſtatt Spier, allen den iren, und die 
inen zu verſprechen ſteet Inwonern der ſtatt Spier zu frieden 
und Gemach, und das wir deſte Baß verdetigen zugriffen und 
Reuberien widerſteen mögen dieſelben Burgermeiſter, Rate, Bur⸗ 
ger und bie iren gemeynlich in unſern und unſer erben pfaltz⸗ 
grauen by Nine, die Kurfürften fin, funderlichen Schirm ent 
pfangen und uffgenomen und aud verbunden haben, fie zehen 
Far lang allerfchirft nach Datum dig Briefis folgend. in un- 
ferm und unfer vorgefchrieben erben fchirm zu behalten und ge= 
trumelich zu befchirmen, in maflen hernach gefchriben ftett. Zum ' 
erften fo follen und wollen wir pfaltzgraue Philip und nad 
unferm Tod unfer erben die gemelten gehen Jar gang vB, Bur⸗ 
germeifter, :Rate, die Burger und Inwoner ber vorgenanten 
flatt Spire mit guten fetten waren und rechten truwen meynen 
haben und halten, Eren und förbern, und auch dielelbe zitt mit 
ine numer zu Kriege over zu füntfchaft komen umb eynicherley 
fache, noch auch ven unfern der wir und unfer erben ungeuers 
lich mechtig fin, des gekatten in deheyme wife, und wer es dag 
yemant mit raub oder Brand, gefengniß ober ſuſt anders in 
welchen weg’ das ‚were bie - yorgenant Stat Spire, ir Bur- 
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man alfo anfprechen will, nachfolgen in bie Gerichte, darinn fie 
gefeffen fint, ob das von ine erforbirt wärt, und recht doſelbs 
von ime were, barzu man inen auch zu epner zitt, fo des not 
fin würdet, getruwelich und fürberlich beholffen fin foll, das dem 
echten gnug gefchee, und foll darine keyn verziehen fin, da durch 
folich recht verzogen werden möcht, funder dem rechten fol nach⸗ 
gangen werben vngeuerlich an ben Gerichten, da fih das ge 
bürt, als vorgeſchriben ſtet; doch herinn ußgenomen verbürgt 
und verbriefft ſchulde, die fol man richten als verbriefft und 
verbürgt ift, nach dem fih das gebürt. Was lehen Gütter am 
teift das foll man vor dem Lehenherren ußtragen in den Ges 
richten, darinn dan folich Gütter gelegen fint. Wer es auch 
ſach, das unfer, ober unfer erben, Burgern ober Armlutte in 
der flatt Spier, und ir Marke, da wir nit zu geleiten han, fres 
velte, ober die von Spier an ine, fo foll der freuel ußgetragen 
werden an dem end, und Gericht, da er gefcheen if. Wer es 
aber, das freuel uff unfer geleits firaffen in der Gemarfe zu 
Spiere, da wir zu geleitten han, gefchehen, das foll geyn ung 
abgetragen werben, es were ban von Dotflege, das fol gehals 
ten werben nach herfommen und friheit der flatt Spier, des 
gleichen wer es, das die von Spier oder bie iren freuelten in 
unfer oder unfer erben fioffen, ſtetten und Gerichten ober bie 
unfern an ne, fo foll die freuel auch ußgetragen werden an 
dem enb und gericht, da er begangen if. Die vorgemanten. 
Burger und Inwoner der Statt Spier und alle: bie: ire follent- 
auf die vorgenant Zitt ganz uß mit icen fiben und e- in 
allen und iglichen unfer, und unfer erben 
den, Dorfen, Gerichten mb .i@ 
Lande, vor aller menglichf 
geuerlich, noch auch dar 
mer oder clagen, funb 
unfer erben und’ 
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ſchirmt und fridlich beſchuert werden an alle geuerde. Cs 
follent audy unfer, und unfer erben flette, Sloße, Lande und 
Dorffern, Gericht und Geleitte ive und iren Dienern von iren 
wegen offen fin, iren ypfennig- barine zu zween, als dik und 
viel ine des not würt, befglichen follen wir und unfer erben, 
auch unfer und unfer erben Lütte gleitt zu Spier haben, und 
zu unfern nötten, oder in einem zu ober abritten darin und 
daruß behelffen, doch über fünffhundert nit, alfo das bie heupt⸗ 
Iutt, under ine für fih und alle die, die fie mit ine von unfer 
ober unfer erben wegen bringen, ben Burgermeiſtern globen, 
der Statt, den Burgern uun Inwonern Geiſtlich und weltlich 
zu Spier feyn ſchade zu fin, ungeuerlichen, und ob eynich zwey⸗ 
tracht die zitt bie unfern. ine byftendig fin wollen, bis das ſolich 
zweytracht geftillet und hingelegt wurt, vngeuerlich, „und foll von 
beyden teile beftellet werden, das iglichen Coſte und feyler Fauff 
werd umb epnen zimlichen pfenning vngeuerlich, beteydigt wur⸗ 
den, ſolich hilff Halb, fih in zitt dieſer verfehreibung gemacht 
hette, es were über furg ober Yang, da widder follen wir und 
unfer erben fie verantworten, und Ine allwegen gegen denſelben 
fin beholfen, als ging es vns ſelbs ane, wann fie des ernant 
werden. Und wir hertzog Philips und unfer erben obgenant 
> follen und wollen auch allen unfern Amptlutten gebieten und 
entpfehlen uff ir eyde, fo fie uns gethon han, ſolichs fo vor- 
fteet, geyn den obgenanten von Spier diß zitt gang uß alfo zu 
ten und zu thun, in Maſſen wie vorgeſchrieben ſtet, an alle 
be, Und diß alles gereben und verfprechen wir Herkog 
ebgenant für uns; und alle unfer erben und nachlom⸗ 
unfeem fürftlichen truwen und wurden, ware flett und 
halten, und da wibber mit zu thun ober ſchaffen 
er durch uns ſelbſt oder yemant anders von 
ji behepine, wife, ame argeliſt und geuerde 
3 Philipps; manen herinn uß unſern hei— 
Babſt, unſern gnedigen Herren den 
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Romiſchen Keyſer, unfere Mitkurfürften geiſtlich und weltlich, die - 


bochgebornen fürften unfer Lieben ſweher, ſwager und vetter, 
Hertzog Ludwigen, Hertzog Sorgen fin fone und Herzog Diten 
von Beyern die erwürbigen in Gott Batter, unfer lieben befun- 
dern frunt, die Bifchoff von Bamberg, Wirkburg, Worms und 
dan in funder unfern Freund den Bifhoff von Spier, es were 
dann das er die von Spier befriegen wolt, ober das fie ußtrags 
und rechts bringt für und und unfern reten vngeuerlich, unfern 
lieben Dheym Grauen Eberharten von Wirtenberg der elter, 
und die Stett Heilpronn und Wympffen. Des alles zu waren 
orfund haben wir Hertzog Philips obgenant, unfer Ingefigel an 
biefen Brieff thun henfen. Datum Heidelberg uff Samflag nad) 
der Appoftele Schivungtag, Anno Domini Millesimo, Quad- 
ringentesimo, Septuagesimo octauo. ') 


1) Im Archiv zu Speter. 


Ir. 335. 
Bertrag zwiſchen dem Erzbiſchof Diether und dem Domfapitel 


über das Eigenthum der Stabt Mainz. 1480. Febr. 7. 9 


‘ 


1) In Bodmann rheing. Alterth. J., 25, 26. 


Kr. 336. 


Landfrieden errichtet durch Kaifer Friedrich III. für 10 Jahre 
auf dem Reichstag zu Frankfurt. 1486. Merz 17. 9 


1) In Lehmann fpeier. Chronik 911, 912, 93 und in Müller R. 
Theat. 111. Theil. VI. Borftel. 24—26. 
p 


Nr. 337. 


Der römiſche König Maximilian wiederruft die Anforderung ſei⸗ 
nes Vaters des Kaiſers Friedrich III. auf die Stadt Mainz, 
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ald freie Reichsſtadt und erflärt fie dem mainzer Erzbiſchof 
Berthold und feinem Stift für unterwirfig. Köln. 1486. 
Juli 28, 9) 


® 
1) In Gudenus cod. dipl. 1., 987 doch nur zum Theil. Boll 
fländig, ıV., 475 und in Lünig spicil. contin. I., MW. 


Ar. 338. 


Kaifer Friedrich gebietet der NRitterfchaft der Gefellfchaften und 
den Reichsſtädten des Landes zu Schwaben ven von ihm zu 
Frankfurt aufgerichteten Landfrieden zu handhaben, 
Inſpruck. 1487. Ian. 21. 

Wir Friederich von Gottes Gnaden Romifcher Kaifer zu 
allen zeitten merer des Reiche. Kmpiten allen und iglichen 
Prelaten, Grauen, Freyen, Heren, Rittern und Knechten ber 
Ritterſchaft der gefellichaften auch unfern und des heiligen Reiche 
Stetten des Landts zu ſchwaben unfer gnade und alles gut, als 
wir mit fampt unferm Tieben Sone dem Romiſchen Kunig, auch 
nah Rathe unferer und bes heiligen Reichs Churfürften und 


Fürſten uf den nechfigehalten Tage zu franffurth dem allmech« 


tigen Gott zu lobe dem heiligen Reiche und teutfcher Nation zu 
gute eynen gemeynen Landfriden fürgenomen ußgefchriben und 
gebotten haben, demnach ung gemeint ift das der von menniglis 
hen gehalten und voleftreft werde, fo wir aber als Romiſcher 
Keiſer bedonken, das folicher fride das heilig Reich in gemeyne 
antrift und dan das Land zu fchwaben und und dem heiligen 
Reich one alle Mittel für andern zugehorig und underworffen 
it, und fein eygenen Fürften nad) nyemant hat, der feyn ge: 
meyn uffiehen daruff habe, dann ung als Romiſchen Keyfer, 
fo feint wir ung ſelbs und dem heiligen Reiche als veffelben 
Reichs eygenen fach ſchuldig daflelbe lant zu ſchwaben in feinen 
Eren und wirben, aud die Prelaten, Grauen, frepen, Herrn, 
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Ritter und Knecht und die Stette in demſelben Tante gelegen und 
darzu gehorig, in ſunders fur andere Tandt nit allein bey ben 
obgenanten unferm Lantfriven, funder auch bei und und den 
heiligen Reich Ewern freybeiten, Rechten und altem herfomen, 
wie das von ewern Elterh an uchgeerbet und komen ift, zu 
banthaben, damit ir ung ald Romiſcher Keyſer ewern rechten 
Herrn und dem heiligen Reich und dem ewern ungertrent und 
unbefchwert plyben mogen, und fo dan als wir ermeflen, das 
Landt zu Schwaben Ewer Recht Vaterland heiſt und tft, dem 
iv von gotlichen und ngturlichen Rechten fur andern Ere und 
trewe pflichtig fint, damit ir uch felbft der ewern und zugenan- 
ten bey dem obgenanten unferm Landfriden, au und und dem 
‚heiligen Reich und Ewern freiheiten, gnaden, prieffen und Pris 
uilegien altem herfomen, inhabenden guttern, ruhiger und ftiller 
gewehre zu glychen und pilligen fachen deſter flatlicher mugen 
gehanthaben und behalten; Sp gepieten wir euch allen und ig- 
Tichen Infonderheit in waß wirben, weſens oder ftande bie fein 
in dem Lante zu Schwaben uß Keyſerlicher Machtvollkommenheit 
rechter wiffen und eygener bewegnus ernſtlich beuelhende, das 
ire uch bie Zyt in dem gemelten unferem Yantfriven beftimpt 
zufamen in freuntlich verfehrybung thunt und bindent, und ewer 
‚ 196 und gude nach allem ewern vermogen wider den oder die fo 
uch abebruch, an eweren frepheiten, gnaden, brieuen, priuilegien, 
altem herfomen, inhabenden guttern ruhiger und ſtiller gewehre 
thun wollten oder wurben oder bie uch Die eweren oder die uch 
zu uerfprechen ftunden, fahen, Hinfuren an ewern Ieuten und 
gutern wurden angriffen oder befchenigen in waß geftalt dag 
befchee, oder wie das zufeme, getrewlich zufamen feßen und ein- 
ander darin Hilf und beiſtandt erjeigent bewyſent, und umb das 
ſolich unſer furnemen eynung und puntniß defle freyher und 
fruchtbarern byftandt haben und plyben mogen: Ob dan ewer 
eyner oder mehr vor dieſem unferm furnemen, diefer unfer ey- 


* 
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nung verpunden verſchriben mit eyde oder glübden Schirmswyſe 
oder in ander wege auſſerhalb unſer und ſolicher unſere Eynung 
ymant anders verwant were, wie man dem Namen geben mage, 
ſo heben wir das alles uß vollkomlicher Keyſerlichen macht 
rechtem wiſſen und eygener bewegniß in kraft dieß briefs itzt 
alsdan und dan als itzt gantz uff, thunt auch abe und vernich⸗ 
ten das alles in der beſten forme wie die geſyn nach dem hei⸗ 
tigen, wo und wie ferre es dieſer unſer eynung und verbuntnuß 
widerwertig iſt und abbruch thut, ercleren uch hiemit das ſolichs 
Ewer keynen nit pinden ſoll noch mag, in keynen Wegk, dar⸗ 
umb ire uch als unſer und des heiligen Richs Vnderthan hir 
in gehorſament thueung nit vermydent ſunder ſo furderlichſt daß 
geſye mag dem heiligen Rich, auch uch, den eweren, und die 
uch zu verſprechen ſteent zu handthabung und zu gude voleſtre⸗ 
cken wollent, als ire dan uns und dem heiligen Riche und uch 
ſelbſt zu thun ſchuldig ſeint, dann welcher oder welche herinn 
ungehorſam erſchynen wurden, den oder dieſelben wollen wir 
dann mit hilf der gehorſamen ſtraffen, darnach ſich ein yeder by 
ſpner pflicht, damit er ung und dem heiligen Rich verwant iſt, 
auch by Verbieſung aller ſyner fryheiten gnaden und lehen, ſo 
er von uns und dem heiligen Riche hat, darzu by eyner Penne 
hundert marck lotigs goldes halb in unſer Keyſerlich Camer 
und halb den gehorſamen dietz unſers Mandats unableßlich zu 
bezalen wiſſen wolle zu verhutten und ob eyner oder meer Pre⸗ 
laten, Grauen, freyhen, Herrn, Ritter und knecht oder von den 
Stetten ditz unſers Mandats ungehorſam erſchienen und dem nit 
leben noch nachkomen wurden, des wir uns doch vorgeſchribener 
Urſachen nach billich nit verſehen, ſo iſt nit deſto minder unſer 
bevelhe und ernſtlich meynung, das ire die andern uff ſolich un⸗ 
gehorſam nit verzihent ſunder mit ewern zuſamen thun, furfa⸗ 
rent und das voleſtreckent als uch allen und yeden inſonder by 
der obgenanten Vene und buſſen, und darzu unſer ſwere une 
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gnade zu uermyden, darin thut ire unfer ernſtlich meynung, 
und wollen uch ald Romifcher Keyfer in folichem, by ung und 
dem heiligen Nich und vdenfelben ewern fryheiten, vechten und 
alten herfomen gnediglich hanthaben fchugen und ſchirmen, doch 
behalten wir ung birinn vor unfer Oberkeyt auch eyde und 
pflicht damit ein yeder in biefer unfer eynung begriffen ung und 
dem heiligen Richs verwandt und verpunden iſt; aber nit befter 
mynder ‚wollen wir, daß unfer furnemen eynung und puntniß 
bey iren Rechten plybe und beftant habe, und von unß und un 
fern nachkommen am heiligen Rich tie ofgenanten zyt uß uns 
ſers Landtfridens nit uffgehept abgethan noch widderruft, doch 
das darinn wider uns nit gehandelt werde. Mit Urkundt diß 
brieffs beſigelt mit unſerm Keyſerlichen anhangenden Inſigel. Ge- 
ben zu Inſpruk am ein und zwenzigſten Tag des Monats Ja⸗ 
muary nad) Chrifti gepurt vierzehnhundert achtzig und. fieben 
Fare, unfers Richs des Römiſche im acht und vierzigften, des 
Keyſerthumbs im Sechs und dreyfigften und bes bungarifchen im 
Neun und zwanzigften are. 


Mr. 339. 
Die Ritterfchaft und Gefellfhaft St. Georgen-Schild in Schwa- 
ben und bie Städte des fehwäbifchen Bundes vereinigen fich zur 
Handhabung des von Kaifer Friedrich aufgerichteten Landfriedens 
über mehrere darauf fich Eeziehende Beftimmungen. 
Ehingen. 1488. Febr. 14. 9 


1) In Datt de pace pub. 281-285. 
Ar. 340. 


Kaifer Friedrich wiederbolted Mandat an die Prälaten, Grafen, 
Freien zc. im Lande zu Schwaben, fi ungefäumt dem Bund 


zur Handhabung des-franffurter Landfriedens anzufihließen. 
Antwerpen. . 1488. ‚Sept, 17.) ) a, 


1) In Datt de pace publ. 288. 


Me. 341. 
Kaiſer Friedrich macht dem Erzbiſchof Berthold von Mainz be⸗ 
fannt, was er an die Geſellſchaften und Städte des Landes zu 
Schwaben wegen der Handhabung des zu Frankfurt aufgerichtes 
ten gemeinen Friedens gefchrieben habe und befiehlt ihm, fich 
ebenfalls mit diefen Gefellfchaften und Städten zur Handhabung 
dieſes Friedens zu vereinigen. Eßlingen. 1488 De. 4 9 


1) In Datt de pace publ. 302, 303. 

Mr. 342. | 
Erzbifhof Berthold von Mainz und Eberhard der Aeltere Graf 
zu Wirtemberg, vereinigen. fih zur weiteren Handhabung bes 

genannten Landfriedens. Gemünd. 1489. Jan. 14, 
Bon Gottes Gnaden wir Bertolt Erzbifchof zu Meng des 
heiligen Romiſchen Reichs durch Germanien Ergeanglern und 
Churfurſten ꝛc., und wir Eberhart Graue zu Wirtemberg und 
zu Mumpelgardt ber elter, befennen und tun kundt offenbar 
mit dieſem brieue, als der allerdurchleuchtigſt fürf und Herre 
Herr friverih Romiſcher Keyſer unfer allergnedigfter Herre mit 
fampt dem burchleuchtigften fürften fpner Kepferlihen gnaben 
Sone, unſerm gnebigften .Heren, dem Romiſchen Kunig and 
nach Rathe unferer obgenanten Bertolt Ergbifhoff zu Meng 
und anderer unferer mit. Churfürften fürften auch unfer Graff 
Eberharts und anderer Boitſchafften uff den letztgehaltenen tag 
zu frankfurt dem heiligen Rich zu gute eynen gemeynen Land⸗ 
friden gemacht und uffgeſchrieben, und uns damit ſolicher Land» 
frid deſter ſtatlicher gehanthabt und gehalten were mochte, in 
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fon RETTEN? Teich arsch" gepoten Bit; uns zu "den 
Erwirdigen Wolgebornen, Edeln,“ Strenge, Veſten, Erfamen 
und wyſen unfern Tieben getrewen. Oheymen, beſundern und gu: 
ten frunden, heuptluthen, Prelaten, Grauen, fryen, Rittern 
und Knechten der getellichaften und Kereynungen Sanct Jorgen 
Schiſts und des heiligen: Reichs Stetten, in dem bund dee landts 
Fwaben ine, fruntlich eynung und verſchriebung zuthunde und 
34 perhinden, das. wir auch als die geherfamen ſyner Kepſerli⸗ 
chem Maieſtät alſo gethan haben, ſo wir aber ‚geneigt ſeyen ſo⸗ 
lichen Landfriden, nachdem der wie hievor iſt gemelt dem heili⸗ 
gen Reich gu Ehren aud ‚der Bilgerin,, Tandfarer und aller Er- 
barfeit zu gut, auch das eyn yeder defter baß bey fegnen wür- 
ben rechten genaden und fryheiten belyben und angeſehen iſt zu 
offen und zu meren. So haben wir uns wyter hanthabung ſo⸗ 
lichs Keyſerlichen Landfridens und in Crafft deſſelben auch der 
vhemelien unſern ſunbern zugeſandten Mandaten und Gemeynes 
lbens undb Nutzes willen, ung’ beyder ſyt mit unſer Landen, 
Luthen Siöffen, Stetten und den unſern zugeſanden, aͤuch un⸗ 
ſern Preiaten, Rethen, Dienern und ben ſo uns geiftlich und 
weltlich zu uerſprechen ſteen, die Jare und Zyt in demfelben 
Landtfridin begriffen fruntlich und gutlich mit eynander geeint 
und verſchryben, eynen verſchryben uns auch in Etaſt dies 
Btiefs, ſolichen Landtfriden und auch Inhalt der gemelien un⸗ 
ſern zugeſchickten Mandaten, an allen Stucken, Clauſulen, Punc- 
ten und Artikeln von Worten zu Worten, als ob bie hierinn 
nemlichen weren beſtimpt, an mit uns gegen eynander geeynt 
und verſchryben zu halten und wider menniglich wer unſer ye- 
dem, den unſern und zugewanden, barinn ober dawider Ver⸗ 
letzung tette zu uoleziehen nnd nymanden nit zu uerlaffen, da⸗ 
ran auch unſer yedem nit irren noch hindern ſoll, khein andern 
puntniß noch Verſchreybung, als wir das hiemit by unſern 
wirden "ind Eren eynander gereden globen and verſprechen alſo 
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nachzukemen getrewlich und: vn alles geüerde, Auch herinn vn⸗ 
dergrieffenlich den vorſchreybungen, ſſo ımfer. yeber mil dem 
Bundt des Lanols Swaben hait, und des zu warem Urkunde; 
fo:-hahen. wir obgenannten fürſten und Herrn unſer yeder ſeyn 
Juſiegel offentlich getan hencken an dieſen Brieff, davon zwei⸗ 
gltichlich lautendt ‚gemacht ſynt, und umfer yeden eynen angenomen 
Ku zu gemund am Dornſtag nad: Sant Hilarien tag‘ nach 
ans gepurt Ehrifli als: man dab Taufend Veerhunden. ou 
unb- in den Reweten Jaren. nn 
* In Bodmann s hi. Samıml. im Arqis zu dermſadt J | u 


fin: 
Ar ! 0. " . Nr. 8R48. 
Exzbiſchof⸗ Derthold⸗ son: Mainz’ vereinigt BR mit dem prau⸗ 
ten Grafen, Herrn, dem Adel und den Städten bed. Landes 
zu Schwaben: über: mehrere die Handhabung des erwähnten 
landftiwen⸗ betreffende Beſtimmungen. Gemünd. 1888;: Jan. 14. 
Wir Beriold von gottes gnaden des heiligen Stuls zu 
Rein ‚Erpbifchone des: heiligen: Romiſchen Reichs mund Ger 
Marien. Ertzcanzler und Curfürſt ꝛc. beiemaen und. thun kunt 
enbar. mit: dieſem Brieff, als der Allerdurchleuchtigſft Groß⸗ 
wechtigfh fürſt und: Hexen Herr. Fridrich: Romiſcher Keyſer zu 
allen :Zeiten merer des Reichs zu Hungern, Dalmacien, Eroa- 
sen ꝛc. Konig, Ertzherzog zu Oxrſterreich ꝛc. -unfer “aller! gie: 
begfter Herr, uf dem gehalten tag zu frankfurth dem heiligen 
Riche zu gut; einen; gemeinen Landtfriven gemacht ußgeſchriben 
koflen;, und ben zu halten: gepssten.. hat, und damit ſolicher 
Yaubfriv in dem Lande Schwaben deß ſtattlicher gehandthabt 
und gehalten werde, auch daffelbe landt und bes Inwonner bey 
isen echten, . fryheiten und. alten berfomen plyben mogen, deſ⸗ 
felben Landts Prelaten, Grauen, fryen, Ritter; Kechten und 
Stetten fi gegen und mit eynander zu vereynenn und auch fein 
Pa Tee FR unsnach Mwem unſcr er and. WGurfan⸗ 
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ſtenthumb dem Landt Schwaben nahent gelegen und etlich unfer 
Stoß, Stett und Pletz daran floffende und liegende feyn, auch 
hat thun gebieten, das wir und von wegen aller unfer Lande 
und Herrfchafften mit den gemelten Prelaten, Grauen, freyhen, 
Herren, den vom Adel und Stetten des gemelten Landts in fo- 
lich eynung und furnemen verbünden und verpflichten nach In⸗ 
halt feiner Keyferlichen Majeftät Gebotöbrief an uns ußgangen, die 
wir darauf ald der Raiferlichen Majeftät gehorfamer Churfürft und 
mit den genanten Prelaten, Grauen, freyhen, Deren ıc..den vom 
Adel und Stetten nachuolgender forme und maß die hernad) 
beſtympten zyt uß für und und unfer nachfomen verpflicht und 
verbunden haben zu dem Erften, Daß wir die unfern und die 
und; zu verfprechen ſtunden nachgemelten Zyt uß gegen. ven bes 
melten Prelaten, Grauen, fryhen, den vom Adel. und ‚den Stet⸗ 
den nichts unfreuntlichs ſollen furnemen noch yben, fonder- fie 
und ire yewedern by den gemelten Landtfriden und dem rec): 
sen plyben laſſeu, und die Spenn fo fich zwifchen und, den 
unfern und den fo ung zu verfprechen fanden, ſolichzyt ans 
heben werben. mit Recht ußtragen wie hernach volgt,. nemblich 
alfo, ob wir bie: unfern und die ung zu verfprechen fleent, 
Spruch und -forderung. gewonnen, zu ben ehegemelten Prelaten, 
Grauen, fryhen, den. vom Adel und. Stetten umb ſachen vie 
ſich nach dato dieß brieffe. von Newen binfur. erheben. oder be= 
geben. wurden dag dan ſolich fachen berechtigt werden vor eynem 
gemeynen, ven, wir Die unfern ober bie und zu uerfprechen 
ſtendt uſſer iren gemeynen heuptluthen und Rethen, ob. bie 
Spruch fie in gemein berurten, oder des teyle den die ſache 
. infonder berurte heuptluthen und Rethen nemen und fiefen fol- 
Ien mit glychem Zufag, ‚gewonnen aber fie die Prelaten, Gra— 
ven, freyhen nnd. bie von Adel und den Gteten die ireh ober 
hie. inen, zu verfprechen flenbt, in gemein ober in fonder zu ung 
auch, unſern Communen Rethen und dienern und zugewanten. zu« 
fprehen, auch umb fachen, die fih nach dato diefer verſchry⸗ 
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bung von Newem erhaben und: begeben hetten, das dan ſolich 
ſach berechtigt werde vor eynem gemeynen, den ſie uß unſern 
hoffmeiſtern und Nun Edlen Rethen, die wir inen darzu be⸗ 
nennen werden, kieſen ſollen mit gleichem Zuſatz. Ob aber 
wir oder die unſern oder die uns zu verſprechen ſtendt Spruch 
gewinnen zu Communen, Stetten, Merkten oder Dorffen, den 
gemelten Prelaten, Grauen, Herrn, den vom Adel: und: den 
Stetten underworffen, alles umb fachen, die ſich wie vorſteet, 
hinfur wurden. begeben, dieſelben follen. obgefchriebener Maß : bes; 
rechtigt werden vor eynem gemeynen zu nemen von haupileu⸗ 
then: und Rethen des teyls vonder dem ſolich Gommun were 
mit glichem zuſatz, und die fo alfo in obgefchribener Maß zu 
gemeynen erforn werben, follen irer verflicht und Eyde von den 
Partheyen, der fie verwandt findt, ledig gezelt werden, in ber: 
ſach darumb uff fie fomen würdet, es foll auch. eyn yeder ges 
meyn von. dem teyl under dem er ift, vermogt werben ſich ver 
fach zu beladen und wan er das alfo gethan hait, fo fol er in 
Monats frift an. eyn gelegen ende tag fegen, und ber fach key⸗ 
nen verzug thun, dan nad) ordnung ber Rechten. Es foll auch 
feyner weder von und noch inen zu boffmeifter heuptman noch 
Rethen in gemelten fachen geordent werben der eyn gemeyner 
zu find vor. biefer verfchrybung verlopt oder verſchworn halt; . 
Wo: aber unfer eyn teyl die ſpnen oder die ime zu uerfprechen 
fteend, Spruch gewonnen, wie bievor gemelt ift, .zu des andern 
teyl Bürgern, gepawrn, hinderſaſſen oder Underthanen, das ſoll 
befcheen an dem ende und zu dem gericht, da ver fo angefor⸗ 
dest wirdet, gefeflen ift, doch alfo das dem Cleger furderlichs 
und ußtreglichs vechteng gegen ime verholfen werden, es were, 
dan, das unfer eynicher teyl oder die fynen gegen ben: anbern 
oder den ‚onen anders herfomen oder in gebrauch werendt un⸗ 
geuerlich, wenn aber Spenn würben umb freuel, Erbfal, aigen 
oder Leben, fo. follen Die berechtigt werben an ben enden. bag 
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ch: yetweder teyl für: rinen :Inhaden bed: guts darkinb »Syenn 
were, hilt oder Spenn wurbe,. welcher teyl leger .:ober " am⸗ 
worter fin follt, ſo follen ſolich Spenn gelutert werben vor 
eynem gemeynen. mit glychem Zuſatz, derſelbe gemeyn in nach⸗ 
geſchriebener Maß ſoll erkoren werden, nemblichen alſo das un⸗ 
fer. yetwederleyl dry Man furfiagen und: benben.follen, ob 
wir ung uf. denen: eyns gemeyn mogen vereynen md ob” dag 
nit. gefon magk, das Dan darumb gelofet werde, welcher. :teyl 
uß bes ‚andern furgeflagen Mannen eynen. gemeyne nemen ſolle, 
und fell ſolichs allweg in Monats friſt gefcheen und vollegan, 
und. waß. alfo obgefchrybener Maß zu recht :erfant und geſpro⸗ 
hen wird, daß foll unfer yeder teyl dem andern thun in ge. 
purlicher zyt, nach erfantnuß gemeyn und: zuſatz, ob aber eyni⸗ 
cher theil vermeynt mit eyner Urteil beſwert zu fin, mag 'dan 
berfelbe vor. dem: Nichter vor dem gerechtet were, darſtan um 
eynen eydt gu Gott und den heiligen. fhweren,; das er Achtung 
bafür habe, das im Appellivens nott. tun, ‚und: as er keins 
Verzugs halb noch vß geuerden Apelliven unterſtunde, und dein 
wider den er apeliren will, ficherung thut, ob er in ber Appella⸗ 
eionfach verfusig wurde, das berfelbe ſyns Coſtens und ſchadens 
an ime bekomen muge,“ ſo loll er zu Apelliren zugelaffen wer- 
den, wo. er aber ſolichs nit thete, fo: ſoll er zu apelliren nit 
macht haben, ſonder ‚der Urteyl leben, doch alfe wann ein Com⸗ 
mun in Stetten, Marften over ‘Dorf apelliren wolt, das’ dan 
gang: fen, fo der Mererteyl des Rats oderigerichte: :fohche eydt 
thun, und obhemand ‚wer der oder die werend, die Prelaten, 
Grauen, fryhen, die iren und die inen zu verſprechen fleend :ge= 
meylich oder eynen oder mer darin inſonder unerfolgt und ums 
erlangt rechtens befriegen, überziehen, belegern, angıyffen oder 
befchedigen wurde, ſo follen wir in allen unfen: Stoffen, :Stetten; 
Innben. und gepietten beftellen ſchaffen und Dasokr:fepn. Das. :pie 
unfern, ſo bed gewar ober: .erunant werbent: zu: frifeher that 
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wahl xjtten,und hehalton ſollenn, „nach ixu. beſtena newngy 
a nad; ob Mbich Rame wider exxlet wurde, ſy fellfie zbem 
des Rare pie han, erobert, wirdet, wieder, geantworxt 
werpen, mochten aber ſoſlich angriff gefangen oder, Ram -nitgur 
abext amd „an. friſchex that. epeylt werben, und: ſich. Die fach, au 
usa teglichen Kriege begeben, ober Das die obgenanten ‚Pre 
baten „ Grauen, feyhen,..Die vom Adell ober den ‚Stetten ge- 
weynſich oben hunderlich ſunſt anerfolgt Rechts belriegt wurden, 
ſo ſollen wix inen zu zuſatz legen und ſchicken an ‚dag. ende 
hundert Reiffiger zu Roß uff unſex, ſelbſt. Coſten und, ſchaden, 

und umb ſolich hilf und, Zuſatz mogen fie und mannen, alß- 
van nach derſelben mammg, follen ‚wir inen in vierziehen tagen 
ven. mechften, ſolich unſer hilf und. Zuſatz legen und ſchicken an 
das ende uns won inen beſtinwt, wurden ſie aber begern myn⸗ 
der zu ſchicken, wie vil der wern ſollen wir inen zuſenden, doch 
ſollen fie allwege zum mynſten ſolich anzal als fie von uns bee 
gexten ‚vor. Da Segen haben und wie niel wir inen, alſo ſchicken 
werden, dieſelben follen. fie: nit wyter lyhen ‚noch bruchen dan in 
jren ober „der ixen ſachen, vngeuerlich, und melde alſo po 
uns den obgenanten Prelaten, Grauen, fryhen, den von Adel 
und den Stetten zu teglichem Kriege geſchickt werden, die ſollen 
derwider die mann..fie bruchen wirdent, veyhent werden, und 
alßdan iren heuptluthen uff die Vheyndt zuryten und die be- 
ſchedigen, ‚mit andern ben, iren gehorſam und gewertig fein:.ger 
trewelich und ungeuerlich, und nyt von inen ryten on erlau⸗ 
ben. der heuptlude om ‚geuerde, „und Dwyl - wir die hundert 
Pferde, ſo uns von den. obgemelten Prelaten, ‚Grauen, Fryhen, 
den. von. Abel und: ben, Stetten. zu teglichem Kriege. geſchickt 
werdent, wo es fich anders alſo begeben, in unſeren Coſten und 
irem Schaben: haben wurden, waß ‚dann in. folichen.: Sachen, 
barumb uns die Zulegung geichicht, von uns oder unfern 
Jeuptluiben genomen ober erobert. wurde nichts afgenpinen, dann 
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was an ein gemeyne peut gehoret, daſſelbe auch daran, wie 
fichs geburt, fomen foll, das ubrig alles fol uns alleyn zu⸗ 
fleen und plyben, ed were dan das von unferm teyl gegen un⸗ 
fern Vheinden oder wiberwertigen, begleichen von inen gegen 
und Teuth nyderlegen oder gefarigen wurden, biefelben gefangen 
follen gegen eynander doch in glycher maß Iedig gezelt werden, 
und ob uberige gefangen vorhanden weren, diefelben follen uns 
alleyn zufteen, wann aber wir den obgenamten Prelaten, Grauen 
fryben, den vom Abel oder den Stetten unfern zuſatz zu tegli⸗ 
dem Kriege ſchicken und Iegen werden, ob dan Stoffe, Stett, 
landt oder gut erobert und genomen wurden, daß foll geteylt 
werben, yedem teyl nach anzal ſeyns Volks ongeuerlih und wie 
oft wir die unfern den gemelten Prelaten, Grauen, fryben, 
Herrn, den vom Abel und ten Stetten zu teglichem Kriege und 
Zufag ſchicken werden, follen fie allweg an denfelben enden be- 
fiellen, das den unfern in glychem feylem Kauf umb iren pfen- 
nigen Ipferung gegeben werde, were auch bas bie gemelte Pre 
laten, Grauen, fiyhen, die vom Abel und den Stetten befche- 
digt befriegt mit gewalt oder macht von yemant wer der were 
uberzogen oder ire Stoß oder Stett belegert wurden, und ung 
das Yon inen wurde zu wiffen getan, fo follen und wollen wir 
von flunden onverziehen gegen dem oder ben die fie alfo uber- 
zogen ober belegert hetten, und auch den fo inen des hilff und 
beyſtandt thun wolten oder wurden mit befchedigung und anderm 
handeln und furnemen nad) gelegenheit der fach als tett es 
ung ſelbſt antreffen und berurn, und infonder die helffer oder 
byftender des oder der heuptluthe fo die obgemelten Prelaten, 
Grauen, fryhen, die vom Adel und die Stetten uberzogen ober 
belegert hetten, an irer, bilff fo fie inen thun wolten ober wur- 
den verhindern oder iren, hilff und beyſtandt wider fie thun, 
als ob es unfer eygen fach wern, alles uff unfern Eoften und 
ſchaden getrewlich und vngeuerlich, wann wir auch von wegen 
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den dik gemelten Prelaten, Grauen, fryhen, ber vom Adel 
und den Spenn mit ymant were, ber oder bie werend zu offes 
ner Vehde oder Veyntfchafft kemen, fo follen wir und von inen 
nit ziehen fürworten noch ſcheiden, fonder inen bis zu ußtrag 
der fach Inhalt diefer Verſchrybung beraten und beholfen feyn 
getrewlich und vngeverlich; Wir und die unfern auch unfer Rethe 
Diener die iren bie und bie ung zu uerfprechen fteend, follen 
und wollen auch der dickgemelten Prelaten, Grauen, Fryhen, 
der vom Abel und der Stetten gemeynlich oder ire eyns in: 
fonders Vheinde, fobald ung die verfunt zu willen gethan, oder 
wir ſelbs gewar werben, in allen und Yglichen unfern Stoffen, 
Stetten, Marften, Dorffern und gepietten wiffentlich nit ent» 
halten huſſen noch hoffen, effen trenfen noch geuerlich hinfchies 
ben Hilff furderung noch byftandt thun, noch inen für fie keyn 
geleyde troftung noch ficherheit geben, fonder die ſelbs beſtellen 
anzunemen und inen zu folichen iren feynden an welchen bie er 
griffen wurben, Recht geftatten nnd ergeen laffen- one Intrag 
und verziehen. Doc fo mugen wir eynem yeden zu tagen und 
teydingen geleyd geben, und ob uns ein fürft oder Herrn oder 
funft ander zu huſe quemen und vngeuerlichen einen mit ime 
brechten der eins andern in dieſer Verſchrybung Veynte ober 
beſchediger were, mit dem ſoll es vngeuerlich gehalten werden 
und ob wir unſer Rethe, Diener oder zugewanten von der ge⸗ 
melten Prelaten, Grauen, Fryhen, der vom Adel und der Stett 
wegen zu Krieg kemendt und unſere lehen uffſagten, ſo ſoll keyn 
Rachtung uffgenomen werden, und unſern Rethen, Dienern und 
zugewanden, ſeyen dan zuvor unfere und ire lehen wider gelie⸗ 
hen, und ob yemand obgenanten Prelaten, Grauen, freyhen, 
die vom Adel und den Stetten ſament oder ſonder die iren und 
die inen zu uerſprechen ſtunden mit frembden oder vßlendiſchen 
Rechten, Geiſtlichen oder Weltlichen, dahin ſie zu Recht nit ge⸗ 
horten zu bekombern und umb zu tryben underſtunden vber das 
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ſie und die iren an billiche end furzukomen nit weren erfordert 
nach inen die verſagt hettend, darwider und. darin ſollen und 
wollen wir ſie getrewlich helffen hanthaben, ſchutzen ‚und: ſchir⸗ 
men damit fie und bie iren ſolicher fremder und ußlendiſcher ges 
gerichten entladen werben und by zimlichen billigen rechten. bly⸗ 
ben mogen, doch ob fie oder die iren mit geiftlichen gerichten non 
geiftlicher fach wegen von yemand wurden angelangt und furge⸗ 
nomen, das folk hirinn unuergriffen ſeyn ongeuerlich; und dieſe 
verpunmuf und eynung fol und an unſern Lebenichafften, 
Pfantſchafften, Offenungen und Dienftbarkeiten unſchedlich und 
pnuergriffen ſeyn ongeuerlih, und die Berpuntnuß und-eynung 
fo oft fi) wurde fugen, dag yemand wer der ober Die werend, 
begriffen eynen oder meer uſſer den Prelaten, Grauen, fregen, 
den vom Adel, auch von den Stetten. und die inen zu uerfprer 
chen. fteend, wurden erfuchen und anlangen umb ſachen, die ſich 
von dieſer eynung wrgen dwyl die gewert begeben und verlauf⸗ 
fen hettend, darinn follen und wollen wir nad) dieſer eynung 
Innhalt fo die ußgangen ift, dannochſt dem ‚ober benfelben he⸗ 
rathen oder beholfen fein, zu glycher wyſe und in alle wege, 
als. dieje eynung dannochſt were, und in biefer eynung ſollen 
ußgenomen und. hinan geſetzt ſeyn alle erfolgte und erlangte Ur⸗ 
teyl und Recht von yemand ußerhalb dieſer egnung.. erfolgt 
uud erlangt, derſelben wir dieſer Eynung muſſig ſeyn mu⸗ 
mugen, vngeuerlich, alſo haben wir für uns unſern nachkomen 
alle die unſern und die uns zugehoren und zu verſprechen ſteen 
geiſtlich und weltlich dieſe puntniß und dieſe vereynung ‚mit als 
len und yeden iren ſtucken und Punkten und Artikeln von datp 
dieß briefs an, und darnach von der nechſtkünftigen mitfaſten an⸗ 
zufahen und von derſelben zyt Sieben Jare die nechſten nach 
eynander volgend zu wehren die ſich enden uff den Siebenzehen⸗ 
den tag des Monats Marey im Sechs und Newezigſten Jare 
by unſern fürſtlichen Eren und Wirden uerſprochen zu halten 
und zu uolefuren alles getrewlich und ongeuerlich, des wir zu 
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geben iſt zu Schwebiſchen Gemünden uff: Dornſtiig mech · ſaub 99 
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Die Henpileme, Prälaten, Grafen, greien, Herren / Ritler und 
Knechte der Geſellſchaften Sankt Georgenfehllves und die Reiches 
ſtaääͤhte des Bundes zu Schwaben vereinigen ſich mit dem Exp 
biſchof Berthold von Mainz über mehrere die Handhabung dieſch 

iLandfriedens betreffende Punkte. 1489, Jan. IE un 
Wir die’ heuptluthe, Prelaten, Grauen, freyen, hertu 
Ritter uiid Knechte der Geſellſchafften und Vereynung Sant Years 
gen Sthilt, und wir diß nachbenenten des heiligen Reichs Stct 
bes pundis Int lande Swaben mit samen Augſpurg,Man 
Kauffburen, Memminger, Kempten, Lutkirch, Wangen, Bibrach, 
Regenſputg, Lindau, Uberlingen, Pfillendorf; Rutkingen, Eß⸗ 
lingen, Wyle, Heyligpron, Wimpfen, Hall,Gemmnd/Dinkelt 
ſpuhel, Aulen, Notdlingen, Gengen und Bopfingen vbekennen 
und thun kundt offenbar mit dieſem brieff, alß der. Allerdurch 
leuchtigſt und: Großmechtigſt fuͤrſt und herte here: Friberich: Nies 
miſcher Keyſet ze. unſer Allergnedigfter herr’ eynen gemeytleu 
Landfrieden gemacht ußſchryben laſſen ab: zu? hallen Fepornen 
hat; wan wir iin "feiner Keyſerllichen Majeſtat / alß unſerin wech 
ten herren on alles Mittel underworffen ſeindt, hat uns niach⸗ 
mals fen Keyſerlich gnade gepotten, uns gegen und mitnnennun⸗ 
ber zu uereynen und zu uerbinden laut ſeyner Keyſerlichent Mas 
jeſtaͤt· Mandat und gepottsbrief an unß ußgangen,⸗ destudatuni 
feet zu Inſpruk an den eyn und zwenzigſten Tagg des Montus 
Jannary nach Chriſti gepurt vierzehnhundert ine tin: Acht milb 
achtzigſten Jaren, has wir num!als bien gehorfamen Ders MEHR 
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kichen Majeſtät in aller Unberthenigfeit angenommen, und. ung 
daruff in fruntlich eynung und puntnuß verpflicht und verpun- 
den: haben, laut der eynungßbrieff zwifchen unfer dan verfiegelt, 
uffgericht, und wan aber der Hochwirdigft fürft und Herre, herr 
Bertolt des heiligen Stuld zu Meing Ersbifchoffe des heiligen 
Romiſchen Richs durch Germanien Erscansler und Churfürft 
unfer gnedigfter Herr gemeltem landt Swaben mit ſyner gnaben, 
Stift und Churfürftenthum nahen gelegen auch etlich ſyner gna⸗ 
den, Sloß, Stett und Pletz daran ſtoſſent ſeyn, und nutzlich 
wol erſchieſſen mag, hat ſein Keyſerlich Majeſtät ſeynen fürſtli⸗ 
chen gnaden auch thun gepietten, ſich von wegen ſeyner gnaden 
.und ſeyner gnaden Stift Landt und herrſchafften mit und in ſo⸗ 
lich eynung und furnemen zu uerpunden und ‚zu verpflichten, 
demnach hat fich der benant unter gnebigfier ‚herr von Meng 
und wir mit ſeynen Gnaden gegen und mit eynander vereynt 
und verpunden, zu dem Erften, das. wir Die unfern und die 
und zu verfprechen fleend die nach gemelter zyt uß gegen dem 
gemelten unferm gnedigen Herrn ſeynem Stifft auch Rethen, Die⸗ 
nern und zugewanten nichts unfruntlichs ſollen furnemen noch 
vben ſondern fie und yre yeden by ben gemelten landtfriden und dem 
rechten plyben laſſen, und die Spenn ſo ſich zwiſchen uns und 
den unſern und den ſo uns zu verſprechen ſteend ſolich zyt an⸗ 
heben werden mit Recht ußtragen, wie hernach volgt, nemlich 
alſo: Ob wir die unſern und die uns zu uerſprechen ſteendt, 
Spruch und forderung gewonnen zu dem gemelten unſerm gne⸗ 
digen Herrn von Mentz ſeyner gnaden, Rethen, Diener und 
Communen oder zugewandten umb ſachen die ſich nach dato dies 
von newen hinfuro erheben oder begeben würden, daß dan ſo⸗ 
lich ſach berechtigt werden vor eynem gemeynen den wir die un⸗ 
ſern oder die uns zu verſprechen ſteend uſſer unſers herrn von 
Mens hoffmeiſter und Rethen, ob die Spruch ſy in gemeyn be⸗ 
rurten oder des teyl den die ſach berurte, nemen und kieſen ſol⸗ 
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fen mit glychen zufag, gewonnen aber unfer gmebigfier von 
Meing feiner Gnaden, Rethe, Diener ober die ſynen graben zu 
verfprechen fteend in gemeyn ober infonder zu ung heuptluthen, 
Prelaten, Grauen, Fryhen, den. vom Abel und Stetten vorge 
nanten zu fprechen, auch umb Sachen die fih nad) Dato viefer 
Verſchrybung von newem erheben und begeben hetten, daß dan 
folih Sach berechtigt werde vor eynem gemeynen den unfer 
Herr von Ment ſyner gnaden, Rethe, Diener oder zugewanten 
uffer unfern gemeynen Heuptluthen und Rethen, die wir ſynen 
gnaden darzu benennen werben kieſen follen mit glychem Zuſatz, 
ob aber unſer gnediger Herr von Mentz ſyner gnaden, Reihe; 
Diener und zugewanden Spruch gewonnen zu Communen, Stet⸗ 
ten, Merkten oder Dorffern und underworffen alles umb- fadyen, 
die ſich wie vorfteet hinfur wurden begeben, dieſelben follen ob⸗ 
gefehrybener maß berechtiget werden vor eynem gemepnen, : gu 
nemen, von heuptluthen und Rethen des teyls under den ſolich 
Commun were, mit glychem -zufaß, ung die alfo in obgeſchribe⸗ 
net maß zu gemeynen erforn werben follen irer verpflicht und 
eyden von den Partyen der fie verwandt find, ledig gezelt wer⸗ 
den, in der Sach darumb uff fie fomen wirden. Es fol auch 
eyn yeder gemeyn von ben teyl, under dem er tft, vermogt wer« 
den fich der fach zu befaben, und wan er das: alfo-getha hait, 
ſo fol er in Monatfrift an ein gelegen ende Tag fetten, und ber 
Sachen keynen Berzug thun dann nad) ordnung des Rechten: 
Es foll auch feyner von unferm gnebigen Herrn von Mens zu 
hoffmeifter noch von ung zu Heuptman noch Reiben in gemelten 
fachen geordenet werben, der eyn gemepner zu fein vor biefer 
Verſchrybung verlopt und verfworn hatt, wo aber unfer ein 
teyl die fynen oder bie ime zu verfprechen fleend, Sprud ge 
wonnen, wie hieuor gemelt iſt, zu des andernteyls burger, ge⸗ 
pawern, hinderſaſſen und underthanen, des ſoll beſcheen an dem 
end und im dem gericht da der fo gefordert wirdet, geſeſſen iſt 
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weh alſ das dem · Cleger furderlichs und ußtreglichs xechtens 
gegen⸗ inen verholffen werde, es were dan das vnſer eyncher teyl 
erbte: ſpnen ·gegen dem andern ober den. ſynen anders her⸗ 
komen eder in gepraucht waren vngeuerlich, wann. aber. Spenn 
wnaden:amb freuel, Erbfell eygen oder Reben, jo ſollen die ‚ber 
mihtigt werden an den enden da; fir geſcheen liggen .nper dahin 
ſie gehoren, wo ſich aher begebe, dag ſich yedweder teyl für eynen 
Bnhaber des. guts darum Spenn were, hielt oder Spenn wurde, 
walycher deyl. Cleger Ader antworier fein ſolt, ſo ſollen ſylich 
Sram geluters. werben. vor eynem gemeymen mit glychem Zu—⸗ 
kopuiberjelbe gemeyn, in: nachgeſchryhener maß ſoll erkorn wer: 
nz nemblich alſo: daß anſer yehppgber teyl, Irp mann furſla 
geunſullen, ob wir mp, ufler, denen eyns gemeynen mogen ver⸗ 
egwen, und ob das nit fein mag, dag dan darumb geloſt werde, 
welden: ten uuß des andern furgeſlagen, Manngn, eynen gemey⸗ 
mn⸗nemen foll, und fol ſolichs allwerz in Monaisfriſt. geſcheen 
unde holgen, und waß alſo obgeſchrybener map zu Recht erz 
Bm: geſprychen wird, das ſoll unſer yeder tepl dem an 

dern thun in gapurlier Zyot nad) erkentmiß.gemmein und Zuſatz 
ah abep eynicher „öegl..permagnt mit. eyner Urteyl befwpert zu fein 
mag: dan derſelbe vor dem Richten por dem gexechtet were, dar⸗ 
Ras vadhetz gyd zu Gott, und. ben heiligen ſweren, DAB ‚er 
Achnmnd dafür hab, das img Appellires not ihwg, Ind bag er 
Feind. Rerzugs halb noch ufier. geuerben zu. Appellixen wuberffande 
und; dem wider den er appelliren will, ſicherung. thut, „DB. er in 
ver Appellatjonsſach verluſtigt wird, Daß derfelbe. Jeyng Coſtens 
und Schadens an ime bekomen muge, fo ſoll er zu Appelliren 
zugelaſſen werben, mo er aber .foliches nit thette, fo. fol ex, zu 
Appofliren nit macht haben, ſonder der Urteil leben, doch als 
wen son Commun in Stetten Merkten oder Dorffern Appellicen 
wolt, das dan genug fey, fo ber merer teyl bee Raths oder 
oaricha ſolichq epdt zu ähm. „Und oh-pemandts wer, den., ober 
die weren, unſer Herren von Mentz und ſyner gnaden, Stift, 
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Reihe, Diener oder zugewanten ober bie: inen zu verſprechen 
ſteend gemeynlich eynen oder meer der inn inſonders vneruolgt 
und vnerlangt Rechtens befriegen vberziehen belegern angriffen 
oder beſchedigen wurden, ſo ſollen wir in allen unſern Sloſſen, 
Stetten Landen und gepietten beſtellen ſchaffen und darob ſeyn, 
das die unſern ſo das gewar oder ermant werben zu friſcher 
fat nachylen reitten und behalten‘ follen irem beſten Vermogen, 
und ob ſolich Name wider erylet wurd,” fo ſoll fie dent es ge⸗ 
weſen iſt, wie das erobert wird, wider geantwort werden, moch⸗ 
ten aber ſolich angriff gefangen oder Name nit erobert und zu 
friſcher tat erylet werden, und ſich die ſach zu eynem teglichen 
Kriege begeben oder das der obgenant unſer gnebiger Herr 
von Mens fin Stift, Rethe und Diener oder. zugewanden ges 
meirlich oder ſunderlich ſunſt vnerfolgt rechtens bekriegt wurden, 
ſo ſollem ⸗wir inen zu zuſatz legen hundert Reiſiger zu Roß uff 
ſpner gnaden Coften und unſern ſchaden und umb ſolich Hilf und 
zufag mag fin gnade und manen, alßdan nach derſelben Di 
nung follen wir ime in wierzehen tagen ven nechften ſolich unfer 
hilff und zuſatz Tegen: und ſchicken an das ende und von ime 
beſtymi, wurde aber fon gnade begern mynder zu fchiden. win 
viel der 'weren, ſollen wir ime die zuſenden, doch ſoll fon gnade 
allweg zum mynſten ſolich anzal, als er von ung begert, one 
da liegen haben, und wie uil wir ime alſo ſchicken, die ſoll er 
nit wyter lyhen noch bruchen dan in ſynen fachen ungeuerkich, 
und weliche alfo von' uns geſchickt werden, die follen der wider 
die man fie Brauchen wirt Vheins werden, und alßdan iren 
Heuptlenthen uff die Vheins zu rytten und die zu befchebigen 
mit andern foner gnaden gehorfam und gewertig ſeyn getrewlich 
und Songeuerlich, und wit von dannen rytten on erlauben ber 
ewpthuth ungeuerlich. Und diewyl wer bie hundert Pferdt fo 
ws: non dem obgemelten ‚unferm gnedigſten Deren von : Mens 
zu· teglichem Krieg gefchidt werben, wo es fih anders alſo bes 
en) sin: ſeinennGoſton mal unſetm schaden Haben wurden, zuge 
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dan in folichen fachen darumb und die Zulegung geiehicht vom 
rins oder unfern heuptluthen gewonnen oder erobert wurde nichts 
ußgenomen, dan waß an eyn gemeynen punt gehort, bafjelbe 
auch daran wie fi) gepurt, komen fol, daß uberich alles fol 
zu glycher anzal geteilt werben, ed were dan das von unferm 
teyl gegen unfern Vheinden oder wiberwertigen deßgleihen von 
inen gegen und leut niderlegen oder gefangen wurden, biejeiben 
gefangen follen gegen eynander doch in glycher maß ledig gezelt 
werben, und ob ubrich gefangen vorhanden weren, biefelben fol 
Im ung allein zuſten, warn aber wir dem gemelten unferm gne⸗ 
Digften Herrn unfern zufaß zu teglichem Kriege ſchicken und le⸗ 
gen werden, ob dann Stoß, Stett, Luthe oder gutt erobert 
und gewonnen wurden, baflelbig alles foll fynen gnaden alleyn 
zugehorn alles vngeuerlich, und wie offt wir die unfern fpnen 
gnaden zugewandten zu teglichem Kriege und zuſatz ſchicken wer- 
den, follen fie allmeg an Fnſelben enden beſtellen, Das den un⸗ 
fern in glich feilem Kauff umb iren Pfenning liferunge gegeben 
werde, were auch das der gemelt unſer gnediger Herr finer 
gnaben Stifftverwanten ober bie finen gnaden zu verfprechen 
fieend beſchedigt, befriegt, mit gewalt oder macht von Yemandt 
were, wer der were, vberzogen oder ire Schloß oder Stett belegert 
wurben, und und dad von men wurde zu willen gethan, fo 
follen und wollen wir von Stunden an onverziehen gegen 
bem oder ben, bie fie alfo überzogen - und belegert het⸗ 
betten, und auch denen jo inen des hilff und beiftand thun 
wolten oder wurden mit befchedigung und anderm Handeln 
und furnemen, nad) gelegeit der Sad) als tet es ung fels 
ber antreffen und beruren und infonder die beiffer, oder biften- 
ber, bes oder der heuptlutbe, fo fein gnade finem Stifft 
oder die ime zu verfprechen fteend uberzogen oder belegert heiten, 
an irer bilff, fo fie inen thun wollten oder wurben verhindern 
und irren, bilf und beiftand wider fie thun als ob es unfer 


eigen fach were, alles uff unfern Coſten und Schaden getrewlich, 


— 4 — 


Wenn wir auch von wegen unfers gnedigften Herrn von Meng 
mit yemand, wer der oder die weren zu offener Vhede und 
fegutichafft Temen,. fo follen wir und von ime finem Stift nit 
enziehen furworten noch fcheiden, ſonder ime biß zu ußtrag 
und ende der Sach Inhalt diefer Verſchribung beraten und bes 
flofien fein getrewlich ungenerlich; wir und bie unfern follen 
und wollen auch des genanten unferd gnedigen Herrn finer 
Reihe, Dienern und zugewandten ober ire eind infonder Vheinde, 
fo balde die und verfundt, zu willen gethan oder wir ſelbs ges 
war werben, in allen und iglichen unfern Stoffen und Stetten, 
Markten und Dorffern und gepieten wiffentlich nit enthalten, 
hußen noch hoffen, eflen, trenden noch geuerlich hinjchieben, 
bilf, furderung noch Beyftand thun, noch jne für fie feyn ge: 
leyt troftung noch Sicherheit geben, ſonder die ſelbs beftellen 
anzunemen und inen zu folichen iven Vheinden, an welchen en⸗ 
ben. die ergriffen wurden, Rechts geftatten und ergeen laſſen on 
Intrag und verziehen, doc fo mogen mir eynen yeden zu ta- 
gen und teydingen geleydt geben, und ob und ein fürft ober 
Herre oder funft ander zu huß quemen und vngeuerlich eynen 
mit ime breite, der eyns andern in diefer Verſchrybung Vheind 
oder beſchediger were, mit dem foll ed vngeuerlich gehalten wer- 
den, und ob wir oder bie unfern von wegen des genanten uns 
ſers gnedigen Heren und der finen zu Krieg quemen, und wir 
oder bie unfern ire lehen ufflagten, foll keyn Rachtung uffge- 
nomen werden, ung umd unfern zugewanden fyn dan folich le⸗ 
ben wider geliehen, und ob Jemand wer ber oder die weren 
die. den obgenanten unfern gnebigen herrn fyner Gnaden, Re: 
the, Diener oder zugewanden mit frembden oder ußlendifchen 
Rechten geiftlichen oder Weltlihen, dahin fie zu Recht nit ger 
borten, zu befomern, und umgutryben underfiunden, uber was 
feyn gnade und ſyner gnaden verwandem getrewlich helffen hant⸗ 
haben ſchutzen und ſchirmen, damit fie und die iren Er frembven 
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unpfllicher gericht entladen und bei zimlichen und pillichen Rechten 
piyben mogen, doch ob feyn gnade die fynen mit geiftlichen ge 
richten von geiftlicher fachen wegen von Yemande wurben ange⸗ 
langt und furgenomen, das foll herinn wmuergriffen fein vnge⸗ 
uerlich, und dieſe Berpuniniß und eynung fol uns an unfern 
Lehenfchafften,, Pfantichafften, offenungen und bienftbarfeiten un⸗ 
fchedelich und vnuergriffen feyn, und ob fi) würd fügen, Das 
yenant wer ber oder die weren, bie in dieſer Verſtentniß nit 
weren begriffen und den genanten unſern guedigen herrn ſynen 
Stift, fon Rethe, Diener oder Verwandten und die inen zu 
verfprechen fleend, wurben erfuchen und anlangen umb fachen 
bie ſich von diefer eynung wegen, dwyl die. gewehrt, begeben 
und verlauffen beiten, darinn follen und wollen wir nach bie: 
fee eynung Inhalt, jo bie ußgangen ift, bannsch ſynen gnaden 
und andern vorgenanten beraten und beholffen ſeyn, gu glicher 
wyſe und in alle wege, als ob Diefe eynung noch werete, und. 
in dieſer eynung follen ußgenomen und hindan geſetzt feyn alle 
ervolgte und erlangte Urteyl und Recht von yemandt- ufjerhalk 
dieſer eynung erfolgt und erlangt, derſelben wir in Diefer ey⸗ 
nung müflig ſeyn mogen ungeverlih; Alfo haben wir für une: 
auch alle die unfern, bie und zugehorend und zu verfprechem 
fteend geiftlich und weltlich ſolich Puntniß und Vereynung mit 
allen und yeden iren fluden, Punkten und Artifeln von dato: 
bieß brieffs an und darnach von der nechftlünftigen mitfaften: 
anzufahen, und von. berfelben zyt Sieben Jare die nechften nach 
eynander volgend zu wehren, bie fich enden uff ven Sieben- 
gehenden Tag des Monats Marcy im Sechs und Newsigften 
are by unfern eyden fo wir barumb zu got und ven bei- 
ligen gefworn haben verfprochen zu halten und zu uolefuren. 
alles getrewlich und ungeverlidh, und des gu Urkunde und bes 
veftigung aller und iglicher vorgefchryben fachen, fo. haben von 
und obgenanten Prelaten, Grauen, Freyen und der vom Adel 
wegen, Nemlich wir diß hernach benenten Margart von Ko— 
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nigseck Ritter der zyt heuptman des teyls im hegawe und am 
bodenſehe, und zu ime wir Wolfgang von Elingenberg tutſchs 
ordens Landt Comthur der Balley zu Elſaſſ und Burgundi, 
wir Johans Abbt des Gotshauß Salmenßwyler ordens von Ti⸗ 
tel, wir Georg Graue zu Sonenbergk Trugſeß zu Waltpurgk 
Landtvogt, Conrad von Schellenbergf Ritter und Bilgrin von 
Ryſchach zu Stoffen, item Albrecht herr zu Lompurg des Ro⸗ 
miſchen Richs Erbfchend der Zyt heuptman des teyls am Kocher, 
zu Ime wir Ludwig Graue zu belffenfteyn der Junger, Albrecht 
von Rechpergk von hoen Rechpergk, Ulrih von Wefterftetten, 
Conradt von Ahelfingen von hoen Ahelfingen, Reinwart von 
Wolwart, Rittern, und Ber von Hurnhaym hußuogt zu Stut- 
garten, item Ulrich von frunfperg zu Mundelheym Ritter, ver 
zyt heuptman bes teyls an der thonawe, zu me wir Simon Abt 
des Gotshuß Sanct Jorgen Gotshuß zu Ochfenhaufen, wir Simon 
Abbt des Gots hauß zu Obermardital, wir Philipps. Graue 
zu Kirchpergk, hans von Stoffen zu Inſtingen, Wilhelm 
von Stadion Ritter, Burkart von Ellebach zu Lomphain, item 
Ehingen der Zyt heuptman des teyls am Neder, Conrad 
Schenk von Winderftetten, herman von Sachſenheim, hans 
von Nünef, all vier Ritter, Wolf von Sachſenhuſen, ver Elter, 
Burfart von Ehingen und Ludwig von Nippenburgk alle unfer 
eigene Inſtegel für uns und all ander gemein Gefellfchaften 
Sanct Sorgen Schilt, ald darzu verorbenet und erbetten, und 
ale unfer erben und nachkomen offentlich hieran thun henden. 
Wir die Burgermeifter und Rath des heiligen Reiche Stett, 
nemlih Ulm, Eßlingen, Rutlingen, ball, gemund, bünfelg- 
puhel, unfer Stett Secret Inſiegel für ung und alle andere 
unfer gemeyn Stett hie obgenannt, als auch darzu von inen 
verorvenet und erbeiten, und alle unfer und ire nachfomen auch 
offentlich thun henken an dieſen brieff, under ben obge 
fchrieben Inſiegeln auen, wir die ebeuptleuth, Beeiten Grauen, 
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feyen, Ritter und Knecht die vom Abel und von den Stetten. 
Und das alles zu haltend veftiglich verpinden glycher Wyße, 
als ob unfer aller und yedes Inſiegel befundern heran 
bengen und alle von Namen zu Namen an biefen brieff ge 
fehrieben ſtunden, der geben ift uff Dornftag nad Sanct Hila- 
rientag nach Chrifti unfers lieben Herren gepurt Bierzehenhun- 
dert und im Newn und Achtzigften Jaren. ) 

—M Aus Bodmann’s Urkſ. im Archiv zu Darmfladt. 


. Nr. 345. 
Der Erzbiſchof Berthold von Mainz macht befannt, daß dieſe 
Verbindung nicht gegen die Erzherzoge von Oeſterreich, bie 
Margrafen von Brandenburg und die Grafen von Wirtemberg 
gerichtet fei, fondern diefe davon ausgenommen worden. 
Gemünden. 1489. Jan. 14. 

Wir Bertolt von Gottes gnaden 2c. befennen und thun 
kunt offenbar mit dieſem brieff, alß ſich die Prelaten, Grauen, 
fryhen, Herrn, die vom Adel und des heiligen Reichs ſtett des 
punts Im landt Swaben zu uns in eynung gethan und ver⸗ 
punden haben, das ſie ſolich eynung widder unſer Oheymen und 
Swegern, Herrn Sigmunden Ertzherzogen zu Oeſterreich, herrn 
Friederichen und herrn Sigmunden geprudern Margraue zu 
Brandenburg und herrn Eberharten Grauen zu Wirtemherg 
den Eltern nit binden ſoll und ußgenommen haben. 

Zu Urkunde mit unſerm anhangenden Inſiegel verſiegelt 
und geben zu Swebiſchen Gemünden uff donnerſtag nach ſanct 
hylarientag Anno Domini Milleſimo IIII. Lxxxlx. i) 

1) In Bodmann's angeführter Sammlung. 


Nr. 346. 
Graf Hugk von Wardenberg und Heiligenberg, Hauptmann 
der Geſellſchaft Sanct⸗Georgen⸗Schilds und Wilhelm Befferer, 
- Bürgermeifter zu Ulm, Hauptmann der Städte bes. Bundes 
zu Schwaben machen befamt, daß bie Vereinigung mit. bem 
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Erzbifchof Berthold von Mainz, bie Erzherzoge von Defterreich, 

die Margrafen von Brandenburg und die Grafen von Würs 

temberg. nicht binde, fondern dieſe davon ausgenommen feien. 
1489. Jan, 14. 

Wir Hugk Graf zu Warbenbergf und Heyligenbergf ge- 
meyner heuptmann ber gefellichaft Sanct Jorgen Scilt und id) 
Wilhelm Befferer Burgermeifter zu Ulm gemeyner heuptman ber 
heiligen Reihe Stett des Punds im Land Swaben befennen 
und thun kunt offenbar für ung den gemeynen Bundt des ge= 
melten Landis Swaben und alle barzu verwandten und alle uns 
fere nachfomen mit diefem brieff, alß fi) der hochwirdigſt fürft 
und herr herr Bertolt des heyligen Stuld zu Mein Ertzbi⸗ 
ſchoue des Heiligen Romifchen Reichs durch Germanien Ertz⸗ 
fanzler und Churfürft unfer gnedigfter herr zu ung in eynung 
getan und verpunden hat, das ſyn gnade folich eynung wiber 
unfer gnedigft und gnedig herrn Ersherzogen Sigmunden von 
Oeſterreich, herrn Friederichen und herrn Sigmunden gepruber 
Margrauen zu Brandenburg und herren Eberharten Grauen zu 
Wirtemberg und zu Mumpelgart dem Eltern nit binden foll und 
ußgenomen hait, und des zu waren Urfunt han wir genante 
Graff hugk von Wardenberg und Wilhelm Beflerer bede als 
gemeyn heuptluth und wir Wolfgang von Klingenberg Tutſch⸗ 
ordens Landt Comthur der Baley im Elfaß und Burgundi und 
Wilhelm von Stadion Ritter verordent Rethe, und wir Burs 
germeifter und Rethe beeder Stett Ulm und Gemund als von 
den gemelten Prelaten, Grauen, fryhen, herren, Rittern ben 
vom Adel und den Stetten des gemelten Punts in Swaben 
darzu verorbent und befeheiden unfere eygene Inſiegel und wir 
bie beede Stett gemein unfer Stert Secret Inftegel für und den 
gemeynen alle unferer nachkomen offentlich gehenkt an Dielen 
brieff, under den obgefchriebenen Inſieglen wir die Pre 
laten, Grafen, fryhen, herrn und den vom Adel und ben Stet- 
ten- ung des zu uerpinden glycher wyfe, alß ob unſer aller und 
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jedes Inſiegel hieran Binge, und ale vom Namen zu Namen 
an dieſen brieff geichrieben ftunden, ver ‚geben ift uf Donerftag 
nechft nach Sant hillarien tag nach Ehrifli gepurt vierzehnhun⸗ 
dert achizig und Newn Jare. 9 


ı) In Bodmann's angeführter Sammlung. 


Nr. 347. 
Erzbiſchof Berthold von Mainz verbindet ſich mit Herzog 
Sigmund von Oeſterreich, Friedrich und Sigmund Margrafen 
von Brandenburg, Friedrich Biſchof zu Augsburg, Chriſtoph 
Margrafen zu Baden, Eberhard Graf zu. Würtemberg, ber 
Geſellſchaft Sanct-Georgen- Schi und den Reichsſtädten bes 
Bundes im Land zu Schwaben zur Handhabung des frankfurter 

Landfriebeng, 

Don Gottes gnaden wir Bertolt des heiligen Stuld zu 
Meing Ersbifchoue des heyligen Romifchen Richs durch Germa⸗ 
nien Ergfangler und Churfürft, Sigmund Ertzhertzog zu Oeſter⸗ 
reich zu Steger, zu Kerndten und zu Crayn, Graue zu Tp⸗ 
ol 20, Friverih und Sigmund geprudern Marggrauen zu 
Brandenburg, zu Stettin, Pomern 20. Herzogen, Burggrauen zu 
Nürnberg und Fürften zu Nugen, Friderich Bifchoff zu Auge 
fpurg, Chriftoff Marggraff zu Baden und Graue zu Spannheym 
und Eberhart Graf zu Wirtembergf und zu Mumpelgard ver 
Elter, und wir die Prelaten, Grauen, Fryhen, Ritter und Knecht 
der geſeellſchafft Sanct Jorgen Schilts, auch Die nachbenannten 
des heiligen Reichs Stetten im landt zu Schwaben, befennen 
und thun fund offenbar mit diefem brieue, als der Allerdurch⸗ 
leuchtigft und großmedhtigft fürft und herre Friderich Römiſcher 
Keyſer 2c. unfer allergnedigfter Herr eynen gemeynen Landtfri- 
den gemacht ußgefchryben und den zu halten bey hohen Pennen 
gebotten und anfenglicyen denſelben auch und obgenanten Ertz⸗ 
hertzog Sigmunden von Defterreih, und ung Graf Eberharten 
und und die Prelaten, Grauen, Freyen, herrn, Ritterſchaft und 
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Des: heyligen Richs Stetten zu Swaben, durch Seiner Kaiſer⸗ 
liche Majefſtät Mandaten ernſtlich erſucht, begert, ermant und 
wforbert Bat, by Unſern eyden, pflichten, Verlieſungen unferer le⸗ 
hen, gnaden, fryheiten und waß wir vvn dem heiligen Reiche 
haben; die zy ſolichs Landtfridens zuſamen zu thun und mit 
eynander zu vereynen und zu verbinden, damit wir by dem 
hegligen Reich unferem alten berfomen und fryheiten biyben und 
uns gehanthaben mochten, wie dan das biefelben Keyferlichen 
gepotöbrieffen elerlichen begriffen. So wir nun folihe Mandat 
mit irem Inhalt gemerft haben. Iſt nit mynder wir feyen darab inn 
mierklich forgfeltigfeit geuallen, Angefeben das wir haben erwogen, 
wie Löblich und auß was gutem grunde die Keyſerlich Mafeftät folich 
foner Keyſerlichen gnaden Mandaten bett laſſen ußgeem nichts 
deſtomynder, fo mocht ſolichs von unfern Anftoffern zu gefallen 
mit angenomen. werben, fonder Vliß gefcheen, dawider zu arbeiten, 
und wider zu zertrennen, wo num das folt fon gefcheen und wir 
8 und zufamen getan haben, mocht ung nit allein von fremb⸗ 
pen, fonder auch under ung ſelbſt Unglauben und unüberwintlich 
merglich befwerbe zugeſtanden ſeyn, ſolichs uns alfo bewegt hait, 
das wir die gemelten fürforg und unfer anliegen der Keyferli- 
hen Majeſtät entdecken haben laſſen, vergeftalt das uns nit 
fügfih noch taugenlich feyn, folihen Mandaten. nad) zufam- 
men zu thund, wir haben dann von feynen Kenferlichen gnaden 
eyn zuſagen und Berficherung, das ſeyn Kayſerlich gnade ung 
by: unſerm zuſamenthun und Vereynungen ſchützen, ſchirmen 
und hanthaben, auch ſynen Keyſerlichen gnaden Landfri⸗ 
dens nit abthun uffheben noch widerrufen wolle, uff ſolich 
unſer nottürftig begern hait ſeyn Keyſerlich Majeſtät uß Voll⸗ 
komenheit Keyſerlicher macht und rechter wiſſent uns zugeſagt 
verſchryben und verſichert, uns die Jare Zal deß obbeſtimbten 
Bandtfridend by unſern zuſamenthun und Vereynungen zu ſchü⸗ 
gen, zu ſchirmen und zu hanthaben, das auch in gemelter Zyt 
sseber durch fon Kepſerlich gnaden oder fon nachkomen an dem 
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heyligen Riche nit uffzuheben ſonder ſyn Keyſerlich gnad wolle, 
. daß folich unſer zuſamenthun und Bereinigung by finen Crefften 

bliben und beftandt haben folt, demnach wir als die Gehorfamen 
der Keyferlichen Majeftät ung in Crafft folicher Manbaten zus 
famen gethan vereynt verpunden und ſolichs Alles mit unferm 
trewen glübden und eyden zu halten und zu volnſtrecken beves 
ftigt haben, alles nach lut der brieff daruber gegeben, fo bat 
auch nochmals unfer gnebigfter Herr der Romifh König durch 
der Keiſerlich Majeſtät begern und unfer vliffig bitte bie ges 
melten unſers allergnedigften Herrn des Römifchen Keiferd Mans 
baten und unfer zufamentfun und vereinigen confirmirt und 
beftettiget; Wann nun nach follichem unferm zufamenthun von 
der Keiferlichen Majeftät ung obgenanten Bertolten Ertzbiſcho⸗ 
ven zu Meing, Churfürften, und Marggraf Friverichen und 
Margraf Sigmunden von Brandenburg geprudern, Bifchoff Fri 
derichen zu Augfpurgf und Marggraf Chriftoffeln von Baden 
by hohen und fweren Venen nit mynder dann hieuor davon in 
andern Mandaten begriffen gebotten und bevolhen ift, ung zu 
dem obgenannten bern Sigmunden Ergherkogen zu Oeſterreich 
auch herren Eberharten, Grauen zu Wirtemberg und zu Mums 
pelgart dem Eltern, des glichen den heuptluthen, Prelaten, 
Grauen, fryhen, Ritter und Knechten der gefellichaften Sant 
Sorgen Schilts und des heiligen Reichs Stetten in dem Landte 
zu Swaben Inn und zu verpinden, das wir uß gehorfam ber 
Keiferlichen Majeftät zu hanthabung des gemelten Keiferlichen 
fridens nach dem heyligen Riche tutfcher Nation gemeinen Landen 
und ung felbft zu enthaltung, Nutze und gutem getann haben, 
wiewol dan folich unfer auch unferer obgenanten fürften und 
Herrn von Defterreih und Wirtembergf deßglychen unfer ver 
beuptluth, Prelaten, Grauen, fryhen, bern, Ritter und Knecht 
der gefellfhafften Sanct Jorgen Schilts und des heiligen Richs 
Stette im Landt Swaben gehorfam zufamen thun uff erber gott⸗ 
lich Grundte und bei der Keiferlichen Majeftät auch ber Konig⸗ 
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lichen Wirde, und dem heiligen Reiche unſern frybeiten un 
altem herrekomen zu hanthaben, ſo langt uns doch an das durch 
bie Ihnen, den ſolich unſer gehorſam und vereinungen nit ges 
mepnt ift, und lieber zertrennung dan einigfeit zuſchen uns 
fehen vaft Arbeit und Bliß gefchee, und allenthalben fur gewend 
werbe, folich unfer zufamen thun und vereinigen zu Trenden 
und zu wiberruffen, als fie auch des by der Keiferlihen Ma⸗ 
jeftät in merglicher. bung gefucht und durch ire angeben fo vil 
erlangt haben, das etlih Mandat dem gemelten Pundt und uns 
fern zufamenthun widerwertig und zur zertrennung dienete, ußr 
gangen findt, das aber aus vorberurten Yöblichen Urſachen und 
guten grunden one unfer aller fryen willen nit fin foll noch 
mag; fin auch ungezweifelt, die Keiferliche Majeſtät und Konig⸗ 
Ich Wirde werden ung by unfern zufamenthun und vereinigen 
gnediglich fchuten, ſchirmen und hanthaben und dawider uber 
‚und fament, noch einigen infonder furder meer nuthzit ußgeen 
oder gefcheen laßen, angefehen das unfer zufamenthun und ver 
eynigen mit gemelten furmworten gegen ber  Keiferlich Majeſtät 
und off finer Keiſerlichen gnaden zufagen durch unfer verſchry⸗ 
bungen glübde und eide gefcheen ift, und umb das folich unfer 
Verſchrybung zufamenthun und vereinigen deſter flatlicher und 
fruchtparlicher gehalten und volnzogen werde, damit wir by dem 
Keiferlichen und Koniglichen Majeſtäten dem heiligen Rich auch 
unferm alten herkomen und fryheyten ungetrent plyben mogen, 
fo haben wir obgenanten fürften und Herrn, auch wir die Pre 
faten, Grauen, fryen und Nitterfchaft Sant Jorgen Schiltd ob⸗ 
gemelt und wir die hernach benenten bes heiligen Reiche Stette 
zufampt folichen Berfchribungen uff heut datum dis brieffs ein⸗ 
ander by guten waren trewen an eins rechten gefchwornen eides 
ftatt geredt verheiffen und verfprochen, die Jare zale in unferm 
vorgemelten zufamenthun und vereinigen begriffen, gang uf. un 
zertrent by einander zu pliben,. einander getrewlichs und uffr 
recht beholffen zu feynd, wie wir dan das gegen.: einander per 
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Steyer x. unſer lieber Herre und Vater mit unſerm, auch des 
heiligen Reichs Churfürften und fürſten Reihe, Jüngſt zu frands 
furt befloffen auch uff ſunderliche Mandata inen von finer. liebe 
zugefandt, in Crafft folich® Laudfridens fick zufamen gethan, 
vereinigt und verpunden und nochmale auß merglichen bewegli⸗ 
hen Urſachen zu Rathafftiger hanthabung ſolicher Bereinigung 
und Bundtniß einer meinungen gegen einander verfehriben und 
verpflicht haben, Taut einer Verſchribung darumb ußgangen, ber 
Datum fteet zu Eßlingen an fritag nad dem Sontag Cantate 
nah Chriſti geburt vierzehnpundert und im Newn und Achtzige 
Ren Zaren nechftverfhienen; Wann wir nu uff zuſtellung und 
Erhhuldung bes. gemelten unſers Vettern und Fürften. Ertzherzog 
Sigmundts zu Oeſterreich, fürſtenthum, Lande ‚And gepiete und 

zu den heuptluthen, Prelaten, Grauen, fryen, herren, Rittern 
Knechten der geſellſchafft Sanct Jorgen Schilts und unſer 
und des heiligen Richs Stette des Bundts im Landt zu Swa⸗ 
ben in Vereinigung gethan, verſchriben und verpunden, ſo haben 
wir als Regirender Fürſt und herre derſelben unſer fürſtenthumb 
lande mit wolbedachten mute zeitigem Rathe und rechten wiſſen 
in die gemelten Verſchribung auch gewilliget und bie angenom- 
men,. willigen und nemen bie aljo an, gereben ‚und verfprechen 
auch by unfern Koniglichen Worten und Wirden in Crafft dieß 
briefs für und und unfer.erben und Nachkomen, und die obge⸗ 
melten unſern zugeſtelt fürſtenthum, Lande und gepiete ſoliche 
Verſchribung in allen und jeden iren Clauſulen, Puncten und 
Aztifulen uffrichtiglich zu halten, zu hanthaben. und, alles. Das 
zu thun und zu volnziehen, das ſich bie obberurten unfere Chur 
fürften , fürften auch Heuptlute, ‚ Prelaten, Grauen⸗ fryhen, ber⸗ 
ren, Ritter, die vom Adel und den Stetten, nach Inhalt derſel⸗ 
ben Verſchribung gegen einander verpflichtet und verſchriben ha⸗ 
ben, alles getrewlich ungeverlich. Mit Urkundt diß brieffs be⸗ 
fiegelt mit unſerm " arhergenden Ingeſi egel. Gehen zu Um. am 
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nanten. fürften und bern unfer iglicher Ingefigel und inſunder 
wir Margraf Briverih und wir Margraf Sigmund unfer ge 
mein Inſiegel und wir hugk Graue zu wardenberg und zum 
heiligenbergf gemeiner heuptman, Ulrich Graue zu Monntfurt 
und Tetimang heuptman des teild im Hegawe und Bodenſehe, 
und zu Ime wir. Wolffgang von Clingenberg Tutſch Ordens 
Land’ Comenthur der balli im Eljaß und Burgundi und Sorte 
radt von Schellenbergl zu Hufingen Ritter, wir Albredht Herr 
za Limpurg des heiligen Reichs Erbſchenck heuptman des teile 
am. Kocher und zu Ime wir Ulrih von Wefterftetten zu tras 
dienftein Ritter, Dieterich) von Wüller und hans von Ahelfingen 
von hoen Abelfingen, ich Ulrich von frundtfperg heuptman des 
teil an der Thonawe und zu Ime wir Wilhelm von Stadion 
und hand Spatt zu Eſtetten all dri Ritter und ich org von 
Ehingen Ritter heuptman des teild am Neder und zu Ime wir 
Wilhelm von Urbah und Wilhelm von Runek, als fur uns 
ſelbs und ander gemein gefellfehafften Sant Sorgen Schilts des 
von nen darzu genrdenet unferer Inſiegel thun henken. ?) 


1) In Bodmann's angeführter Samml. 
f I — — 


Nr. 348. | 

Erzbifchof Berthold von Mainz macht den ihm und feinem 

Stift untergebenen Grafen, Freiheren, Herren, Rittern, Knech⸗ 

ten, Vizedomen, Amtleuten, Bürgermeiftern ꝛc. und Gemeinden 

biefe Verbindungen mit ihren Begriffen befannt. Bifchofsheim 
an der Tauber. 1489. Suni 29. 

Wir Bertolt ꝛc. fugen den Wolgebornen Edelen Strengen 
Beten und Erfamen Grauen, frihen, Herrn, Rittern, Knechten, 
Bisthumen, Amtluten, Burgermeiftern, Rethen, Schuitheiffen, 
Scheffen und Gemeinden und allen andern unfern nnd unferd 
Stiftsunderthanen und getrewen zu willen, das wir uff ernftlich 
gebott und erfordern unfers aklergnedigften berrn des Romiſchen 
Keiſers und von wegen aller unferer Randtfchaft, gepiete und her⸗ 
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fchafften auch aller nnfer Verwanden over die und zu verfpres 
hen fteen, mit den hochgebornen fürften unfern bejundern lieben 
Oheimen und Smwegern Herrn Sigmunden, Ergherzogen zu 
Defterreich, herren Frieverichen und bern Sigmunden gepruber, 
Marggrauen zu Brandenburg ꝛc. und herrn Eberharten den 
Eltern, Grauen zu Wirtemberg und Mumpelgardt,. auch den 
Prelaten, Grauen, bern, Rittern und Knechten der gefellichafs 
ten Sant Jorgen Schilts und des heiligen Richs Stetten Landt⸗ 
ſchafft zu Swaben, nemblih Aupfpurg, Ulm, Eßlingen, Reutlin- 
gen, Lyndaw, Nordlingen, Hall, Meiningen, Regenfpurgt, Ges 
munden, Bibrach, Dinkelſpyhel, Wyl, Pfullendorf, Kauffburen, 
Überlingen, Kempten, Aßny, Leutficchen, Giengen, Wangen, 
Aulen, Bopfingen, Heyligpron, Wympfen, Werd, inn die Ber- 
einigung und Buntmiß, fo fie gegen und mit einander furgeno- 
men und Brieue gegeben und ubernomen haben, in weldyer un 
der andrem begriffen ift, ob ymant were ber oder bie weiber 
die gemelten fürften, Prelaten, Grauen, fryhen, die vom Adel 
und den Stetten die iren und die inen zu verfprechen fteen, ge 
meinen einen oder mehr darinn infonder unerfolgt und unvers 
langt Rechtens befriegen, überziehen, belegern angriffen oder be 
ſchedigen würde, fo follen wir in allen unfern Stoffen, Stetten, 
Landen und gebieten beftellen fehaffen und barob fein, das bie 
unfern fo des gewar ober ermant werben, zu frifcher tat nad) 
eilen, reiten und behalten follen, nach ivem beften vermugen und 
ob folih Name wider erplet wurde, fo foll die dem bed fün ge 
weft ift, wie die erobert wurdet wider geantwort werben. Item 
das wir die unfern oder die und zu verfprechen fteen, der obbes 
rurten fürften, Prelaten, Grauen, fryhen, der vom Abel und 
ber Stetten gemeinlih oder ire eins infunder Vheinde, fobald 
und bie verfundet, zu willen gethan, oder wir ſelbs gewarn wer⸗ 
den, in allem und jeglichen ungern ‘Stoffen, Stetten, Merkt, 
Dorffern und gepieten wiflentlic nit enthalten, haußen, noch hof- 
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fen, Eſſen, Drinken und geferlich hinſchieben, hilf, forderung 
noch beiſtand thun, noch inen für ſie kein geleid geben ſunder 
die ſelbſt anzunemen beſtellen, inen auch zu ſolichen iren Vhein⸗ 
den, an welchen enden die ergriffen würden, on Intrag und 
verziehen rechts geſtatten und ergeen laſſen ſollen getrewlich und 
ungeverlich. Darub wir uch allen und Jedem beſunder ſolich 
hiemit verkunden, und by den pflichten, damit ir uns verwant 
ſindt ernſtlich gepieten; Ob künftiger Zyt uber kurtz oder langk 
wider einen oder mer der vermelten fürſten, den vom Adel oder 
ſtetten ben iren ober dern iren einige Wyſe nach anzeige berurter 
Artikel furgenomen gehandelt underfianden, und ire deßhalb er 
fordert und angeruffen, oder das fur uch ſelbſt gewahre wur 
dent, Das ire ald dan nad allem euern Bermögen dar zu thun, 
reiten, nachylen und gegen den thettern, iven Vheinden oder bes 
ſchedigern angezeigter Wyſe trewelich und zum beiten handlen 
wollet, in aller maß, als ob es und unfern Stift oder bie un- 
fern betreffende were, und es nit ſewmen, verwegern, noch ver- 
ziehen, daran thut ive unfer ernftlich meinung und funder gefal⸗ 
Ind. Geben zu Bilchoffsheim an der Tauber under unferm 
uffgedrudten Infiegel am Samsftag nad) Sanct Paulus tag 
Eonuerfionis Anno Domini Milleſim mo quadringenteſimo octuage⸗ 
ſimo nono. ) 


1) In Bodmann's angeführter Urk.-Samml. 


Nr. 349. 
Erzbiſchof Johann von Trier macht bekannt, daß er ſich eben⸗ 
falls mit dem Erzbiſchof Berthold von Mainz, den Erzherzogen 
von Oeſterreich ꝛc. ber. Geſellſchaft Sanct⸗Georgen⸗Schild und 
den Reichsſtädten des Bundes zu Schwaben zur Handhabung 
bes frankfurter zehnjährigen Landfriedens und Beobachtung der 
feftgefeßten Punkte und Artikel verbunden habe. 
1489, Sept, 29. 


‘ 
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Salmanswyler Ordens von Titell, wir Albredit herr zu Lym⸗ 
purg, des Romiſchen Richs Erbichend, der Zyt als heuptman des 
teils am Kocher, und zu ime wir Ludwig Graf zu helfenſteyn 
der jünger, und ich Ulrich von Wefterftetten zu Trakeſtein Rit⸗ 
ter, ic Ulrich zu Mundelnheim Ritter, der Zyt heuptman dee 
teil an der Thonaw und zu ime wir Philipps Grafe zu 
Kirchperg und Wilhelm von Stadion Ritter, ich Georg von 
Ehingen Riter, der Zyt heuptman des teild am Necker, und zu 
tme ich bank von Ryſchach zur Newenburg und Ludwig von 
Nyppenburgf, alle als für ung felbft und andere unfere gemeine 
gefellfchaften Sanct Jorgen Schilts, des von ime darzu georbent 
und erbetten, unfere eigene Inſiegel heran thun henken. So ha 
ben wir Burgermeifter und Nethe des heiligen Richs Stette 
nemlih Ulm, Eplingen, Rutlingen, Gemunde, Meiningen und 
Bibrach für ung felbft und alle obgenante Stett zu Dieter ſachen 


verwant und bed von ine auch beſcheiden und erbetten, unfet 
> Stett Ingefiegel aud an dieſen Brieff thun henken under ven 


. obgefchrieben Ingefigeln wir uns alle und yeder obgefchrieben 

Stud, Punkt allen nemlih wir obgenanten heupleuth , Prelaten, 

Grauen, fryben, bern, Ritter und Knecht unfer Herrn und 

mitgefellen, deßglychen wyr die obgenanten Stett under ben ob 
gefchrieben unfer mit Stett anhangenden Inſieglen wir uns alle 
und yeder obgefehriben ſtuck, Punkt, Artifel und Berfchribung 
by unfern geiwornen eyden verbynden in aller maß als ob uns 
fer aller Ingeſiegel hieran hingen und wir alle von Namen zu 
Namen an diefen brieff gefchrieben ſtunden; der geben ift zu 
Um am Miwochen nad) bes heiligen Crutz Tag Invention, 
Anno Domini MCCCC. Lxxxx. ) 


1) In Bodmann angeführter Urk⸗Samml. 


Fr. 354. " “ 
Der Palzgraf Wolfgang tritt als einer ber Gefelkfchaft des 
Löwen mit ben Hauptleuten und Räthen dieſer Gefellichaft zum 


% 
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ten fürften, herrn, Prelaten, Grauen, Weiher, Nitterfchaft ‘ober. 


Stetten, wer der oder die weren, Teinen ußgenomen einicherlei 
befchwerd deßhalben fürgenomen were ober: wurde, womit das 
geſchech wichts ußgenomen, fo. folten und wolten fie Die ander 
dem oder denſelben darinn getrewe hilf Rathe und bylegung 
thun, folich beſwerdt abzupringen nit mit myndern Vliß ‚und 
Ent, dan weres ire Jedes felbs fach, und ſich in Zit des. Kei⸗ 
ferlichen Zehen Serigen Landtfrivens nach. verſchynung deſſelben 
von einander in feinen Weg fundern noch. fheiden, geuerd und 
Arglift darin genslich ußgefchieden. Wan wir: nu:ald ein Chur⸗ 
- fürft des heiligen Richs zu handthabung des gemelten Keiſerlichen 
Landtfridens die wyl der durch ung auch, unfer mit Kurfürften,. 
fürften und andere befloffen ift geneigt feyen uns in Grafft Ddefe. 
felben zu den obgenannten heuptiuthen, Prelaten, Grauen, fri⸗ 
ben, Rittern und Knechten der gefellichafften Sant. Jorgen Schilts 
und des heiligen Richs Stette ded Bundes im landt Swaben 
auch in Vereinungen gethan haben, fo gereden und verfprechen: 
wir by unferen türftlihen Würden alles das zu halten, zw, 
vollenziehen und dem nad) zu fomen, das bie obgenanten .der: 
Fürften ünd Herrn auch gefellfchaften des heiligen. Reichs Stette: 
Berfchribung in egemelten Puncten und Artifelen, Inhalt: glich 
dem als ob bie von worten zu worten herinn begriffen und wir 
auch in derfelben Verſchribung namlid) mit inen beftimpt meren, 
alles getrewiih und ungeverlih, und bes zur Urkunde haben: 
wir unfer Inſiegel an diefen brieff thun henfen, ber geben iſt 
uff Sant Michelstag des heiligen. Ergengeld nach Chrifti ges 
purt Bierzehen hundert und im Newn und achtzigſten Jaren. > | 


1) In Bodmanns angeführter Urk. Samml. 





Nr. 350. 
Die Prälaten, Grafen, Freien, Serm, Ritter und D Knecht: ber 
Geſellſchaft Sanct⸗Georgen⸗Schild umd die Reichsſtädte im Bunde! 
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des Landes zu Schwaben verbinden fich mit dem Erzbiſchof Jo⸗ 
hann von Trier zu feinem Schub. | 

Wir die heuptluthe, Prelaten, Grauen, fryhen, herrn, 
Ritter und Knecht ver gefellichaft und der einigung Sanct Jor⸗ 
gen Schilts und wir diefe nachbenempten des heiligen Reiche 
Stette des Bundts im Landt Swahen mit Namen Augfpurg, 
Ulm, Kauffbeuren, Meiningen, Rempden, Werd, Ißny, Wan- 
gen, Bibrach, Regenßpurg, Lindaw, Überlingen, Pfullendorf, 
Reutlingen, Chlingen, Weil, Heiligpron, Wimpfen, Hall, 
Gemunden, Dunfelfpuhel, Aulen, Nordlingen, Grenugen und 
Bopfingen ‚befennen und thun fundt offinbare mit dieſem brieue, 
alß ver Allerburchleuchtigft und Großmechtigſt Fürft und Herr 
Herr Friderich Romifcher Keifer ꝛc. allergnedifter herr einen ge⸗ 
meinen Landfriden gemacht ußfchreiben laßen und zu halten ges 
potten halt, wann wir num feiner Reiferlichen Majeftät als un⸗ 
ferm Rechten Herrn on alles mittel onderworffen findt, hait ung 
nochmals. fin Keiferlich gnade gepetten und gegen und mit eyn- 
ander:zu vereinen und zu verbinden laut finer Keiferlichen Ma⸗ 
jeftät Mandat und. gepottsbrief an uns ufgangen, der datum 
feet zu Infprug an dem xxl. tag des Monats January nad) 
Chrifti: gepurt Bierzehnhundert und in dem Achtzig und ftebten 
Jare; daß wir nu: ald die gehorfamen der Keiferlichen Majeſtaͤt 
in aller Unvertfenigfeit angenomen, und ung daruff in fruntlicdt 
einung und Bundniß verpflicht und verpunden haben, laut ber 
einungsbrieve. zufchen ung baruber verfiegelt uffgericht. und wan 
aber der Hochwirdigſt fürft und Herre, herr Johann Ertzbiſchoff 
zu Trier des heiligen Romifchen Richs durch Gallia und des 
Kunigreich Arelat Erseangler und Churfürft unfer gnebigfter 
herr folichen Landtfriden mit angenomen hait, darumb und auf 
daß folicher Landfrid defterbaß gehalten und deſterminder Uber: 
faren were, fo haben wir uns mit demfelben unferm gnedig- 
fien herrn und fin gnade mit und vertragen und vereinigt alßo 
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das wir bie zyt und Jare zale gantz uß des gedachten Land⸗ 
friden durch uns die unſern der wir ungeuerlich mechtig ſin wi⸗ 
ber oder gegen dem vermeltem ‚unferm gnedigſten Herrn von 
Trier finem Stift, Rethe und Diener oder zugewanden oder bie 
ime zu verfprechen fand gemeynlich oder funderlic, fein hilff oder 
beyftand thun ſchicken noch zu thun geftatten fonder denfelben un: 
fern. gnedigften Herren furbern ſollen und wollen, und gefchees, 
das in gut des Landfridens yemants wer ber oder bie weren 
unferm gnedigften herren von Trier fin Stift, Rethe, Diener 
oder zugewanden oder bie inen zu verfprechen fland gemeynlich 
oder. ſunderlich unervolgt und unerlangt rechtens teglich befriegen 
würden, fo follen wir zu manung unfers gnedigften Herrn von 
Trier ime zu folichem teglichen Kriege in Monatsfrift in einen 
fines Stift fiecken ung gelegen fchiden dryſig guter Reiffigen 
zu Roß und gweihundert guter fußfnecht oder ſovil fin gnade 
mynder begeren wurde, bafelbft furter von finer gnaben ‘wegen 
die Reifigen uff foner gnaden Coſten und unferm Schaden bie 
fußfnecht uff. gemeinen ſoldt ſiner gnade entpfangen und gefurt 
ſollen werden an ende, . da fin gnade noit hette, darzu gebruchen 
und fol auch unfer gnediger herr allmege zum mynſten fo- 
liche anzale als er von und begert, ſchon da liegen haben, und 
wie oil wir ime alfo ſchicken nit wyter Tihen brauchen dan in 
finen und ber finen fachen ungeverlich, es follen auch dieſelbe 
unfer gefchiefte den ienen, wider bie man fie bruchen wirbet, 
faynde werben, und alß dan auch mit unſers gnedigften Herrn. 
von Trier. heuptluten mit andern finen auf die faynde zu ry⸗ 
ten und zu ziehen und die zu befchebigen gehorfam fin, auch nit 
von ine ryten ober ziehen on erlaub finer gnabe heuptlute alles. 
getrewlich und ungeverlich; und fo wir in gemelten maßen un⸗ 
ferm gnedigen Herrn von Trier oder fin heuptlute, Stette, Stoß: 
oder. Flecken eroberten. oder genomen, dieſelbe follen finer gna⸗ 
den allein zuftan; Waß aber funft in ber gemeine beyt gehoret, 
2 
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bafelbe fol darin wie fih das gepurt, fomen, bie gefangen, ob 
ber zu beiden teilen weren, follen gegen einanber ledig werben 
und ob die uhrig vorhanden plyben, biefelben follen unferm gne- 
digften heren von Trier alleyn zuftan, furbaß wer es auch fach, 
dag der dickgemelt unfer gnedigfter herr von Trier fyner gnaden 
Stifte ire Rethe, Diener, zugewandten oder bie ime zw verfpre- 
chen fteend gemeinlich oder fonderlid von yemandts wer ber ober 
bie weren mit gewalt oder macht "unervolgts und unerkangte 
Rechts uberzogen oder ire Stoffe, Stette ober fleden belegert 
wurben, fo ferre Dan der oder die auch bie ime des Hilf over 
Beiftand thun wollen oder würden, oder auch ire Stoffe, Stette 
oder Lande ung und dem Lande zu Swaben in gefeflen oder ges 
legen weren, fo follen und wollen wir uff unſers gnedigen 
herrn von Trier forderung wider dieſelben heuptlute beiffer und 
zuftender, auch ire Stoffe, Stette und Iande mit beichebigung 
und andern nach gelegenheit‘ ver fache handeln und furnemen 
alß ob es unfer eigen ſach were, alles uff unfern often und 
Schaden getrewlich und ungeverlih; Es foll auch unfer gnedig⸗ 
fee herr von Trier gegen finen faynden und wiberwerbigen obs 
genanten feinerlei fried oder entlihen Rachtung ingeen ober 
uffnemen, wir und bie unfern darin - verwandt fin, Dan aud) 
darinn begriffen und verforgt und ob fi) wurde fugen, das 
yemants wer ber ober bie weren, bie in diefem Verſtendniſt des 
Bundts zu Swahen nit weren, unfern gnebigften Herrn von Trier 
fin Stifte ire Rethe diener zugewandten oder die ime zu ver- 
fprechen fland, wurden erfuchen und erlangen umb fachen die füch 
von biefer einung wegen, dwyl bie gewert, begeben und vers 
Yauffen heiten, darinn follen und wollen wir nach Inhalt diefer einuns 
gen, wie wol die ußgangen were, dannoch befler mynder nit 
finen gnaben und den finen obgemeld beraten und beholffen fin, 
zu glycher wyße und in alle wege, als ob dieſe aynıımge noch 
werete, alſo haben wir für und auch die unfern Die ung zuge 
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horen und a verſprechen ſteend, ‚ut in Lris dominf‘ mo⸗ 
gantinl. | 

ten Dagegen Sol unfer- aurbigfer Here von Trier item 
un; ober: xxil: Neifigen:gu Roß und Fein Fußvolk, ſo es doch 
der. Pundt mit nosturftig. ift, auch iſt es dem Bundt fein befwerung 
aan, fo es unſer gnedigfter herr auch verfolden muß. E 


D SM Bodmann angeführter At. Samml. | il ae 


ET Muh. mr 
Ber Römiſhe— König Marimilian erklaͤrt, daß er der Verbin: 
ding des Erzbiſchofs Berthold von Mainz, Johann von Trier, 
Sigmund von Defterreih, der Margrafen von Brandenburg ung 
Baden te. ber Sefettjchaft Sankt⸗Georgen⸗Schilds und der Städte 
1 in Sthwaben zur‘ Handhabung des frankſurter Landfriebens 
—beitrette. Umm. 1490. Mai. 6. " 

- Wir Maximilian von Gots Gnaden Romiſcher Konig zu 
Po zyten merer des Richs, Erbherzog zu Oefterreich, zu Burgunk; 
zu Brabant, zu Geldern, Graf zu flandern, zu Tirol ꝛc. bei 
fühen für uns unfer Erben und Nachkomen, als die Erwirbi- 
gen Hochgebornen MWolgebornen Evelen Erfamen unfere lieben 
Keen, Vettern, Oheimen, Churfürften, fürſten, Andechtigen 
And getrewen Bertolt zu Meng, Johans zu Trier, Ertzbiſchöf 
Ertzkanzler, Sigmundt Ertzherzog zu Oeſterreich, Friderich und 
Sigmundt Margraf zu Brandenburg gebruder, Chriſtof Mars⸗ 
gtaf zu Baden, friderich biſchoff zu Augſpurg, Eberhart Graue 
zu Wirtembergk und zu Mumpelgard der Elter, auch heuptluthe, 
Ptelaten, Grauen, fryhen, herren, Ritter und Knecht der ge⸗ 
ſellſchafften Sanet Jorgen Schilts und unfer und des heilig 
Rilhs Stette des Bundts im Landt Swaben uff den Landtfri- 
den fo ber allerdurchleuchtigſte großmechtig fürft und Herr Herr 
Friderich Roͤmiſcher Keiſer zu allen zytten merer des Richs zu 
Humgern, "Daltnacien, Croacien ıc. Kunig, hertog Defſterreich il 
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Steger ꝛc. unfer Lieber. Herre und Vater mit unfeerm, auch ‚des 
heiligen Reichs Churfürften und fürften Reihe, Jüngſt zu frands 
furt beffoffen auch uff ſunderliche Mandata inen yon finer Liebe 
zugelandt, in Crafft ſolichs Landfridens ſich zuſamen gethan, 
vereinigt und verpunden und nochmals auß merglichen bewegli⸗ 
hen Urſachen zu ſtathafftiger hanthabung ſolicher Bereinigung 
und Bundtniß einer meinungen gegen einander verſchriben und 
Datum ſteet zu Eßlingen an fritag nach dem Sontag Cantate 
nach Chriſti geburt vierzehnhundert und un Newn und Achtzig⸗ 
ſten Jaren nechſtverſchienen; Wann wir nu uff zuſtellung und 
Erhhuldung des gemelten unſers Vettern und Fürften Ertzherzog 
Sigmundts zu Oeſterreich, fürſtenthum, Lande und gepiete uns 
zu den heuptluthen, Prelaten, Grauen, fryen, herren, Rittern 
und Knechten der geſellſchafft Sanct Jorgen Schilts und unſer 
und des heiligen Richs Stette des Bundts im Landt zu Swa⸗ 
ben in Vereinigung gethan, verſchriben und verpunden, ſo haben 
wir als Regirender Fürſt und herre derſelben unſer fürſtenthumb 
lande mit wolbedachten mute zeitigem Rathe und rechten wiſſen 
in die gemelten Verſchribung auch gewilliget und. bie angenom⸗ 
men,. willigen und nemen bie alfo an, gereven und verſprechea 
auch by unſern Koniglichen Worten und Wirden in Crafft dieß 
briefs für uns und unſer erben und Nachkomen, und die obge⸗ 
melten unſern zugeſtelt fürſtenthum, Lande und. gepiete , ſoliche 
Verſchribung in allen und jeden iren Cauſulen, Puncten und 
Artikulen uffrichtiglich zu halten, zu hanthaben und alles das 
zu thun und zu volnziehen, das ſich die obberurten unſere Chur⸗ 
fürſten, fürſten auch Heuptlute, Prelaten, Grauen, fryhen, her⸗ 
ven, Ritter, die vom Adel und ben Stetten, nad) Inhalt berjels 
ben Verſchribung gegen einander verpflichtet. und verjehriben has 
ben, alles getrewlich ungeverlich. Mit Urfundt diß brieffs be« 
fiegelt mit unſerm anhangenden Ingeſi egel. Geben zu Ulm am 
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Mitwochen nach bes heiligen Erups Tag Inventionis nad, Criſti 

gepuri Virxbenhundert und im Neundigften, unſers Richs im 

Fi Jaren. 2) 

1) In Bobmann angeführter Urk⸗Samml. 

r.. " “ 

Ar. 352. 

Der römiſche König Maximilian erklärt, daß er die Verbindung, 

welche ber Erzherzog Sigmund von Defterreich mit den Präla- 

Bi, Grafen ꝛc. und Städten des Bundes zu Schwaben zur 

handhabung des frankfurter Landfriedens eingegangen, ebenfalls 
halten wolle, Um. 1490. Mai 6. ”) 


1 an Datt de pace publ. 297, 298. 
Ivy — 
Ä Nr. 353. 

Di Witerſhaft und Geſellſchaft Sanct⸗Georgen⸗Schilds und Die 
Weicheftädte des Bundes im Lande zu Schwaben, verbinden fich 
zur Handhabung des franffurter Landfriedens mit dem römifchen 
König Marimilion, der anftatt des abgegangenen Erzherzugs 
ft: Sigmund die öfterreichifchen Lande übernommen hatte, 

2 Um, 1490. Mai 6. 

37: Wir Heuptluthe, Prelaten, Grauen, Fryen, Herrn, Nite 
tor. und ‚Knecht ber Ritterſchaft und gefellichaft Sant Sorgen 
Schilts und die nach benenten des heiligen Richs Stette des 
Bundts im Lande zu Swaben, mit Ramen Augsfpurg, Ulm, 
Kauffsuren, Meiningen, Kempten, Yin, Leutlicchen, Wangen, 
Bibrach, Regenſpurgk, Lindawe, Uberlingen, pfullendorff, Reut⸗ 
lingen, Eßlingen, Gemunde, heiligpron, ball, Dinkelßbuhel, 
Wimpfen, Nordlingen, Wyl, Werd, Aulen, Grenigen und 
Bopfingen, bekennen und thun kunt offenbar mit dieſem brieff 
als hiervor durch den Allerdurchleuchtigſten Großmechtigſten fürs 
ſten und herrn, herrn Friderichen Romiſchen Keiſer zu allen 
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zeyten Merer des Richs ıc; unſern Allergnedigſten herrm' ein ge⸗ 
meiner Landfried zu frankfurth beſloſſen, außgeſchriben und. zu 
ſtattlicher hanthabung deſſelben frieden uns egenanten Prelaten, 
Grauen, Fryhen, herren, Rittern, Knecht, den vom Adel und 
Stetten des Landts zu Swaben gebotten worden ift, ung gegen 
und mit einander zu vereinen, und auch Inſonderheit die Kei⸗ 
ferliche Majeſtät dem burchleuchtigen Hochgebornen Fürften nnd 
herrn Sigmunden- Ergherzogen zu Defterreih unferm gue—⸗ 
digften, Dwyl fin gnade im Lande zu Schwaben und daran ein 
merglich teil Landts liegende geboten hat fih mit ung unſer 
einung und furnemens zu verbinden und zu verpflichten Inhalt 
finer Keiferlichen Majeftät Gepotsbrieff, daruff der gemelt unfer 
gnedigfter Herr Erghergog Sigmund zu Oeſterreich 20. fich ‚mit 
ung für fi feyn Erben und nachkomen verbunden, verpflichtet 
und vereinigt hat, laut finer gnaden verfiegelten Verſchribung 
und Bybriff Darumb ußgangen, der peder datum fleet an Sant 
Valentins Tag nad Chriſti gepurt Vierzehen hundert und im 
Acht und Achtzigften Jaren, wann aber der gemelt. unfer gue⸗ 
bigfter Herr Erghergog Sigmund zu Oeſterreich dem allerburde 
leuchtigiten Großmechtigften fürften und herrn Herrn Marimilim 
Romiſchen Konig zu allen Zyten Merer des Richs unfern aller 
gnedigften herrn dem Romiſchen Konige zugeflelt und mit erblicher 
huldung ingegeben hait, daruff dan fin Koniglich Majeſtät zw 
geſtellten und übergebenen Landen zu uns in die Vereinung und 
Bundniß deß Landts zu Swaben verfaßt iſt, ſolich Vereinung 
und Verpundniß und die Verſchribungen des herurten unſers 
gnedigſten herrn Ertzhertzog Sigmunds von Oeſterreich hievor 
gemelt deßhalben ußgangen, als Regirender Furſt und Herr 
mit den genanten ſyner Koniglichen Majeſtät zugeſtelten Landen, 
in allen und iglichen iren Punkten und Artikeln, Inhaltungen, 
Maynungen und begriffungen für ſich ſeyn Erben. und nachko— 
men mit zeittigem Rathe und rechten Wiſſen bewilligt und an«. 
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genomen, und ſich daruff by ſinen Koniglichen Worten und 
Wirden verſchriben, geredt und verſprochen hait, dieſelben uffrich⸗ 
tiglich zu halten, zu handhaben, den Volg zu thun und ſyns 
teils ſchaffen Volg und genuge getan werben nngeverlich Inhalt 
finer Koniglichen Gewalt, Berfchreibung des Inhalts begriffen, am 
datum lautende zu Ulm am Mitwochen nad) dis heiligen Eruges Tag 
Inventionis nach Chrifti Geburt vierzehn hundert und im neungig- 
ften feiner Königlichen Majeſtät Richs im fünfften Jaren, alfo mit 
gutem Willen, zeittigen Boraidt und wolbedachtem Mute, fo ha⸗ 
den wir für ung und alle die unfern die und zugehoren und zu 
verſprechen fteen, geiftlich und werntlich, in alle und igliche Ver⸗ 
kehribungen fo wir egemelter einung und Bundniß halber des 
Landts zu Swaben vor diefer zyt dem benannten unjerm gne- 
Digften Herrn Ertzhertzog zu Defterreich gegeben haben, gegen 
dem benanten unferm allergnebigften herren dem Romiſchen Kos 
nig, auch bewilligt und Die angenommen, bewilligen und nemen 
die ane in Crafi dieß brief, gereden und verfprechen daruff by 
unfern .eiven, fo wir vormals laut gemelter Verfchribungen un- 
jerm gnedigſten herrn Ertzhertzog Sigmunden gegeben und geſchworn 
haben, daß wir folich Berfehribung in allen und jeden ihren 
Yuncten, Clauſulen und Artifein gegen dem ehegerurten unferm 
allergnedigften bern dem NRomifchen Konige und finer Gnaden 
äugeftelten Landen, damit dan fin Koniglih Majeftät in die 
Bereinungen des Bundts zu Swaben komen tft, uffrichtiglich 
halten, hanthaben, dem Volg thun und Volg und gnug zu thnn 
Schaffen follen und wollen getrewlich und ungeverlich, und dee 
zu warem Urfundte und Beveſtigung aller und: iglicher obge⸗ 
ſchriebe Stude und Sachen, fo haben von und gemelten Pre 
laten, Grauen, fryben, herrn, Die vom Adel, nemlich wir Ul⸗ 
rih Graf zu Montfurt, herr zu Tetnangen, der zyt alß heupt⸗ 
-man des teild im hegawe und- am Botenfehe, und. zu ime wir 
Wolfgang von Gingenbergk, Tutſchordens Landteomthur der 
Baly zu Elſaß und Burgundi, wir Johanß Abt des Gotshuß 


3 
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Salmanswyler Ordens von Titell, wir Albrecht herr zu Lym⸗ 
purg, des Romiſchen Richs Erbſchenck, der Zyt als heuptman des 
teils am Kocher, und zu ime wir Ludwig Graf zu helfenſteyn 
ber Jünger, und ich Ulrich von Weſterſtetten zu Trakeſtein Rit⸗ 
ter, ich Ulrich zu Deundelnheim Ritter, der Zyt heuptman bee 
teils an der Thonaw und zu ime wir Philippe Grafe zu 
Kirchperg und Wilhelm von Stadion Ritter, ich Georg von 
Ehingen Riter, der Zyt heuptman des teild am Neder, und zu 
ime ich hanß von Ryſchach zur Newenburg und Ludwig von 
Nyppenburgf, alle ald für ung felbft und andere unfere gemeine 
gefellichaften Sanct Jorgen Schilts, des von ime darzu geordent 
und erbetten, unfere eigene Infiegel heran thun henken. So ha- 
ben wir Burgermeifter und Rethe des heiligen Richs Stette 
nemlih Ulm, Eflingen, Rutlingen, Gemunde, Meiningen und 


Bibrach für ung felbft und alle obgenante Stett zu dieſer fachen 
=>" -yerwant und des von ine auch beſcheiden und erbetten, unferer 
3 Stett Ingefiegel auch an biefen Brieff thun henfen under ven 
an. obgefchrieben Ingefigeln wir ung alle und yeder obgefchrieben 


Stud, Punkt allen nemlich wir obgenanten heupleuth, Prelaten, 


Grauen, fryhen, heren, Ritter und Knecht unfer herrn und 


mitgefellen, deßglychen wyr die obgenanten Stett under den ob 


. gefehrieben unfer mit Stett anhangenden Inſieglen wir ung alle 


und yeder obgeſchriben ſtuck, Punkt, Artifel und BVerfchribung 
by unfern geſwornen eyden verbynden in aller maß als ob un 
fer aller Ingeſiegel hieran hingen und wir alle von Namen zu 
Namen an diefen brieff gefchrieben ſtunden; der geben ift zu 
Um am Mitwochen nad) des heiligen Crutz Tag Invention, 
Anno Domini MCCCC. Lxxxx. ) 


1) In Bodmann angeführter Urk⸗Samml. 


Ir. 354. j ” 
Der Pfalzgraf Wolfgang tritt als einer der Gefelffichaft des 
Löwen mit den Hauptleuten und Räthen diefer Gefellfchaft zum 
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Bund der Gefellfchaft Sanct⸗Georgen⸗Schilds und der Städte 
von Schwahen, zur Handhabung des franffurter Landfriedend, 
1490. Mai 6. 9) 


1) 3n Datt de pace pub). 310, 311. 


Nr. 355. Ä 
Die Mitterſchaft und Geſellſchaft Sanct-Georgen⸗Schilts und die 
Reichſtädte des Bundes im Lande zu Schwaben verbinden ſich 
mit dem Pfalzgraf Wolfgang, als einem der Geſellſchaft des Lie 
wens und den Hauptleuten biefer Gefellichaft, zur Handhabung 
des frankfurter Landfriedens. Ulm. 
1490. Mai. 6.) 


1) Sn Datt de pace publ. 309, 310. 


Ir. 356. 


Der römiſche Kaifer Friedrich und römifche König Marimilien 
machen befannt, daß fie die zivifchen dem Bund des Landes zu 
Schwaben und dem Pfalzgrafen Georg ausgebrochenen Irrungen 
gütlich oder rechtlich entfcheiven würden. Linz. 1490. Aug rt. 
Wir Friverih 2. und wir Marimilian ꝛc. befennen mit 


biefem brief und thun kunt alfermeniglich als wir uß merglichen 


Urfachen, an den ung, dem heiligen Riche und tutjcher Nation: 


merglichs und groß gelegen ift, von unfern lieben Neuen und 
Dpeimen, Churfürften und Fürften, auch allen andern unfern 
und des heiligen Richs Underthanen itzo eyner merglichen hilf 
und byftand notturftig fin, darzu wir dan unfern Bundt des 
Landis zu Schwaben und ire Berwanten erfucht und erfordert 
haben und uns berfelb unfer Bundt und ire Verwanten hart 
Iaffen berichten, nachdem fie mit dem hochgebornen Sorgen 
Pfalkgrauen by Ryne und bergogen in bepern unfern Tieben 
Dheimen und Fürften in Irrung und Wiverwertigfeit ſtehn und 
nach viel warnungen fo inen teglich zufomen von fpner liebe ges 


ır ee Be ° 
Tea , B 
”. . ge. .. . 


— 506 — 


zenks und beſchedigung warten fin, dardurch fie une folich hilf 
zuthun verhindert werden. Wann und aber folihes, wo wir 
nicht darin fehen, nicht allein an rettung unferer Erblande funder 
auch dem heiligen Riche und Tutſcher Nation zu merglichem 
Schaden und Nachtheyl reichen wurde und uns als Romiſcher 
Keyfer und Konige darin gnediglich zufehe und follih Irrung 
und Zweyung damit ber halben nicht wyter vffruhre und wi⸗ 
Verwertigfeit in dem heiligen Riche an ung zu nemen und ia 

getlich und rechtlich ußtrege der ſach der gemelt unſer Bundt 

und ire Berwanten für ung zu fomen erpieten, darin wir auch 
ire mechtig fin zu verfahen gepurt, das wir als Romifcher Kei- 

fer und Komig folih Jrrung und Zweynung, wie fich dan die 
zwifchen dem bemeltem unferm Bundt und iren Berwanten und 
bergog Jorgen igunt hatten und durch Konig Maximilian auf 
dem tag zu Dinfelfpuhel nicht entfcheiven angeftellt oder zurecht 

gefazt fin an und genomen haben, nemen auch die an von Re 

miſcher Kepferlicher macht Vollkomenheit wiffentlih in Craft dieß 
briefs und Inſunderheit die VBormundichaft Graue Joachims von 

Dttingen und entiegung der zweyer Sloſſer Wallerftein und Als 

lerheym, und wir fpllen und wollen, fo erft wir ymer Finnen. 
und mogen, biefelben Irrungen gutlichen, wo aber die nicht 
ſtathaben, nad) Rechtlichen enticheiven, und by dem bemelten 
unfern Oheimen und fürften hergog Sorgen barob fin, das er 
noch die finen über folich obgemelt unfers Bundt und irer Ver⸗ 
wanten rechtlich erbitten in ungutem mit ver tate außerhalb 
Nechtens gegen inen auch iren Landen Lewten haben und gut 
tern, noch allen den fo inen verwandt fin nichts furnemen han» 
bein noch yben follen; Wo aber fin liebe das in einichen Weg 
uberfure auch darinn widerwillig erzeigte und uber folich unferg 
Bundts und Irrer zugemanten Nechtgebotte fie oder die iren zu 
beſweren underflunde, das mir beyde und unfer iglicher vemfelben 
unferm Bunde und iren Zugewandten gnedige hilf und byftand 
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und bay mbbefiginpt unſer Opeyan und Fürſt hertzog Jorg wo 
ex. herwider tete, find mutwillens Ungnade und ſtraff von. uns 
entpfinden Soll, ab: ſich auch der obgemelt unſer Bundt und ire 
Verwandten in. einichen oder mehr Artikelen in der berurten une 
fexer Konig Maximiliansbericht zu Dinkeſßpuhel befwert bedeucht 
ober ime gu Yolnfuren nicht wel möglich weren, fo wollen wir 
mit, den berurten unfern Dbeimen und fürften allen unfern mog⸗ 
lichen Vlß anferen, diefelben Artifeln uf zymlich Wege zuwen⸗ 
den und und gegen inen den und andern ſachen alfo halten, par 
durch fin gnade guttat und alle fruntfchaft von ung bei ven für 
mentlichen und ſunderlichen vermerken und mit. den werfen ent⸗ 
pſinden ſollen, das alles wir inen in Keyſerlichen und Konigli, 
ben Wirden und Worten in Craft dieß briefs zu halten glaub⸗ 
lichen, zuſagen, getrewlich und ongeuerde. Wit Urkundt diß 
briefs befiegelt mit unfer Keyſer Friderichs und Konig Maximi⸗ 
Kand anbangenven Inſiegeln. Geben zu Linntz am Siebenden 
tag dies Monats Auguſti nach Chrifti gepurt vierzehenhundert 
und im Neungigften, unfer Keifer Friderichs Keyſerthums im 
Neun und drepfigften und Konig Marimilian Riche im rünf 
ten are. i) 


u 1) In Bodmann angeführter Urk⸗Samml. 


Kr. 357. 


Schreiben der Hauptleute und Raͤthe der Ritterfchaft der Gr | 
fellichaften Sanct-Georgen- Schilde und der Neicheftäbte des 
Bundes im Land Schwaben an die Stadt Worms, worin fie 
ihr den von dem Edelknecht Lindenfchmidt gegen den Bundesge- 
noſſen Eydel Schelmen von Bergen verübten Landesfriedens⸗ 
bruch anzeigen. 1490. Oet. 21. 


Den fürfichtigen Erfamen und weyſen Burgermeifter und 
Rat der Stadt Worms empieten wir Gemeinhauptlut und Rät 
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der Ritterſchaft, der gefelffchaften Sant Jörigen Schilis und 
des. heiligen Reiche Stett ded Bunde im land Schwaben unfer 
frundtlich willig dinft voran, Leben befondern und guten Freunde, 
Wir fügen eier Lieb. gar gütlich zu wißen das unſerm mitgeſel⸗ 
Im und Puntgenoſſen Eptel fchelmen von Bergen auff Sambſtag 
nad) :unfer lieben frauentage Nativitatis nachftuerfchinen ein müt- 
williger ungebürlicher. handel und merflidyer Schab : widerfaren 
und zugefügt. Alſo das ein knecht Lindenſchmidt genant mit feis 
nen helfern im deſſelben Morgends tags fein Schloß Nyps⸗ 
bain abgelaufen, daſelbs Im und feinen armen Leutten das tr 
rauplich genomen, hinweg geführt und getrieben, feyn arm leutt 
geprantfchagt und im darzu fein Schloß dafelbft ausgebränt, alles 
uneruolgt und anerlangt vechteng, auch wieder den zehnjaͤhrigen 
Faiferlichen landtfrieden am jüngften zu Frankfurt beſchloßen 
außgefchrieben und von Euch und allen Stenden im heiligen 
Reich angenommen. und wiewohl der gedacht Lindenfchmivt all 
fein tag nie feine Vordrung an den gemellten Eytel -gethan, 
Eytel auch bis auf diefelb Zeit nichts args oder ungug mit 
ihm zu thun gehabt hat, Doch ver gedacht Lindenſchmidt auf Sonn- 
tag nächfte nad) obgemelter Gefhicht und befchädigung Im Eyt⸗ 
‚teln da er die Zeit nit Haußwonung gewefen, one alle Urfad 
ein muttwillig wermiffen Beintfchaft zugefchrieben laut verwarter 
Copy. Ab folligen handel ain jeder unpartheyfcher billig merf- 
lich entfegung befrembten und Forcht emphahen mag dann wan 
follichen geverlichen übeltatten, zu und für fchuben, zugefehen 
und fein fträflih gegen tracdhtung fürgenommen folt werben, 
wüßt ein yeder hohes und nydern ſtands der Erbarfeit genaigt, 
ſeins Laibs und gub in gefar und forge fteen, möcht des nummer 
fiher fein oder beleiben, aber ſollichs alles bey unferen Herren 
dem Biſchoff auch der Statt Speyer und andern gemelter fachen 
verwandt nit bedacht, fonder die gemeltter Tätter und befchediger 
zu der fich Doch weber Eyttel noch wir vom punt uns des Pils 
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lich nit verfehen hetten, fint mit dem Nawb, Nom nnd anderm 
burch unfers Herren von Speyer Oberfeit, berlichfeit und Ges 
piet hie und wieder gegogen, neben fein Schloffen und Stetten 
bei tag üffenlich für getriben, fi) auch bey dem wegheuslin feing 
aygenthumbs gefamelt und am widerferen mit der Nom auf 
ben feinen geraft, durch die feinen gehörbergt, gätzt undt ges 
drändt, auch an feinem Reinfar zu hawſen ubergeführt und wie 
wol er des zeitlich zuvor wiflen und Bericht empfangen gehabt 
auch vor. jollichem, hertreiben die feinen Das Fewer gefehen ha⸗ 
ben, doch. weder Er noch fein underthanenen nichg dargegen ges 
handelt ſonder die. Befchediger und ‚Achter mit follichen Nawb, 
darunter dann ain merklich antal vichs gewefen ungerechtfertiget 
und unaufgehalten von In kommen das Im zu thund over 
geichehen zu laſſen der gemelt Landtfrid bey hohen Penen und 
puſſen Elarlich verbietet und Im und menigklichen empfehlen tut, 
bie Überfarer gemelts Landtfriden guverhafften, zubehalten und 
ſtrengklich zu firaffen und ob: auch follicher Landtfrid nit ware, 
dannoch fo heit der gedacht unfer Herr von Speier den ge- 
mellten Epttele, unfern mitgefellen als fein undt feines Stiffts 
Lehenmann, der .ettliche Dberfait des bemeltten Schloß Neypß⸗ 
hain bißher von Im und feinem. Stifft zu lehen getragen bat, 
billich gefhugt ‚und follih Nom auffrecht behalten, als auch 
die tätter mit Nom zu haufen uber Rein kommen haben fien, die 
Nom zunächſt bey der Statt Speyer. auf ihrem Grund und ayr. 
genthum uber Nacht begleiven und weyder die tätter in bie flatt 
gelaffen, gebaufet, geäßet, getrenkt, Ihnen auch des morgens 


früe Ihre beſchließliche Schlege vor gewonlicher Zeit geoffent, 


die Nom durchtreiben Taßen, find auch ettliche ver Iren bey fols 
licher Nome und tat geweſen, das alles auß aigenen frävelichem 
Gewalt in verachtung der kaiſerlichen Maieſtat Ordnung, geſetz 
und des vorgemeltten landfriedes, auß ungehorſam und verwegs 
ner Durſtikait beſchehen iſt, auf ſollichs alles, der ſelb Eytyl 
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uns umb vat, bilff und beyſtandt ervordert und Angeruffen hat, 
damit Im und den feinen follicher fchad und beſchedigimg befert 
und vergnügt werde, fo wir um der Ding grundlich und emftig 
erkundung gethan und bie ungezeigter weife verlaufen und ers 
gangen zu fein warliche Bericht erfunden, wir auch den vorge 
meltten Landfriden unfer vermügens zuhandhaben auch ung und 
einen jeden unfern punt verwandt bey recht zu behalten, und 


der. bemeltten Eytteln Taut unfer Bereinigung und Berfchreibung 


des punts auf dem: gedachten Landfriden geftellt, feiner erlitten 
ſchaden, hab und gut, beferung und Abtrag zuverhelfen ſchuldig 
und billig genaigt fein. Haben wir den vorgemeltten unfern 
Herrn dem Bilchoff auch der Statt von Speyr gefchriben, der 
Begangen tat und verhanblung, wir obfteet, nady notthurfft, bes 
ferung, wandel und Abtrag zuthun, und wo das verachtet werde, 
und gegen Ihnen auch andern tättern und mitverwandten ald 
ächtern aber ächtern und frivbrechern verurfachern weitter zu trach⸗ 
ten und furzunemen, damit follich Uebelthat und beſchedigumg 
geftrafft, befert und den Landtfridten in aufrichtigem Stannt 
und wefen beleiben und gehalten werde, darumb erinneren und 
ermannen wir aud) des yetzgemelten faiferlichen Landfridens dem 
Fr als getren gehorfam untertan des heiligen reiche, ſeines Ins 
haft volg zuthun fchuldig uud für euch felbs unzweiflich geneigt 

feyt, in allem vleiß bittende, ob dieſer Handel anders Dann ob⸗ 
fleet ergangen zu fein an euch gelangt wär ober würde ir woͤl⸗ 
Ient dem feinen glauben geben und auch niemandt war der ober 
die wären wider ung fampt oder fonderlich in aufrur oder wis 
berwartig fürnennen bewegen laßen ainich hilff oder fürfchub 
wider und zu thun oder zu geftatten, bes wöllen wir ung zu 
euch als Tiebhabbern aller erberfeit gänzlich vertröften und zu⸗ 
fambt der billigfeit um euch und die ewere wa es zu ſchulden 
fumpt mit willen gerne bejchulden und vergleichen. Darum und 
von unſer aller wegen mit unfer beiden Ubrichs grauen zu 
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J Montfort Herrn Tettnang und der Zeit Verweſer der gemeinen 
Haupmannſchaft, der Ritterſchaft Sant Jürgen ſchilts und wil⸗ 
helmen beſſeres alten Burgermeiſters zu Ulme gemains Haupt⸗ 
mann des heiligen Reichs ſtett des Bunts im Land Schwaben 
Inſigeln verfchloffen, der wir ung die rät gemelts punts hiemit 
gebrauchen auf Donrſtag der aylfftaufend Mägttäg Anno Domini 
taufent vier hundert in dem neunzigſten jare. ) 


2) Im Archiv zu Worms. 


Nr. 358. 
Bischof Ludwig, Domdehant und Kapitel zu Speier verbinden 
fi) gegen den Bund des Landes Schwaben, allen Schaben, wel⸗ 
her dem Eytel Schelm von Bergen durch Verbrennung feines 
Schloſſes Nyphain und Beraubung feiner armen Leute durch 
den Edelknecht Lindenfchmint gefchehen, zu erſetzen. 
Eflingen. 1490. Nov. 6. 

Wir Ludwig von Gottes gnaden Bifhoff zu Speyer und. 
thumdechant und Capitel gemeinlich dafelbft befennen und thun: 
funt offinbar mit diefem brieue alß in Fur verfchtener Zyt Ey⸗ 
tel Schelm von Bergen fin Stoß Nybſchem ußgebrendt Ime 
und finen Armen Lute dafelbft das ire genomen und durd uns 
fern Stifft zu Speyer on Uffhaltung hinweggetrieben ift, darumb 
dan ber löblich Bundt des Landts Swaben und fin zugewanten 
von des genanten yield als red Bundts genoffen wegen gegen 
uns und unferm Stift hand wellen Rad) und Straf thun ale 
fie dan darumb mit merglicher macht zu Roß und fuß uffgewe⸗ 
fen find, habend dieſe hernach gefchryben mit namen herr hein- 
rich von helmſtatt Thumdechant von Speyer und herr Eberhart 
von Newenhuß Thumber dafelbfi, Heinrich von Sternenfels 
Hoffmeifter, Doctor Ludwig fergenhang Probft und Gangler, 
Mark von halfingen, Vogt zu fryhingen und Johannes Heller 
Serretarius uß guter meynung zu furfomen obbemelt beſchedi⸗ 
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gung unfer und unferd Stift und den merflidhen und verberp- 
fihen Schaden, der und und allen unfern zugewanten daruß bett ° 
mugen entfpringen gegen dem vorgemelten Bunbt und finen Ver⸗ 
wanten fo vil Vliß, muhe und arbeit angefert das Inen ab ers 
betten ift, folich ire furnemen Rach und Straff umb den vorge- 
melten handel an ytel Schelmen begangen, fo vil wir und un- 
fer Stift Schuld darinn haben mochten zu vermeiden und des⸗ 
halb mit unß gericht zu fin doch uff abtrag und beferung des 
zugefugten Schadens, da dan von den obgemelten Bundt zum 
forderften iſt der löblich Stift unfer Tieben frawen und die uf 
fenthaltung und verfehen des gemeynen Adels das das alles un- 
verberpt biybe, uff das die obgenanten ſechs Taydungslute zwis 
ſchen den biefgemelten Bundt auch uns unferm Stift getaydingt, 
darinn wie auch gehollen nnd gewilligt haben, nemlich alfo Das 
wir den obgemelten Eytel Schelmen was er zu Nypfheyn Buchad 
und andern enden gehabt hat, abfauffen, und Ime ye am gul 
ben gelts, der richtig und gewiß iſt, zwenzig reinifcher Gul- 
- ben geben follen, veßgleichen forn, habern, beu, Gemuße und 
dergleichen auch bezalen, wie dan an dem end Ientlich if ‚und 
nad) heren gulten geachtet wird und Die Oberfeit fo der gemelt 
ptel an den enden hait, auch den Schaden der Ime zu Wypß⸗ 
heym wie obfteet zugefugt ift, follen wir Ime nad) billiger Ach⸗ 
tung bezalen, ob wir aber des mit me nit ayns werben mod. 
ten, fo foll zu dem hochgebornen unferm lieben herrn und Freundt 
vnd gnebigen Herrn Grauen Eberhart zu Wirtembergf vnd zu 
Mumpelgart dem Eltern ſten, waß er und heyſt Ime dafur ge- 
ben, daß follen wir thun, damit Im folich oberfeit und Schade 
wol bezalet wer, deßglychen follen wir des gemelten ytels ar- 
men luthen und binderfaflen zu Wypßheym Iren Schaden ber 
nen in den obgemelten handel auch ift zugefugt vßrichten vnd 
beferen nach billichayt, und ſoll fo ferre wir des nit ayns wers 
den mochten, auch ftan zu dem obgemelten unferm Yieben vnd 
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gniebigen Herrn Grauen Eberharten der armen Yuthe dafür pu 
thun nach ſynem beſcheidt, und foll der vorgenant Kauf auch 
bezahlung der Oberfeit zu Wypßheim und des zugefugten ſcha⸗ 
dens Eyteln und ſynen armen Luthen dafelbft widerfaren in vier 
Wochen den nechften nad Datum dieß brieffs ongeuerlich zu 
Stuggarten von dem obgemelten unferm lieben und gnes 
digen Herm Grauen Chberharten befloffen gemäfliget und die 
zyt der bezahlung des alles zu finer lieb und gnaden beftympt 
und aljo wie das gefchicht und vßgericht und vollenzogen wers 
ben und umb der Eoften und fchaden fo den gemein pundt und 
finen Berwanten der fach halb vffgeloffen vnd von Inen erlitten 
ift, follen wir obgenanter Biſchof Ludwig von Speier dem Punbt 
rechtens fin vor ven hochwürdigſten vnd hochgeborenen Fürften 
und Herrn Bertolden Erbbifchoue zu Mens und Herr Eberhar⸗ 
ten Grauen zu Wirtemberg ond zu Mumpelgart dem Eltern 
vnd waß von den nad Clag, Antwort und allem furtrag, 
fo von dem Bundt und und gefcheen zu recht erfant wur- 
det, baby foll es plyben one alle wegerung vB auge vnd 
Appelliven; oder wir follen ben pundt umb fin forde⸗ 
rung obgemelt Coſtens vnd ſchadens für das Recht ges 
ben zwei taufend Reyniſch gulden, und Inen die off onfern lie⸗ 
ben framwentag Lichtmeß ſchirſt in Iren fichern gewalt geyn Eß⸗ 
lingen antwurten, ober aber mit dem fo wir vnd vnſer Stift 
diß halb Ryns haben im dem obgemelten Schwebiſchen Bunbt 
fomen, alß wir dan under der jenen meinungen eine ist zuge⸗ 
fagt haben, vffzunemen, doch welche wir wollen und baffelbig in 
einem Monat, ven nechften nach dieß briefs datum dem YBunbt 
onder vnſerm vnd vnſers Capittels Inſiegel zufchriben. Wir ob⸗ 
genanter Biſchoff Ludwig auch Dhumdechant vnd Capitel zu 
Speyer bekennen des alles ſo an dieſem brief geſchriben ſtat, des 
alſo von den vorgenanten Sechs Taidingsluten verteidingt ſein, 
vnd das wir auch ſolichs mit gutem willen augommen haben 
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sun ati vifrecht vnd getrewlich wie von wort zu Wort bevor 
geſchriben iteet, vollziehen bafen nut van nachkomen tollen und 
wollen, altes on alle Argliſt vnd geuerbe; und bed zu waren 
Urkunde vnd gezeugfnig, fo haben wir dickgemelte biſchoif Lud⸗ 
wig vd Dhumbechant une Capittel zu Speyer vnſer vnd om 
ſers Capittels Infiegel offentlich gehenkt an tiefen brieit vnd wir 
sbgenanten Taieingälnte, wie wir mit Namen hie geichriben 
ſtendt bekennen auch in dieſem brief, daß wir in allm Puncren 
und Artifein wie die Obgeluth han alte gemitingt vnd des vom 
beizen teilen zula vnd willigung erfunden haben vnd Dane zu⸗ 
gezugfnig vieler Dinge vnſer yerer ſyn Infiegel auch an tieren 
brieff gehenft ver geben iſt zu Eßlingen uff frytag nad) allerbei- 
ligen tag nach Chrifti gepurt ald man zalt tauiend vierbundert 
und Nuntzig Sare. ') 
1) In Bodrmann angeführter UrkSamml. 


Nr. 359. 
Bingermeiſter und Rath der Städte Worms und Frankfurt, 
beauftragt durch zwei kaiſerliche Commiſſionsbriefe, legen die 
zwiſchen Bürgermeifter und Rath der Stadt Speier und ber 
Geſellſchaft der Münzer und Hausgenoſſen alda entitanbenen 
Streitigfeiten gütlich bei. 1492. April 10. 

In Gottes Namen Amen. Wir Burgermeifter vnd Rete 
der Stette Wormße vnd Frankfurt, Berhorer und Commiflarien 
von dem Allerburchluchtigftien Großmochtigſten Surfen vnd Hern 
Hrn Friderichen Romifcher Keifer, zu aller Zyten merer bee 
Rychs, zu Hungern, Dalmarien, Ervatien ıc. Konig, Hertzog zu 
Oſterych vnd zu Styre ꝛc. vnſerm allergnebigften lieben Herrn, 
dieſen bienachbenannten Sachen vnd Parthien funberlich geſetzt 
vnd gegeben Innhalt zweir ſinner Keiſerlichen Gnaden Commiſſions 
Briefe, uns deßhalben uberantwort, die wir mit gepurlichen 
wirden gehorſamlich angenommen haben, von wort zu wort hernach 
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geſchrieben. Wir Friederich von Gotts gnaden Romiſcher Keifer, 
zu allen zyten merer des Richs, zu Hungern, Dalmacien, Croa⸗ 
tien König, Hertzog zu Oſterrich vnd zu Styre se. Entbietten den Er⸗ 
ſamen vnſern und des Rychs lieben getruwen Burgermeiſter vnd 
Reten der Stett Wormß vnd Frankfurt vnſer Gnade vnd alles 
gut. Erſamen lieben getruwen, es haben ſich zwuſchen den Erſa⸗ 
men vnſern und des Richs liben getruwen Burgermeiſter vnd 
Rate der Stadt Spire eines, vnd den Montzern vnd Hußge⸗ 
noſſen daſelbſt ettlicher fryheit und ander ſachen halben andernteils, 
Irrung, Sperren vnd Zwitracht ergeben, darinn zu Vermydung 
eines Verats durch vns vnd andere allerlei Arbeit beſcheen iſt, 
die gutlich hien zulegen, das abber bißher nit verfangen haben, 
deßhalben die daſelbß zu Spire zu rechtfertigung komen vnd nahm⸗ 
lich durch appellation an vns gewachſen ſin, die wir zu Recht 
an vns genomen, den Parthien Rechttage daroff von vns ge⸗ 
geſetzt, vnd nach Verſchynug derſelben, verordnet vnd geſchafft 
haben, furderlich Recht darim ergeen zu laſſen vnd ſo wir aber 
als Romiſcher Keiſer, dem bie forge und Bürde des Heiligen 
Richs zu tragen gepurt, daneben hebenfen, daß vß folicher Recht⸗ 
feetigung, wie wole die an te ſelbß gottlich und billig iſt, zwiſchen 
den obberurten Parthien jo alle Burger vnd die meiſten zu 
@pire fin, vnd die Regirung mb Verwaltung von unfer und 
des heilgen Richs wegen daſelbß tragen, ewiger Haß und wid⸗ 
derwill enflen, vnd dervß ons vnd dem Rich künfftiger nach⸗ 
teil erwachſen mag, haben wir ſoliches zu verhuten, vnd ewiger 
fruntlicher vnd guten willen zwiſchen Inen zu machen abbermalß 
vorgenommen, die Sachen gütlich zu vereinen, vnd dwyle wir 
an dem, an ber vnſer und bed heilgen Richs vnd vnſer erpli⸗ 
chen Lande meeglichen Geſchefft halber diſer ayt ſelbß nit vßwar⸗ 
ten, wach darinn gehandeln mogen, vnd ie dann vormalß, als 
wir bericht werben, viel Muß vnd Arbeit gutlichs pertrags gzwi⸗ 
ſchen ir gehabt Haben, entzhelhen wir uch am ie Seit, geb 
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ben uch auch vnſer vollomen macht und gewalt mit Diefem Drieffe 
ernſtlich gebiettente, das ir nochmals die obberurt parihien zwu⸗ 
ſchen Datum diß Brieffs vnd fant Mathias heilgen zwolff Bot- 
tentag fchierft Eunfftig vff einen benanten tag vor ud erfur- 
dert, fie durch uch felbft, oder der eitlih, fo ir dorzu vB ud 
verorbnen moget, über die vorbeftimmten Irrungen, Pennen vnd 
Zwitrachten eigentlich, und nach Notturfften verberet, vnd Dans 
mit allem Ernft vnd flyß verfuchet, fie der gutlich mit einander zu 
vertragen, vnd inn folichem an vnfer flatt alles handtelt, tut, 
gebiettet vnd verbietet, Das ſich gepurt vnd die Notturfft erfur- 
dern wirdet; wo aber bie Outlicheit zwuſchen Jun ye nit flatt ha⸗ 
ben wollt, alß dan die Parthien widderumb vor vnß zuredht 
wifet vnd dabi fehribet, SE was vrfacdhen, vnd an wen bie 
Guilicheit nit erworben habe, wollen wir. off die voroßgegangen 
vnſer Keiferlich Ladung one alle ferrn Vorheiſchung vnd Ber- 
kundung inn den fachen furderlich und vwerzogen Recht ergeen 
laſſen, daran tut ir vnſer ernftlid meinung vnd funder Gefallen, 
geben zu Linn am zwei und zwentzigſten tag bed monats De- 
zember, nach Chrifti Geburt vierzehnhundert und im ein und 
nungigften, unfers Kexſerthums im vierzigften Jare, ad mandatum 
Domini Imperatoris proprium. Wir Friderich von Gottes 
Gnaden romifcher Keifer zu allen Ziten merer des Richs, zu 
Hungern, Dalmacien, Ervatien ꝛc. Konig, Herkog zu Oſterych 
vnd zu Styre ꝛc. Entbietten den Erfamen vnſern vnd den Rychs 
lieben getruwen Burgermoiftern vnd Rethen der Stette Worms 
end Frankfurt vnſer Gnade vnd alles gut, Erfamen lieben, 
Wir haben ud vormalß eitlih Irrung, Vene vnd Zwittrecht 
fih zwiſchen ven Erfamen vnſern vnd des Rich Lieben geirumen 
Burgermeifter und Näte der Stadt Spire eins, vnd bem Mon⸗ 
gern vnd Hußgenoffen daſelbß andern tyls vmb Keiſerlich und 
Königlich freiheit vnd andere Sachen haltende inn einer beflimp- 
ten zit zu verhoren, vnd zu verfuchen, gutlich zu vereinen oder 
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wo das nit flatt haben wollt, al dann die Parthien zurecht 
wibderumb vor vns zu wifen befohlen, Inhalt onfers Keiſerli⸗ 
chen Commiſions Brieffs darübber vßgegangen, werben wir bes 
richt, wie vnſer Botte mit dem wir ſolchen Brieff gefant, ders 
vbber gefaßtten zit ongepurlicher wife verhalten, vnd diefelben hands 
fung dadurch verhindert, darrumb wir ine zu flraffen befohlen 
haben, vnd wann vns mu den parhien zu gut vnd verhaltung 
vormals, fo Inn vß folichen Irrungen erfteen mochten yn gemeint 
if, das die gutlich zwufchen Inn hiengelegt vnd vertragen wer: 
den, entpfelhen wir uch an unfer flatt, geben uch auch vnfer 
macht vnd? Gewalt mit diefem Brieff ernſtlich gebiet und des 
ir nochmals die gemelten Parthien zwifchen datum diß Brieffs 
vnd Sant Georgen tag fhierffunftig off eynen benanten tag vor 
uch erfurbert, fie off die obberurt onfer vßgegangen Commiſſion 
inn den vorbeflimpten Irrungen, Spennen vnd Zwitrechten ge⸗ 
gen einander verhoret, vnd alles das darinn handelt, des ſich 
nach Ludt derfelben Commiſſion gepurt vnd notturfft fin wirbt; 
wo aber die Sachen in ber oberurten zyt gutlichen nit vertragen 
wurden, alßdan die Parhien wiverumb zu recht vor vns wifet, 
und dabi fehribet, vB was Urfachen ond an wen die Gutlichheit nit 
erwurben habe, wollen wir vff vnſer Keiferlich Ladung, vormalß 
in den Sachen vfgegangen, one alle fernen Borbeiffung vnd 
Berkundung furderlich und vunverzogen Recht ergeen laſſen. Daran 
tut Se vnſer ernftlich meynung vnd funder Gefallen. Geben 
zu Lynntz am Nungehenden tag des Monats Merken, nad) 
Erifti gepurt viergehenhundet vnd zwei vnd nuntzigſten vnſers 
Keiſerthums im ein vnd viergigften Saren, ad Mandatum Do- 
mini Imperatoris proprium. Bekennen vnd thun funt mit 
difem Briefe geen allermenglidh, alß off vnſer vorheifchen vnd 
vertragen krafft Keiferlichen Commiſſion vor vnſer beider ges 
melten Stette Wormß vnd Frankfurt Subdelegirten Commiſſa⸗ 
rien und Raitsfrunden nemlich von uns von Wormß die erfamen 
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Dorg Brune, diſer zit Burgermeifler, Philipo Knyp, Johann 
Rebſtok genant Lieſperger vnd meifter Reynhart Noltz, vnd von 
Frankfurt die Erſamen Walther von Swartzenberg vnd Jorg 
Froſch, erſchienen ſin, die Erſamen vnd wiſen, vnſer beſunder 
lieben vnd guten frunde, Burgermeiſter vnd Rait ber. Statt 
Spyre eins vnd die Montzer vnd Hußgenoſſen daſelbß andern 
teils, durch Ir Anwelde pwweders, haben die obgen. vnſer Sub⸗ 
deligirten darzu geordneten Keiſerlichen Commiſſarien dieſelben 
partheien nach notturft gegen einander verhoret, nod nad ges 
nugfamen Bericht derfelben re Spenne und Irrungen fo viel 
an inen erlangt vnd gearbeit, das fie folih Spens, Zwittrecht 
und furderunge fie yetwedes gegen einander gehabt vnd vorge⸗ 
want haben, gentzlich vnd Allerdinge an die obgen. Subdelegirte 
Commiſſarien vnd Ratsfrunde verlaffen, geftellet, vbbergeben, 
vnd freimutig vnverdingt zugelagt bi Glauben, wes vnd wie fie 
barinn erfennen, forechen vnd enticheiden, daby zu bliben, ſolichs 
alles und yedes geneme zu haben, Stete vnd Veſte zu halten, 
vnd dem getrulich nachzufommen, funder Irrede oder erzuge, 
alsdann der Erfame Debolt Beyer diſer Zyt Burgermeifter in 
namen vnd von wegen der dryer Rete ber Statt Spyre, vnd 
die Erbern Jacob Wyßhare dieſer zit Montzmeiſter, Melchior 
Weyſe, Gerhart Steynhufer und Paulus Hiltprant, Hußgenoffen, 
son wegen der Gefellichafft, gemeinlih ver Monker und Huße 
genoffen, mit hant gegebenen trumwen gelopt und vffgeredter fin⸗ 
gern zu Gott und den heiligen geſworen; darvff haben die ob⸗ 
genant vnſer beider Steite frunde und Subdeligierten Commiſſa⸗ 
rien Gott zu lobe, beiden teilen vnd gemeiner Statt zu Gut die 
Sachen zu bergen genommen, vnd betracht, das frybe vnd eini- 
feit Gott dem Allmechtigen befunder gefellig, aller Dugent Mut⸗ 
ter vnd gemeinen Nugen merenbe, fo ift zwittrecht vnd myſch⸗ 
hell aller Gutikeit unter den Menfchen wider zerflorende Das 
weſen der Glüchſeligkeit, befunder der Stette vnd ie Inwoner, 
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die inn einbrechtigfeit regirende, ‚billich ſich undereinander liben 
vnd eren ſollen, und darumb großere Verait vnd Verderplichkeit 
ſo den parthien vß ſolichen Irrungen wachſen, wiewole die noch 
zur Zit klein aber kuuffig ſich meren vnd ergeen mochten, zu ver⸗ 
hüten, vnd dieſelben gentzlich vßzurüten, in der Gutlichkeit zwu⸗ 
ſchen inen erkent, geſprochen vnd entſchieden, erkennen, ſprechen 
vnd eniſcheiden krafft Keiſerlichen Commiſſion, als hernach folgt, 
zum erſten der yche oder Rechtfertigung halber des Gewichtes 
ber frone wegen im Kauffhuſe 2. das bie Monter vnd Hußge⸗ 
noſſen den Rait zu Spyre an Rechtfertigung beflelben Gewichtes 
nit hyndern noch Intrag thun follen, vnd mit dei yche oder 
Rechtfertigung der andern Fleinen Gewichte daſelbſt foll ed "ber 
gangen vnd gehalten werben Ludt eyns vertrags und verichris 
bung vormal daruber begriffen mit des Rats und ber Hußge 
noflen Gefellfchafft zu Spyre Ingeſigels verfigelt, ber Danım 
fteet vff Mittwoch nach aller Seelen tag, Anno Domini vierge 
ben hundert, fünfzig und zwei Jare, am andern, alß fich bie 
Monger beflagt, das ber Rate zu Spyre fi) ettwas ernftlicher 
voife gegen Inen gehalten, deßhalb fie vß Brfachen bewegt, ſich 
ber Statt entuffert, des zu. Koften ond Schaden fomen, auch 
irer Empter vnd Erenfiube des Rats entſetzt, des aber ein erbar 
Nat nit gefiendig, vnd dagegen vorgeben, das die Hußgenoſſe 
weren one noit vß der Statt gewichen,. heiten fich ſebß entfegt 
und ben Rethen allehande Jrrung vnd Schmohe zugezogen, mit 
begeren, des Abtrag zuthun ae. fprechen und enticheiven Die Sub⸗ 
belegierten Commiſſarien, das folich furberung des Abtrags ab 
fin und die Montzer vnd Hußgenoflen gemeinlichen inn gegen 
wirtifeit der Commiſſarien, die dry Nete, fo bifer zit Rattwiſe 
verfammelt, vor allen Vnwillen ond Zorn fruntlichen Yutten fol 
fen, mit vndertenigeme erbitten, wes fie gehandelt, guter mei⸗ 
nung vB notturfft ires rechten, und eim erfamen Rate nit- zu 
Smahe gethan haben, vnd denmach fo follen vff Samßtag Sant 
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Johanes Baptiften Abent nehſt inn Biſin ettlicher unfer obge⸗ 
nanten Stette Ratsfrunde, die dri Rete zu Spyre widder ver⸗ 
ſampt, vnd alßdamn die Hußgenoſſen, fo vor dieſer Irrung im 
Rate vnd Emptern geweſen ſin, vnd ir Burgerſchafft vnd Rat⸗ 
ſaß nit vffgeben haben, derſelben Empter vnd ſtende wider In⸗ 
geſetzet iglicher in ſiner ſeß vnd ordnung des Rats, der innen ver⸗ 
geſſen iſt, thun vnd gehalten werden, das Jare vß, als an⸗ 
der vngeuerlich wie ſich das gepurt, doch vnabbruchlich der fry⸗ 
hen wale des Rats yn zyten, alß von alter herkomen iſt, 
vnd die, ſo ir Burgerſchaft vnd Ratſeß vff geſchriben han, ſo 
ſie der wider begeren, vnd frundlich darumb bitten, auch wider 
zugelaſſen werden. Item die fryheit berurent, fo die Montzer 
Hußgenoſſen mögeten Im billich wider zugeſtellt werden ꝛc. Nach 
dem aber vor langen Jaren ein Vbbergabe vnd vertzigt derſel⸗ 
ben fryheitten durch die Montzer vnd Hußgenoſſen geſcheen darin 
beiden teilen ittwas vorbehalten iſt, nach beſage des Brieffs deß⸗ 
halben vffgericht mit des Rats vnd der Montzer Geſellſchaft an⸗ 
hangenden Ingeſigeln verſiegelt, des Datum ſtet nach Criſti ge⸗ 
purt druzehenhundert viertzig vnd nün Jare, vff Dinſtag nach 
Sant Martinstage, iſt entſcheiden, das es bi ſolicher Vbber⸗ 
gabe vnd verzigt bliben ſoll, mit vorbehalten Gerechtigkeit des 
wechſels, der Montzer gericht, vnd anders in demſelben Briefe 
vßgedruckt, wie das vngeverlich hievorgehalten vnd inn übung 
hergebracht iſt, vnd wes Briefe ſich Lude gemelter vbbergabe 
vnd verzigs zu vbbergeben gepuren, die vor dato deſſelben ge⸗ 
macht, bißher hinderhalten, wo ſie ſyn, beſonder die vertreg und 
erclerung der Stette frunde von Meintz, Straßburg, Wormß, 
Frankfurt und Oppenheim, ſollen mit der Inſetzung von allen 
teilen vbergeben vnd abgethan werben, Furter von der Wien: 
bung wegen, alß etlih Montzer des Schutzes oder Schulden 
halber gefpent fin, ift entfcheiden, das berfelben pfande halber 
den Inen den die abgenomen fin, Rechnunge nach des Rats 
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ſelbß willigen erbietten geicheen, vnd was vbherflanden vnd fid 
gepurt, widder gegeben werden vnd welden noch fchuldig weren 
nach bilfichfeit vertragen follen. Mer des Eyts halber, fo bie 
Montzer iren Meifter vnd der Geſellſchaft pflegen zu fweren 
von Alter ber, ift entſcheiden, Das folicher Eydt Inn ſynen form 
bliben, vnd doch von eynem iglichen, ber venfelben Eyt geſwo⸗ 
ren bat, oder noch in fünfftig zit fwern wirdet, verftanden vnd 
gemeinet werden fol, vnabbruchlich vnd mit vorbehalten des Rats 
Oberfeit, als billih iſt; Bon Koften und Scheden wegen die beibe 
teil im diefen Irrungen vffgewant vnd erlitten han, ift enticheis 
den, das iglih parthy iren Koſten vor fich ſelbß tragen vnd 
feine der andern deßhalb pflichtig fi, und heruff follen alle 
Irrung, Spene, vnd Zwittrecht, wie ſich Die begeben und ges 
halten han, big vff hute datum zwifchen beiden teile, allen vnd 
iglichen Iren zuverwanten, mit Worten und Werfen biemit 
genslich zu Grunde und allerbing Gericht vertragen, und abges 
funt, der nymmerme zu enden ober eren und bheinteil dem an⸗ 
bern ber halben wyter oder ıne pflichtig, funder aller groll, vn⸗ 
will und abgunft luderlich und ewiglich verzigen, begeben, abge⸗ 
ftellet und hingelegt, fie hinfero gut frunde fin, einander eren 
und furbern, alß ob diefe Irrung nie gewefen were, und bes 
funder fol diefe Verhandlung und was ſich darunter begeben 
bat, niemant ſchaden an eren ober glympff, inn dheyn wyſe, 
und ob fih über furg oder lang begebe, das diefe Sachen oder 
Bertrags halber einich zwyfel, anhang oder Irrung zufallen 
, Oder das eincher Luterung oder erfenntniß noit were, des follen 
bie obgen. Partheien zu vßtrag vnd erflerung fomen und bliben 
am nnd obgen. zweier Stette Wormß und Frankfurt Neten oder 
Hatsfrunden, fo wir dazu verorbnen und ſchicken wurden, une 
alle Inrede, Weigerung oder vßzuge, alfe beheiff, geuerbe vnd 
arglift herinn genzlich vB und abgefcheiben. Zu waren Urkunde 
haben wir obgen. Burgermeifter vnd Rete der Stette Wormß 
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und Franlfurt unfer Statt groß Ingefigele offentlich thun hen⸗ 
fen an diſen Brieff, vnd wir die obgdn. Subdelegirten Com⸗ 
miſſarien haben auch unſer eigen Ingeſiegele herangehangen, 
und wir Burgermeiſter vud Rate der Statt Spyre an einem, 
unb wir der Mongmeifter, die Montzer und Hußgenoffen das 
ſelbß gemeinfich des andern teil befennen und herinn offenilich, 
vor uns, alle unfer Nachlommen und Erben, das wir vife 
Gprucentidheit und Bertrag, wie hie vorgeichriben, uff und ans 
genommen, berumb Haben wir ber Rait zu Spire unfer groß 
Ingeſiegel, und wir die Monser und Hußgenoffen unfer Gefell- 
ſchafft gemein Ingeflegele wiſſentlich gehangen an dieſen Brieff, 
und bie itgenanten Hußgenofien darku gebetten die obgen. Sacob 
Woßhare Montzmeiſter, Melchior Weyfe, Paulus Hiltprant, und 
Gerhart Steinhußer von gemeiner Gefellichafft wegen, und fint diſer 
Briefe zwen glygfagende iglichen teil einer ubbergeben, vff Samß⸗ 
tag den heilgen Oſter Abent, nach Erifti unſers lieben Herrn ges 
purt viergehen hundert und im Zwey und Nünbigfien Jare. 2) 
1) Im Archiv der Stadt Speter. 


Nr. 360. _ 
Verhandlungen und Abfchied des Reichstags zu Worms, wo bas 
Reichslammergericht beftellt und ein: allgemeiner ewiger Landfrie⸗ 
den aufgerichtet wurde. Worms. 1495. Vom 18. Merz 
bis 7. Augufl. 9) 
' 4) In Datt de paoe publ. 25—891. 


Ir. 361. 
König Marimiliand Erklärung über die Urfachen, welche ihn 
bewogen hätten, einen gemeinen Landfrieden aufzurichten und die 
Strafen, die auf jeden Friedensbruch würden verhängt werben. 
Worms. 1495. Aug. 7. 9 


1) In Datt de paoe publ. 873. 
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Fer. 362. 
Des römischen Könige Marimilian Bekanntmachung, wie ber 
von ihm und den Ständen des Reichs aufgerichtete gemeine 
Frieden und das angeorbnete Kammergericht gehandhabt werben 
ſolle. Worms. 1495. Aug. 7. ) 
1) In Datt de pace publ. 869-881. 


Mr. 363. 
Marimilian I. fendet dem Erzbifchof Berthold von Mainz eine 
befiegelte Abfchrift des zu Worms aufgerichteten Landfriedens, 
mit der Weiſung ihn allenthalben burch feine Sufraganeen ver 
fündigen zu laffen. Worms. 1495, Det. 9. 

Wir Maximilian m. Einbietn dem Erwirdigen Bertolden 
Ertzbiſchoffen zu Meng bes Heiligen Roͤmiſchen Reichs im Gem 
manien Ergfanzler unferm lieben Neuen und Ghurfürften unfer 
grad und alles gut. 

Erwirtiger Tieber Newe und Ehurfürfl. Wir haben alß 
bu weift mit bein und anderer Churfürften, fürften und Bolt 
fchafften Rete uff dem gehalten Reichetag hie zu Wormbs dem . 
heiligen Reich gu Aut einen gemeinen friven durch das hei⸗ 
lich Reich zu Halten gemacht und befloffen, und gebieten demnach 
deiner liebe von Römiſcher Kuniglicher Macht ernſtlich und wol 
Ien, daß du benfelben friven nach Tut der gleichlautenden beſie⸗ 
gelten abfchrift, fo wir bir hiebei fenden, durch dein Suffraga⸗ 
neen allenthalben offentlichen verfunden laſſeſt, und bei den deinen 
darob feyeft und beftelleft, Das ber alfo gehalten werde, als du 
zu thun ſchuldig bift, daran tut dein Tiebe unfer ernftlich mei 
nung und fonder gefallen. Geben in unfer unb bes heiligen 
Reiche Statt Worms am Neundten tag bed “Monats Detobris 
nach Ehrifti geburt MCCCC, und im Laxxxxv., unferer Neich 
des Nömifchen im gehenden und bes hungeriſchen im Sechſten 
Jare. ) 

1) In Bodmann angefährter Urk⸗Sammil. 





